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EitmamA dtr mmmjcAm Armeen. Flaiu dtr Ft»!««. Starke Mid 
&elhmg beider Armeen. Gefechit bei Sloezde, Dahre^ Katu»x.ym, 
OfaMdnp. /N« SMMAieH von Waxfre. Gefecht von Ifowawiei 
WHd RycxymM. UmUOre .Jttkmitft. BeMhUiM «Im ReiduUga. 
e^fMt WM BiaUifka. SMmthl wa Orodtam. Chltpideta 
Akiram. Bei^ dee BmioM» 4m 4^»Im fiftar dU 
fTmehul. *} 



I\m 30. JaMuax war die Naebricht tod der EatsctzDojj; 
des Haates Romaaow dnrch des polniadten Beidmag nach 
Peterabarg galaBg;!; and am 6. Febmu- kaoeo di« StafettsQ 
Ton dem Uatevpräfecteo tob £omza nach Warschau, me]^ 
dend , dau die msuaehe Arve« längs Ave Grenze dar 
WojwDdubaft AngutOTro aa mebrereo Pankten Tags xa- 
TOr in da* Höoigreicli eioigetreten sei. — Dia ganze pol- 
niache Armee, wekke endlich den ersaluiten Tag des Kampfea 
fceranbreclhan sielu, geiiith in di« freodigsU Be«r^|«iv* Dar 
OberbefeUshabar bsratbsdtlagt mit den Ceneialen nnd Offi- 



*) Besondre Qndea ; la Omerr« e» FbJogne de Mr. SrzoxomUti; 
dfe SenenieHafadiwrski waä RyKuki; die Adjatanttn CUoincfcP« 
KroBzvwAi, CketwcrtjäMkl] A^otaat dea Geeevals Ssembek, Major 
Parredi; des «eneral Z;ndnkr, Oberat Zettoer; Fant Pdxtm, 
Conoundant der Dwemickkcbea ArtiUerie ; Obeot Leiewel ; Oberst-, 
lieotanaat Schviz; BSB)or Kjk«; Major und Landbote Tracinski; 
Hoknwowaki, damals Guide in der Dirision Skrz^eeki ; Regiemn^-' 
. ndtgtied St BarijfcowiU ; CspftBio Wiersbolofricz ; Landbola- 
Nakwaaki; «e DetaitomeekriditB hn Kmvyer PblOti ZtUr. 
mtkmm ■. «. w. 



zieren Jen zn ergreifenden Opera dontplan. Es ergeben 
sich verschiedene Meinnn^n. Der General Chlopicki, am 
die «einige befragt, gibt sogleich den Rath, sich Tor 
Grochow im Angesichte der Hauptstadt anf dem rechten 
WeichMlafM- za vereinigen^ nnd dort die entscheidende 
Hauptschlacht zn liefern , gemäss seinen Ansichten , das« 
nichts übrig bleibe, als so glorreich wie möglich zn fallen.. 
Der Oberst Chrzanowski, Chef des Generalstabs in der 
Division Zymirski, dagegen will, daas man mit der ganzen- 
Araiee bis an den FIius Liwiec vorrücke, nnd «ch hinter dem- 
selben ao&telle in der Fronte die meilenlangen Horüste, 
welche diesen Flnss entlang zwischen der Hanptstrasse von 
Brzeäö Litewski nach Lomza zn bis an den Bag sich er- 
strecken. Eine dritte Meinung aber^ nnd zwar die des 
Obersten Pr^dzynski, ging dabin , ganz über die Weichsel 
zurückzugehen, blos den Brnckenkopf von Praga zn halten« 
dafür noch eine Brücke über den Strom zn schlagen , um 
bei jeder günstigen Gelegenheit mit der Hanptstreitmaste 
anf eine Abtheilung 3er rnsiischen Armee herüber zn fallen. 
Dieser Gedank« ging ans dem , früher bereits erwähnten, 
Plane des geistreichen Strategen , die Stadt Warschau für 
ein verschanztes Lager zn betrachten , natürlich hervor. 
Da man auf di^se Weise die Rnssen überall , wo sie den 
Weichselübergang versucht hätiea , entweder nördlich bei 
Flock, wenn sie über Ostrot^ka vorrücken sollten, oder 
wenn sie südlich nach Gora oder Pntawy gingen , im 
Augenblick des Uebergangs selbst in der Flanke oder im 
Rücken erreichen konnte, so war dieser, Vorschlag -gewiss 
der vortrefflichste. Aber er war gegen den Geist der Na- 
tion f des Heeres nnd besonders der Hauptstadt , die alle 
vngestüm verlangten, dass man sie dem Feiode schleunigat 
entgegen fuhren solle. Deshalb würde die Annahme det 
Pradzynskiscben Planes, bei dem durch die Dietatnr so er- 
weckten Misstranen, allerdings die Besorgniss erregt haben, 
dass die Anführer kleinmutbig die Sache £ü.r verloren hiel- 
ten* Nan hatte selbst davon sich zu überzeugen Gelegen- 
Iwit , als noch an demselben Tag« sjch die , zur l>eitunj^ 
''vlheidigiinjsanslalten der Hauptstadt erasonle CanM 
_ .....Goo'ilc 



miBKoii rersBtnmdte , nnd Pr^zynaki , «ia Mitgjiffd der- 
selben , die Fragen Torlegte» ob nod anf welch« WeiM di* 
Hanpbtadl za Tertheidif^ «ei. Die CommiuioD, beatehenj 
ans dem Gonrerneor too Wartchan« Diriaionsgeneral 
IVojczynski, dem Gweralcammandaiiteti der Nation al^rde, 
den Artillerie- und Ingenieargeneralen Bontempa, Redel 
nnd Mallelski, dem Oberit des Geniecorpa Kolacakowaki, 
dem Anfiihrer der ArtÜlerio der Nationalgarde Kaxanowski, 
dem Vicegoaremenr Nieaioiowaki and dem Platzmajor 
Soginstawaki, erklärte aich daUn, dasa man W^chaa bis 
•nf das Aensaerste rerttteidigen müaae. Man war zugleich 
der Meinung, daas zwar daza die Nationalgarde in den 
Aefeatigangawerken verwendet werden miisae , daas «ber 
dazn die Hälfte der Armee , ron wenigstens 30,000 Mann 
nöthig sei , dass dieaelbe ausserhalb der Sladt aafznatellea 
wäre, damit man die Cavallerie gebrauchen künne. *^) Zu- 
gleich forderte dieae Commission f daas die Hauptstadt so- 
gleich in Kriegszaitand erklart werde. 

Da derEiumarach derRnaaen ansaerordentlioh drängte, 
so kam man über einen ftaten Plan gar nicht überein, mid 
ging dem Feinde entgegen , nach dem allgemüoen Yer-i 
langen , nicht nm ihm eine Schlacht zn tiefern , sonder« 
aich nach nnd nach Tor ihm bis in daa Angesicht der 
Jlaaptstadt znräckzazielieD. In dar Nacht TOm 6* zum 



-' *} Nach dem ia meüien ffiinden beflndücfaea Protokolle dieser 
Bitxang tiatte die Hauptstadt za ihrer Verlheidi^n^ io diesem 
Angeablicb 60 PositioDakaoonen , wovon 15 in Praga ; fiir jede 
hatte man 60 bia 80 Carfonchen; aiiaaerdem aocb 100,000 Pfimd 
Pnlrer. Die National^rde sollte znaamnien mit den nea ans^e- 
hobenen Trappen die WtQle beselien ; Innerhalb der 8tadl sollte 
man die könig^chen Casernen, dieCaaeraen der Jirlillerie und Sapr 
peura, den Boguslawakiachen Garten, den Kirchhof snm heilig«a 
Krenz, das Belredere, das Hospital Cjazdäw, nnd Kostyhi befeati- 
gen, zwei Redouten auf dem. ^oasen Wafienplalze nnd an den 
lernsalemer Barrieren anlegen, nnd das kÖnig-liche Scbloss und des 
sächsischen Garlen fiir den letzten allgemdDea Sammelplatz be- 
trachten. Vebrlfena aidlte die HauptaMI nnd die Armee anf drei 
Alonate rerprorianlirt werden. 
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t. Ffbraar ipag ithte Cbtopioki tut ina Obent« 

Pr^dgtyätki »tr rtiMiii tk, luclidna TaR* roAwt die Stadt 
WaracluiB in hntguuHaad erklärt worden war. Am fol- 
gendoi Tag«, di «nch roo Brz«i<i LJtewski die Nadirieh- 
lea TOB dem Km^eken niuiuher Corps in die aüdUdiea 
Oireozen dt« Königreidha eingegangen waren, begab mA 
auch der Gencraliaaimn« Fürst RadziwiH snr Arme«. An 
4w SeiM Jes AdjntBBlM Fürsten Cwtwertyüski fahr er 
dnrd «ias lange Reibe der at^sdienaten Einwabnw der 
Hanptatadti welche ihn oiit S^euwänacben beglateten, 
aod «einen Anazng cn «ner rbhrwnden nod eriidbenden 
Veierlicbkeit auchien. Alle f&hlt«i die Grösse nnd Beden> 
Inng dieses AngenblicLs nnd bald durchbrachen begeist«rt« 
Freadenrafe ttie Lnfi , bald trat wieder eine reHgiüse Still« 
«n, dnrdi welch« bindordi man das Schluchzen dw Frauen 
and die bKlen Gebete ä&r MÜnner Temahm, 

Die iiHsisofaen Armeen tralan anf acht rerachiedenen 
Punkten zugleich in das Königreich «i«; am nürdliduten 
Pnukte^dwSladt Angostswo gegenüber, der Fürst Szacboirskoi 
mit 3 Grenadierdivisionen, mit 18 Bataillons, 4 Escadrons, 
60 Kanonen und einem Kosakanregiment« , zasamasen 
18,000 Mann "'). Weilerfaio jenseiu Grodno der General 
BlanderstnB mit i Bataillons, 3 Escadrons, 12 Kanonen 
mai eineni Kosakenregimem, 7,000 Blana; tieler unten die 
grosse Armee in zwei Tfaeilen, der General Rosen mit dem 
aechsten Corps, der 24. und 35. Infimleriedirision, bei Tj- 
kodn and ZtMtki, M BataiUdos, 24Escailn)ns, 120 Kano- 
nen nnd 2 Kosakeuregimanlem, 30,000 Bfaon; bei ihm das 



*} Als «Bs Rnaani nodi den Krieg mit ^wm ScUege an ba- 
esÄgen glanbtea und Europa imponim wollten , gaben sie BvUmt 
ibre StnÄkräfie «nf 300,000 Ubbb an; später mechlen sie in den- 
■elban TertüUnisse diesdben gora T^mkideni, da aber die mnn- 
sehe AnMe gans so orgsiiijurl war als die poliüscäe, aa konnten 
die pelaiscfaen Offisiere sie am so leidiler bMechnea} ilie rassi- 
aohe« Batamwie bestoidea, wie die polmachen, eewöhalich aas 
850 Uua. Sieh« Btwwowaki ia gittrrm m Ptbigiu 4* iS^i- 
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Hanptqnulkr mit 1 BMuUan, 1 Etoa^roB nnd ehieni Ko- 
sakenregimeal«) 2,000 Hmii; im Genenl PaU«n mit dem 
1. Corps bei- SorwK , 1er 1. , 3. eod 3. Dimion , 31 Ba- 
UiUoBs , 16 BacKlrODt y 78 Ksnonen und 2 Kokakenr^i«- 
nentero, 24,000 Mann; ttwas tiefer «ntea daa Corps des 
Geaeral Witt mit 4 Bataülons, 46 Esoadroni^ 4S Kanonen, 
14,000 Haiin; hinter ilua die Reeerre nuter detn 6roa»> 
fiinleB Constantin^ 22 Bataillons, 12 fiicadrons and 36 Ka- 
nonen, 24,000 Mann; bei Brxesj Litewski der Oberst Anrep 
mit einem Kosakeore^menl und einer Uhlanendirision, 
3,000 Manni bieranf iblgt« die, im Süden einrückende, Ca« 
ralleriet der General Geiesmar bei Wlodafr« mit 24 Esc«- 
drons, 34 Kanonen and 2 Kosakenregimentem, 6,000 Mann ; 
b« JJääiug der General Krentz mit 24 Escodrons, 24 Ka- 
■onen nnd 2 KotakenrogimenterD, ebenfalls 6,000 Mann. Dai 
Gesammt der Armee betrog daher 106 Bataillons, 136 Es- 
cadrons, 396 Kanonen nnd 11 Kosakenreginenter; nnd 
zwar ans 91,800 Mann Infanterie, 30,000 Mann CaTallerie, 
10,000 Mann Artillerie , im Ganzen also ans wenigstens 
132,000 Mann; dfiTon bildeten den rechten Flügel die Corps 
ron Szadiowikoi nsd Handerstsrn mit 25,000 Mann nnj 
72 Kanonen; die Hanptarmee, die Cm^s von Rosen, Pah* 
len nnd Witt nnd der Resen^ nnt«- Coostaniin 06,000 Mann 
mit 236 Kanonen} den linken Flügel die CaraUeriemasseit 
von Anrep, Geissmar nnd Krentz mit 15,000 Mann and 
48 Kanonen. Am 5. Febmar war der nürdliclule and süd- 
lichste Pnokt dnrdi Suchowskoi und den General Kreuth 
überschritten, a» 6. folgten «Ue übrigen Corps; das Corps 
TOn Rosen marschirte nach tomia, das ron Fahlen anf 
Ostrolfks, der Gr»ssfürst auf Sokale; Wiu über Ciediaiio- 
wies auf Nur, Geissmar nach dem Flnsse Wieprz ani 
Krentz aaf Lnblin. 

In dem AagenUitdce des Einmanchss stand der Gene- 
ral Kmfcowiecki mit seinem Corps anf dem linken Flügel 
der polnischen Armee in Radzimin, Sierock, Zegrz nnd 
Jablonna anf dem linken Flügel, and hielt so die Möndno« 
gen dw Namr und des Bng besetzt, si^ «n die Festuig 
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Hodlia aslebnend^ mit 13 Batailloiu tmd 18 Kanonen '*)^ 
,I>ei ihm die CaTalleriediTision des Obersten Jankowski; 
den rechten Flfigel ider polnischen Armee hielt die OiriBioii 
des Generals Zjmirski mit 12 Bataillons nnd 38 Kano- 
nen ***) in Kalnszjo, Minsk and Siennica, Auf den Vor* 
posten» zwischen Siedice and W^grdw stand die Cavallerie- 
diTision des Generals Snchorzewski (1. UhUnenregiment 
Bnkowski , 1. Regiment von Lnblin , 4. Uhlaqenregiment 
und 3. von Sandomir); das Cenirnm bildeten die 3. Diri* 
sion des Brig^adegenerals Skrzynecki, in diesem Angenblick 
nnr von 8 Bataillons mit 8 Kanonen in Warscban , Okn- 
nievr und Stanislawftw j die 4* Division des Generali 
Szembek von 11 Bataillons nnd 16 Kanonen (2 Fnesbatie^ 
rien) in Warscban nnd in Oknniew, die drei Garallerie- 
dirisionen der Generale jbnbienski nnd Tomicki nnd des 
Obersten Rnti^ t nebst der ReserreaHillerie von fnnf Feld- 
batterieo, einer Raketenbatterie (Skalski^ nnd einer Batterie 
der Bombardierschale *""*') unter Oberst Dobrzanski. So- 
gleich aber als die Rossen eingerückt waren , verlegte man 
das Hauptquartier von Warschau nach Okuniew > zog das 
Centnun dort zusammen, und lies« die Division Zymirski 
bis an den Liwiec Torrücken , auf den linken Flügel aber 
die Caralleriedivision Jankowski "f) bis nach Ostrol^ka, 
80 dass die polnische Armee ihre Fronte ganz dem Kin- 
rücknngspankte der russischen Hauplarmee zukehrte. 

IVocfa lange betrug diese kl^ne Armee nicht die Hälfte 
der rassischen, da von den oben verzeichneten Streilmas- 
•en, ausser den zehn Bataillons in den Feslungen tt)* '^^ 



*) Der zweiten reitenden Batterie (KoBarski), nnd eioer Fnis- 
bsUerie (Jaszewski), in welcher die, den Türken ab^enommeneH, 
Kanonen (Dreipfiinder), die KaiierNicolans nach 'Warschau gescbn^t. 

**) Die zweite reitende Batterie, die reitende Garddialleriej und 
eine Fnsshatferie, 

***) Unter derselben befänden sich prenssische Haubitzen. 

■f) Brätes Chasseurregiment , z^reites Uantren , erstes von 
Angiislawo, nnd erstes Regiment von Kalisdti. 

-H*) In Moitlin die vierlen Bataillone vom vierten und achten 
iiinieninfanterieregiment imd vom ersten nnd dritten Jagerregi- 
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dem linksA Weidiselnfer nnter Klicki und Dvrenicki^ 
noch drei Bataillons **) znräckgeUiebeD wareo. Sie bestand 
ans 44 Baiaillong , 78 Escadrons und 140 Kanonen , also 
ans 37,400 Mann Infanterie, 12,000 Mann Carallerie und 
4000 Mann Artillerie , zusammen 53,000 Mann , während 
die Küssen ausser ihren Flügeln binnen 24 Stunden ^egen 
100,000 Mann mit 236 Kanonen und binnen wenigen Tagen 
120,000 Mann mit 348 Kanonen znaammeoziehen konnten. 
Doch war in dem kleinem polnischen Heere, sobald di« 
Nachricht ron Chlopicki'a Eintreffen sich verbreitete, kein 
Zweifel, aosser unter Generalen nnd Obersten, dass man 
das ganze russische Heer bald über den Bug znrückgetrie- 
ben haben werde. Vollkommen entsprechend diesem Geirt 
«rar daher RadziwiU's Tagesbefehl, den er nach Oknniew 
jn das erste Hauptquartier mitbrachte. „ Jeder Augenblick 
der Rübe," tiefer den Soldaten zn, „sei drückend gewesen 
fiir die ritterlichen Herzen. Ihre Wünsche seien nnn in 
Erfiillnng gegangen; der Feind des Vaterlandes brüste sich 
vor ihnen mit überwiegender Streitkraft. Diese könne 
Männer nicht erschrecken , welche stets gegen rierfach 
grössere Macht gekämpft hätten ; man solle nicht die Menge 
der Gegner zählen, sondern die Menge der Gewaltlhaten, 
die Polen erdalJet.*' Mehr noch erhob sich die National« 
regiemng zur Grösse des Augenblicks. Indem sie Jeden 
tar einen YaterlandsTerrätfaer erklärte, der dem feindlichen 
Heere Lebensbedürfnisse L'efem oder irgend eine Hülfe er- 
weisen, der 4n irgend einer Depnlation an den Feind Theil 
nehmen, sich von ihm in irgend ein Amt einsetzen lassen 
werde, rief sie noch einmal jeden Polen zn den Waffen, 
nnd bestimmte kühn und offen, der einzige Zweck des hei- 
ligen Krieges nnd die Bedingung des Friedens sei die roll- 
kommene Unabhüngigkeit des ganzen allen Königreichs 
Polen. „Man werd« die Waffen nicht eher strecken, bevor 



mente ; in Zamoäc vom zweiten , drillen nnd siebenleo Linienio- 
fanterieregimenle und vom zweiten nnd vierten Jügerreg^iinente. 

*) Die vierten BataiUoue vom enteu, füuften und seclisten Li- 
nieoregimente. 
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dies Ziel nicht erreicht sei, oder aas werde sich unter dea 
Triinuneni des geliebtMi Vaterlandes begraben. Statt der^ 
TOD dem mssiscben Marschall ^forderten weinen Friedena- 
fahne der SclaTenTÖlker solle man ibm an der Spitze des 
Heeres die raterländischen weisam Adler enlgegentragen, 
and diesen die ganze Nation nachfolgen." Der Reichstag 
femer bescbloas an demselben Tage, dase, weil der General 
DiebitstJi die weiss« Farbe zu einem Zeichen der Unter^ 
werfong bestimmt hÜtte, dass die, bisher weisse, ffational- 
cocarde noch einen hochrothen Streuen **) erhalten solle, 
um den rassischen Soldaten femer zn zeigen , dass man 
nicht gegen das russische Volk , sondern nur gegen das 
Hans Romanow streite, Hess man eine grosse Anzahl weis- 
ser Fähochen verfertigen, weldie auf der einen Seile die 
polnische, anf der aoderen die mssisch« Inschrift tragen i 
„Für onsre nnd eure Freiheit.^' (Za naazitf i tvtuzq tcolttoic). 
Dieselben worden den polnischen Vorposten mit der Weisung 
tibergeben , sie beim Herannahen der mssischen Trappen 
in die Brde zn stecken. 

Als RadziVriH mit seinem Generalstabe in Oknniew 
angekommen war, konnte man sich immer noch nicht über 
einen Plan verstandigen. Chtopicki , immer noch seiner 
Idee, dass der Krieg mit einer grossen Defensivschlacht 
abgethan sein müsse, in welcher dnrch eine glorreiche 
Vertheidignng die Ehre der polnischen Waffen gerettet 
nnd gehoben, den Volksfiihrem die Unmöglichkeit einer 
dauernden Bekämpfung Russlands dargelegt, die Armee 
selbst abeiL vor gänzlicher Vermcbtong gesichert werden 



*) Weiss niiil rolh nnd auch dgenltidi die poIniBcheD Netional- 
farbeo, da das polnische Wappen räi weisser Adler im rathen Felde 
ist; die patriotische Gesellschaft, wddie auf die dreUiubi^ Co- 
eazd«; cwinoisiit, himmclblan md weiss, drang', balle aber in so 
fem Recht, als das, früher stets mit dem polnischen rer«nigle, 
litthaoische Wappen den weissen Keiler im hianen Felde führte. 
Da die Kationelrefierun^ dies alte Wappen auiiahm, so hätte sie 
anch die drei Farhen annelimen sollen, in BHcksicht anf die Pro- 
rinzeo} doch wollte man deu auswärtigen Mäcbieo nicht revoli^ 
tioiHÜr mit dw Tricolore ancheinen. 
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kwate, di» ptJiiiscIisii Streilkräßfl (är in Hanptschladit 
im ADgenshl von Wanchaa zosammengclMltoii und auTj^ 
tfart wönscbend , mochte kcineo Halb zo OffeaÜTopentio* 
Den geben { Radziwitt wnssle dorcluiis nicht, w« za thna 
M, nnd Pr^dzynskif der Ton Einem zmn Anderen gbg, an 
einen EnUcUiua za Stande zn bringen, wtigte seine eigene 
Meinnog nicht amzosprecben. Doch als in Oknuieir die 
bestimmte IVacfaricbt eintrafj dass Diebitsch Biit der gcozea < 
Haoptanaee auf liomza nnd Ostrol^ka marscbire , nm anf 
dem nädisteo Wege Warschau and die Weichsel za er- 
reichen, schien Cblopicki darüber froh, nnd entschL>ss sich 
ihm schneit hierin znTorzQkommsn , über den Bug zn 
rocken f nad ihm eine AngrifigBchlacht za liefeni , da die 
Festung Modlin ihm hier noch einen besseren Rückhall als 
der Brückenkopf und die schmale Brücke von Fraga bot. 
Das polnische Haoplqnartier ward sogleich nach Jablonna 
verlegt; die erste Dirision unter &rnkowiecki setzte sich 
sogleich SD Harsch nach Pnltnsk ; die Dirision Szembek 
nach Sierock, and die anderen beiden begannen and) nach 
dieser Seite hin sich aufznsteUeo, nnd Jaokowski ging mit 
•einer CaTalleriedinsion dem zweiten Linienregimenle imd 
einer reitenden Batterie bis nach OsAvI^ka vor. 

Am 8. Febmar nämlich war das Pablensche Corps be- 
reits in XifOmza eingetroffen. Das erste Angostowosche Ca- 
rallHieregiment, noch in der Organisation begriffen, konnte 
nichl den geringsten Widerstand entgegensetzen , zog sich 
mit allen Kassen und Beamten achleonig auf Ostri^^ka zu- 
rück, konnte aber nnr wenig von den grossen Magazinen 
retten, die man liier angelegt hatte. Sie fielen den Rossen 
last sämmtli<di in die liande. Dies war ein entsetzlicher 
Verlast für die Polen, nnd, bei der Schwierigkeil der Zu- 
fuhr, eine um so erfreulichere Beate für die Rossen, als die 
Nachricht TOn derErbeutnng derselben ohne einen Schwert- 
streich einen sehr angnnstigen Einfluss inr die polnische 
Sache anf das Aasland machte. Die hier imd in Siedice 
angelegten Magazine waren allerdings nnr Transportsmaga- 
zine gewesen und hatten sollen nach Warschau geschafft 
werden. Die Sacke imd Tonnen lagen in der Kirche und 
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den offentUcbea Gebäuden der Stadt zentrent. Um s» 
grosser aber war die Cnachteainkeil der Verwalton^, welcbe, 
trotz mancher Wamnng *) weder die Mamuchafilen noch 
die Liefemngen ans der WoJTrodschafl Anf^stono beraas- 
Igezogan hatte; denn so ging am ersten Tage der Feind- 
seligkeiten die an Pferden, Mannschaften nnd Hnlfsmitteln, 
Bo wie an patriotischem Geist nnd Mntb reichste Woiwod- 
schaft fast für die Daner des ganzen Kriegs an den Feind 
verloren. Zn gleicher Zeit liess Diebitsch, nm den Polen 
seine Bewegung aaf Ostrot^ka , wohin er mit dem Rosen- 
schen Corps nnd der Reserre direct marschirtef za ver- 
birgeo) durch CaTallerieangriffe Tom Corps des Generals 
Witt nach W^gnjw und ron dem des Obersleu Anrep auf 
der Strasse ron Brzeä^ nach Siedice, Demonstrationen machen, 
nm wo möglich die polnische Armee dahin zn locken, nnd 
sie vielleicht mit seiner Hanptarmee ron Warschan abzn- 
achneiden , wessbalb er an dem ersten Tage so starke Eil- 
märsche znrncklegen liess. Chfopicki liess sich nun zwar, 
wie wir sahen, nicht dadurch tanscfaeD, aber der Carallerie- 
)(eneral Suchorzewski , der die Cavalleriedirision auf den 
Vorposten Ton Siedice commandirte , . zog , den polnischen 
Namen ganz Terlängueud, vor einigen russischen Escadrons 
-sieb ans Siedice zurück nnd überliess ebenfalls 4>^ grossen 
Hagazioe dem Feiode , so dass bier nnd in £omza 10,000 
Jiorzec Getreide verloren gingen. Man rief sogleich des 
General Snchorzewski zurück, schickte den Obersten Ruti^ 
-an seine Stelle, liess den General Zymirski vorrücken; 
«inig« polnische Dblanenescradons vom dritten Regiment 
vertrieben die Russen sogleich aus Siedlce und gaben die 
erste Probe polnisdier Begeisterung in diesem Feldzngei 



*) Wir sahen mehrere Maunscriptein^ben an die Regiernn; über 
diesen Ge^nsland von ProTiniialbeamten. Doch führte hsnplsäfh- 
Hch selbst diese Magazine, Polens böaer Dämon, Fürst Liibecki, 
den Russen iniltelbsr in die Hände, indem er beständig TonPelere- 
hurg aus die Regierung' verücherte, der Ausbrach der FeiudseDg- 
keiten sei noch weit eniremt;— deshalb beschleunige man die 
'rtansporte weniger. 



13 

die Brigade Roland Ttrfagta ebenralls im rataUchtn Gene- 
ral Wtodek au W^gtiwi aber die Nsgazin* waren nicht 
mehr zq rellen. 

In der IVacIit Tom 9. znnt 10. trat pIötzlicTi ein ti 
bedentendeg Thaowetter ein^ das« es den ganzen Plan der 
nugtschen Hasptarmee zu Tereileln drohte. Den Geschwind« 
marech über Oslrol^ka an die Weichsel ausführen zu kün« 
Ben, dazu gehörte, dass das ganze Land wie eine weit« 
achntzlose Fläche vor den Rmsen dalag, und dass maa 
■amenlHch das Eis de* Bug und der Narew ohne alle Ge^ 
fähr mit der schweren Artillerie übergeben konnte. Dia 
ganze Armee blieb daher am 9. Februar unbeweglich ate* 
hen , am abzuwarten , ob das Thauwelter länger dauera 
würde. Im letzten Falle war es unmöglich für sie, zwi» 
sehen zwei bedentenden Flössen und mitten in snmpfigea 
Gegenden sich zn bewegen, and man mnsste den ganzen 
Plan ändern. Das Thauwelter dauerte aber fort and Die« 
fcitsch beschlogg mit der ganzen Armee auf das rechte Bngw 
•fer überzugehen, nm so mehr, als nicht mehr daran zu 
denken war, die polnische Armee abzuschneiden. Bereits 
am 11. Fefarnar geizte das Roseosche Corps bei Brok über 
den Bug nnd bildete das Pivot, nm welches sich das Pah- 
lensche, Wiitsche Corps und die Reserve bis nach Nor 
herüberschwenkten , ond zwar in so eiligen Flankenmär- 
Bchen^ dass man zwölf Meilen in zwei Tagen zurücklegte} 
denn man mnsate befürchten, dass die polnische Arme« 
herbeieilte, den Uebergang zu erschweren nnd von der bei 
•olcfaen Bewegungen nnvermeidlichen Unordnung Nntzm 
za ziehen. Aber dies passte nicht in Chlopicki's oben an« 
gegebene Ansitzt. Nur einige Escadrons von &rako* 
wieoki's Corps schlagen sich vor dem Uebergang bei Brok 
bei Dtagogiodlo mit rassischer Caralleri«, wo die neos 
AngDstower CavaUerie sich bereits auszeichnete. So erreichte 
' bereits am 12. Februar das Rosensche Corps W^gntw, der 
übrige Tbeil der Armee nnd das Hauptquartier Sokt^ctw» 
In derselben Zät ging, weil Jankowski bei Ostrot^ka kei- 
nem Feind getroffen , die polnische Armee von PuAnsk in 
ihre ersten Stallaog«! wieder zurück. Zymirski hielt 
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Kilai^a, Skncyntckt, an d«o Zymänki' wtti'IMaSloäB 
vom diiltoB Ii«i^w^ijHHit nocb shgei:«!)««» den Weg zm- 
ichen Liw and StaniBlavroWf Szembek hinter diMCB bädan 
DiYiuoHä OkmaMT), *ai "KrAmmcü ttand Kiiigi des 
Boga dnn lUdsiBiw. Am 13. Fsbrnwr TWtubfe du Romb* 
kIn Corps dw aaaa^f[o Slöaadttat Liiriso zu iäb«f^«i^ 
aaf mlcheM nnii alle Bracken ab^brodm hatte. Den 
Dabargang rartbeidlgte UoB das drille Batailltn das sie* 
haalen Hegiiiifnts Ton der DInaioB Zjmirski mb nrai 
Kanonen. Die Riuse« fttaten awidf Kattoaea iagagm» 
auf, kBBtai aber den ganzen Tafc d«t Uefaergan^ mdt 
etawiimenj nnd dis ersten KaBanenatäntae in ^eeesi Fel^ 
enge gabm dien Prias die atfredäche Hoffbasg« daas ibre 
gelinge Artillerie sie nieht m xa grossen Nachlbeil gegm 
JjeRäawsrhaE bmgen frärde. Jn derNadu aber gingen dt« 
Rnsaen heifiber, nad t«* da an ttaai ilioea bis Prag« kein 
■atb-lidws Hindarnies mehr int Wegew WäbrMd dasa 
kalte die rassiacbeHanptaniwe lutfer dem Sckntz deeRaam- 
adhea Corps sieh desselben Tages bis gegen Krinazjn 
begeben , md atand so auf iot grossm Cbaassea zwiscbea 
Waasdun nnd Bizeiö LitewskL Hier d>er bieh Diebilads 
fitr njitUg, ciiäge fage- Halt zs machen, theils ma eon» 
Armee ansrden , tbeBs Twzliglicli nm den lernen reellen 
Flügd heranrücken nnd den ^ken CavaUerieflögd südli^ 
Us über die Weichsel Tordriagsn au tassan ; dann währenii 
daa Grenadiercotps Szacbowskei and £e Twwpptm des fiie- 
aevaia Maademern^ Ü» sieh in Lomäa rercia^ battenr 
über Ostnrffka nach Ptock rödtea, dort über diaWeidbael 
gehen nnd Warschau aaf dem Haken Weidselnfer von 
der nördlichen S«l> bedroben aolken, hanea GteCsSBOHr mti 
&eaQtz mit ihre» CaTallenecorpe die südlichen Wojwed- 
ackaften zn Bbe iaeh ye mm eD^ £e Wcichari bd Pntawy nnd 
66rm zn überschreiiteB oad der Hauptstadt rtm dieser Seila 
alle Commnoica^sn ahziucbeidsn. Anf diese Weise käfc> 
ten die mssiacbca Trappen in wenigen Tagen die Han^ 
eladt TOB dien fi^lm aiakianmwrt gababt^imdi anssten 
dcai.Anfctatid nad allen mcnsehliclian fleredmangen vie^ 
baabt in narz^u Tigea. berol» «rdfüdu bdbiD. ^ 
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Ow grünte Gsfahr droliM der pelniwinn Sache «h* 
hake msaische CaTidleriefliigcl. An 9. Vehr, batte Kreatz 
bereit! LaUin besctxtj war am 11. bd Patawy wirklich 
über dia Weicbael gc^uigeii wii in die Wojwod>ebaft 
Sandtmiarz eiagtinmgeOf wo «r berats anfiiig, die Depots 
ZB zerstören and die Ch'gamBatioa dw nanen Tn^tpea xm 
lündem. Der 6enwid Geistmar, der die Tanre^anhrit 
gehabt, die Festmif Zamoi6 mr Ceberg^e «afiaforden^ 
von don alten General Sierawiki aberj damaU noch Com« 
man Jant , die würdig* Antwort nhahen hatte, dass gertit 
teio weieaea ereieoihaar far die HeWgfceit dar von dm 
joDgen Lenlen begonneneB Saeba epräche , hatte ebenfiin* 
schon Lakow bcBettf, wiewohl er, nMbr in^ der Ifabe der 
pohllachen Aitaev, langaaner Tornckta. So wie der Hün* 
mei drai Polen in dem |döblicban Thauwetter nnrenaadtet 
niien Beictand gwendet, bo rettete eben ae nneiwartet aaa 
dieaer G^Jir ein Mann, auf wdcben Niemand irgand eine 
Boffnim^ geaetzt hatte und der den Kri^ mit der eralen 
imd entachcideadatm gierrticfaen Waffbathat ereffiiet^ nicht 
nnr in einer Viertdatnnde einen sehr wcaentficfacn Theäl 
von des FefahMUS^Us groaaeaa Fla^ vereitehe, nicht na* 
die iSaverscfat der Nation anf das GUtezendate rechtfertigte, 
•ondem anch das erat» Staoae» vher den polniachen Hei* 
denmndf m Baropa erweckte. Anf die Nachricht der An« 
nÜ^erang jener Caratteriemasaen haHr da« CoasaaDdanl 
auf dem linken WddiaehifeE^ der General Kli^i , weil er 
knaUich war, seinen GAiiHen, den CaraUeriegener^ 
loaeph Dwnnidd, edlaani^ mil de» noch «rolhlandig 
«rg a ai ai rten dnttan DirinaDen der alten CaTaUerieregimen- 
ter, zweien toi den fiir Kli^i's Corp« beatbmnten Batai(* 
Ionen, «h den Depot-Orten Gtfr« «nd £owicz «nfbrechea 
lassen , am dem General Kreotz d«n Uebergang über di« 
Weidwel zn wefareo. Am 10. Febmar war DweraidJ 
anfgabrochen , nooh oütten anf dam Marsche sein kleines 
Cmpa orgaaiürend. An Kanonen hatte man am nan 
drei Vietpfinder nnd drei Drojpfitoider zn geben, nad da 
es an Artüleriaten mangelle, dieÜle nan zn diesen Kaoo« 
nen ArtiUeriaten . aas der Warschauer NatJoaulgar^, nm 
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ieoen (tat Keiner nocli SoMat gewetea war. Die snten 
Kanoniere bei dieseo seclu Kanonen waren die Goldarbeiler 
Sdiwirz nnd Grotkowski , die Galsbeiitzer Radziszewski, 
Graf -bnaczewski nnd Dembinski nnd der Hoüneialer 
Krempowiecki; ansserdem waren bei jeder Kanone noch 
Bwei jnnge Lente znm Laden , das Uebrige waren Banem. 
Doch Gommandirte die Batterie der erlahreDe and an» Gali- 
sien herbeigeeilte ArtülerieofiGzier Fürst Joseph Pozyna, 
der in dem Feldzng von 1812 in der damah'gen Batterie 
des jetzigen Reichstagsmarschalls äieh augezeichoet hatte. 
Von allen Seiten eah man diesem Corps einzelne Tmppe 
ron Cavalleristen ohne Sattel oder ohne Riemenzeag oder 
auch ohne Fferde nacheilen. !Pfoch am 10. setzte Dwer- 
nicki, der nngednldig immer an der Spitze von zehn Uhlar 
nen Toransiog, bei Mniszow nnterhalk G6n mit grosser 
Mühe über die Weichsel. Das Eis war bereits so schwach^ 
dass man die Kanonen anseinandemehmen und aof Schlit- 
ten herüberführen masste. Sein Corps bestand aus sechs 
Escadrons rom ersten, zweiten twd drüten Jägerregiment 
■OS zwei Escadrons vom ersten, anderthalb vom zweiten, 
■nderlhalb vom dritten, zwei vom viertin Uhlanenregimeotsi 
und ans einer Escadron von den in der Wojwodschaft 
Kaiisch freiwillig Ton Wi^ewski gebildeten Koscinszko« 
Kraknsen; an Infanterie ans den beiden Bataillonen unter 
den OberMKentenants Rychtowski nnd Smiechowski , im 
Ganzen etwa aas 3500 Mann. Sobald als man aber di« 
Weichsel gesetzt war, begab äcb Dwemicki nach Chotynia 
nnd Zelecho, and erfnhr dort, dass der General Geissraaf 
sich in Snkow befinde , worauf er , dessen Stärke genau 
kennend, wiewohl er nnr zom Recognosciren aosgesdiickt 
war, ihm auf Seitenwegen entgegenzagehen nnd ihn anver« 
mutbet rasch und entscheidend anzugreifen bescbloss. Ans 
13. rereiu'gte eich das gatize Corps in Miaatkow, brach imi 
xwei Uhr des Nachts TOm Dorfe Filipowka anf, rückte 
immer zwischen Wäldern nach Stoczek zu, von wo ans 
heimlich er nach Rosa zu kommen hoffle[ aber eine Pa« 
tawnille von ihm hatte sich unüberlegt mit einigen Kosakeis 
geschlagen, weshalb der Ud>erbU nniuügUch wurde, Er 
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tmf dafier in Stocieek keine Rnnea mefcr, nnj T«rii«8 nm 
10 Uhr Morgeni am 14. diese Stadt, nachdem einige hnn- 
deit Reiter nach Sieroeiyn Torbin geflohen waren, nud 
rockte auf die hinter dieser Stadt nach Sieroczyn liegenden 
Anhöhen zn. Anf denselben angekonunen, sah er am Saum 
der in einem Halbzirkel den Horizont nm^reozenden Wal« 
dar das ganze Corp« des Generali Geiesmar aufgestellt. 
Unka ron Dvrwnicki's PoaitioB stand eine Batterie reiten« 
der Artillerie ron drei Einhöraem*) und drei Sechspfün- 
dem, gedeckt tod zwei Dragonerregimentem; rechts eine 
Batterie von vier Eiiihömeni imd vier Sedupfnndera | in 
der Mitte ein Hoiakenregiment. Die Absiebt des rassischen 
Generals konnte keine andere sein, als die Polen snm An- 
griff anf einen seiner Flügel zn' rerleiten, nm ihnen dann 
mit dem andern in den Rücken oder in die Flanke zn fal- 
len. Dwemicki stellte Tor den Ausgang eines den rossi- 
' sehen Mittelpunkten gegenüberliegenden Defil^s zwischen 
die beiden feindlichen Batterien seine Artillerie anf, so dass 
ne gegen beide feindliche Batterien wirken konnte, rechts 
gedeckt dnrch ein InfanteriebataiUon , links durch eine 
Escadron rom vierten Uhlanenregiment. Am Ausgang 
eines andern Defiles , das rechts von dem ersten sich von 
den Hügeln herab in die Ebene zog, stellte sich Dwemicki 
mit den Escadrons vwn Tierten UUanen- nnd vom ersten 
und vom zweiten Jägerregiment so anf, dass er die rechte 
feindliche Batterie in die linke Flanke nahm. Eben so 
standen anf seinem äussersten linken Flügel , der linken 
feindlichen Batterie gegenüber, der Major Rnssian, die Capi- 
lüna Lisiecki nnd Lewinski, mit den Escadrons vom ersten^ 
zweiten nnd dritten Chlanenregiment nnd den Krakuaen; 
Bataillons vom fünften nnd sechsten Infanterieregiment bil- 
deten in Corr^ die Resonre in dem Defile', vor welchem 
■eine Artillerie stand. 

So wie Dwemicki seine Tmppen anigestellt hatte, fing 
die linke mssiscbe Batterie an zu feuern, und der polnische 
General richtete dahin sogleich seinen Aogri£E^ Pnzynt 



») We 1 
Spauib, C«sdi. Poleni. n. 3 

L-i-ccL, Google 



18 

wandte drn KaiiMi«ii gtgtn dicM fnndliohe Batterie. Bei 
der ersten Bewegang flohen die Rosaken in dm Wald. 
Hierauf fenerlen die abgesandten drei Kananen auf die nw< 
siscbe Batterie f und als die ersten Scbiisse einige Unord- 
DUBg in dieselbe geWacbt Latten, stttrzte sieb Rusnan nit 
seinen üblanen nnd Krakosen auf die feindlicben Kano- 
nen; in einem Angenblick waren drei Etobümer nnd ein 
Sechspfunder in den Händen der Polen, nacbdem die Dra- 
goner znrnckgeworfen waren. In demselben Angenblick 
begann die recbte Batterie ao in fenem , nnd traf in das 
InfanteriebatailloD, das die polnische ArUUerie deckte. Der 
Comutandant Rychlowski b^ann das Jeasezt Pobia mesgi^ 
afia, das ganze BataiUon sang es ibm mbig nach, wübrend 
die Kanonenkngeln in seinen Reiben wütbeten. Da liesa 
Dtrernicki die Capitdins Trejanowski und Zit^tkowaki mit 
den beiden Sebwadronen des zweiten Chassenrregimeata .auf 
die beiden Cavallerieregimenter neben der rechten feind- 
lichen grossen Batterie in der Fronte angreifen , während 
er selbst an der Spitze der obrigen Escadrons seines redi^ 
ten Fltigels dem Feinde in die linke Flanke fiel; in wen^ 
gen Minuten waren die beiden Regimenter über den Hanfes 
geworfen, von den Division» des zweiten Chasseor- nnJ 
des Ticrten *) Dblanenregiments drei Secbspinnder genom- 
men , nnd in einem wilden Getiimmel entfernten sich Ton 
beiden Seiten die fliehenden Rnssen und die nachfolgendem 
polnischen Reiter ans dem Gesichte der polnischen Artilleri* 
und Infanterie. Nnr ein dompfes Gebraose dringt aus wei- 
ter Ferne an ihr Ohr. Plülzlich fahren ron fem im Galof^ 
Kanonen anf die pobuscbe Artilleris heran. Pnzyoa denk^ 



■) Gefährt vom Major Kosiakowski nnddenCapitainsRntho^vski 
nnd 'Wjäiga; die Dmsionen des ersten Jä^rre^ments iiihrlea 
Oberst Chniielewtki und die Capitaias Potocki nnd Kozuchowslü ; 
die des dritten ObcrsUientenant Snchorzewski und die Capilaias 
Woicäcki nnd StangeBberg; die Kraknsen Oberst SzTitiansfci; die 
4ea dritten DUauenregiueBis Ma^ WicrxcUefeski «id Capllain 
Sadowski. 
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difl Rp8«en vückcii Ton Iffiiem gegen ihn an ; acboo bält 
fW s^tne KanoDiere in Bereitschafl^ da arkennt er die rotheq 
ILragen an den UDifonnei) der polnischen Cbasaeara nnd 
Cblanan j die sich anf die «roberton feindlichen Kanonea 
gesetzt haheO) nm na in nnaDiaprecblicbem /übel za ihiq 
heranznfuhren. Noch f|inf rBBsischeKaoonfQ waren in den 
Bloräaten stecken gebliebeni so das« zvFÜlf, womnter «iaa 
nnbraochbar gewordene, in den Häqden der Sieger bliebtn. 
Da sturst sich die ganze Maonjul^aft auf die Knie nieder 
und bringt mit beiasen Tbvanen d«tn Hininel ibr Dank* 
gebet. Daqn kommen auch di« pt^niscben Reiter sniwfcf 
di« Wälder and Moraste h^ben das GeiRsmaracka Corp« 
TOT gandiclier Temicbtnng gerettet, poch führen sie 330 
Gefangene, worunter ein Oberst *) nnd 1$ Snbaltemo^ziere^ 
zehn bespannte jtfnnilionswagen tmd das kostbare Gepäck 
des Generals Geiasmar, der nnr durch die Scbneljigkeit »ei? 
oes Pferdes cntkooimen war« npd deaeen feinen türkischen 
Tabak die Rraknsea bereits raocbteo , mit sicft ^fofnck« 
Hit «nendlichem Jancbzen werden die Znrückkehrenden 
wied«r empfangen , nnd jbesondera ier General , dessen 
rüstige Thäligkeit nnd liebevolle Lentseljgkeit jbn ber^tji 
anf den Marschen die lieb« des ganzen, dnrch wiqe wun- 
derbare Mischung ganz repnbiicaniacben Corp« erwop^ben 
batten. Dwemicki wird von diesem Angenblick- an fast 
bis zur Anbetqng im Corps verehrt , weil ar durch uina 
entsdilossene Kühnheit bewiesen, dasa er wiu?, wie mm 
Polen zu luhren habe. „Kinder!** ruft er ihivea bei «et* 
ner Buckkehr entgegen, „ich batte Ent^ versprochent, Euch 
gegen den Fejnd za iiihreo} Ihr hattet mir versprochen^ 
den Feind zn schlagen; nnn seht, wir haben AJle naa^p 
'Wort gehaltet]. Niech iyie Polska."* Fast Alle im Coi^ 
fielen sich «inander in die Arms nnd kütsten sie|i jah qu- 
ausspreebliab^n Glück, IVaehdem man Üb Todiaa . bihI 



*) Gin Beltsanuw S^el im XmhBn naolit«, 4«ss dieter «Ute ge* 
ftngeita rassische böhere Offisier — Kswosilcöw hieaa. 
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VerwnnJeten gezablt, tsaS man neben 400 fnndficlien gfr* 
tödtelen Reitern nnr 46 todte nnd 54 Terwnndete Polen, 
nnter Letztem fünf Offiziere; io gross war die ScIinelHgkeit 
nnd Kühnbeit dei Angriffs, nnd der Schrecken und di« 
Bestürcnnjir der Rossen gewes«i! Gleich hierauf lagert« 
4ich das Corps anf den Hageln hinter Sloczek, verbrachte 
frendetmnkeri hier den Ta^, und empfing mit Jabel den 
Adjntanten&mszewski, der vom Generalissimns ansgesen- 
d«t gewesen war, nm das Corps anfznsnchen, nnd Ton 
Weitem erstannt die Freademchüsse desselben vernommen 
hatte. Gegen Abend rerliess man mit einer schönen neneu 
Batterie von 11 Kanonen nnd 5 Maniiionswagen, ein grosser 
Tbeil der Reiterei mit bessern Pferden, das Schlachtfeld, 
^ng, weit Kmszewski den Befehl nberbracht, dem Gene- 
ral Kreutz entgegenzn^^en, über Sloczek, Prawda, Chro- 
bim nach Paryztlw gegen die Weichsel znrück, nnd hielt 
dort den Rahelag. Hier stiess dann der Priester Szyvg- 
larski als Feldprediger zu dem Corps, hielt einen feierlichen 
Gottesdienst, nnd forderte jede Trnppengatlnng anf zn dem 
Schwnr, j^nie ihre Waffen za lassen nnd nie dem Despo- 
ten sich zn ergeben." 

Am 15. Febnuir verkändeta der General Kücki, der 
bereits in grosser Besorgnias nm das Dwemickische Corps 
gewesen war, „mit nnanssprechlicher Frende** der Haupt- 
stadt das glorreiche Ereignis« nnd zngleich, dass Dwei^ 
Aicki die' demontirle russische Kanone der Warschauer 
Nationalgarde überschicke, deren- Artilleristen ihm diesen 
Sieg mit erringen helfen. Ungehener war der Eindruck, 
den diese Nachricht hier hervorbrachte. Ganz Warschau 
^rar in einem Frendenlanmel und Abends die Stadt er- 
lendhtet. Man sah, was der Pole mit seiner geringen 
.^izaiil, mit seinen Rekmten nnd dem wenigen Geschntz, 
tn~ seiner BegelsMmng vermochte. Dwemicki's Artilleristen 
hatten erst vierzehn Tage vorher ihre Kunst zn erlernen 
begonnen tmd — hatten russische Gesdiülze demontirt. 
Der grössta Theil von Dwemicki's Reitern bestand zwar 
ans den ältesten Soldaten { aber die jongen Kraknsen-Offi- 
»ere, die ebm erst ans den Bürean's in die Armee getre- 
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tan, batten mit Jen ahttten Anfiihrern gewetteüot. Nidu 
inmder - von Bedentun^ erschien du EreigniBs dadorchy 
Jaas ^ der General Geissmar gewesen, den man so in di« 
Flocht geschlagen, ein General, der za den beriUimtestea. 
des letzten Türkenkriegee gehört hatte. Endlich masste 
es die Kation innig erquicken , dass ihr so nuToritofit ii^ 
Dwemicki ein täditiger Anführer angegangen war, der 
so ganz in ihrem Geiste handelte, der die Schaaren ohne 
idle ß»«chDnng der Anwihl stürmisch anf den Feind führte^ 
£r ward in der gapzen ersten Epoche der geliebteste Held 
der Nation. Von allen Seiten strömten ihm Freiwillige zn; 
«ine Menge der Mitglieder der patriotischen Gesellschaft, 
die «if»igs ein besondres Partisancorps hatten stiften wollen, 
wie Xayer Bronikowski, Polawski, Rettel nnd Andre, 
begaben sich in sein Corps; Polen verliess^n das Ausland, 
nnr nnter ihm zu dienen, nnd kanm ist je der Name eines 
AnGihrers in Europa so oft graannt worden, als der sei- 
nige i kanm. sind die Bewegungen eines Corps je - mit sol- 
cher Tlieilnahme Ton demselben verfolgt worden. . Die 
NationalregiemDg ernannte Dwemicki sogleich zntn Divir 
sionsgeneral, nnd schon die Folgen seines Siages Latten 
eine solche Auszeichnung Tollkommen verdient ; Diebits^ 
konnte anf die Mitwirkung seines linken Cavalleriefingels 
nnn nidit mehr rechnen ; der General Geissmar musste sich 
.auf die mssische Hauptarmee zurückziehen , und Dwe^cki 
konnte sogleich mit seinem siegreichen Corps aufbrechen, 
nm dem General Sierawaki, der zu schwach gewesen wur, 
den General Krentz von dem WeichselübergaDge abzuhal- 
ten, diesen aus der Wojwodschaft Sandomierz, wo er 
Radom bereits besetzt hatte, vertreiben zu helfen. 

Während der Tage V091 8. bis zum 16. Februar war 
auch der Reichstag seinerseits nicht nnthatig gewesen. Am 
8. hatte er, die diplomatischen Bemühungen zo unterstützen, 
den Beschlnss gefasst, feierlich za erklären, dass das pol- - 
■uscheYolk die constitalionelle Monarchie für die ihm ein- 
aJg nnd allein passende Regiemngsform halte , zugleich auch, 
dass der Reichstag bis zur Wahl eines Königs die könig- 
liche Gewalt übe, und dass ihm alle Pulen den Eid der 
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Trene*) BcbwÖreD, aneserdem in dazn In jeder Dütricts» 
Stadt niederg^gten Büdietn die Acte, welche dea An&tand 
fiir volksthütnlich erklürt, untendbreiben soUleo. Ein Be^ 
■chlnsB rom 13. Februar sorgte fiir die Vollzähligkeit des 
Reii^stages. Während Ar bestimmte, dass die in die Ar- 
mee gelretenea La&dboftn ihre Stellen nidit verlürea, 
wohl aber diejtimgeD, welche ein besoldetes Amt annähmen, 
kürzte er die Förmliclikeitea und den Termin der Wahl- 
tage ab ; zugleich sollten vom Marschall nnr so viel Ur- 
laubsbeffilUgnngen erlheilt werden, dass immer zehn Mit-» 
gUeder über die zu fiemtbungen nöthige Anzahl Torhanden 
seien. Ein Gesetz endlich vom 14. Febmar bestimmte, 
iaaa die zu Beschlüssen de« Senats nothwendige Ancafal 
TOn 24 Mitgliedeni auf 19 herabgesetzt würde, weil fünf 
dem Aofstande nicht faeigetrelen wiu*en. 

Auf der grossen Schlacbtlinie waren dr« Tage ruhig 
rei^anfen, als am 17. Febmar die grosse rassische Armee, 
jetzt gegen 100,000 Mann stai^ , sich plotzUch in Bewegung 
setzte. Sie mar8<^üle in zwei Abtheiluogen : dag Rosen- 
sche Coi^ rückte von Liw anf Stanistawow nnd die 
Hanptarmee «uf der Charas^ ron Kaluszyn, Beide fanden 
in einer zittnlich gleichen Linie hinter Kalnszjn das Cor[n 
Zymirski, bei Dobre das Corps des Generals Skrzynecki. 
D» General Zyminki mosste sich vor der grosse Ueber» 
nacht augenblicklich xm^ckzieb«i; da er aber einige Mei- 
len weiter vorwärts stand, als die Division Ski^ynecki» 
80 mnasle dieselbe dag ganze BosenBche Corps so lang« 
aufhalten, bis sidi Zymüvki sich» znrü^gezogen* 
Skrzynecki, der fa« seiner Division das zweite Ublanen- 
regiment vor Dedtung sei&er acht Kanonen hatte, hielt 
«ine äosflerst günstige St^kmg besetzt, die er mehrere 

*) Der gtiiwtir lautet: i,hA sdiwöre dem dardi den Reid»(s|> 
repräsentirten Yaterlande und der Nation Tr^ie, ich tdiwöre, 
keine oudereu Behörden als nur diejewgen aozuerkeuueu, die der 
Beichslag^ «n^setit hat, oder noch eiuaetzeu wird. Ich schwäre, 
die Sache des NatioDBlaufstaades zur Befestiguug der Existenz der 
Freiheit und der üuahhäugigkeit des poluisdieu Volkes aus alleu 
ueiueu Krälileu zu uuteratutseu.** — - 
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-Tage bnidiirc& sörgSJtig erforscfal tatle, Sfe vrar ein 
roo dichten grossen und schwer zn darchgdwndeq Wäldern 
anudilossenes Feld, xa vrelchem nur ein Weg fiilirte; 
.und das in der Fronte dnrcb einen sompfigen Buch gedeckt 
vrar. Das zwMte Bataillon des Tierten Regiments besetzte 
den Wald in Tiraillenrs ; die Luidstrasse deckte das dritte 
Bataillon des vierten Regiments mit vier Kanonen, welche 
den Weg bestrichen; das dritte Linieninfanterieregimeot 
bildete den linken und der übrige Theil des vierten Regi- 
ments BÖt vier Kanonen den rechten FIngel, das achte 
and die Veteranen die Reserve. Der Vorlheil der gewähl- 
ten Position bestand hanpisächlich darin, dass die Russen 
ihr* Uebermacht an ArtiUeris nicht entwickeln und i^ment- 
lich der polnischen nicht viel schaden konnten. Den rech- 
ten polnischen Flügel befehligle der Oberst des vierten 
Regiments Bognstawski, den linken der Oberst des liinAen 
Regiments Andrjchiewicz , die Reserve und dax Cenmun 
Skrzynecki selbst. Die 26 russischen Bataillone , welche 
mit 26 Kanonen die polnische Stellung einzunehmen ver- 
snchten, fährte der Marschall Diebitscb inPerson, denn das 
Gefecht war von nm so grösserer Wichtigkeit , weil, wenn 
die DiviHon Skrzynecki hier geworfen wurde, asch das 
Corps Zjminki verloren war. Um 7 Uhr früh griff Die- 
bitsch ^ poloischen Tiraillenrs im Walde an , welche siiA, 
nachdem sie den Feind einigemal mit dem Bajonette znriick- 
geworfen, auf den rechten Flügel zn Bogustawski zuritck- 
zogeot Hienmf versuchten die rassischen ColMmeo nnler 
dem Schutz ihrer Poütionsfaatterien aus dem Walde herans- 
zodrangen. Auf dem Wege war es ihnen nnmü^ich, da 
die vier polnischen Kanonen auf dem red^n Flügd den 
Ausgang des Walde« mit Kreuzfeuer bestrichen. Diebitsch 
Tersncfate ddur ^n rechten Flügel dnrc^ seine Infanterie 
zu erstürmen. Zu vier Bataillonen stürbe diese auf die 
bradm Bataillone des vierten Regiments los. Aber dieses 
löst« seinen Eid, io der «-sten Schlacht nur sich mit dem 
Bajonet zu schlagen , auf glänzende Weise. Nur die pol- 
aisi^ten Sdtar&dtützen feuerten, die anderm Tmj^en war- 
fc« in finirJ— " Fd«tons mit der Spitze des Bajorntls die 

L_,.....,Goo'ilc 



, 84 

Rnggea jedesmal in den Wald zotnck ; Ibiimen drei Stunden 
wiederiioltea die Rnsaen Tiemial dies» AngiiSie} worden 
Tiemal in den Wald zorück^edriingt « und das vieite Mal 
rückte der Obenf Bogiulawski bo weit in denselben Itinein, 
dase Skrzynecki ihn schnell zaräckmfea miuste, weil eine|. 
ländliche Colonne ihn zu nrnflägeln im Begriff stand. 
Gegen den linken polnischen Flügel brachte der Feind 
lange Zeit nor seine Artillerie ins Gefecbtj und als er 
endlich Bataillone auch dort hinstJückte, wies Andrychie- 
wicz mit dem dritten Regimente dieselben eben&lls mathig 
zurück. Yier und eine halbe Stunde hielten so sechs poU 
nische Bataillone das ganze Roscnsche Corps , Ton Diebitecl| 
seUiBt geführtj zarück^ denn weder die polnische {teserrey 
noch die Carallerie kam ins Gefecht , and , als sich Skrzy- 
necki zurückziehen musste, weil die mssiBche Hauptarmee 
auf -äer Strasse Ton Kaitnszyn seine Linie erreicht hahN| 
konnte, geschah der Rückzag} bei welchem das achte Re- 
giment die Arrieregarde bildete, so langsam und so inq>o- 
nirend, dass die Rassen, welche 1000 Mann in diesein 
Gefechts verloren hatten, kanm 2a verfolgen wagten. 
Skrzynecki gelangte rahig mit dem Verlost Ton 300 Mann 
hinter Stanistawow nach Osencizna ; die Division Zymir- 
aki, die sich nnr auf der Chaussee ein wenig bei Jandwk? 
vnd Brzozdwa geschlagen hatte, wobei sich die neuen 
Reiterregimenter von Sandomir tmd Xoblin aaszeichaetenf 
gelangte bis gegen Miösk. 

Das Gefecht von Dohre erschien, ausserdem dass hier 
zom ersten Male der Feldmarscball die Ueberlegenheit der 
polnischen Infanterie kennen lernte, wie das Gefecht von 
Stoczek den alten Rulim der polnischen Cavallerie glänzend 
bewährt hat , der überhaopt bereits in seinen lebhaften 
Hoffimngen von einer leichten Resiegnng dw Polen sein* 
gestört werden mnsste, ron nicht geringerer Bedentnng als 
der Reitersieg Dwe^nicki's am 14., wiewohl das Resultat 
kein so in die Augen fallendes war. Es begründete nicht 
nar den hohen Ruhm des vierten polnischen In&nterie- 
regiments, welcher die ganze polniscJie Infanterie zom 
Weiieifer. aufforderte, sondern besonders den des Generals 
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Sknyaedd, dar, znm «nlan Bfab an int SjHt» «San 
Coift, eine Einaiäü in die rfatnr eines gröueren Gefechtes 
dnrch seinen ansserordendicti klaren and trefBichen Bericht 
nnd in der Vertheidi^ang einer wichtigen Stellong eine 
•oldie Unerschrockealieit, Kaltblütigkeit, Ansdaaer und 
Ener^e entwickelt Latte, weldie die schönsten Hoffnungen 
fiir die Zaknnft erweckten. Anch war der Eindruck ^ den 
der Berieht Ton dem mhmTolIen Gefecht bei Dobre machte^ 
trenn nicht so rauschend, doch eben so tief^ als der von 
dem Gefechte bei Sloczek, und anf die Hauptarmee nodi 
|iedentender. 

Am 18. Februar setzten die beiden Dinsionen ZTiair- 
pki und Skrzynecki ihren Rückzag fort | Ersterer anf Mi- 
toma, der Andre auf Okuoiew; in Okuniew vereinigte 
sieh Skrzjnecki mit der Division Szembek. Der General 
Chlopicki, der die Nachricht von dem Gefecht bei Dobre 
)3es Morgens erhalten hat und ebenfalls durch dieselbe über- 
rascht worden ist, ersieht bieraos die Möglichkeit, mit den 
Jiciden Divisionen Szembek und Skrzjnecki, noch vor der 
Vereioigung des Roseoschan Corps mit der Hauptarmee, 
dasselbe anf seinem Wege von Stanislawow bei Oknniew 
anzugreifen und zu veniicbten» wenn die Division Zymii> 
ski im Stande ist, in Milosna die nusisdie Haiqitarmee so 
lange aufzuhalten, als Skrzyoccki das Rosensche Corps 
bei Dobre; namentlich da Zymirski eine mehr ab dreifach 
stärkere Artillerie bei sich führte. Chtopicki begibt sich 
10 übr Morgens mit vier Adjutanten nach Oknniew, and 
stellt dort, während man Zymirski zw^chen Milosna und 
Minsk sich schlagen horte, die Truppen au& Nachdem 
man die freiwilligen Jager K.uBzels in einen Hinteriialt 
gelegt, wird der General Szembek mit einer Brigade nnd 
«inigen Escadrons zur Recognoscinmg nach Stanistawow 
vorgeschickt; er trifft aber die Russen dort nicht, die erst 
^gen Abend anlangen. Sie kommeä blos mit ihrer Artil- 
lerie aas den Wäldern heraus, and es beginnt ein furcht- 
bares Artilleriflfener. Zugleich erfahrt Chlopicki, dass 
Zymirski Milosna nicht gehalten hat ; so kann er seinen 
Plan auf das Rosenache Corps nicht nur lücht ansfuhren^ 
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feoiiid«iii imch die Vereinigiuig desselben mit der nustsdiett 
Hanptarmee nicht Teriundem, und zieht in der Nacht die 
beiden Dtrisionen bis vor das Dorf AVawer zornck. Dia 
Division Kmkowiecki zog «ch an demselben Ta^ ran 
Radzimin nach Grochdw, dem von Chtopicki beatiinmteD 
Sdtladitfelde zn, nm den linken Flügel der polnisdien 
^mee zu bilden. Doch war der 18. ebenfalls nicht ohne 
dne Ranzende Waffenthat. Ein fialaÜIon ded zweiten Jagvr* 
regiments Ton der Division Zymirski, begleitet von drpi 
Eskadrons der Sandomirschea Carallerie and einer Afadiei-* 
Imtg der K.nszeUchen Jager, unter dem Ofaw^ieotenant 
Wolski, war bestimmt, die Verbindung zwischen Zymirski 
nnd Skrzynecki za tmteriialten. Dies Bataillon , das bei 
seinem Aüt^nge beim Dorfs Cyganka von eim'gen . Esca* 
drons and einer reitenden Batterie angegriffen wurde, 
achlng diese Angriffe nicht n^ir zurück» sondern, ak es 
beim Anstritt ans einem Walde sich von sechs mssischen 
BataiUotien den Weg versperrt sah, brach es sich dorch 
dieselben Bahn mit dem Bajonet nnd vereinigte «cb 
mit der Division Szembek nach einem Verlast von trar 
100 Mann. 

Am Morgen des 19. stand der grössfe Theil der poW 
nistdien Armee vor den grossen Wäldern , welche sii^ voa 
HHosna nnd Okuniew bis an die Ebene und die Moraste 
von Wawer nnd Kawencin hinziehen, und von deren 
Saam ans eine weite Flache, nur durch einzelnes GebüsiA 
onterbrocben , bis an die Weidsei nnd nach Praga fuhrt. 
Die grosse Chaussee von Milosna geht grade ans von dem 
Rande des Waldes durch das Dorf Wawer, in wdcbem 
sich auch der von Oknniew führende Weg nicht weit 
von dem Walde mit derselben rereinigt, Rechts vmi der 
Chaose^, dem Walde zunächst, standen, mit itm Rücken 
an eine Mühle gelehnt, die Grraadiere nnd die beiden 
Jägwregimenter der Kvision Szembek. Neben ihr die 
Cavalleriedivision des Genwals Lubienski, und zwar daa 
fünfte C^iaseenrregiment anf ihrem Unken Flügel, und 
Krubieöski sdbst mit dem vierten Dhlanen-, dem vierten 
Jägenregkn^te und den fiscadrons der Carabimere, rechts 
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nm ihr neben einem im Rücken der Szemb^chen Infan- 
terie lie^nden sumpfigen Gebüsch , in wdchem man das 
Bataillon der mssiBchen Jäger yerborgen batte. Links Ton 
der grossen Chanssee lag, 1000 Scluilte vor dem Walde> 
ein Erlengeholz, hinter welchem die Dirisioo Skrzyneeki 
ndi aufgestellt hatte, nnd in deren Rücken weiter links 
nach Biatot^ka za, die ganze polnische Garallerie bis nach 
Pra^, wahrend die Diviiiion Knikowiecki im Aamarscb 
von Z^UeI and Kawencin her war, nm eich an die Divi* 
lion Skrzynecki anzureiben. Die polnische Arme« war 
weder zur Schlacht aufgestellt , da die Divisi6n Zjmirski 
erst Ton Hitosna h» aich zurückzog, noch erwariete sie 
an diesem Tage einen Angriff der Rnssen, Der General 
Cbtopicki war ruhig des Morgens in seinem Hauptquartier 
in dem letzten Hanse von Groch^W, welches aus Mangd 
an Holz zn den Bironaks der polnischen Soldaten ganz 
und gar zerstört worden war, als plntzlich ein heftiger 
Kanonendonner ihn aa&törle und bedeutender Rauch an« 
den Wäldern hinter Mitosna emporstieg. Chlopicki stieg 
sogleich zn Pferde nnd sprengte mit «nigen Adjatanten 
nnd dem Minister des Auswärtigen, Gtistav Malachow^i» 
der den ganzen Tag im heftigsten Feuer Adjntantendienste 
bei ihm versah, nach AVawer zu der Division Szembek, 
Und sah hier, dass Zymirski von dnn Pahlenschm Goqp^ 
von MÜosna her in ^ Gefecht verwickelt, zurückgedrängt 
wurde. Er zog sich auf der Chausst^ zurück, nnd die 
russischen Colonnen versnebten bereits ans dem Walde 
beranezudringen. Da die pohiist^ Armee so vereinzeh 
stand nnd die Divisionen Szembek nnd Zyniirski so w^ 
vorgeschoben waren, so kam Alles darauf an, die Russen 
ans den Wäldern nicht berausdringen and wenigstens Zy- 
niirski ndiig seinen Platz zwischen l^trzynecki nnd Szem- 
bdic einnehmen zn lassen. Chtopicki befahl daher dem 
Letzta«n , die Stelle Zymireki's dem Feinde zunächst so^ 
gleich einzunehmen. Der General Szembek hatte kaum 
seme Stellang c ingeuommen , als er mit dem ersten Jäger» 
regimente anf die Rnssra einstürzte, mehrere russische 
BataUlune warf und sie wieder in den Wald zurücktrieb. 
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Wahrend der Zeit war aodi du RoseDScIie Corps tob 
Oknniew angekommeD und begann am Rande des Waldes 
Batterien an&ofiiliren > welche die Chaassee von der Flanke 
bestrichen. Eine Positioiisbatterie, die aof der Chaussee^ 
und die reitende Gardebatterie j die links von derselbe^ 
aufgestellt waren, antworteten derselben, wÜhrend Cfa]!o-> 
picki selbst die Grenadiere gegen die rassischen Bataillone 
führte. Eins der letzteren hatte sich so weit vorgewagt 
dass Chlopicki dem zweiten BalaiUen des Grenadietregiments 
znit dem Bajonet auf dasselbe einzudringen gebot. Die 
Grenadiere rückten ein, aber, einige 100 Schritte vor dem 
feindlidien Bataillon angekommen, blieben sie stehen, wie 
ihnen im Exercitiam des Grossfiirsten gelehrt worden war. 
Vei^ebeus rief Chlopicki <ihnen zu, dass de mit dem Ba* 
jonet eindringen sollten; der Lärm der Kanonen übertäubte 
den Ruf des Generals, des Commandanten des Bataillons, 
Oberstlientenants Bortkfewicz-Kiwerski, der Offiziere mid 
der Adjntanten ; sie schössen nnr ihre Gewehre ab. CMo- 
picki, in Zorn, will selbst aof die Russen einsprengen, 
da stürzen seine Adjutanten, Czetwertynski, |(ruszewsk% 
JLeskI nnd Wodzinski, sich vor ihn her, nm ihn zu decket^ 
und geratben anf das feindliche Bataillon ; fast Alle veriie- 
ren ihre Pferde; CzetwerQrnski nnd Wodzinski gerathen 
bis an den feindUoben Wald, wo Wodzinski tödtlich rer^ 
wundet wird ; Krnszewski aber holt ein Peloton TOn den 
Gardechasseurs herbei , mid chargirt mit demselben auf dos 
russische Bataillon, welches onterdess von dem Walde 
durch polnische Flankenrs abgeschnitten ist; die Charge 
misslingt aber, woranf Kmszewski zum zweiten Hat eine 
Escadron herbeifuhrt, die iinnmehr das rastische Bataillon 
zersprengt und Temichtet. Die Rassen dringen aber femer 
so ungestüm ein, dass ein Tbeil der Zymirskisdien Regi- 
menter nicht abgelost werden kann und im Gefechte bleibe 
und zwar mnssten, linke ro^ der Chaussee, zwischen der 
Strasse von Wawer und Okuniew sechs Bataillone von ihm 
noch im Walde kämpfen, wahrend weiter links die Rosen* 
' sehe Artillerie schon ans demselben heraus ihnen in die 
Flanke schoss. Zymirski musste darauf die Chaussee beim 
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Kmge von Wawer zU halten snclien , weil das Pshleiuche 
Corps auf derselben hinzudrängen} dit Dirieion Szembek 
abzaschneiden nnd anf die Moräste zu werfen drohte. 
Seine Jägerregimenter fechten hier so tapfer, das« sie vier 
mssische Bataillone sprengen ^ drei Standarten erobern nnd 
einige Kanooen vernageln. Wahrend dieser Angriffe aber 
bat auch das zweite Jägerregiment von der Szembekschen 
Division den ans dem Walde wieder hervordringenden 
Russen eine Fahne and sechs Kanonen abgenommen , wor> 
anf die Russen eine HnsarendivisioD nnd eins ühlanen- 
brigade aus dem Walde heraosführen. Der General hn- 
bi^ski schickt ihnen den Oberstlieotenant Sosenkowski 
mit einigen Escadrons entgegen » nnd die glücklich ansge- 
fiibrte Charge derselben drangt anch diese Cavalleriemasseii 
in den Wald wieder znrnck. Unterdess hat Cbtopicki 
nach der Yemichtong des rassischen Bataillons sich über 
die Chanss^e hinüber zn der reitenden Gardebatterie be- 
geben nnd zwei Kanonen nnter dem Fürsten Jabloaowski 
in den Wald hineingeüöhrt, nm die rassische Artilleriet 
welche entsetzlich die Chanss^ bestreicht nnd der die poN 
oisdiePosiiionsbatteriePi^ka nicht gehörig erwiedem kann, 
Ton der Seite zn fassen. Jenseits Tom Erlenwäldchen aber 
dringt schon eine nngehenre IVlasse vom Rosenschen Coi^is 
hei Kawencin ans dem Walde heraas, der aber Krnko- 
wiecki mit der Faesbatterie Bielinski entgegentritt. Unter* 
dess bemerkt Ghtopicki bei den Jabtonowskischen Kanonen, 
dass die Rassen mit zu grossen Streitmassen gegen den 
General Zymirski andringen, einige Kanonen anf der 
Chaossee so glücklich angebracht h^ben, dass die hier be* 
findliche Infanterie dieser Division, von ihrem General 
nicht ordentlich geführt, in Unordnung zn weidien beginnt, 
dass selbst die rassische Infanterie so aof die Szembekscfae 
Division eindringt, dagg diese nicht mehr Stimd. halten kann, 
dass Szembek die eroberten Kanonen vernageln lassen mnss, 
sowfdil der Oberstlieatenant Bortkiewicz als der Major So- 
senkowski schwer verwandet in des Feindes Hände fallen 
nnd die polnische Infanterie stark gegen die Mühle heran- 
gedrückt wird. Er sieht die Cavidleiie des GrMurala £a- 
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tien*ki, dfe aturibrem Winkel heraiu auf e}|i«m schmalni 
Stege zwischen dam von Kmzel besetzten Gebüsch und de« 
Mühle Torbeiräcken mnts, in Gefahr abgeschnitten zn wer« 
den» wenn die Division Szembek tot iiir die so stark be- 
strichene Chaoss^ erreicht. Er schickt daher dto Ad- 
jutanten Czetwertynski an den General Labiensfci ab, am 
ihn schnell heransznholen > nnd, da dieser sich weigert 
bald darauf auch den Minister Gustav Malachowski^ wäh-* 
rend er sich selbst zarück in ein links von der Chanss^ 
gelegenes grosses Wirthshaiw begibt, in dem man die Ver* 
wnndeten verbiodet und der Genn-alstab Zymirski's sich 
anfhält. Zngleidi befiehlt der General Rrökowiecki anf 
dem ünssersten linken Flügel, das fünfte Linienregiment 
in den Wald zo werfen, nm das Rosensche Corps, daa 
last hinter den Dirisionen Szembek und Zymirski stand» 
abzuhalten. Wahrend dieses Regiment mit grosser Tapfer* 
keit dem Feinde entgegengeht , und ihrerseits die Regimen*'' 
ter des Generals Szembek die Russen mit dem Bajonet tob - 
der Mühle ziu^ck weisen , geht endlich die Cava^erie des 
Generals £nbisnski hinter derselben auf dem schmalen 
Stege nach der Chaussee zu, wobei Gustav M^achowski 
noch die Trompeter glücklich zurückhält, welche dnrvJs 
sn schnelles Reiten Unordnung in die ebenfalls jetzt auf 
dM- Chauss^ anlmtgende Infanterie des Generals Sxembek 
zu brmgen drohen. Wiewohl das nngemein starke msai« 
sische Artilleriefener, welches die Cluinsse'e und das anf 
dieselbe führende enge Debonche bestreicbt, einige Unord- 
nung in die zurückziehenden polnischen Colonnen bringt 
so gelangen sie doch, von den Rossen nicht verfolgt, bi» 
hintM* das Darf Wawer. Um nun die Division Szei^k, 
wie die Zyittirski, theils vor dem feindlichen v Artillerie* 
fener zn sichern , theils die etwa auf der Chanss^ nadi- 
rückenden Rq8S«i in die Flanke z« fassen, stellt Chfopicki 
dieselben mit der Fronte nach der Chanssee zu zwischen. 
ätm Oorfe Wawer und einem hinter demselben wuh Prags 
sn liegvndffli Waldchen auf. Der General Zymirski zeigt 
wh hier wiederum so nngdwrsam gegen Chtopieki, den 
w aiofet «k FeldVrvn «ao^ennm will, dass di« Adjutanten 
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Oblopicki's scfam auf ihn ztupringen voä ihn qiedencIuH* 
«tn wollen ; doch der Letztere hält sie davon zurück. — 
Aach der General Thomas £abiensLi Terrädt schon an 
diesem Tage die Gerinnung ^ >>> wddier er ins Feld ge- 
gangen isl^ durch höchst zweideutige AeuMemngen zu dem 
Carabinieracapitain Chilewski '*).■ Die Au&teUong aber 
der Infanterie hinter Wawer mit der Front« gegen die 
Chaussee yerhindert wirklich, dass die Aussen vorgehen* 
Diebitsch zieht um 5 Uhr Nachmittags sogar seine Colon« 
nen ganz wieder in den Wald zurück. Die ganz« pofau« 
sehe Arme« steht jetzt vor Grochijw and in d«in Grien« 
waldchen. 

Diese erste Schlacht, von den Polen mit nicht gani; 
zwei DirisioneQ Infanterie, einer Division Carallerie notl 
etwa vier Batterien gegen die rereinigte rususche Armee 
geschli^n, unvorbereitet angefangen und von Chtopicki 
mit eben so viel Meisterschaft als Unerschrockenheit und 
Energie g^ührt, bewies dem General Diebitsch noch deut- 
licher, dass der Krieg nicht so bald sich enden dürfte 
dass e« ihm sogar schwer werden würde, Polen zu besie- 
gen. Auf der wideren Seite weckte und stärkte sie in d«r 
polnischen Armee und in der Hanptstadt unbedingtes Ter- 
trauen auf einen entscheidenden Sieg , sobald die ganze 
Armee von ein«n solchen Feldherm den Russen «ntgegeo- 
gefuhrt werde. Dia Hauptstadt hatte den lebhafiestan An- 
teil an diesem Tage genommen. Sobald die Rauchwolken 
bei den Wäldern von Mitosna emporgestiegen waren, wa- 
ren alle Einwohner auf die Anhöhen der Weichsel, auf 
die Balams geeilt, sogar die Dacher waren mit Znschaoera 
besäet. Auf den Strassen wogte die Menge hin und har» 
Die Kirchen waren mit Menschen angefüllt, welche znni 
Allmächtigen nm Segen fw die polnischen Waffen flehtao* 



*) Die KKgeln errdchlen die btädtm Carabinierescadrons; der 
Capitain äuBserle xma General I.nb)enski, man werde an ilieaeni 
Pinihte Tiele Leute verlieren: „und woza ist sllei das no'ttrig?** 
'«litw4»M ihn dar General; „die, vi^Icbe die T«lUi^t aHfeftDifeN 
haben, könnlqa sie alleiu ansbadCMf *' — . . 
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Dm ^jaai Tag lehwebte nun in Ungewisslieit, bis end* 
lieb im Dunkel des Abends der Blitz der polnischen Ka- 
nonen längs des Sanmes des Waldes bin zeigte, dass maa 
den Feind in denselben zariickgeffoi^en hatte, ja daasj es 
waren die Kanonm von der Kmkowiecbischen Difisiön^ 
man ihm den linken Flügel nahm. Die Bürger ron'War- 
scbaa beschlossen sogleich, die Kraule ihrer kampfendea 
Brüder zn den noch bevorstehenden mörderischen Kämpfen 
anf alle "Weise zn starken und zn ermnlhigen. Es bildet« 
sich ein besonderes Comite, welches den Zvreck hatte, dem 
um Groch(!w stehenden Heere aDe möglichen Lebens^ 
bedürinisse und Erfrischungen zuzuführen. Man braclüa 
alle freiwilligen Gaben unter die königlichen Schuppen 
beim Theaiergebände , und ron da zogen Wagen au Wä- 
gen roll der ausgesuchtesten Lebensmittel, selbst der fein^ 
sten Confitnren über die Brücke und nach dem Scbladft- 
Mde""). Selbst Brennmaterialien führte man in grosser 
Menge den Trappen in der holzarmen Ebene zu. Beson> 
dere Pflege aber widmete man den Yenrundeten ; der pa- 
triotische FrauenTerein tritt mit nnermüdlii^er Sorgfalt in 
GeberoUster Emsigkeit sein heiliges Amt an. Die gebildet- 
sten » edelsten und schönsten Jungfrauen empfingen die vei^ 
«rundeten Soldaten in den Hospitälern. Aber auch der 
Reichstag blieb hinter den Bürgern nicht zurück, und b»- 
rieth während des Donners der Kanonen ron Wawer B'e- 
khnuDgen und An&nonlenmgen &t das Hew. Er beschloss, 
desi den rerstümmelten Landesrertheidigem, deren Eltern 
nnd Witwen, so wie fdr ihre Waisen, bis zur Volljähr^- 
keh «in Jahrgehalt ron 150 bis 300 poln. Gulden ausgesetzt» 
dasi diese Ausgabe als ein Theil der Öfflenllichen Schuld 
betrachtet und ror allen Ausgaben auf den Etat gesetzt 
werde; er beschloss femer » ein besonderes Ehrenzeichen 
fiir diejenigen einzuführen » welche in diesem Kampfe sich 
auszeichnen würden, und audi ut dieses einen Gehalt zn 
knüpfen; daJnrron den fifalioiialgnlem eine Millioa poIii.G, 



■*) ffierbd seidmeteo A<h die Isra^ten ans, die an Waarra för 
t^Oi 40,000 poln. fialden an TTcvtli herbria^^affiten. 
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•■ Wertb aaznweiMB, imd nrar so| iam Jie via« Halft« 
fiir Offiziei», die uidre für Uatsroffiziera luid Soldatm ztt 
rerwenden sei* — Alan ernannte sogleich eine Deputadoiif 
welche eich noch walirend der StJJacbt tod AVawer in dai 
Lager begab, nm den Soldaten das neae Gesetz sogleicfc 
mitzathfiilen« 

Von bei Weitan gräsaerer fiedentoog aber war Atm 
andere Bescfalnss der in den rra^iniglen Kammern an denn 
selben 19. Fehraar za Stande kam. Es eridürte der Reich»» 
4ag nicht nur sich fär permanent, sondern, daae der Ott 
jder Versammlong sowohl im Ldande als im Auslands li^ 
^en köan«. Er beetinunte, dass er bereits mit 11 Senatoren 
and 33 Landboten für rolIzaUig: gelte., dasa also die Ab- 
wesenheit, der Abfall, die Gefangennehmnng oder sonstig» 
Hindernisse selbst von zwei Dritttheüen der Mitglieder die 
Beschlüsse der Anderen nicht unmöglich nnd nngesetzlich 
^macfaen künnten, Toransgesetzt aber, dass die Zosammeiw 
Jiertdbiig und Berathang der Letzteren an einem Orte Statt 
fände, der nicht nnler der Herrsohafi: des Kaisers von Ras»* 
Jand stehe; — wogegen alle an einem solchen Orte gehaU 
lenen Berathnngen irgend einer Anzahl ron Mitgliedern mit 
ihrm Wirknngen nnd Folgen nngnltig seien. Sollte es 
selbst in einem solchen Falle an s* viel Senat<»«n oder 
l>aadboten noch fehlen, so köimte im schlimmsten Falle ein 
Reicbstag von 33 Mitgliedern ans beiden Tereinigten Kammram 
■gleiten werden. Dieses Gesetz erklarte im Angesichte der 
rassischen Armee, dass der Reichstag selbst nach Eroberung 
Polens das poloische Reich als fortwährend bestehend nnd von 
eich reprasentirt halten, and dass dieses da seio' werde, wo 
aidh 33 Landboten in einem freien Lande Tersammelu wiird«u 
für alle Zeiten war femer dadnrt^ den Rassen die Mög- 
Jicbkeit abgeschnitten , irgend gesetzlidie Beschlüsse unter 
einem Yorwande Ton Rechugiiltigkeit dorch gefangene oder 
äbwgetretene Depntirte abfassen za lassen ; selbst im Besitz 
der Hat^tstadt nnd des ganzen Landes konnten die Russen 
nicht mehr Reichstage halten , wie die von Warschan nnd 
Grodno, »u£ denen sie die Theilnng^i des Vaterlandes tob 
gefangnen Landboten bescUiessen Uesseik 

SrAzua, Gesdi. Polens. 11. 3 
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Am iZO. Pebniar stand- «UÄ polidacfce Armee in ibitr 
Sestai Steüaafs-', d«r rechte Flügel, Diriaion Szembek, sieh 
itützend an ^e Weidis«! and an Sümpfe, der lüike Flügel, 
DirisioB Skrzynecki, sicli stützend an das Eiienholz, wcl^ 
dies der Sdilässel der Position war, das Centrani bildete 
vom Erlenholz an, bis an die Chanssee die Division Ziy- 
Kiirski; hinter den Divisionen Skrzynecki nnd Zymirski 
stand in zweite Linie dte Division Krcücowiecki ; die ganzA 
Cavallerie aber von NeH«n in Reserve nnd dehnte sich 
«reit über das Erlenholz links hinaus; vor ihrer FrontA 
nach Z^bki za waren Anhöhen mit Batterien besetzt. Zwi* 
•dien der- ersten nnd zweiten Linie der polnisdben Lifati- 
terie waren erhühete Batterien angebracht. Yon Morasten 
timgeben, auf einem von Grüben darchschnittenen Terrain 
war die Stellong höchst günstig, wiewoM das Eis &at 
überall noch hielt. Die, nnr eine halbe Meile entfernte» 
Hauptstadt gab dem polnischen Heere onscbätzbare Vortheil« 
dnroh ihr Arsenal, ihre Hospitäler irad die Zu&ncht, welch» 
sie im Fall einer Niederlage bot} doch schrack Jeder vor 
^em Gedanken znrück, das» die ganze Armee im Fall* 
eines übereilten Rückzugs über eine einage Brücke zu geben 
hatte. Der Brückenkopf konnte wohl die Brücke verthei* 
digen, knneswegs aber eine «ch zurückziehende Armee 
■ckützen; die VerschanzBngen von Praga waren theils z« 
schwach, theils wurden sie tob den benachbarten Höhen 
beherrscht. Ausserdem Ainsite man jeden Augenblick ge^ 
WÜrtig sein, dass das Eis der Weichsd aufgehen, die Brücke 
zerreissen nnd jede Verbindung mit der Stadt nnd dem lin» 
ken Weichselnfer abbrechen werde. In einer solchen Stel- 
lung konnte im Falle einer nnglncklicbea Schlacht die ganze 
polnische Armee mit einem Schlage Ternichtet werden. 
Und doch hatte man Alles das sehr leicht vermeiden hün- 
nen, wenn man b» Modlin bereits eine Brücke geschUjgen 
hätte, wodurch man zugleich einw bei Wntem grösseren 
Spielraum für die Operationen gewonnen haboi würde. 
Es war dies der erste grosse Fehler, den man in der Füb- 
mag der KriegsoperatiMien von pelnisdier S^te beging. — 
JSo stark die Stellnng der Polen hiasichtÜeh des Terraina 
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war, u ww es die tvr Rdssra nicht w^ger, aach t^ 
•tützten siob aal die Wei<A«l nnd auf MoreMe, Blanden in 
dichten Wäldern und hatten noch den groisen Yorlheil^ 
dass der Abhang des Waldea mit einer Reihe Ton Gehäadien 
besetzt war, ab wie für die Ai^erie bestiount. Die poli« 
nigohen GreHfantze batfen dahw nicht nnr eine dreimal zahl^ 
reichere , sondern aach rortheilbafier. anfgeateHte Ardlleri« 
zu bekämpfen. Denn man halte im zwdtra grasaen Feh- 
ler begafij^, nicht die allergeriagste BctBstignng in der 
SleUnng auizuwerfen, welche die kleine Scbaär nur etwaa 
schützen konple. Doch alle» dies war Folge von Chlopicki'a 
hartnäckig fea^ehaltner Idee dser Ehrauchlaoht. So hatte 
der polnische Feldherr sich in eise Lag« gesetet, in weldier 
er entweder de« Feind in seiner stariun StelUii^ angrei- 
fen, oder Zeuge einer, nach Beliehen der Rasten verlän- 
gerten, Anilierieschlacht, in welcher die'polnisdie Artillerifl 
nach jeder mensdilichen RerechniHig hatte anteriiegen mäs- 
ten, zn sein gezwangen war. . 

Am Morgen dieses 20. Febroars begann der Gmeral 
Diebitsch, dessen ganze Hanptarmee nonmehr rersammeh 
sein mnsste , von Neuem seine Angriffe. Gegen 200 Kb* 
nonen donnerten den ganzen Rand des Waldes herab g^:en 
die polnische Linie. Zaglncb traten diesmal dielnfanterie« 
colonnen des Rosenichen Corps ans dem Gebüst^ beraoti 
am dietmal den Schlüssel der polnischen Stellung, den &> ' 
lenwald, anzugreifen. Die rechte Seite desselben hielt am 
Theil der Division Skrzynecki, and zwar di« gafak^hstea 
Ebrenposteit das vierte LinienMgiment. Von der Cavalleri» 
war nnr eine Brigade mit einer reitenden Bett«ie nack 
Kawencin detachirt worden, nm dort den Wald zu beobach- 
ten. Nach einer langen Kanonade drangen die Russen auf 
das Eriengahölzt ein, wqrden aber beständig durch das 
vierte Regiment zuriii^gewiesen. Bis um ein Dhr Mittag» 
warfen diese Helden die unaofhörlich sich ablüaenden mt- 
sischen Bataillone zaröck. Mdirmals drangen dieselben, 
in das Gehölz hinein, wurden aber immer mit dem Bajonet 
heraugetrieben. Um ein Vbr löst» man das .'Werte Hegi-« 
ment durt^ die Biigtd« Gielgud von der Drrisimi Kruko« 
3» 
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Viedä «b^ und das finfie Liiii«t>r^iiiu»t Wrt te ife r te in 
■einem Heldennnidi mit seinen Torgan^em. Der Yeriast 
der Russen war so ongefaenerj dass ans m^ireren Regi- 
mentern Bataillone gebildet werden mnssten. Erschöpft 
and ennädet wich das Rosenidie CorpB wieder in den Wald 
mriick, nnd die Russen endeten den Tag wiedenim darch 
«ine lange Kanonade ^ der die pofauache .Artillerie auf das 
Voriheilhafieste antwortete. 

Das moraUsche nnd physisclie üebet^ewiclrt war anch 
an diesem Tage anf der Seile der PoIni gewesen, trotze 
dran, dass aie, ansser ihrer kleinen ArtÜlerie nur. drei Re- . 
gimenter in das Gefecht gebracht hallai. Erstaunen erregt« 
aber besondws die polnische Artillerie, welche jene Artillerie- 
sehladt wirklich vorlheilhaft bestanden, and sieb ansser^ 
ordenlUdien Rahm emiDgen halte. Die rossisdie Infanterie 
hatte sich zwar wacker geschlagen, allgemeines Gespött 
hatte aber nnler den Polen ihre Artillerie erregt; sie sdioss 
nidit nnr sdJecht, sondern, da jede Batterie so lange im 
Vener gelassen wnrde, so lange die Munition in den be- 
stimmten Karren nacbhiell, Terbranchte aie dieselbe so ge- 
schwind als möglich, um re<Jit bald wieder ans dem Feuer 
zn gelangen. Dass Diebitech endlich trotz seiner doppelten 
üebermacfat sich nnr schöfjitem ans den Wäldern hervor 
wagte, und sich immer wieder in dieselben zurückzog, 
erwarb ihm in den , durch den glöcklidien Erfolg des pol- 
nischen Widerstandes nbermäthig genucbten, Warschauer 
Zeitungen den Beinamen des Waldmarschalls. Der rus- 
sische Feldherr sah jetzt klar, dass er trotz seiner Massen 
«nd seiner uDgehenren Artillerie noch immer zu schwach 
sei, den Polen eine für ihn günstig« Schlacht zn liefern. 
Er entschloss sich daher, audi seinen änssersten rechten 
Flügel, die Corps von Szachowskw, ron Manderstem, statt 
sie nach Ptock über die Weichsel gehen zu lasseii, an sieb 
heran zn ziehen, und so, da Geissmar nnd Anrep bereift 
bei ihm eingetrotbn waren, beinah das ganze grosse ms- 
sisebe Heer, welches das ganze Königreich hatte übei^ 
sobwemmen sollen , in die Wälder von Hiüosna nnd Okn- 
nieir zasftmmen za ziehen, nm nur ron da ans, wie aas 
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tStkoe Ftatang, äit kleine polnische Armee xäter die Weichst 
zn drängen, in drei Tagen konnte Szacbowtkoi «intrefibn, 
und so imga bescUoet der Feldmancball zn mheD, konste 
die« am eo leickter, als die Polen natüHich nicht im Stande 
war«, ihn in eeinen Harken Positionen anzn^ifen. Er 
•chidtte am anderen Ta^ einen Parlamentair zn denselben, 
nm einen Waffenstillstand aof drei Standen ahzoscUieaaen, 
damit man die To&en bep-abe. -^ 

Den Mnth und den Geist der polniH^en Armee hattn» 
an diesem Tage zwei Ereignisse besonders gehoben imd. 
gestärkt. In dem Augenblick, als der Kampf mn das Er^ 
lenwäldchen am heftigsten wüthete, sprengte plötzlich auf 
das polaisobe Hanptqnartier bei Grodulw, wie ejnst nach^ 
dem Wäldeben Ton Bielanj, nm den ersten Grand zn deiL 
geheimen Yerbindongen za legen , ein Pole zo, auf dessen: 
Hülfe nin so weniger das Yaterlaad in dem Terzwetfelten 
EiOnpfe hatte rechnen können, als er bereits seit vier Jah- 
ren in der Festung Glogaa Staatsgefangner gewesen, — . 
der Caralleriegeneral Uminski. Mit onbeschreiblicher Em- 
pfindnng hatte dieser Mann dort die Nachricht vom 
Aolstande in Warschau , von dem berorstebenden grossen 
Kampfe seiner Brüder, vernommen, nnd mächtig hatte es. 
ihm das Herz gedrängt, seine Fesseln zn zersprengen Bnd 
nnler dem wieder erstandenen Adler den endlich aaegebro' 
ebenen Kampf mit^nschlagen, den er seit so lange herbei- 
zofohren mit versncht hatte. Seine tollkühne Yerwegoi« 
heit and die heftige Dngednld seines Charakters öffitet« 
ihm den Ausgang ans der Festung. Er entkam an 17. 
im Nachtkleide, drang mit Lebensgefithr dorch die preussi- 
sehen Grenzwachen, und kam ber«ts Abends am 19. Februar 
in der Hauptstadt an; in diesem Augenblick ron allen 
HüUnnitteln so entblösst, daas ihn die JVationalregiemng, 
erst eqnipiren musste. Mit einem Blick hatte Cminski bei 
seiner Ankunft in der Hauptstadt erkannt^ dass die mili- 
tairische Lage Polens f^st bereits rerdorben sei. Mit dem 
Rang eines Divisionsgenerals aber ging er folgenden Ta- 
ges znr Armee ab« Madi sein» Anknnfi dort entnahm 
man dem allen General Weitseokoff dea iOberi>ffaU aber. 
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die ganze < Carallerte , Und iheÜte dieselbe in 2wei Corps, 
vroroD das eine Vminski, das andre der General Lnbieäski 
befehligte. Uminslä aalim seine Stellnng sogleich auf dem 
itusersten linken Flügel ein, und es war natürlich, dass 
die ganze Armee mit hoher Freude in der Stande der 
grössten Gefahr, bei dem Mttslranen in die Generale des 
iGrossfiirsten, einen tüchtigen Cavallerieanfohrn- empfing, 
der ab Patriot bereits so viel gelitten hatte und dessen Name 
bisher immer einen sehr guten Klang in gmz Polen gehabt 
batte»). 

Bald naeh der Anknnfi Cminaki's langte auch die 
IVachridit von einem zweiten Siege des Generals I>w«^ 
nicki an, der nnnmthr anch den änssersten Unken Fliigel 
der Russen nnter Krentz über die Weichsel zmräckgewoi^ 
fen hatte. Grleich nach der Ankunft des Adjntantm Kms- 
zewski war Dwvroioki am 16. noch nach Oäek gegangen; 
Dort hatte er bestimmt erfidiren, dass Kreutz und der ehe« 
malige polnische Brigadegeneral, Fürst Adam von Wiuv 



*) um so empflndlidier aber ward seine Flucht und sein üeber- 
gaag zu den Palen in Preossen bemerkt , and die Teriei)Bidmi|> 
verfeUle nicht, sogleich an dieses Mannes Ehre ihren giüügen Zahn 
za setzen, ümiofibi hatte früher während seiner Haft die Erlanb- 
niss erbalten, jährlich auf einig« Wochen seine Güter zu bereisen, ' 
und hatte dafür an den König von Prenssen ein Dankaagnngs- 
atitreib«b eriaflaeit. Die preossischen Zeitongen waren frech genug, 
bri .Ibdmck jenes alten DankSagaDgaschreibeas dm neuen Vorfall 
so darzosldlen, als wenn ümiüaki nsdi Polen geg»gen s«, wÄ- 
rend er, TOn jener Erlaubniss Gebrauch machend, aasaerhalb der 
Featnng sich befunden , und dass er so sein Ehrenwort gebrochen 
habe. Im Gegentheil aber halte man ihn atif der Feshing seit dem 
Ansbrnche des Aufiitandes nnter ganz besondere Aufsicht gestellt, 
and Uminski fimd sieh dUier am so mdir bewogen, tod dem 
Natorrechte, das federn mit Gewalt Cieftogenen die Fhuht eriaiibt, 
Gebranch zu machen. Die Preasatoobe Staalaieitn^ erisubte »ch, 
ihre Leser durch die Terweigerung des .UdnuAs eine« Arükels, 
iu welchem trmiüski diese Terfaältnisse ausdnander setzte, und 
ertJärte, dass er sii^ Tielleichl das Leben genommen hüUe, wenn 
lAin &hreDWbn ihm verfioieii, an dem Kampfe seiner Brüder Theil 
zu nehmen, taodi •fev«*- zu beiriiges. — 
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"), äu Neffe des Fitnteu Czartoryaki, Wwscfaa« 
)>edroh«} nnd dass der General Sierawski mit seinem Conttf 
einun it^menle S«meiitrag^ unter Mlokoeiewicz nud deiq 
graten Kx^nsearegimeiil unter Marchockf und, vier Drai7 
|iflüi<lera unter Lieuleaant Fniblich nicht im Stande sei, 
dies CavaUeriecorps anfzohalten. Schon vorher hatte der 
Obcrstlieotenant Retzko, welcher mit 1000 Bauern, stat| 
den Feind« wie der bei ihm befindliche Lieotenant Nyko 
»ich erboten, auf einer kleinen Brücke bei Rjczywtfl zot 
rück zu hallen, sich zurückgezogen, nnd IVyko, welcher 
diesem Befehle nicht gehorchen wollte, verhaften latsen* 
Dwemicki ging am 17. pebruar wiedeiaun bei Gön über 
das schwache Weichseleia, und mosate wegen zu grosser 
Ersohüpfung eeiaea Corps am . IS. einen flnhetag halten. 



*) DenWoilbrach dieses Maones darztderen, fand kjsiw deulscba 
Z^eltnng der Mühe Tvertfa. „lu den erslen Tagen der Berolution/* 
beisst es in den Warschauer Zeitungen yom 14. März, „schiebte 
der General Chfopicki den Herrn Andreas Kofmian nach Lnblin 
und Zamoäc mit dem Berichte von nnierm Aufstände nnd dem 
Gebole, dass di» Armee die weisse tTocarde enfttecken nad nadi 
Warschan marachiren solUe. Auf seiner Beise ron Lnhlin ■nd 
Saafpic Melt sich Heir Keimisa in Krasny stsw auf, und ühw^ab 
dem Herzog von Wiirlemberg diesfallsige, vom Ceiieral Weisscn- 
hoff überschickte Berehle- Der Herzog las sie ip Gegenwart der 
Obersten Ruliä nnd Ziemi^cki und erklärte, dass Qr ausaerordeal- 
lich bedanre, mit and fiir eine Nation, der or anfrichtig zvgetfaaa 
•ei, nicht kämpfen sn kAonen , 4a ihn Bande des Bluts «nd det 
SÜkbaEkcit n den Kaiser ütcolaua feasedteu; doch gebe er aäa 
Bhr^wort, dass er nie gegen Polen zn Felde ziehen, und nie ge- 
gen dasselbe hanileln werde. Er begab sich hierauf nach Uscüug. 
Sobald er dort eingetroffen war, nalun er bald nach Warschau 
zurückkehrende Personen fest, bald das Eigeolbnm der polnischen 
Begienmg in Bes'cEdag, bald fing er Briefe auf, nnd verwaltete das 
Amt «nes russischen Grenzwctchtcrs. Kaam war der Krieg ans» 
gebrochen, so fiel «r in Polen eiu^ mit dem Corps des Genefids 
Kreutz, und plüuderte iu dem Sitz seiner «gnen Grossmnlter nnd 
unter ihren Angen in Putawy. Weuu das Sdüclual den Mein«- 
digen in noserm heiligen Kampfe nicht bestrafen soHte, so möge 
die öffentliche Meinung Guropa's , die Terachtung jedes, die Krie- 
ga«|ire sdiätEenden, ÜBOscb^ & verdmte Strafe Hhat ihn 



traf aber am 19. SiM-geiU' sedis Ulir in Shiaziw in Sif 
rawskiache Corps^ welches, nachdem man einige Stnadm 
ausgeruht, von Nenem die Avantgarde bildete. Alt Dwvr^ 
nicki vor Ryczywit ankam, befreite er den Lientenamt 
Nyko und schickte ihn mit einem Peloton Kraknsen in 
dm Wald Tor. Wahrend diese die ror ihnen herfliehenden 
Eosacken rerfolgen , treffen sie plötzlich anf mehrere tan- 
send Mann Cavallerie und prallen vor derselben zurück. 
Sogleich setzt sich Dwemicki an £e Sjntze von seclw 
Escadrons vom zweiten, dritten mid fünften Jagerre^mente, 
stürzt sieb auf die Carallerie, wirft sie in die wildeste 
Flacht, .nimmt ihnen wiederum drei Kanonen mit der gan- 
zen dazu gehörigen Munition and vierzig Gefangne. Der 
General war hier selbst so im Handgemenge, dass der Sohn 
des Generals Sierawski an- seiner Seite durch den Säbel 
rerwondet wurde. Die Russen ziehen sich durch ein enges 
Defilezoriick, das Krakosenregiment folgt ihnen in schma- 
len Reihen nach, and, als die Krakosen in dem engen 
Defile sind, beginnen die Russen von ÜVeuem auf sie mit 
£.anooen zn feoem, und die RuasiBchen Dragoner gehen 
tat sie ein. Unerschrocken erwarten die Krakosen den 
Angriff, als ein Offizier in diesem Regimente, ein ehema- 
liger Adjutant des, in der Nacht viom 29. November ge- 
tödleten Generals Hauke, Abramowicz zu rufen anfangt: 
^Flieht, Kraknsen, Alles ist verloren!" die Krakucen wei-" 
eben erschrocken imd in Unordnong zarnck; deshalb ist 
Dwemicki nicht im Stande, den Feind sogleich weiter na. 
verfolgen; beide Corps ziehen sidi zurück, Kreutz naeb 
Kozienice, und Dwemicki nach Ryczyw«^, weil er die 
IVachricbt hatte, dass die Rossen in der Nacht eine halb» 
JUeile von Ryczyw6t übergehen würden, and er deshalb 
Sierawski's Rathe^ Kreotz sogleich wieder anzugreifen, 
nicht folgte. Er lasst jedoch den Offizier JVyko mit 600 
Mann Infanterie auf dem Schlachtfelde zurück. In Ryczy- 
wttt triSit jedoch Dwemicki nicht nnr nicht die Russen', 
sondern einen schleunigen Befehl des Generals KJicki, ei- 
Üigst nach Gora zurück zu. gehen,, weil,, wie der General 
Dziekonski auf einen Bericht des Obersten Kanal, . ^«ubd 
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Reitovi Imt tUraif gtmMM, «in nUBbches Cearpa xfriMiM 
G^ Bod Wsncbaa bei Hkjtnzew iva Uebergang {ib«r-^ 
WeioliMl <hrofae. IHna ialachs Nsdwicht des. Gemmb 
Dnflkoiski anlBieht den GoKral Dwemicli die FrfiditB 
seines aenen Si^es> iodem er anderen Tags sont gewin 
den Seneral Krentz mit mnem Corps ge&ngen geaocanai 
od«* in die Weichsel geworfen haben würde. Er< bricht 
am 20. firüb ia Oemeiiuchaft ndt Siemwski in Eilinsrsdini 
nacb 66n asf, gelangt am 21. dorlhin, mid nberztogt ai<h 
doeelbst nm dem Ungnmde des Geröcliti. Der' rsatlos« 
Partisan fritt am 22, sogleidi seinen Räckweg gegen P»> 
ttmy wieder an, am den Clenoral Krentz noch xn eireichen. 
£r trennt sich vom General Sierawski, Imst diesen in dm 
SteUnng- tob Konary hinter der Piüca, nnd geht selbst am 
22. noch bis Wai^a, ron dtnl am 33. lüngs der Pittctt 
dtreh Wälder, nm nnbemerkt Krentz zn nmgeben, über» 
•chceitet bei LichaBice> den Flosa, rückt am M. immer 
«iarch Wälder in einem Bogen über Glowacz<fw nnd Brzozs 
nach Haryandw, nnd ^ngt Ton der Seite über Stanis}^ 
wice nach Koaenioe; aber Krentz nnd Wöitemberg, weli^ 
Sierawski nnterdess mit semem kleinen Corps anf sich Imi 
hatte locken sollen, hatten keinen Aagen blick gesanm^ sidk 
in Pnlawy über die Weichsel xn retten, nnd das eben so 
gnt cmnbinirte als rasch aiugefiihrte Manoeurer war dnrcb 
die muelig« Nachricht Dziekoäiki'a Imdsr zn spät begouMB 
«rorden. 

Während dieser Zeit war das Corps Ten SsadiowskiN 
am 23. Febmar bei der Brücke T<m Zegrz angelugt, weldM 
nnr durch das, ron da- Garnison in Modlin detachirte^ 
. -viert» Bataillon des achtm RegimenU Tertheidigt wnrdeb 
Doch das Eis auf dem Flnsse war so stark, dass Szachowskoi 
dauelbfl mit seiner Infanterie übergehen konnte, and das 
polnische Bataillon ohne Kanonen sich anf Modlin zra^ickr 
ziehen mnsste. Hierauf ging das ganze Corps SzaiAfFwskai 
über die JVarew nach Niepor^t. Der Marschall Diebitsch 
war mit Recht nm dieses Corps besorgt, das sich so ge- 
tnsnnt an der ganzen pohiiedien Armee Torbeiziehen sollte, 
und schickt« dartm ihm. mit indanenkigiide nod ein B«- 
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tmBtm matg^gta, (Mofitki ahm luttto BeÜMt.ilea AbnarsA 
4tt««r AbtlnilBng aw dem Lager der raMischen Hai^t* 
atoM0 erfoncht. Jeden Mareen um zwei Uhr hatte vf sieb 
wiüurend der iUheta^ zu den betden Kati»tien b^ebeOi 
die an die Stelle der Pietkatcben Batterie ia der Nacht auf 
der Chaosaee sUnden *') , lud üch ganz allein , oft mitten 
unter den Kosacken, bis an das, in nusiscben Händtd jetat 
faefiadlicbe, Wirthshans von Wa.wa gesoblichen, um dif 
fievregragsii der Rassen, zb beobaebfen. Daram sandte er 
am 34. des MoEgens die CaraUertedirision Jaokowaki snd 
ein BatailbiQ Knrpenjäger zar Recognogcinuig des Szacbowa- 
koischen Corps und zar Rettm^ der Ma^zine ans itadzimiii 
ab. Jankoweki trat das Szachowakeische Corps in IViepori^ 
ah es eben weiter aufbrach; da er aber za sehwacb waJr» 
nm lieb in eia Gefecht ecnznlassen , so zog er sich nadk 
K^ Groibsakie zuräsk, nnd, in Cefahr abgeschnitten z« 
werden, weil Szachowshei, statt eich gerades Weges nacb 
Kobytka zn begeben, wie er hätte thnn sollen um sidi mit 
dw mssiflcben Hauptarme« za mbindea, s^lwärts nach 
Bü^ot^ka ging, schickte man die Brigade Malaifbowski 
von dw Division Kmkowiecki ebm&Us nach Büiolmk», 
um den Riicbzog der Division Jankowski xu schützen. 
Zugleich schien die Bewegnng SzacboTrakoi'a den Zweck 
SU haben, Praga za bedrohen , und bewog Chlopicki zu 
dem Befehle, den Weg zwisch«i Fraga und Bialelfka 
durch den Rest der Division Krokowiecki zu scbützenj 
atatt dasa er &aty Groduskie hatte besetzen e«Uen^ das> 
swischen Morästen and Gräben liegend, eine sUrke Stellnng 
bot, roa der aus man daa Szacbowskoiscbe Corps wegen 
aeiner uavM«icbügen Bewegnng ganz von der mssisoben 



*) "VTIe man gewÖbnHch im Feld Hachfa uubemerict die Poritie- 
■nen der Trappen verändwl, damit der Feind btA öaen nädtlUcboa 
t}ri>erftdl irre werde , so zog man auf den polnischen Vorposleu 
die ^OBsePoüücmsbatteria rechts der Cfaanssee zurück, stellle zwei 
Kanonen auf dieselbe, rechts von diesen zwei Bscadrans , die den 
Ankeifenden die FJanke nehmen konnten, hinter denselben zur 
Seite rechts und links zwei Bataillone, vor dieselben ein haibea 
BataShtn, iMd «in ondiwi in TvaiUearea seiaareati 
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Haoptarmee Uitte absclmeiden können. Dieies Corps 'zÜUti 
lä,000 Mann mit €0 Kanonen , da es die übri^n Trappen 
in Pnttiuk und £oniza znritck^asun liatte. Um Hittag 
laa^ Maladiowski mit sedu Bataillonen, einer reitenden 
nnd einer halben Fnti^atterie in Biaüolf ka an ; Jankowski 
marschirte schon niciit melur auf 4er grcMnen Strane imd 
hatte die Magazine dem Feinde überlassen. MatachotrsU 
fand nnr diis zweite Masnrenr^ment dort, als die rosn- 
schen Grenadiere bereits ans dem Walde herrorkamen. D«r 
poloisciie Cieneral strilte ein Bataillon des sechsten R^gv 
ments im Dorfe Bialirf^ka atif> das andre hinler demselben^ 
seine sechs Kanonen anf die grosse Stissse, zur linken der- 
selben, zwei Bataillone rom zweiten Regiment«, das dritt» 
aber weiter links In den Wald mit 206 Knieten jagern, neben 
3men £e Hasaren. Jankowski hält mit seiner Cbralleri»' 
division nnd einer reitenden Battene den rechten Fhigel, 
bekam aber in dem Augenblick, als das Gefecht beginnen 
-toU, von Krokowiecki den Befehl, das Schlachtfeld za 
T«rlas8en, und sich zn ihm za begeben. Halachowskt mnss 
daher die Hälfte seiner Masaren aof den rechten Flägel 
werfen. Kaum sind diese aufgestellt, so stürzen sich dia 
rassischen Infanteriecolonnen mit Geschrei anf das Dorf, 
nnd die feindliche Carallerie anf den polnischen lisken 
Flägel. Als Matachoweki sieht, dass das BataiHoo im 
Dorfe tn weichen beginnt, schickt er noch zwei BataiUwie 
vom sechsten Regimente nach eiaander hinein, und es ent- 
steht ein schreckliches Gemetzel. Während man sich im 
Dorfe schlagt, werden die fnndlichen HnsarenreginentMr 
auf dem linken Flägel zornckgeworfen. Kmkowiecki schickt 
drei Adjatanten nach einander mit dem Befehle znm Rttc&- 
zage; aber die drei Bataillone sind sehr st^wer ans dem 
Dorfe zn ziehen, besondet« das dritte, ein nenest Das Ge- 
fecht danert schon einige Standen, als eich endlich Kro- 
kowiecki mit der Brigade Giefgnd (erstes nnd fünftes Re- 
giment), der Cavalleriedivision Jankowski nnd achtzehn 
Kanonen von Weitem anf -den Sandhiigehi znr rechten des 
polnischen Flügels zeigt. — In dem Augenblick begann 
die rnatische Cavalleiie tM' Neuem zwisohen dun -Walde 
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BBd Jeu Dorf« auf die poloisdiea BitaUIoae des linlcen 
Flüg^els loszospceDf^j aber, ab sie bei d^ Holze Torbei' 
trabt, fallen ibr das dritte Bataillon des zweiten Regiments 
w>d die £.nrpea in den Rücken, imd tödten ibr entsetzlich 
viel Lente. Die CavaUerie flieht in nnordnnn^ zurück, 
and die mssiecbe Infanterie) die ädi de* Dorfes bemeistert, 
wagt nicht ans demselben xa deboochiren. Malachowski 
zieht sich Schritt vor Schritt znrück, nnd bildet seine Linie. 
200 Ellen von dnn Feinde entfernt. Der Abend war schon 
bereiDgebrocheD) nnd jetzt erst triA Kmkowiecki, dermhig 
zugesehen bat> räi, und ist jrecb genug, dem ehrwürdigen 
Malachowski , der mit sechs Bataillonen einigen Escadron« 
nnd sechs K.anonen 15,000 Rnssen die Spitze geboten, nnd 
das Gefecht eben so nnerschrocken als verständig geleitet 
halte, heftige Vorwürfe darüber za machen', dass das nena 
Bataillon sich nicht in völliger Ordnung ans dem Dorfs 
snrnckgezogen. Das polnische und das rassische Corps 
lag»n so die IVacht einige hundert Schritte von einander. 
Am anderen Morgen, dem verhängnissvoUen 25, Febmar, 
schickte der Gieneral Diebitsch, nm dag Corps Szachowskoi 
ernstlich besorgt, über Z^bki eine Uhlanenbrigade nnd die 
Brigade der titthauischen Grenadiere ihm zn Hülfe. Ganz 
früh brach Szachowskoi selbst anf ; sobald aber der General 
Kmkowiecki dies gewahr ward, liess er anf der ganzen 
Linie angreifen; nach einem kurzen Kanonenfeuer nahm 
das sechste Hegimmt das Dorf Bia2<^|ka wieder, di« 
Russen zogen sich in Unordnung gegen K^ty Grodziskie; 
zurück, geriethen dort anf sumpfige Stellen und hätten un* 
fällbar eine ToUstÜndige Niederlage erlitten, wenn Kmko« 
wiecki für gut befunden hätte, den Feind zu verfolgen. 
Er sah sehr gut, dass, wenn das Corps Szachowskoi in 
Unordnung anf die Hauptarmee zurückgeworfen wurde, 
ein glänzender Sieg für die Polen nicht ausbleiben konnte; 
aber der Gedanke, dem General Chlopicki oder dem Für- 
sten Radziwill eine Schlacht gewinnen zn helfen, war die- 
sem Manne zu nnertrjtglich , als dass er das Wohl seine» 
Vaterlandes dagegen das Geringste geachtet hätte. Einen 
Antheil w seineia V^r&hren mochte auch die Feigheit. 
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baben, die Im AiiecnbliGk6 der Gefälir Charakteren seioer 
Art eigen ist; rorzüglich aber mot^e er sidi schiaeicbelii^ 
im Falte eines glücklidian Aiugaoges für die Rossen sich 
das Unteriasaen der Yerfblgnag als ein grosses Yerdieost 
beim Kaiser nnd den wohlfeilen Sieg des Morgens für eim 
solches bei seinen Landslenlen anrechnen lassen zu können. 
VJnter dem Tonrande, diss ron JaMosnä her ein andern 
Theil des Szaehowskoisahen Corps drohe, sdiickte er dorfr> 
iiin nicht nnf die Carallerieditision Jankorrski, sonders 
aDch die Brigade Halachowski , die er zwischen dem Lager 
ron Bia{(^^ka, in welchem er sdifaat mit dw Brigade Gie^ 
gud stehen blieb nnd Jablonna hin- und hemurschiren lieas. 
Szachowskoi entkam glncklidi seinem VntM'gange mit dem 
Verlost von nnr drei Kanone». Wahrend er so die grosas 
rassische Armes zn versüa^en ging, blieb die polmacba 
einer ganzen Carallerie- nnd Infanteriedivision beraobt, da 
kein Adjutant, weder des Oraieralissimns, nodi des Geneh. 
rals Chlopicki, den General Kmkowiecki bewegen konnte'*^ 
Ton der Stelle za weichen^ trotzdem, dass soglnch nach 
dfr Fhicfat des Szachowskoisdien Corps em» iorclrtbar« 
Kanonade auf dem rechten Flügel ihm rerkändete} daaa 
«ine grosse Hauptschlacht begönne. 

Als der General Diebitst^ den Angriff anf das Sza- 
i^owskoische Corps remahm," entschied tt sich, sogIei<A 
die Schlacht zn beginnen, die er erst für den fblgmdMi 
Tag bestimmt gdiabt hatte; Dennodi nm 3 JJbr MorgeUa 
hatte Chlopicid ron dem Hanptqoartiere Ton Grodidw ans 
dfe RosseD bis an ihre Vorposten recognoscirt nnd sich 
iiberzeagt, dass sie an eine Schlacht nicht dachten; bis nm 
8 Uhr selbst war keine Bewegong anf ihrem linken Flü- 
gel zo bemerken, bis, als nm 8 Uhr der Domier der Ko^ 
nonen von Biattrf^ka her ovchallt, eine Stmule darauf 
Colenlien des Pahlenschen nnd Roa^udiMi Corps mit einet 
grossen Caralleriemasse aas d«n Walde herausdringen. 
Aof dem linken Flügel it^ sidh das Pahlensche Corps 



'*) Tbomas Potocki ward mehrere Male ver^ebUdi zn ifam'ge- 
bitki. 



anf, dia «rMe Dinnon auf der CSuiiiu^, ^ «weit« iml 
dtitte wviter nebät, fede Dmuon in zwei Limen nacb 
nunsdwr Sitte. Das Rofieiuofae C»rps^ läläel« d«n rediteu 
Flägel, die zweite Grenadierdinsion , da« drin» CaraUerie* 
csrpt and die Garden blieben in dem Centnua dev Linie 
in der Besenre, und aecbs CaTallerieregimeBter stand«! 
Unter dem Pahlenachen Cm-ps. Die palniacbe .4nnee iulte 
£eMlbe &teJkmg, wie am 20., recW von d«* Cbams^ 
Tor Gvociuiw Btand die Division Szenbek , thäls in , ibeik 
n^n einem Wäld«ben , die Roszekchen Jä^er jedoch wft* 
im Dock inuner in dem tnoipfigen Gebäaeh Tor der MüU« 
wmt Wawer, nnd dos Grenadierre^ment Milberg stand 
hinter dem WÜldcbea vor einem zweiten Gebüsch in Ke- 
serre. Dicbt an der Chans»^ stuid die PositümabaUerie 
Ten Pietka, links TOn derselben bis jenseits des Erlen« 
Wäldchens die Divisionen Zymirski nnd Skrzynecki tof 
erfaöheten Batterien, welche über die Infanterie weg^strichen, 
jedoch so, dass die Division Zymirski das. Erlenholz be- 
setzt bielt, Skrzynecki aber im AnFange der Schlacht 
mehr in Reserve blieb. Die Division Szembek war dnrch 
die Ankunft des nenen 30. RegimeMs von Hasovienj, 
jedoch mit Sensen bewaffnet, verstärkt worden, so dass 
die G^nadierbrigade Afflberg als eine Art Reserve für 
di« gaBze Armee verwendet werden konnte. Dicht vo« 
Prags stand ausserdem noch ein Bataillon des nenen nean« 
sehnten Regiments nnter Oberst Szymanowski, welohea. 
jedoch nur dazn bestinmkt war, in Verbindimg mit dw 
Warsehana* Nationalgarde die Gewehre der Todlen anfzv« 
heben nnd die Verwandeten vom ScfalafJttfelde zu bringen« 
Die ganze Cavidlerie stand ebenfalls links bis vor Prags 
in lüaerve, nnr dass das Corps des Generals Uminski 
noch weiter links geschoben war, nm Zqbki nnd Kawencin 
zn beobachten nnd wo möglich die Verbindnng mit dem 
Coq>s Kmkowiecki's zn nnterbalten. 

Dez General Diebilsch richtete an diesem Tage, wie 
am 20., sein Angenmerk vorzngBch anf das Erlenholz* 
Die polnische Linie dehnte sich nnr eine Yiertelmeü« weit 
ans, das ErleagebiUch nmschloss ihren gan«eo Unken Fln- 
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Sei, M Senkte'' alle 3ai'Btlweifiäkgmf Hai te.hbg* Aiv 
PaUn AwMlbe inne lütten, konnte das PaUtnwhft Catp# 
mf der CfaaiBB^ aiekt Tovriickeli. Das RoMsadita Cerp« 
wwrde befohlMi, tm ^cdea IVen Jm Oetchiito zn sabnMiv 
OaaMlba hkk z«r veshtea Seite die fidgadc du G^Mral» 
RokUnd ' (drittes und aidbentes LininMgSnwrt) wtd von 
der linkea Seile -die BvmfigaATigmi» de« Genenki Czy« 
zewdd (zwritee nnd vieites Aeginent). Die Rnuen äht^ 
ten znent die gu^a 24. DiviiMn hemn. .AU diete Divir 
äott immer aodi nicht genügt, dM Gebäh zu i-^mw, 
•duckt Dielatsch neue Ventärkong, so dasa kür beniti 
Hchzehn mmscke Bataillone im Femr waren. Die Bt^ 
gade Zjmivski fangt endUch an za wanken. Ckloyick« 
schickt dem General Zjmir^ den Befehl dnrdt dea A<U 
jotanten Kruszetrski, er seile das Gebosch auf das Aea^ 
serste hallm. Zymiraki antwortet, seine BataäloiM hüneK 
Bchan zn lebr gelitten. Cätto^cki iütst ihm noch «inma| 
Mgea , er müsie- halten. Da der Adjutant mit der Bemer* 
knog zu Chle^ieki zurückkommt, es sehiaoe ihm^ dsw 
Zyminki nicht Tid Lnst hahe ; so geliMtet CUoiHcki, 
dass die Brigade Bogoilawskif von der Oirision Sktry* 
■Kcfci, die Brigade Rirfiiand ervetae, während die leithtt 
Jägerbrigade Zymirski's nodi auf 4w Üqkw $«ile de« 
Erlenwaldchens Siaad hielt, und zifflüt^i Usft -w d{» 
Grenadierbrigade Aliiberg herbeivticken. In d^m Anftnr 
Uidt, all Bogoslawiki mit seinem vierten tndafltfen IW- 
gimenle heranrn<^, stürzt der General Zyiairaki, T04 
«iner Kanooenkngel getraffm, xa Boden, mad als man 
CU!opicki diese Slachriclit bringt, bedangt er, das« dieiv 
Gaieral sieht schon fiA früher gefaUen «ei. Mit Sturm- 
schritt dringt die Brigade BogR^ftwkki, nachdem Rohland 
skh ereohöpfi in die zweite Linie zoräckgezogta hatti^ 
in das Gchäbs md beneistert sich desulbsn roa Nenem* 
Dck>h atieh IKeiHtsch lüsst von seinen Autreagpngen nicht 
BRch, er fahrt den Rest der 2ä. Division heran, weli^ 
wiedwnm die Brigade Bognsfawski aus dem Gehölz znrück« 
tfl«bt; denn dies GefaÜlz hat für die Poles den Nachlheil^ 
dass e« nach Warscban und Kawencin «1 n^it Grüben nm-« 
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■gOM hk, d*a Zngn« Ar eMchifat nte Onr Seite gim 
wnBÖgiich maobt und fikr die ÜBÜmtoiw idir anchmrt^ 
4a^^flB nMlk nuüs«ili«r Sähe und iia<^ dem Wdde hin 
•pmx offen iM. Unlerdessrai ist «Im* dM GresBciieiTeginMat 
9lühtrs mgekommen. CfaIopi<^, ehne Dtgn^ in «einem 
granen 0eberroi^ oad blot eine km-ze f^fe in der Handj 
«teilt sidt an die S^tu d« Regimenter neben Qua »täam 
^Adjutanten KroMewaki, Czetwerty^aki , LmAS, Walewak^ 
fizydiowski, ThouaaPotocki, weide das ffJtaxete Pobka 
mtKgmela'* anstimmen. .Wahrend sie die radite Seite 
des 6eh<dae8 angmfen, dringt Skrzynecki an 'der Spitza 
-dee vierten -nnd achten Regiments in das G«h«lz, nnd, in- 
dem sie die 24. Dirision znrnckdrüageti, fiust £e ptdnische 
'Artillerie £e mssiBdiea hi&iiteriwegimenfer Bia];«tok, Ken- 
bgermanland nnd Kntnxow; äe der GoieralqnaitieimoiBter 
Meidfaardt fiilttt, mit KartÜtscbeDkageln', nnd wiiA sie 
in den Wald znriiok, ehe sie der russischen Division im 
firlenhok zn Hülfe kommen können. Da flieht die ganze 
M. Dirinon rm* CSilopioki her, der bereitB am dem Erleid 
holz herausdringt ; ihm vat Seite der Obent Pr^dzynski 
mh den Jägetregimentnn von der Brigade Gzj^ewski. 
'l^Soldalea") ruft ihnen Pr^dzynaki zu, »dort die Kan»- 
imi 'amd sÄmi nuter!" Aber «ine zn groese Masse m»< 
tiscber Infimtnie hat sidEi am die rassischen Batterien ge- 
reiht, mid die Polen haben nichts mehr nachznziehea» 
Während der Kampf so wäthet, bemerkt Chtopicki's Kal- 
kenauge am Rande des Waldes, links von der Ckaosae«, 
dimkle Massen sich heransbew^en. Er erkennt sie fir 
CsTallerie, steht sogleii^, dass Diebitsch einen groeaot 
Reiterangriff TorhereiteL Da mfi er heftig dem A^utan- 
ten Lesid zn, ihm Cavallerie heriieiznschaffen, eine, zwei 
&igaden. Leaki sj»engt zu dem »onächat stehenden Cerp» 
des Goierals £ubiensk>, und, nach der yerabredang dw 
Adjutanten, denen selhM rinzeino OfSziere nicht gehorebM 
gewottt, wenn sie gesagt hatten » dass der General Chl»- 
pidd sie sdiicke, befiehlt er dem Genwal t^bio&aki äai 
IVamra de« Oberhe&hldubers , eine Cavalleriedirisitm 
herbricntuhren. Der GenMvl tabienski aber, de* Yar- 
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waaim' Erthif iftigäet sidt'» anderen BefAlea,' als denm 
des Fürsten RadziwSt, zn fehorchea, und erklärt, ohne 
zu wisaen, wo und woza die Cavallerie Terwendet werden 
aolle, JiaaB das Terrain für die Cavallerie nicht lange; detf 
General Chlopicki sei ein guter Infanteriegeneral, Ton dem 
Gebrauch der Cayallerie wiese er aber niclits. Das Fene» 
der masisclien Artillerie zwingt nnterdeis die polniacheit 
In£ant«rieGolonnen in das Erlenholz zurück. Indem aids 
Chlopicki ' zum General Szembek begibt, dessen Tmppea 
noch wenig im Feaer gestanden hatten, weil sie vor deK 
Artillerie des Fahlenschen Ctops, welche in nnanfher- 
lichem Donner die Chanssee bestreicht, dm-ch die beiden 
Wäldchen beschützt stehen, um den General auf die dro« 
hende rassische Gavallleri» anfinerksam zn machen, fuhrt 
Diebitsch seine letzten Reserven in das Gefecht gegen das 
Erlenholz. Es war gegen 24^ Uhr JVachnultaga , als zwei 
rassische Grenadierbrigaden von Neuem das EiienKolz an- 
greifen. Die Grenadiere halten nur eine halbe Stande aus^ 
und als nm 3 Uhr Chlopicki von Szembek fort zn den 
Fürsten Radziwill reitet, welcher mit seinem Generalstabs 
hinter Grochifw bei einer Sanle hielt, welche zum Andenw 
ken der YoUendnog der Chanssee gesetzt war, sieht er .dia 
Grenadiere bereits vor dem Gehölz stehen. IVadi einer 
kurzen Aücksprache mit Aadziwilt, nach welcher Leskt 
zum zweiten Male an den General £rahienski geschickt 
wird, nnd in der Absicht, mit der Dirision Szembek der 
Reserrearlillerie und der Carallerie gegen das von allen 
Reserreu enlblüsste Pahlensche Corps anzudringen, sagt er 
zn den nm Radziwill' befindlichen Cirilpersonen ; „Leben 
Sie wohl, meine Herren, ich nehme jetzt die russischen 
Künonea.'* AU Gostar Malachawski imd Stanislaot Barzj'« 
kowski sich ihm xa Begleitern, anbieten , halt er sie xa^ 
rück mit der Weisung, dass diese Sache an htäa» für si« 
werden würde« Darauf rehet er mit den Adjutanten Km> 
szewski imd CzetwerCynski nach der ersten Linie znriick« 
So wie er sich derselben nähert» nft «r eben den Adjutan- 
ten zu sich, ihm «nea Befehl zn gehen, als «ine Graqalt 
auf ihn zukommt, in den Rüeken leinea Pferdes acUi^ 
SrAxiEK, Gesch. Peleat. !!■ 4 
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an xa Bodea stürzt, zerspringt und ihm beide Beioe rer* 
wandet. Kroszewski selint wird neben ihm vom Pferd« 
^werfen > daaselb« ^tödtet nnd sein Mantel zerrissen. 
Ghfopidu htg eine Zeitlang da, ohne zn sprechen. Die 
übrigen Adjutanten kommen herbei, heben ihn «nf : „ich 
woUte lieber, ich wäre todt", mfi er dann ans, „als das» 
ich das mit ansehen mnss, was nnn geschehen wird!" — 
man bringt Sensentrager herbei, diese legen ihn anf ihr« 
Sensen nnd tragen ilm nach der Sudt. Chtopicki bewahrt 
anch in diesen AngenbKcken nodi seine ganze Kraft nnd 
Seelenstürke ; anfgerichtet sitzt er aof der Sensenbahre, 
forscht inuner ängstlidi nach, ob Leski mit der Cavallerifl 
B0<^ nicht erscheine, ermuntert die Colonnen, b^ denen 
man ihn vornberlragt ; — ordnet sogar im Vorbeigehen 
noch ein £alaillon, das den Engeln za sehr ausgesetzt ist 
md dessen Offiziere im Schmerz die Hände ringen ! — 

Dieses, in dem wichtigsten Angenblick der Entscheidung 
ttntreteade, unglückliche Ereigniss vollendet das Missgeschicl^ 
welches an diesem Tage die rohmrollsten Anglrengungen 
der polnischen Waffea durchkreuzt, denn in demselben 
Augenblicke, ah Cbtopicki niederfallt, donnern die Kano- 
nm Ton Z^bki nnd Kawencin her, und Terkiinden, das« 
Szadiowskoi nun ebenfalls auf dem Schlacbtfelde eintrifiR^ 
wahrend Kmkowiecki noch immer unthätig bei Bialot^ka 
steht. Die von Diebilscb abgeschickten Ublanen nnd Gre- 
nadiere, welche den Rückzug des Szachowskoischen Corps 
decken sollten, halten sich mit dem Corps des Generals 
Uminski geschlagen, und waren von diesem zurückgedrängt 
worden. Als Umütski die Annäherung des Szacbowskoi* 
sehen Corps von Grodzisk bemerkte, hatte er den General 
Krukowiecki anflbrdem lassen, mit seiner Division na«h 
Z^bki zn marsefairen nnd mit ihm zusammen die nassen 
m den Wald bei Kawencin zurückzuwerfen, um zugleich 
dadnrd die gegen Praga zu vorrückenden mssiscben Co- 
lonnen abzuschneiden. Er selbst hatte, in gewisser Er- 
wartung der Ankunft Krukowiecki's , seine Colonnen sehr 
weit vorgeschoben nnd mehrere Stunden in der gefährlich- 
itui StaUnng aufgehalten. Krukowiecki aber erschisn nidtf. 
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und so gditng es iem Förslen Szacbowskoi , sich nat Di«- 
bitsch zu reraiaigeo. Derselbe begann von ZMä her sich 
zn entwickeln nnd eine Ärlilleriemasse von 40 Kanonen 
anfznfnliren , welche die Flanken der polnischen Colonneii 
hinter dem Erlenwäldchen bestrich, so dass dieses atich 
yon der Division Skrzynecki verlassen werden mnsste. 
Jetzt dehnte sich die mssische Linie weithin zur rechten 
Hand ans. Das Pahlensche Corps hieh sich immer noch 
bei der Chanss^; Rosen nnd die zweite Grenadierdivision 
hielt Kawencin nnd den Erlenwald, Die übrigen Reserven 
standen hinter diesem Corps, die litltiani sehen Grenadier« 
rechts von Rawencin nnd das Szachowskoische Corps rückt« 
BUS Zqbki ans. Die Polen hatten sich schnell geformt, 
und ihre Linie erstreckte sich jetzt von GrochtJw bis nach 
Z^bki, wohin die Brigade Rohland marschirle, nm den 
General' Uminslu zo verstärken; dieser hielt noch mit den 
Batterien Konarski, Kotysko and Mastowski, dem Garde« 
Jägerregiment nnd der Carabinierdivision den stürmiscliea 
Angriff Szachowskoi's auf. Diesen Augenblick glaubt 
Diebitsch für den letzten entscheidenden Schlag benutzen 
zn miisaen. Links vom Erlenhülzcfaen stellt er eine Artil* 
leriemasse Von 60 Kanonen, bestehend aus der 17., 18.» 
19. nnd SOsten reitenden Batterie nnd einer Fussbatleri« 
des Obersten Renne', eröffnet damit ein schreckliches Feuer 
nnd schickt unter deren Schulz von Kawencin her, si« 
hinter dem Erlengehölz verbergend, drei Cavalleriedivisio- 
neu, dem rechten Flügel der Polen gegenüber. Als die 
Regimenter sich gebildet haben, setzt rieh die ganze Mass« 
in Bewegung. Die Cürassierdiyision ,. die Regimenter Prinz 
Albert, JVowogorod, Starodnb nnd St. Georg stürzen di« 
CfaansB^ herab, ihr zur Linken eine Hasarendivision nni 
Ihr zur Rechten eine Division Ufalanen. Das Pahlenscb# 
Corps sollte den Angriff zur Linken und zur Rechten di« 
Brigade der Hlthanischen Grenadiere, nebst einer Brigade 
der zweiten Grenadierdivision , nnlerstülzen. Dieser furcht* 
bare Angriff bringt den Polen tmi so grössere Gefahr, Als 
der Fürst Radziwilt, der nach Chtopicki's Verwundung 
4«B Oberbefehl wirklich öbemommeo bat, dordi sein» 
4» 
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Befehle nn^ CnorAumg beirorrtiA. Er mft den General 
SkrzjBecki ab und nbergibt ihm das Conunando der ersten 
Linie f and lasst darauf, von Pradzjmski erinnert, dass 
diese Ehre dem General Szembek gebühre, dem General 
JSzembek denselben Befehl zuschicken. Szembek , . den 
Kopf Terlierend über die Ebrenlast, die man ihm auferlegt, 
will sich nicht mit dem Befehl durch die Adjutanten be« 
^ngen, sondern verlaset selbst seine DiTision, um von 
Radziwilt persönlich die Bestätigung zu hören. Da Meh« 
rere seine Verwirrong bemerken j bittet man den Obersten 
I^^dzynski, der sich auch Tom Schlachtfelde entfernt, zu 
bleiben; doch kanm gibt dieser noch den Bath> eine Ra- 
ketenbatlerie an&nstellen , um die russische Carallerie damit 
iEn empfangen. Die polnische 'Carallerie, die hinter einem 
Graben steht, jetzt schon rorriicken zn lassen, versacht 
swar Szembek, hat aber nicht Energie genug, die nach» 
lässigen Generale, worunter Ghlapowski, dazu zn zwingen. 
In dem Angenblick, ak die rassischen Cavalleriemassen 
nnstiirmen, ist Szembek kaum wieder erst bei seiner Di- 
vision eingetroffen. Die Hnsaren fidlen auf dieselben, be- 
sonders auf das erste und dritte Jägerregiment, and bringen 
eine grosse Unordnong hinein. Wahrend dieselben gegen 
Praga sich zurückziehen, fliehen die erschrocknen Kossy 
niere vom zwanzigsten Regiment und einige Compagnien 
vom dritten Jägerregiment auf die Moräste und selbst über 
das schwache Weichseleis nach der sächsischen Insel, und 
Ton da bis an die Hauptstadt, und verbreiten grossen 
Schrecken nach Warschan, so dasg der prenssische Consul 
eine Estaffette nach Berlin schickt mit der Nachricht, dass 
Praga genommen sei. Grochifw ward aber von der Szem- 
bekschen Division geraunt, und der ganze rechte Flügel 
wich etwas zurück. Weniger glücklich waren die ühlanen. 
Das Gardeuhlanenregiment kam den Uebrigen der Division 
■ovor, traf aber auf die Division Skrzjnecki, und zwar 
auf das vierte Regiment. Nachdem es die Erde mit seinen 
Leichen bedeckt,) floh es mit verhängtem Zügel wieder 
■orück und brachte die ganze Uhlanendivision in Unordunng. 
Ge£ihrdroIiender schien aber der Angriff der Cürassier* 
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Mf Atr Cbanuse, mtA das Gerias«I igr Hunüclie, -3ai 
Cretrampel der sdiTreren Pio^ nad die wenigen Belmbiiscfae 
jagten sogar dem Generaligsimiu und «einem Generalstabe, 
iMbst der ibn umgebenden Ehrengarde , solchen Schreckm 
ein, dasa sie sammtlich die Flacht ergreifen, S^**^ von 
Leuten, welche Yerwnndete fnbrau Da nun den Reserra* 
park langsam zurückziehen will, bo bemächtigt sich auch 
dieser ein Schrecken, als sie den CSeneralstab davoneilen 
sehen ; Foorgons und Wagen atürzen sich in die Tenchan- 
znngen von Praga, verbreiten Sohreckm nnd rerspeiren 
den Weg. Das Regiment Prinz Albrecht von Prenssen ep«: 
«ffiiet die Reiben der rassischen Cürassiere, dringt durch 
die erste Linie dnrch die Zwischenraome der Baßiillot^e 
tmd wagt sich bis an die zweite, die es etwas in Unord- 
nung bringt. Sobald es aber auf ein Bataillon des achten 
Regimenls, nnter den Befehlen des Majors Karski, trifft, 
halt ein heftiges Rottenfener dasselbe in seinem nngestiimen 
Lauf an. Zugleich wirft der Hauptmann Skalski ans sei- 
ner Raketenbatterie Raketen in die nachfolgenden Oörassier* 
regimenter, bringt sie in Unordnong nnd zwingt sie eben- 
faUa zum Rückzüge. In demselben Ängenblicke stürzt auf 
das nunmehr völlig abgeschnittene Cürassierregiment der- 
Oberst Lndwig Kicki mit dem zweiten und zwei Esoadrons 
von dem fünften (Zamojski;chen) IJhlanenregiment, desseU' 
Brigade theils zur Deckung der Batterien Skrzjnecki's, 
theils aof anderen Posten zerstreut gestanden hat, und der 
dennoch der Einzige von den Reiteranfuhrem ist, d^ 
herbeieilt, nimmt 200 Ctinissiere gefangen und vernichtet. 
die Uebrigen, die sich hartnäckig' wehren, beinahe ganz 
nnd gar. Nur wenige Leute kehren als Verkünder von 
dem Schicksale eines Regimentes zurück, das beim Ein- 
zöge in Paris im Jahre 1814 als Ehrenposten die Reihen 
der msoisdien Truppen eröffinete, das den ]Vamen der Dn- 
nberwindliehen anf seinen Helmen führte , nnd mit dessen 
langen Degen und Helmen sich die Koasyniere noch auf 
dem Sdilachtfelde bewaffiien. Die ganze grosse Cavallerie- 
masse kommt in grösserer Hast, als sie fortgesprengt war, 
fliahend Jbeim General Oiehilacli wieder an ; dn panisdter. 
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SckredüB bcaieiatert riA der RiuMa; Alles weicht saeh 
dem WaUe zurück^ selbst ihr Geachütz, und» ynan jeticl 
die beiden tob Chl^cki so ungestüm rerlangten Brigaden 
in BereitBchaA gestanden nnd den Angriff gemacht hatten^ 
WM^ wäre ein glorreicher Sieg erfochten worden. So aber 
ziehm siidi beide Armeen vor einander zorück» nachdem 
der poloische rechte Fliigdl zwar znriickgewichen , Umimki 
dagegen aber weit rorgedmngen ist. Die Rassen enden 
■tun den Tag dnrch eine lange Kanonade, ohne eines Fnsa 
breit weiter Torznriicken, während sich die .polniache Aih 
UM« in aller Habe unter den Versdiatiznogen Ton Prag» 
anfstellt. Wären die Divisionen KmkowJecki und Jan- 
kowski jetzt nodi} ehe es ganz dnnkclf auf dem Schlachte 
felde angelangt, trotz aller mighicklicben Zofalie des Ta- 
ges , trotz aller Böswilligkeit mehrerer poloischer Generale^ 
noch hätte ein entscheidender Schlag Ton den Polen ans-, 
gerührt werden können. Denn der Rnssen halte sich ein 
seit den Gefechten Tom 17. Febraar immer mehr steigender. 
Schrecken bemächtigt, so dasa, als endlich spät am Abnid. 
die Brigade Girignd sich zeigte, sie sich an dieser Seita 
in solcher Uuordnang in den Wald stürzten, nnd diesnr. 
nch so mit Geschützen , Wagen nnd YerwmideteD anfüllte,. 
dass sie die ganze Nacht an dieser Stelle ans ihrer Uo« 
Ordnung sich nicht heranswickeln konnten. Die polniacba 
Artillerie übrigens führte die letzten Schüsse, und die Ar-. 
meo war noch so wenig entmuihigt, dass die Generale 
Szembek nnd Skrzynecki dem Fürsten RadziwiH vorschlu- 
gen, mit der nnnmehr angekommenen rüstigen Division 
des Genera Kmkowiecki nnd der gesammten Infanterie' 
m der Nacht einen Bajonetüberfall auf die Rassen zu maehmo. 
Von mehreren Seiten erboten sich selbst subalterne Offizt««^ 
nur mit wenigen Truppen Handstreiche zu antemehmen^ 
fiberzengt, auf die leichteste Weise russisches Geschätz er- 
beuten ZQ können; Wjsocki sowohl, als der Adjutant 
Kmszewiki, machten Vorschläge, sie mit einigen Hnndert. 
Kossjnieren in den Wald zu schicken. Aber der Fürst 
BadaiwiU hielt für nötbig, das rechte Ufer der WeichsaL 
zu varianou Um Mittemacht üesa dar GcMnlissimni. den 
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«brwürdi^en General Maladowski nife» and übetigab ihai 
das CoDuuando des Brückenkopfes ron Prag«, und befahl 
dam der polnischen Armee ^ ihren Rückzng über die Bröekt 
anzntreteo. Ihn besttnunte daza hauptsächlich die Fnrdit, 
dass die Brücke sehr bald durch das anfbrecheude Ei« zei>f 
•tun nnd die Armee tod der Hanptatadl abg;eschnitten war* 
den möchte. 

So endete die in der Kriegageschichta neower Zeit 
unerhörte nnd, *o lange es eine Geschichte gehen wird, 
denkwürdige Schlacht TOn 6roch(!w, in der eine Arme« 
von 130,000 Mann nnd über 300 Kanonen nicht 30,000 
polnischer Männer mit 100 Kanonen faenegeo koiwte; 
denn, während der rassische Feldherr nicht nnr seine ganza 
Infanterie^ sondern such seine gaiize Cavallerie ins Gefecht 
brachte, fochten nar drei polnische InfanteriediTiiionea 
nnd nnr drei Regimenter CaTallerie. Und wie wenig fehlte^ 
dass das ganze rassische Heer ror dem polnischen flohl 
Den General Diebifsch rettete dh^ der Znfall in Chtopicki's 
Veranndnng nnd derVerrath oder der Ungehorsam einiger 
polnischer Heerführer; die Polen rettete dageg^ «ozig 
und allein der Heldenmnth nnd die Vateriandabegeistemn^ 
in der Jagend ibna Heere« nnd in dem Baner, der iln- tnv^ 
dig folgte, nnd der um so mehr Bewunderung verdienti 
je mehr seine Traten in dem Dunkel seines Standes Ter> 
schwinden. 

Die Stadt Warsi^u war an diesem merkwürdigeii 
Tage in noch grösserer Bewegung gewesen, als am 19* 
und 30. Febmar./ Das Schauspiel einer, Tor den Angea 
der Bewohner gelieferten, entscheidenden Hauptschlacht 
war ihr noch bei weitem näher gwnckt worden. Die 
ganze BeTölkerung war in Aufruhr. Die Nationalgarda 
ging bin und her, sammelte die Waffen auf dem Schlacht» 
felde, führte die Yerwundeten herein. Die Frauen eilten 
auf die Brücke von Praga mit Lebensmitlein tmd Ei* 
qoickangen aller Art, nahmen die Terwimdeten in Em- 
pfang, fihrten sie in die Hospitäler nnd rerpfiegten sie 
dort. Jeden AngenUick Terbreilen sich die Nachriditem 
über d« Erfolj^ an eiozehea Paukten der Stadt; fast 
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tiumer ron Sieg tpredieiid, ateigem ti« Begeistemng: and 
Hoffiran; mit jeder Stnnde. Um so ^uer wird das 
Entaetzen, als man den General Cblopicki Terwnndet in 
die Stadt bringen tiebt. Kaum hat man sich Ton dem- 
Mlben dnrcb die Nachricht von der nnrerandertea Haltmig 
ita vaterlünditchen Heeres erholt, als das verworrene Ge* 
tömmel der nach Praga stürzenden Fonrgons und die 
iKhlennige Anknnfi der akademischen Ehrengarde mit den 
BagoS^n des Fürsten Radziwitt die Hanplstadt in einen 
panischen Schrecken versetz. Zugleich laufen mssischa 
Spion« dnrch die Strassen mit dem Gesdirei, dass die 
Russen bereits in die Stadt drangen. Es schliessen sich 
all« Läden; man achlägt den Geueralmarsch und die Na- 
tionalgarde begibt sich anf di« angewiesenen Posten. Dia 
von der Szembekschen Divinon über die Weichsel nnd di« 
sächsische Insel fliehenden Kossyniere lassen befürchten^ 
dass diese Flüchtlinge wirklich den Weg über die Weichsel 
Eeigen möchten, und man schickt den Lieutenant £.ukomski 
mit SO Freischützen an das Weicbselnfer, um sie zurück- 
xutreiben. Dies« trifl) 150 Kosaken, welche sich schon 
früher auf die sächsische Insel geschlichen hallen nnd jetzt 
von den fliehenden Kossynieren ihnen in die Hände ge* 
trieben werden, worauf er, seltsam genug, Kosaken und 
einig« Hundert Kossyniere gefangen nimmt und sie nach 
Praga fahrt. Da hierauf die Nachricht eingeht, dass Die— 
jbitaoh eich nach MRosna zurückzieht, und man zugleich 
die ge&ngnen Cürassiere einbringen sieht, so ist man ia 
dem Augenblicke von Neuem des Sieges gewiss, als das 
polnisch« Heer langsam seinen Rückzug über die Brück« 
Ton Praga anzutreten beginnt. 



T So nnentschieden die Schlacht von Grrochifw in ihren 
strategischen nnd militärischen Folgen erschien, so war si« 
Joch eine der entecheidendstcn , wenn nicht in der Krt^s* 
g^eschicbte, doch in der Weltgeschichte, und -rielleicbt hat 
nie ein Tag so weit in die Zukunft hinansgewirkt und so 
aisendUcIie Folgen gflhal4> als der 33. Febnur i83i, £^ 
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imtscUDd Didit niir äa» küi^e SAidkul Pdktn, ÜMkitt 
aach das Enropa's. Das ragsisdbe Reich, die Feiod« enr»* 
piüieher Gviltsation, erlitten in der üffentlicheu HeiDons 
des WelttheiU eine so ToUeländige Niederlage, dan tie ni« 
von derselben sich wieder werden erholen können. Der 
awiächst nnentschiedene Ta;;: von GrechtSw ist in jeder 
Eeziebunf; der ebenfalls scheinbar onentschiedene Tag von 
Liegnitz, wo das Tataren- nnd Mongolenheer, das eben* 
falls ganz Enropa anf inuner in Barbuvi zn stürzen drohtei 
sich an der ehemea Brust der klMueo Scbaaren der Her- 
zöge Ton Schlesien brach. AVie damals Tataren und Bf on> 
goien die Kopie ihrer Pferde nach ihren Steppen Zurück- 
wandten , weil es ihnen nach einem solchen Kampf an der 
Sdi.welle von Enropa onmöglich schien, weit«- hinein zu 
dringen : eben solche Fnrcht bemächtigte sidi der Rassen ; 
und, wahrend die Hnnde von den polnischen Thaten die 
achlonunemde Thatkraft und Begeisterung in allen jugeoA* 
liehen Herzen der Völker Enropa's weckte tmd steigerte^ 
«chwächten die Rossen durch ihr langsames, Torsichtigesi 
schwankendes und mnthloses Umhertappen seit dieser Schlacht 
die Fnrcht und den Schreck,. die man seit fünfzehn Jahren 
dorch die Mahrchen Ton der abenteuerliden Riesengröss« 
nnd Kraft des Zaarenreicbes eingesogen. Mit dem Tag» 
von Liegnitz aber hat der von Grocbi^w auch das gemeiOf 
dass der Feldherr, welcher die Sache der europäischen 
Freiheit nnd Bildung führte, in den Staub sank. Doch 
.war das Ereigniss, welches den General Cbtopicki in dem 
Augenblick, wo er einen entscheidenden Sieg gegen all* 
seine kühnsten Hoffiinngen zn erfechten im Begriff stand, 
von den polnischen Schlachtfeldern wegfahrte und ihn ofan- 
macbtig auf ein Krankenlager in der alten Königsstadl 
Krakau warf, zunächst von noch nngleidli grösserer nn^ 
schmerzlicherer Bedentnng. Das Schicksal wollte, das^ 
Polen noch einmal unterginge, damit es zugleich mit dem 
ganzen nbrigen AVelttheil wieder auferstände. Es woUte 
die Heldensöhne dieses Landes, nachdem sie dem gemein^ 
Samen Erbfeinde blalige Wunden geschlagen, noch einmal 
vhei: g^anz Europ» zerstreuen, damit der Anblick dies^ 
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Fröbtit»- itii9 TaWrianiSsmärtyrar, trülmaeai g^c&'nidb 
itir friubeii. Knnde von dem, wn Hingebung und Big«* 
MwsDg mit den ^rin^^ten Mitt* In rermö^n , den angefack* 
tea Funken der Erbebang, de« Madieg, der AoBdauer) der 
ZaTeriicht nnd frommer Hingcbnng, und der halbemlorbe* 
oen Liebe znm Vat»rlande und biirgrrJicben Freibeit in den 
ftbrigcn Völkern Emvpa's zat lichten Flamme an&cbsre. — 
Nor zn propheriech waren die Worte Chtopfi^i'B im Aagen* 
blicke s^er Verwundung. So tief er den Oeist seine» Volke 
nnd de* Aagoiblii^ miaekannte, und in einen solchen AIh 
grand er die Sadie dea Anfsfandes vor den Sdilac&en ge^ 
■ttirzt hatte, bo hatte er doch allein Kraft des Willens nnd 
EiBBicht genng gehabt, am seine Nation siegreich ans deU 
Ab^'onde begangener Fehler heraus über den zertrümmer- 
ten KoloBs ihrer Feinde hin zum Ziele zn fuhren. Schon 
lialten ihn die &eigniase gegen seinen Willen fortgerissen» 
der Donner der Kaoonen und der Klang der Waffen hat- 
ten ihm die Erinnerungen alter ruhmvoller Zeiten erweckt, 
nnd der Soldateninstinct, mit dem er sich ihnen hingftb^ 
hatte ihm die Jugend des Herzens und des Gefühls ersetzt, 
die ein Feldherr trater solchen Umstünden besitzen muss, 
und die Joseph Chtopicki vielleicht nie besessen hat. Dies 
Ist die Lösung seines Benehmens, das so Vielen alsem 
Bikhse) erscheint ! Unberührt von den Ansbriichen bürgere 
lieber und politischer BegeiMemng, für die er weder einea 
Sinn, noch von denen er einen Begriff hatte, sdilummerte 
er entweder, als List nnd Unverstand ihn znm Leiter die- 
ses fremdartigen Elnnenles bestellt, oder führte, ergrimmt 
iibw das, was ihm ds Thorheit oder Tollheit erschiei^ 
dennoch vernichtende Schläge. Kauu aber in der Mitib 
der Truppen angelangt, ist er von dem Augenblick «b 
ein ganz anderes Wesen. Wahrend er in der Hauptstadt 
alles Leben erstarrt, theilt er hier aus seinem sprubendea 
Soldatenange ein elektrisches Feuer allen Truppen mit, 
das selbst die kraftlosen und halberstorbenen' Gemülber 
alter Generale tmd Obersten mit fortreisst. S^datenehra 
ist das Zauberwort, mit dem er die Geister bannt, und &• 
mi^liadi wirkt die Hackt des genialen SoldaieninsliBcte nf 
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Ibir tdlhat, ian er, üer nulb Bmun froheren Soldata»» 
beFeofamiaifen nicbls mehr als einen gloiteichea und ehrat* 
rollen Soldatentod gesncht, sich mit ErataiiBen iu Aoftvn- 
blick seiner YtTYranitatg meht am Zi«Ie eines mlKhei« 
denden Sieges sieht, eines Sieges^ den die nnendlic^C| 
von ihm nie geahnete, moralische KraA seines Volkes 
im Verein mit seiner^ wid^ Willen demselben geliefaeneui 
Feldhermkalte erringt. Denn anch darin diirrie die Schlacht 
ron ' Grochtfw eina^ in der Gescbidhie bleiben , dass nna 
dreifach schwächere begeisterte Schsar, ron einem Mann« 
geführt} der über diese Begcielernng ergrimmt^ der Palm» 
des Si^ea so nahe geßhrt wird. — 

Chlopicki's Hartnäckigkeit, welche die Griisst seioet 
Volks erst in dem Angenblieke erkennen wollte , als et 
dasselbe nicht mehr zu fuhren im Siande war^ worde an 
ihm übrigens hart genug bestraft. Wenn er nidit, trelx 
den Tage von Dobre, Stoczek and Wawer, noch am SA. 
früh immer noch blos die VerzweiOnngsschlacht im Sinn« 
-{gehabt} an die Möglichkeit eines güostigen Kriegs immer 
noch nicht geglaabt hätte, so würde er nicht sowohl einen 
leichten Sieg , sondern anch selbst sich erbalten , nnd ohne 
Widerrede in Kurzem den grössten IVamen in der ganzen 
Weltgeschichte, den nnsterblichen eines europäischen Wa- 
shington sich haben erringen künnen. Hatte er, den glück- 
lichen Umständen nachgebend, seinen arsprünglichen Plan 
nnd das Terrain Terandern wollen, als der Fürst Szacbows- 
koi sich so unkluger Weise nach Bialol^ka wagte; hätta 
«Tj statt einer, zwei Divisionen gegen ihn abgeschickt, und 
zwar, statt anf der Strasse nach Praga, nach der festen 
Stellasg TOD Z^bki, die dieses Corps gänzlich too der 
Hanptarmee abgeschnitten hätte j so waren 15,000 Aussen 
mit 40 Kanonen unfehlbar in seinen Händen **). Aber 



*) Wenn man zw« Divisionen and den Risten Theil der Ca- 
Tsllerie und Artillerie bei Grochöw ttehsllen hätte, so würde man 
leicht im Siande gewesen sein , die msaische Hauptannee lange 
genug Ten Prags abzuhalten, nm den beiden übrigen Difisiouen 
Zeit zB lassen, das Szacbowskeisclte Corps durch Terfolgmigen 
bis üb«! die Vumr gan» zn Teniiditan, nad rieb dann ndiig nacb 
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nodb' schutrzlicber miä grou«- war. die Slrafs', '(Im Üiti 
wif Beinern Krankenlager in Kratan folterte. Wie eiit 
Frometheiu an Felgen |:efes>elt, mnsate er ohnmächtig allv 
tue grossen Glilcksnmslanile, welche fBoimat das Schicksal 
des tuBsischen Reiches während des Kampfe« in die Hände 
der polnischen Heerltihrer gaben , nnbenntzt Tornberzieheii/ 
die polnischen Generale eo entsetzlich siindigen, die büse 
Saat, die er anter derDictatnr gesaet, wuchernd anfschiesien 
und das Vaterland mit Verderben amstricken sehen ! Säa 
Beispiel sei ein farchtbar warnendes fiir die Einzelnen, wio 
inr die Völker! Man lege nie das Schicksal eines Volks 
anascbliesslicb in die Hand eines Soldaten; man beginn» 
nie einen Aufstand für Freiheit und Cirilisation , dessen 
Erfolg Ton moralischer Kraft abhängt, ansschÜesaUch not 
Soldaten, sondern man lasse sich durch die Fürsten beleh- 
ren, dass der Soldat der Natnr der Sache nach zn einem 
vnentbehrlichen und kräftigen Werkzeng, aber nicht zur 
Leitung der Menscbenschicksale selbst bestimmt sei. 



yiodUn nnd von da nach Warschau auf der andern Seite des Flos- 
pea zvriickztuiehen. DiebJtsch batte am 2i. nicht einnial etwas 
TOD Szscfaowskoi's Bewegung gewosat, und hätte ihm um so welli- 
ger zu Hülfe kommen kjiunen, als er anderthalb Ta^emärsche von 
ihm eDlfeml worden wäre; der andere Theil der Armee wäre 
stark genn^ gewesen , die Hanptarmee bis zur Zuriickkunfi der 
Pivinon von Modlin von Prags zoiiickzuhalten. Man hätte zwar 
alsdann die Schlacht tou Grochäw in den Annale der polnischen 
Geschichte nicht aufzufiihren gehabt, aber die Erei^isse hüllen 
eine ganz andere Gestalt an^enommeD; Chlopicki's Erhaltung, die 
Erheufung Ton 40 Kanonen und die Schwächung der russischen 
Armee um lä,000 Bfann von ihrer tapfersten Infanterie, sowie der 
moraUsdie Eindruck dies« Ereignisses würden Polens nächste Zn~ 
kuaiit, sowie sie nn General wenigstens berechnen soll, bedeu- 
tend anders bestimmt haben. (Siehe Brzozowski la guerre m 
Pologne de lail.) Wenn auch vielleicht die Schtacbl ronGroch6w 
mit ihren eben entwickelten Folgeu in der Hand der Toraehang 
ftiif das Schicksal des ganzen Welttheils Torlheilhafter dnwirkte, 
zumal man nicht weiss, welche Siellang Preussen imd Oeslerreich 
in diesem Augenblick nach einem entschddenden Siege der Polen 
1 hätten. 
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USusiand von Warschau nach der ScKIacAt von GroekSw. Maas* 
wikmen der Regierung und des Jterchftags. ' WtAl SkTzynedcFst 
Lage der Bussen. Diebilach tmd Si^i^yiecki. DwenüdcPa Ueber* 
gang über die Wechsel, Gefechte bei Fuliuoy, Kuröw tmd Mar- 
kuax^w. Bewegung der Russen. Unterhandlungen'. l*lane unä 
Stellunge» beidtr Armeen. *) 



'A\i der letEte Kanonendoiinet' der Schlaclit von Groch<{w 
Terliallte , waren in der Hauptstadt nocli Wenige von dem 
eigentlicIieD AnBgange derselben nnterrichtet. Man bemei^t» 
ntir im Gebäude der Regierang grosse G^scliäüligkeit; Oene- 
tale, Obersten nnd andere höhere Offiziere gingen ans nnd 
^n, um IVachrichten za bringen; doch der Fürst RadzivHlI 
war noch in Praga, mit ihm Skrz jnedu. Die Armee setzt 
den RäckzDg über die Brücke fort. Maa glaabt auch die 
ÜDSsem Umgebungen tod Praga nicht haltbar, denn die 
ünuern Werke waren kanm zur Hälfte fertig , weil maa 
anfangs die Russen von der Seile von JaUonna her erwar« 
tete, daher die Schanzen nur dorthin anfgeworfen hatte, 
und man bescfaliesst daher, die ganze Vorstadt, welche, 
dnrch einen weiten offenen Ranm von dem Brückenkopf« 
getrennt, in einem Halbzirkel tun denselben faerliegt, prei»> 
mgeben, dieselbe anzustecken, damit sie dem Feinde keines 
Haltpnnkt gewahre, nnd die Nacht über dem Creneral Ma{»a 
chowski 3000 Mann mit nöthiger Artillerie im BriidLen-* 



*) tAt Qnellen sind dieselben, wie die im rorigt» Kapitel an* 
PSebeae». .. ; . - 
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köpf« znriickziilasaen. Von 7 Uhr an BcHen die Hnntdons- 
nnd Bagagew«g«a den Riickzng eröfibel; ifanea folgte die 
CaralUrie, dann die AHÜlerie, znletzt loranterir. Der 
RückzBg über die »cbipale Bracke geacbab nicht imner ia 
groMcr Ordnung ; nugeworfebe Wagen nnd Mnnitioo»- 
kaslen, welche schon im Brückenköpfe den Darchzng vev^ 
fpem, trennt«) oft die Rpgimcnler, so dags mehrere Trappen- 
gatinngen aiMr ^nander gerieiben. Diese Verwirrang 
rerbreitele selbst Mnier den Trappen einen Schrecken, Nie« 
mand wnSBte wamm. Die Carallerie zog durch die Stadt 
nach den nächsten Dörfern; die Infanterie lagerte sich aaf 
den Strassen der Haoptatadt. Cm 12 Uhr Nachts waren 
alle Truppen bereits übergesetzt; der Letzte, welcher über 
die Brücke ging, war diesmal der Fürst Radzittitt, wel« 
eher sich mit dieser Meldung znr Regiemng begab. Di« 
Soldaten bironakirten wahrend der Nacht in den Strassen* 
Jn diesem Gewirr waren es di« Milglieder der Regie- 
rnog, die Torzüglicb ihre ganze Geistesgegenwart nnd ihrea 
Mnih beibehielten, trotz dass mehrere Generale durch klein* 
asüthige Vorschlage ihre Standhafligkeit za erscbätteni 
Uvebten. Der erste Bescbluss, den ue fasste, war, das* 
tie lieb, entscheide man sich nun znr Vertheidigang War- 
«ehan's oder znm Rüdunga nnd zur Preisgebnng der Haupt« 
ftadt, nie von der Armee trennen dürfe, nnd dass nun 
diesen BntMUnss am andern Tage den Truppen za rer« 
kwden habe. Noch in der Nacht aber gegen 3 Uhr Mor* 
gana liess die Regierang die Generale and mehrere hüber» 
Offiziere za einen Kriegsraihe zueammenberufen. Es wa- 
ren aasser den fiiof Regiemngamitgliederu and dem Gene- 
ralissimns zugegen die Generale Pao, Klieki, Krukowiecki, 
Uninski, Wojcciäski, i:iubi^kj, Horawski, Bontemps, 
Jüdor Krasittski , Szembek und Skrzjnecki , so wie 
die Obersten Pr^zjnski , Chrzanowski nnd Jankowski. 
Hier war es, wo zaerst Skrzynecki als Ankläger gegen 
den Fürsten Radziwill auftrat. „Der Generalissimus sei 
onfähig, das Heer zu Tühren; in der eben gefochtenen 
Sdilacht wären die Russen leicht zn schlagen gewesen; 
Fönt RadziwÜt bähe «ben sOTiel als gar nicht befehligt 
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babe ndi ron Fraga indt entfent, mJ tiM kaina gcwon^ 
waa ror^j^angien." Der Fürst Radziwüt sahn lich dabti 
via eiQ edler Pole, gestand anne Fehler ein, wiederlioltef 
dass er bei Aooahme des Commando's nur dem Befehl* 
des Reichstags gehorcht habe , und dass er gern bereit seiy 
an eiaen Fähigem dasselbe abmtrsten. Als nnn die Regie« 
mag die anwesenden Generale nm ihre Meinnng befragte^ 
wem der Oberbefehl anzaTarlraaeB sei, erhob atch xaerst 
ÜAiinski und erklärte» wie der Held Ton Debre, der ia 
allen Schlachten allein kräftig nnd omsichlig Stand gebal- 
ten f ancb nor allein die Bärgschafil einer fernem glück-* 
liehen Leitung gewähre» Fast alle andere Generale stimm« 
tan bei, and als Skrzjnecki anf Krnkowiecki , als dea 
altern nnd erfahrenem Anführer, zeigte , erklürte dieser 
wiederholt: er werde sich gänzlich dem Begcblnsse dea 
Reichstags nnlerwerfen nnd gehorchen, selbst wenn maiiy 
wie er wiederhole, |enenTambonr an die Spitze der Armee 
stdie. KJügHch verbarg er noch einmal seinen Ingrimm^ 
vollkommen überzengt, dass aodi diesmal seine Wahl, wa* 
gtn seines zweidentigen Benehmens bei Bialolfka, nnmög- 
lieh sei. Bei der lauten Fordernng fast aller Offizier* 
in der Armee, die mit fiegeistemng damals anfSkrzyneiU 
sahen, konnte man einen andern Haan jetzt kaum zn wäh» 
len wagen, wenn die Regiemng selbst anch nicht ihn Inc 
den Einzigen gcbahen halte, der an der SfMUa zn atehan 
Terdiente* Sie ernannte ihn dämm vorläafig, ihrer Being» 
■iss gemäss, sogleich zum Stellvertreter des Generalissimii« 
bis znr bestimmten Ernennung dorcb den RcichMag. Skrzy- 
necki erklärte sich bereit, die Stelle anzanehmen, jedodi 
nnr noter der Bedingung, wenn mao ihm sogleich dea 
Obersten Pr^dzynski zn sei neai Gene ralqnaniermeister, voA 
den Oberstea Chrzanowski zum Chef seines Generalstabea 
tn ernennen erlanbev In der daranf von ikm gehaltene« 
Anrede an die Regiemag and die Generale bezeichnete er 
BW zu destlioh schon den Geist, in wslc&em er das Heer 
sn flÜtren entschlossen war. Er erklärte, es sei jetzt fast 
nidtt . mef»-- aqf Sieg zn hofien; doch-woUe er all aeia 
Mögliches thun, um wenigstans dem Heere «nd. dar KatMUt 
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ca ebreiMrolIeä .Gra^ m bemten; eine .firklänuig, wdcbd 
di« ÄnweBeadeii damals nnr fiir «d« Aeiuseniii); der Be^ 
•chflidenlteit und der Yonicbt bielten. Sknynecki zog 
hierauf sogleich noch einen grossen Theil der in Prag» 
mrückgelasitnen BesaUnng mit dem General Malachofr&ki 
nach Warschau herüber, nnd vertraue dem geschickten, 
vrackem Ingenienroffizier, OberslUentsnant Lelewel, dem 
Bmder des RegiemnganiiigUedes , die Terlheidigimg dei 
BrnckeDkopfes mit zwei Bataillonen anter Anfobnug d«8 
Majors Kiekiemicki. 

Gross aber war der Schrecken nnd allgemein die B&« 
fltttrznng in der Hauptstadt, als man am 26. Morgens die 
polnischen Truppen in den Strassen der Haaptatadt, nnd 
hier dieselben in der nach grossen Schlachltagen ganz g«^ 
Wohnlichen Unordnung erblickte; die Regimenter dnrch-i 
einander, Offiziere ihre Compagnien suchend; jenseits der 
Weichsel das brennende Praga, und als man den Sonnw 
der die Torstadt ans dem Brückenkopf anzündenden Hau» 
bitzen vernahm. Schon waren die Russen näher heran« 
gerückt, der General Geissmar suchte die brennende Vor- 
atadt Praga in Besitz zu nehmen , nnd in der Ebene Toa 
Grociutw dehnte sieb weithin die ganze russische Armee 
ans* Der Brand von Praga leuchtete an dem Schlosse wie« 
der, wo der Reichstag gewöhnlich seine Sitzungen hielt» 
nnd wenige Manner waren von der Betäubung über die sa 
«nerwartet in der Nacht eingetretene Wendung der Ding« 
frei. Das Eis des Flusses hielt noch; auf der Insel den 
sächnachen Werders erschienen bereits Kosaken nnd Infant 
terie^ die Ton dort jeden Augenblick die kurze Streck« 
über den gefromen Flos* hernbergelangen konnten. Jeda 
Minute wwartete man den Angriff des russischen Feldmar« 
tchalls auf die Stadt. CJeberall sah man Yorbiereitnugen 
zur Flucht. Die Gelder der Bank wai«n unter Leitung 
des Vnterdircctors Hoffinann bereits anf dem Wege nach. 
Kidce; in den Kanzimn der Ministerien nnd des Reichs^ 
tags pa^te man schon die Papiere, nnd der SecretÜr de« 
Senats, der all« Julian Crsyn Mi«ncewicx, reist« beieita 



.......Google 



Fi^ des Möllns war d!e ProdomatioB der Regi«rnt)g 
an das Heer erschienen: »Im Angesicht der Hanpistadtf 
„polnische KHeger,'* so lautete sidi »der YolksTerlreler 
„nnd der Nalionalregierong > b&bt Ihr Ench «wtge Iior« 
^beeren ermn^n. Es preisen Ench Bore Landslenle und 
fi segnen Eure Waffen. Der Senat, die Landbotenkammer 
yjand die Nationalregiemng haben > gedeckt von Earer 
,>BniBt, diesem sicheren und nnbezwinglichen Bollwerk, 
,>niitten unter dem Kanonendotuer mhige Berathnngen ge« 
„pfiogen. Ihr habt den Rnhm derRJtterthatenEnrer Täter 
^erreicht, deren ehrwürdige Manen ron der SiStte der 
»ewigm Glorie wonneroll aof Ench hemiederschaneB ! 
„ Yerherrlicht ist dnrcb Ench nnaer Volk, geschmeckt mie 
„nenem Glanz onare raterländiscbe Geschichte ! Seid ge* 
j^prieseuj tapfere Ritterj gepriesen sei Euer Heldenmalh !' 
jjBelohnnng wird Eacli Tom Vaterlande und nnvergäng- 
„lieber Nachntfam ron der Nachwelt breitet — polnisch« 
,j Krieger! die ron den Volksrertretem gewählte Regiemn^ 
„ wird , Iren ihren Pflichten , sich nie von Ench trennen,' 
„sondern jedes Geschick des Krieges mit Ench theÜen!"— > 

Die Armee halte wohl aoch theilweis jener Ermnntemnjf 
ninnüthen. Der grundlose panische Schrecken , der beim 
Anblick jener nrngestürzten Wagen anf der Bracke sich 
nnter sie verbreitete, war noch nicht ganz ron ihr gewichen« 
Dmi ganzen Tag hindurch dauerte der Kanonendonner atta 
dMa Briickenkopfa fort. In Praga, Ton woher die Bewoh" 
»er immer noch nach der Stadt herüber flneliteten , hatte 
Diebilsch nnnmehr selbst sein Hauptqnartier genommen* 
UnanfbüriiGh schosa man anf das Hans, in welchem er das' 
idbe aufgeschlagen! In der Feme sah man aber die ganze 
rasatscbe Armee Tor dem Walde um einen Altar anfge- 
«teilt, ror welchem der rauische Feldherr einen Gottesdienst 
snr Feier des angriilicheit Sieges halten liees. 

Gegen Bfittag ward der Reichstag zn einer' ßffentlicheil 
Sitzung rersammelt , in welcher die Regierung demselben 
die Wahl des Oberfeldherm zur Bealütigung Twlegt«. Erni 
Miramig und mit grosser Btrubignng, dass der, als so ge» 
Bcbidcter Führer erprobte , Uann die Stdk mgenommta 
Sfasiu, Gesch. Polena. ü. 6 
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battif ward danalbe gtfriSiIt. Zv^d windMi abar die 
nodi anweaenden Landbotea nnd S«Dator«i anfgefiirdaity 
Hadunittaga xk einer gewichtigen geheimen Sitzung sicln 
wiedemm dnzitfteUen. In denelben berieth man inwiefert| 
dai Geutx rem 10. Febraar über den AoMchnureichatag^ 
maiy Komplet, jetzt zur Anwendung konuien Boll|e. Oa 
dieils Tielen ReichBtagsmitgliedem nnmöglich war, tteta ih-. 
ren eignen Angelegeäbeitea fem zu bleiben | theils nn^ 
iMuptsäcblich nicht Allen eo viel kürperlicbe nnd moraltBche. 
Kraft beiwohnen konnte j um ihr lieben und ihre Freiheit, 
in bedenklichen Augenblicken preisgeben zu. wollen; dt|. 
endlich eine groase Anzahl von Iiandbolen und SenatoTea, 
bereite wirklich gefiüditat, oder dodi abzureiMo schon in^ 
Begriff war, »o sollte dies Gesetz sogleich jetzt in» Lebea 
treten. Hehrere Landboten, selbst solche, die wegen ihres. 
Mutfaes bekannt Yraren , schlagen zwar Tor , auch den At^. 
tikel des Gesetzes , welcher die Yerlegaag des Reichstages 
ausserhalb der Hauptstadt erlaubt, jetzt in Anwqndnng za, 
bringen , nnd den Sitz desselben nach Uieahtiw in der ' 
Woiwodschaft Krakan zu verlegen. Doch mebrer» Patqo-. 
ten bekämpften mit allen Kräften «ne Hassregel, die noch 
vnnöthig schien und sowohl die Hauptetadt und die Arme» 
4emoraUairt als den tcMimmrten Ein^^ck auf das Ausland, 
gamaebt hätte. Diese Besorgnisse gänzlich niederzuschlagen, 
schickte man eine Deputation des Senate und der Land- 
botenkamnur zu dem nenerwähjteo Geoeralisaunns, nn ibi 
theils zu begriissen , tbeils ihn nach der Lage zu befragen^ 
in welcher sich die Stadt befinde. Die Depnlatioa bestand 
«US dam Senator Anton Ostrowski und den Landboten 
Swidzinski, und Ignaz Dembowdü. Skrzjrnscki «itgegnet«i 
ihnen die merkwürdigen Worte: „dar Reichstag miige sich 
an Roms Senatoren erinnern, die nur auf ihren curulischea 
Stühlen starben; zn ihm konnten sie aber das Vertranea. 
haben, dais er ihr Fabins Cunctalor »ein wwrde" — ein« 
Aansienmgi die, so zufrieden die De]>ntation danCals mit. 
jtnelben war , der neue Generalissimu« nuf zu sehr be- 
Vabcbeitete. '— Hierauf ging das Gesetz sogleid durob,. 
JMS. aar dann DrlaabsatheilaageB rerahfolgt wvdsat kto»-. 
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ten, nrachdetu ach üeanzig Mitg'lieder yerpfliGlitet, in Wanchan 
Zurückzubleiben. — Man forderte daher Freiwillige ao^ 
die fiicE anf ihr Ehrenwort dazn anheischig machten, zn 
bleiben, die Stadt nnr mit der Regiernng zn verlaaaen nnd 
derselben überall hin zn folgen. — Nichts malt wohl mehr 
die Bestürznng vieler Gemntber in diesem Augenblick , als 
dasB ata« derselben ehrwürdigen Yersaumlnng, die wahrend 
des Donners der Schlacht ruhig mehrere wichtige Gesetze 
berathen, nnr sechsundzwanzig sich fanden, die sogleich 
dies Ehrenwort geben mochten. Der Marschall Ostrowski 
war daher gezwangen, sieben Landboten, die sich bei der 
Armee befanden, die Weisnng za geben, dieselbe zn ver- 
lassen nnd anf ihren Posten als Gesetzgeber sich zn ver- 
fugen. — Die Abreisenden mossten (lir den Fall, dasa 
man sich von Warschan an einen sicheren Ort zn begeben 
gezwungen sein würde, in der K.anzelei des Reichstags die 
Angabe ihres Anfenthaltsortes hinterlassen, damit die Ein- 
bemfnngsschreihen an sie gelangen konnten; dabei wnrds 
aber Jedermann als heilige Pflicht aufgelegt, von dem gan- 
zen Beschlass nicht za sprechen ; am allerwenigsten den in 
den versiegelten Einberafungsschreiben bestimmten Ort der 
Denen Zusammenkunft zn verrathen. Das Geheimniss ward 
auch so gut bewahrt, dass an dieser Stelle zum ersten Male 
öffentlich davon die Rede ist. *> — 



*) Die Namen der damals zarückgebliebnen Landboten ünd^ 
Theodor Slaski; Job. Leddchowski ; Olrjcb Szaaiecki; Constanz 
Swidzinski; 6astaT Matacbowski; Ludwig Lempicki; AIo^s Bier- 
nacki; Marscball Ostrowski; Enisf Faltz; loieph Ziemi^cki; Calist 
Morozewicx ; Andreas Mazurkiewicz ; Jobano Torski ; Paul 
Crqbczewslü ; Blariaa CisBowaki ; Tincenz Cbdmickt ; Cajetan ^ 
Koztowski; Clemens Witkowski ; Albert CbobrzTnski; Anlon 
Plichta ; Franz Dombrowski ; Iguaz Slarzf aski ; Adam Laszczewski i. 
Rndolf Wieszczycki; Franz Trzcinski; Frauz Wolowaki (nicht 
nnbedlngt); Xaver Czamocki; Albert Cbodeckl; Franz Obniski; 
Jobann Angnstowski; Tincoiz Gawronski; Jobann Florjanowicz 
( dringender Notbwendig'keit halber nahm dieser sön Tersprecben 
zuriiclK); Joseph TViszniewBki; loseph Swirski; Igaaz Dembowaki ; 
Valent. ZwieAowski; Alexander Szymanowski ; Ladislans Za- 
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' Di« bei dieier . GeUgenbeit bewiesene Sdivrätibk vieler 
MilgHeder eioe^ VersaminlaDg , die bisher das erstaoDt« 
Ansland in die Seelengrösse des alten römischen Senat6B 
^rinDerte, erklärt und entschuldigt sich durch manche Vor- 
falle in der Hanptstadt in diesen ersten Tagen. Das Be- 
nehmen des ehemaligen Grenadierregimenles, das des Gene- 
fals Hrukowiecki j nnd die zu Tag kotumenden Folgen 
daron y dass man alle alten Oberoffiziere des Grossförsteft' 
iok ihrer Stelle gelassen, hatte das Yerlranen in die Armee 
ttwas geschwächt; ferner waren alle Spione nnd Russen- 
freunde in Bewegung und Terbreiteten nnaufhörlich die 
schreckhaftsten Gerüchte in der Stadt; ja in einer Strasse 
war auf den Landboten Czamocki *) sogar geschossen 
worden, wiewohl der Ergriffene behauptete, ans Unvorsich-' 
tigkeit sei ihm das Gewehr losgegangen. In der öffentlichen 
Sitznng des Morgens aber, als beide Kammern sich ooch 
nicht vereinigt, war in der Kanzlei des Senates eine Depn- 
talion ans der Mnnicipalität der Sladt Warschau erschienen^- 
balte den Senator nnd Commandanten der Nationalgarde^ 
Anton Ostrowski , herausrufen lassen nnd bei ihm im Na- 
men der Stade das Gesuch angebracht, sie über den Zustand 
der Dioge zn belehren nnd zn beruhigen, da sich das Ge- 
rächt verbreitete, dass der Reichstag tknd die Regierung die 
Sudt verlassen wollten, nnd sie dann scboniugslos dem. 



wodzki; Felix GnmowBld; Franz Jablenslii; Johann PoBfnrzTÜki. 
Blieben aber znrnck, ohne sich erUarl zn beben: Xaver Nierio-' 
toTTSki; Moyn Polet)'!«; Joseph Brinken; Talent Zwan; ConslanL 
TTilkowski; Constant. Jesieraki-, Stefan Sniniarski; Josef Mod- 
UäsU; Jacob KolrowsH; Franz Zalewski ; Josef Matachowski;' 
Anton Bjkowski; Jacob Eliioonlowicz ; wogegen der Erklärung 
ungeachtet, Ernst Faltz wegreist, nachdem er eine Snmme von 
3,000 fl. als Anleihe genommen balle, wie alle Landbolen deren 
bekommen, die wegen der Kriegsanleihe keine Fonds von Hanse 
. erhallen konnten, sogar lüchl mebr wiederkehrt, nnd deshalb spä- 
ter ans der Liste gestrichen wird. Ton den Senatoren blieben 
gegenwärtig : Fürst BBdziwitf, Kocbanowski, M^dnskiiBienkowski, 
Franz NakwBski, Lewinski nud Anten 0>trowÄi> 
*y Zaxleich Polizeidirector, 
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VMiid*Pr«M gegthw» »tm. IkatSmM pk IihIcm xerAat^ 
wort, dau man aich damit an die Regieran^ zn wenden 
iu^. Deberall rerl^eltete sink aber die Nachricbt *), dau 
^ete Deputation die Oapitnlation der Stadt nnd Unter- 
.werfong derselben verlangt babe. Die DepntatioD hatte nur 
PMiateolbeils an» reichen Kanflenten (nnter ihnen beson- 
ders il«r reiche Apotheker Zilinski und der Kkaffaiann Seidal 
a. A.) bestanden, welche den waokem aber alten Prisi- 
denten der Blnnicipalität , W^grzecki, zaia Betritt über* 
redet} — der Vorfall war aber nichts desto weniger geeig- 
net, das Vertrauen zn schwächen und manchen bejabHen 
Eiandboten nnd Senator einzoscbüchtern. Ja, die nun- 
•dben Agenten gingen so wei^ sobald man daron rernom- 
uen , dass man damit nmgehe , nach dem Gesetz rom 
19> Febmar dreinnddreissig Reicbstagsmilglieder znrückzn- 
lassen, dass sie das Gerächt in der Stadt verbreiteten, die 
Bürger selbst würden , sobald die Rassen eindrängen , jene 
dreinnddreissig Landboten ergreifen und dem Feiode aos- 
llefern. Um dieselben noch nkehr zn sehreoken, rersam- 
mein sie des Abends sogar einen Hänfen VcJks, ans dem 
du Geschrei ertönt, dass man dieselben aufhängen wolle. -^ 
Ein Theil der Landboten entferate sich auch nur wohl 
dämm, um, im Fall die in Warschan Znr&okbleibenden 
den Rossen in die Hände Selen, nach dem Gesetz vom 
19. Februar den Reichstag dennoch im Anglande oder an 
Mnam andern Orte des K.Ötügreiobe bilden zn können. — 

Vier Tage danerte in der Hauptstadt £eser Znitand 
des Schreckens, der Furobt und Retäabnng; denn so lange 
währte es. Ins die Armee wieder in die gehürigiB Ordnung 
gdtommen war. Man sieht dies daraos, dass am 39. Mars 
wirklich jene versiegelten Briefe an mehrere abwesende 
Landboten abgingen , in denen die Stadt Miech^w in der 
Wojwodsdiaft von Krakan, dreissig Heilen von Warschau, 



*) Der Commanduit der Natienalfarde Tordchert ansdrücUich 
in seinen Memoiren, es sei tücht wahr, dass diese Deputation grada- 
XB zw capitotiren verlangt habe. 
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: künfiifm Süc dw Ai«iierqi« und Jm Rficbab^ h«- 



In denülbea T^gm aber als. nun in Wanclun .noch 
^frosMotheUs in einer Bestürzung war, die All»» t&r vtr* 
loren giibt betrachtete, seltsam gonngf auch der roMiaclM 
Feldherr idbst mit vielleicht noch ernsteren und bitteren 
pefnhlen sein« I^ge.. — Er hatte die Worte des Kaiser« 
ffä»» mäohtigeRostland würde dieAebelbu mit einem ein* 
i^zigen Schlage zu Tcrnichten im Stande sein^'' nicht wahr 
ntacben können. — Allerdings lieu die, im ersten Aagen* 
blick über Europa hintönende Famatrompete ron der. Er* 
obernng Pragi^'s dort taet Jedermann alle Augenblick die 
Nachridit Ton der Einnahme Warschau*» and der Been« 
digung des Feldzogs erwarten. — .^>er Diebilscä fnuste 
am besten, was es mit dieser Erobemng jiir ein« Bewand- 
niss hatte, .allerdings war er in einem Praga, aber. «■ 
war nicht die Festung, es war eine^ nnd nicht einnud er- 
oberte, sondern ihm freiwillig überlassene, Brandstätte, die 
kaimi ihm selbst nnd seinem Generalstabe, gesdiweige se^ 
nen Truppen , ein Obdach gewahrte. Yor ihm boten fest« 
Bollwerke, mit sdiwerem Geschütze besetzt, nnd von eines 
$chaar entscUosseDW Manner rertheidigt, die nnr mit nn^- 
braven Opfern zu erobern oder langwierig zu belagern wa- 
ren, die eiserne Stirn, und, hatte er sie erobert, blieb ilim 
immer noch der Debergang über die Weichsel , deren Eis 
nicht mehr liir Kanonen hielt, zn erzwingen übrig. Wollt* 
«r an einem andren Punkte, etwa über die sächsische Insel, 
den [Jebergang versneben, nnd den Brückenkopf ron Praga. 
liegen lassen, so mnssteer, da die Brücke noch stand, ge- 
wärtig sein, dass die Polen aus der Stadt durch Praga auf 
•inen Theil SMoer Armee herausbracb^u Das Einzige, 
was ihm übrig blieb, war ein Yeraoch, die Brücke zn xtf- 
niditen , weil er dadnrch entweder das Letztere hindern, 
oder wenigstens den, alsdann abgeschnittenen, firückenko^ 
mit den beiden Bataillonen und dem (reschütz einnehmen 
konnte. Dahin gingen denn ancb seine Bestrebnngen in den 
nächsten Tagen. Er liess auf den sächsischen Warder Ar- 
tillerie schaffen; doch war dort so viel Geb^4Gh, dau er 
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tätgia^ (Ktorfbe wiilcium anAtoHu kflnDto,' Kft IttM 
^nrcli KoMken grou« , mit Ktigcln' nnd Pttlrer gsAUta 
FlötM von da an dimA das anfgehaneiw Eü gegeu üb' 
Bräcke &krMi. DieFlvBse stieasea aber aa, vai cntzÜnd«- 
lea aieh tait grwmem Getüu. Catordeu alröiBt« an «ntsatz^ 
Ucbea Welter anf seine, im Fraiea lagcrndra Tmppta 
Imwb. Das Tlumwetter niüste die Sünpfie, auf deaem Taa- 
•ende unter Todten and VennindeteD *) ohne Pflege, Ob- 
dach oad LazarMb« lagen. Vom Himttnl strömten Sohiw* 
■nd Hegen aof all« «eine Re^menter nieder. BeUgernngs- 
gaacbätz war niebt nr Hand f ^ zwei cuuigen Mörser^ 
die er ziv BeadiietHiBg Praga'a berbeiftihrea tauen wollte, 
bUefcen im Snmpfc etsdieB nnd nnssten rwsenkt werden* 
DasB ei dem msütdien Feltterm gaaalieh nnmeglitb war, 
io dieeen Tagen etwas gegen die Hauptstadt xa nntemeb« 
man, gebt dtrans berror, dass ibm die Stimmoog nad der 
•rste Sobrecken von Warscban gar nicht unbekannt war. 
Denn er hatte wenigstens so ¥iel Freunde in der Hanptstad^ 
dass er nicht nnr jeden Morgen noch nass alle Z«itnngen, 
■ondern- sogar die frischen weissen Seumelcben der War- 
acbaner Biioker zum Frobsttick etliielt. Es fehha nichts 
an der Yerbindnng zwischen der polmachen Haoptstadf nnd 
(bm nusiscben Lager, als dass die Rossmi ebenfalls Arükel. 
in (Ke Warscbansr Zeitnng einschickten. — Psycholegisdi 
merkwrädig ist dämm anch die Yerandemag, welche roB 
Aasem AngenWck an an dem rassischen Feldherm be« 
aia-kb« ward. Biebar halle er, aelbet oatii der VMmiDg 



*) Im Brl«n'Trä]d<Aen fend nuia allein 10,000 Todle , Ton denen 
weni^tens 6,000 deo Rassen angeboren mnssteD. In den Armee- 
berichten feben die Polen ihren TeriuBt für den ersten zwamig- 
tiigigeB FcUzag Bvf 9,000 Mann an Todten nnd Terwnndetea an. 
IMebitsch bestimnilc den »ämgmi blos von der Bdüacfat von Groch^iw 
^at 8,000 Manu. Da aber die Polen daen Uonal spater das 
Rosensche Corps um ein Driltbeil kleiner landen als beim Be- 
ginn des FeldzngB , so ist der mssische Verlust an Todten , Ter- 
wnndelen nnd Kranken fiir diese erste Epoche , gewiss nicht zu 
bodi angesdüagen, iraun mait ihn m 30,000 Mann mummt. — 
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der polnischni Offlzüra *) , Boweiu «uns ^täicreii iRÜita' 
rischeo Taleats gegeben. Im Vertrsiiea ai^ hüm .U«b^ 
macht hatte er nuch nnd e&tachlouen die polaiseh» Amee 
anf dem näohrten Wege aoTgeBiicht , hatte , ak daa Tbaii« 
Wetter- eingetreten war, im Aagesblick seinen friihartn Plan 
zn ändern rerstanden; war am 20. Februar, als der Wider- 
stand der Polen den Ausgang zweifdJbafit gemacht kritej 
aeiner Herr genug gewesen, tun auf, di* Ankooft Scacborr»« 
koi's zn warten.. Als dies» ferner anf Biatirf^ka martofairt 
nnd dort angegriffen wordrai war, hatte er zur rechten Z«t 
die Schlacht begonnen, wiewoU er sie erst am 26. zo lie- 
fern sich Torbereitet gehabt. In dei[ Schlacht i^!»t war 
der grosse Carallerieangriff im geeignet«! Angenbücke an- 
geordnet and bei den Angriffen aof das Erlenholz hatte er 
BOT den Fehler begangen, das Pahlensche Corps nicht aatA 
dorthin zn fuhren. — Doch seit der Schlacht von Grochtfw 
bemächtigten eich seiner solche Mnthloaigkeit , ein solchea 
Schwanken und Umhertappen, dass er die gröbsten slrate^ 
glichen Fehler und Miasgriff^ beging. Sdioa am 27. Fe- 
bmar fing er an, seine Streitkräfte zu theilen, und sidiickta 
den General Sacken mit einer Brigade Infanterie ron ^r 
3. Dirieion, 1 Uhlanenbrigade , 2 Kosakenregimentem und 
8 Kanonen in die Wojwodscbaft Püock , um die Brück« 
übw die Narew bei Zegrz zu decken nnd den zuröckge* 
bliebenen Grenadieren den Marsch zn schiUzan , nnd , wie« 
wohl sich diese bereits am 2. März mit der lbiq>lame« 
rereinigt hatten} blieb Sacken daunocb im PIoduscheB 
l(teben. 

Sehr bald lichteten sich dämm fiberäll die Gemnther 
in Warscban wieder anf. Das Meiste trug aber wohl da- 
zu in den ersten Tagen der Mann bei , welcher eine Zeit' 
lang eine so glänzende IloUe in der Geschichte dies«* 
Krieges spielen sollte, — der nene Generaliseimns. Dasa 
Johann Skrzynecki schon firüher als ein Terdienstrol- 
1er Offizier die Anfmerksamkeit mehrerer seiner Land»- 



*) Siebe Brzozowski la Gutrre m Fologm«, 
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l*Bt« gefewflh, bewcht, dsn er auf ttt Litta der luA 
Cbtopicki BSm Ob«li«feIil Voi^gcBchlafimi neb befanden» 
wiewohl die 'geringe NunmerzalU , die er erhielt, darle^» 
data er weniger »gemeine Anerkennnog genosun. Ec 
mw ainer dm wenigen hühem (MSziere in der polniachea 
AnMe xa Zeilen des GroeatmwSUn geweien, der geigtigea 
BeubäfiigBDgen obgelegen ^ nad znglaoh die Regim«its> 
^rider Air sieh nicht T^vendet hatte. Ans beiden Gründe« 
War er dam Groselareten aehr TerhaBst, als der Herzog tob 
Wellington b« aanar Reise nvsH Petersburg in Warsdurtt 
aaweaend war, stellta Conatantin den Obersten Skrzynecki 
ihm mit der Bezeicfannog ror : es sei ei» Offizier, der ihm 
Alles erzählen könne, was in den engliseheo nnd firaozüsi^ 
sehen Zeitungen stände, nichts aber ron dem wisse, was in 
seinem Regimante rorgahe. Damm war auch SkTzynecki* 
ein Mann ron hoher ritterlicher Gestalt, aosaerst edlem Ge- 
sicht, trefflicher Haltung, uud dem Betragen «nes teiaea 
Wehmannes, bei Weitem weniger als jeder andre Offizier 
in der Amee bekannt. Es scheint auch , dass keiner tob 
den jungen und altern feurigen Patrioten auf ihn je beson- 
dws geredmet habe , dass seine feinen Manieren seinem 
Umgänge einen eignen Kreis gezogen gehabt haben, und 
«r darum der Masse in einer so stürmischen nnd wilden 
Zeit, wie eine Insnrrection ist j znm Führer nie ganz pas- 
send erschienen sei. — Und so unendlich hoch die Mei- 
nung des Heeres nnd der Nation ihn nach der Schlacht 
Ton Grochitw stellte, weil er über Erwarten als bei Weilern 
der tüchtigste wie entschlossenste Corpsfiihrer sich erwieseUf 
— so ritterlich, Iren nnd edel im Allgemeinen sein Charak- 
ter in dem ganzen Verlauf des Krieges heranstrat, so hat- 
tan doch jene frühem BeachafUgungen und seine Lebens- 
waise auf seiaea Charakter einen so nnrertilgbaren Einflnsf 
geübt, dass er die Ansieht , er passe nur sehr beziehungs- 
weise xum Heerführer einer einen YerzweiDnngskampf 
fahrenden Nation — nnr zn sehr bethatigle. .— 

Doch in diesem Augenblick war das Heer fast bis znr 
B^eisternng für ihn gesinnt, und, sobald nur Skrzynecki 
au 27. früh all Generalissimus xn den R^imeniem ga? 
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* tnten-wu, kam die alte (Unth d« MaAet iinl dw Znw- 
«ifiht wiedo' anrödk, und der Soldat sah aof . den SdradMt 
des ' Torigen Tagm wie- a«f «iBca bütn «mriJMid^ 
Traum znriidc. Die feste, znTerstchtBdie« r^ge oad bv* 
•onneae Haltimg dea Fd&erm tbsalte mA Allen not ,' ao 
wie das an ihm ao eben atlfgeateUta fieispiel, wie VenUaast 
tnid ritterlidies Bandmieii Bsit-HintBBsetznng der Anoia»- 
Aität üi diesem Ktiege xn Rnlim und hohen Stellen ßHan^ 
jedem Talente in der Armee eine aehöue , ennnthigeode 
Anssidit für sidi nad daa Gedeihen dar bailiKtn Saidia des 
Vateriandes eröEbete. An«b der birmme Ton in aeinaa 
Tagesbefshlen scbien danab einem solchen geliduUnhen 
Anfetü4i(^ angemessen, «nd die Art, irie er Anfiuiga daa 
Verdienst ehrte und denYerrath der Yeraehtang Preis ^b, 
•rfÜUts Alle mit dem festen Vertrauen, dass die Unwürdtgea 
■laamehr naoh irad nach ans dem Heere entfernt und die 
|ttngwn Talente herrorgexogea werden würden. 

„Es sei gewiss eine Fügung Gottes" — ae' stellte 
«r sich dem Heere dar, „dass es ihn zu seinem Oberan* 
filirer erwählt hätte. — Man habe Tor sich einoi Feind> 
der sich brlistete njt seinem GIScke , seinen grossen Streit- 
krafien, seiner in Europa überwiegenden Bedeutung. Doch 
wenn auch einerseits seine nngeheuw Macht furchtbar vor* 
kommen müsse, so eruheine er andrerseits dnreh seine 
gegen Polen rernbten Gewaltthaten, vor Gott und mMva- 
tahen so strafbar, dass Polen sich mit ihm im VertrauMi 
■uf den AUerhöi^t«! und die Heiligkeit seiner Sache wohl 
messen könne. Die Polen sollten nur in ihrem Herzen 
und GtewJssen sohwören , das so oft wiederiiolte Losung»* 
wort; „Sieg oder Tod fürs Vaterland,** in seiner ganz«n 
Bedentnirg zu erfüllen; dann wurden sie gewiss als mnstei^ 
hafte Vertheidiger der heiligen obd ewigen Vülkemcbte 
in den Annalen der Geschidite glänzen , ja selbst dann, 
W«ni sie den mächtigen Feind nicht xu überwinden Ter* 
möchten. Zd einem solchen Ruhme fordre er sie auf, und 
liSte ihnen auf dieser Halden - nnd Märtyrerbahn Lorbeeren 
^. Crewiss würden ne sich aber die Siogeskrone erringen, 
t»hM sie ihn mit Bntsdiloesenheit , Eintracht nndGehnv 
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MM .mi eBM^iadflr TbM in AtutAmig ritia4ieb« Fffi^ 
Utk trm nnlentäuten." 

Einer d«r grÖuteD Henwt der bisliaiigtii ScUaobtMi 
irar Graf Lvdwig Mycialski, au dun Grotdisrzogtluini 
Pbsoi» berbdjietilt; ein« KartÜtKÜiMikogel reint ibn bei 
Grocbfir drei Finger vagi er verbiiidet' die Woods mit 
jMinem Halatndi; eine CaralHaerkagel rerwnndet ihm den 
Fou}. .er Terbindel ihn und dringt weiter vor; acbon ynU 
fr eine eroberte Kvipne Tvena^ltt, ah ihm eine KartitMlmi* 
ksgel das Kjiia zerschmettert; man trügt ihn iiwtf da er- 
m«hl ibn Boch eine tödtende Kanoaeokagd. — Währm j - 
Skizynecki diu der Armee rerkondet lud dem GefaUn«oi 
n geprieeea aei sein Name , " Hacfamfi f laut «r th G^en« 
(töjck einen jmdrep Tageabei^ folgMi; 

,, Während der nnerschätterlicbe Haldenmvlh des Na- 
tionalheers den alt« Rnhm der poküachen Waffen mjt nenen 
Glanz» nmatrahlt, während die tmbegrenste Hüi^bang 
der Nation die derselben, dnrti un^vlöachlichB Yaterlanda- 
Uebe. bei der Welt erworbene Achtnng beiesligt habe, aej 
«• oobmerzlich, der Arn^ee xa Terkünden, daas «n Offiner 
liöhem Range«, ein unwürdiges Glied eines so edlen Yolka« 
die raterländischen Fahnen Terlaasen, und die Ehre der 
Anfdhmng eines Schlachthaofens hochherziger Waffenbrü- 
der mit ewiger Sehmach rertanacht habe. Ungliieklicber! 
Es Tarlepgnen dich die brüderlichen Reihen, nnd das Va- 
terland verstöstt dich ans aainem Sdbooaee; die sogar, welche 
der Yerralh ior den. Angenblick erfrent, werden bald den 
Verräther rerabschatuni — Ein solches Schicksal , " fahr 
er fort, „hat «ich der gewesene Oberstlientenant Zwoliöakl 
Tom achten Linienregiment bereitet; — tmd er habe befoh- 
len, den der Veracblnng . der Mit- und Nachwelt preisge- 
g^etteo Name ro» der Armeeliste zn aireichen." — ■ 

In dieaem Sinne fing andi wirklich Skrzynecki in den 
arsten Tagen an, theilweise die Organiaatioa der Armee 
zu rersnchen. Er setzte sie erst eigentlich anf den Kriegs- 
foB«, bildete ans d^ Carallerie Divisionen, ordnete die Bri- 
gaden, rerlheilte bestimmt die Regimenter» wechaelte die 
Anführer; versnchte jetzt, Verdienst nnd Talente hervor- 
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«Biebea, oimIIüm dk EfaMudebea «ndi d» WiU dtf 
TroppMi telbat Ttrtbnleii! — Du Kiwguuaulniiui irmA 
rttÜBdcrt und dem buknigcn Chef det GenerilstdMa, Ge- 
neral Honwski, übertraj^en. — Jede&faUa bat «ioh lohM^ 
iSkn^roccki) weldies Crthefl die Geediicht« iitwr aeine mnsb~ 
herigsD Miasgrifle, SdiwÜchen, Fehler, seiDeii' VagAmnam^ 
k«t gegen den ansdrileklichen WiUmi der Nattoa GiUm, 
nnd welchen grossen Anthell sie ihm an dar Schnld , di» 
den Sturz des Vaterlande« berlwifiihns , zornesaen man, 
gros««« Yerdientt nm arina Nation ertrorban , darch die 
fest», anerschiitteriiclie nnd heldanmötftiga HalMig , darcb 
die «r in £eeen Tagen das Verbranen in der Nation anb- 
recht eritielt. Nicht wnüg that andt zor Ermnthigang 
Aller die Thatigkeit des Generals Kndcowieoki, den many 
theila seiner britasnlen Energie wegen, theila andi oad-Tor- 
Küglif^j w«l man dem ehrgeizigen nnd intrignirendem 
Mann ea ersparen wollte , unter dem ehemaligen Obersten 
Bknyneeki an £enen> nüt dem Titel eines Generals der 
Infsntene znm GonrerBenr der Hauptstadt emanat hatte,*;) 
Vnermiidycb tbalig, vom frühesten Morgen Us in die spä^ 
teste Naditt in Bewegung , flösslb er grossas Yerlranen in 
die Sicherheit der Hauptstadt ein y nahm die sduürfsten 
Blauregeln gegen die Terineitar schreckhafier Gerücht» 
vnd gegen die Spione, nnd mancher Landbote datirla aeine 
nenerwachte Znvcrsidit von dem Augenblicke an, an dam 
er mehrere Juden anf dem Üffmtlicben Platze anfhäagen 
sah. Krokowiecki's Eifer war sogar nicht immer mit dam 
Aussprach der Kriegsgeriohte zufrieden nnd öfffantüdi for- 
darta er unter Inderm die Recbtsgelehrlsn Pcdena anf, ■■ 
enteobeiden, ob das Kriegsgericht befugt gewesen sei, eine« 
preussischen Spion freizugeben, der von dem Polizei* 
director Schwede in Bromberg zur Erknndsohaluuig daB 



*) Andre Befgrdemnfeq waren d!e der Generale Mafachowslj 
und Lvbienski zu Diritions^neralen , die der Obemlen B^binskj, 
Jtidci, Skar^nski, lankowski, BoguAwsU nnd ABdi7cfaiewicat 
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Bnrcgnnpn dor-pölmaclea AnuM a^«aclmd:t word« -wir 
and eing^etländlich rine Summe Geldes dafür erlialteo ba.u«i 
Die Arbeitni an den Schanzen worden eifriger betrieb«a^ 
ttod die Lazareihe besser beanfsichligt nnd gereinigt. 

So begann nach V^anf ron drei bis vier Tages deü. 
gesankene Math auch nnter den Bewohnern von Warsdkan, 
sich zn erheben nnd fast noch einen höheren Schwang tüs 
£r&her anzunehmen , nachdem man der Gefahr so nahe ina 
^□ge geblickt hatte. Die Regienuig> WeldM} von dem 
Schritte der Mnnicipalitat beim RenJistage nnterrichlet, die« 
■elbe ansdrücklich befragen liesi> ob die Stadt sich bis aniä 
Aensserste vertbeidigen wollte, erhielt dnrcli den Monici* 
^litäupHUidenten W^grzecki nicht nnr die bejahende Za- 
sicherang, sondern zugleich die Erklärang, dass, wenn die 
Regierung in der Hauptstadt bliebe, er zuerst auf die feind- 
lichen Batterien sich stürzen werde. Am 28. Februar hielt, 
der Reichstegsansscbnss bereits wieder die erste öffenilicha. 
Sitzung, nnd groseartig and roa elektrischer Wirkung war 
der hier gefasste BesdiJnss, dast binnen drei Tagen von. 
der, durch den Feind besetzten Vorstadt Praga an der Stell« 
des Grossfürslen Conatantin, der sieb Angesichts der Haupt- 
stadt im feindlichen Lager befand, ein neuer Oepulirter 
gewählt werden sollte. Am 1, März begann man ruhig dia 
Loose der öffentlichen Schnld zn ziehen, und in kraftigen 
patriotischen Adressen eriieben nch die Mitglieder der 
Ifationalgarde gegen den Flecken, den das Gerächt über 
jene obenerwähnt« Deputation an den Reichstag in der 
Öffentlidken Memung auf sie gebracht hatte. Am 3. Marx, 
wurde wirklich die Wahl von den Einwohnern der Stadt. 
Praga TOrgenommen und die Begeisterung war wiederum, 
so gestiegen, dass einer der Besitzer jener niedeigebrannlea 
Hänser den vierzig bü fnn&ig in der Hauptstadt versam- 
melten Wählern von Praga vorschlug, fiber die Weichsel 
zn gehen und auf der Asche ihrer Häuser nnd im Ange- 
sichte des Feindes und des Grossim-sten die freie Wahl- 
vorznnebmen. Man wählte den Fitunzminister Biemacki» 
doch der Reichstagsansschnss gegen dessen in seioem Posten - 
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ÜnGÜgkeit anfgebraeht , Ternl^tete die Walil 
ans dem Ornnde, weü ein MiDister nicht zugleich Depa-' 
rirter sein köane. 

Was alwr besonders in diesem Aagenblicke die Nation' 
ron Neuem begeisterte näd mit label erfüllte, waren zum 
dritten Male ÜK NachricBtea ron der gliicklicben Helden- 
laafbahn des Generals Dwemicki. Gleich in den ersten 
Tagen nach der Schlacht ron GrocbiJw, als die Rnhe aof 
dem rechten Weidiselufer der Regienmg einige Hasse <Tei> 
Bcbaffl hatte, ihre BHcke nach den mssiscfa-pohuschen 
Provinzen zn richten, nnd besonders Tolhynische Abge-' 
sandte die frfste Tersichemng gegeben halten, dass man dort 
einen Aa&tand erregen nnd im Rncken der Rossen eine 
in diesem Angeublicke so nützliche Diversion machen 
wolle, war es der litthaoisch-renssischen Comite gelangen, 
einen Kriegsrath znr Entgcheidang über die Anerbielongen 
der sttdiicben Provinzen herbeiznführen. Demselben wohn- 
ten, ansser den Generalen nnd den Mitgliedern der Regie- 
rung auch die des' litthanischen Comit^'s bei, unter denen' 
rieh auch der Fürst RadziwiH , der ans jener Provinz ge-' 
bttrtig, sich besonders derselben wie auch Litthauens an-' 
genomnen und in beide Gegenden znerst Abgesandte ge-' 
schickt hatte, befimdi Es sprachen sich in diesem Kriegg- 
rathe drei Meinungen ans. Lelewel forderte nnbedingt leinen 
Aufstand, koste es was es wolle, nnd es vereinigte steh 
mit ihm der beste Stratege des Heeres , der Qnartiermeister 
Pr^dzynski; eine zweite Meinung, zu derBarzykowski und 
der Fürst RadziwiH sich bekannten, forderte, dass die Pro- 
vinzen so lange mbig bleiben sollten , bis polnische Corps 
«nrückten, unter deren Schutz man den Anstand beginnen 
kSnue. — Czartoryski aber, mit ihm SkrzyneckJ, Chrza- 
nowski nnd andere Generale erklärten, man müsse es dem 
Gewissen der dasigen Bewohner anheimstellen, ob sie einen 
AiAtand aufrecht erbalten zn können glaubten , ohne die 
Provinzen bloss zn stellen, und alle drejenigen Hölfsmittel' 
xa Tcmtehteh, welche eine später einrnckende Armee vor- ' 
■uAMen wnotchte. Indessen Vereinigte man RadztwiHs 
nad Barzykowdii's Honung mit der Lelewds insoweit. 
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iat» man £e AbseBdon^ des Dwiniidkiscbai Coi^ aadu 
ToUiypwn beicUosi, damit die dorti^n Patrioten, bei de»- 
wn Eintritt einen Anfslaad erbebmi können. In deeee» 
Folge hatte der Gieoeral Dwernicki» der nach Beiaem Sitff> 
bei Mowxwies noch bei RyczjwtM stand, den BeCebl «^ 
lulten, über di« Weicbsel zn gehen, nnd «ber Lnblin nach. ' 
Volbyniea anfznbrechen. . Schon gleich am Tage nach der 
Schlacht TOB Grocfatiw hatte seine Avantgarde nnter der. 
Föbmiig des OberstffD tagowski mit KoMjnieren, «oteF. 
Njko, mit 200 Freiwilligen vom Reitercorps WielhorskiV 
ond 100 Scharfschützen T»m Freieorps JnUan MalachowBki'sr' 
einen AnsfaU über die Weichsel gemacht, wu- beiWIbsIfrf. 
wice aber den Floss gegangen und hatte leina Truppen, 
nach Pnlawy > dem berahmten Sitze des Fönten Czarti»* 
lyski, geliihrt. Dort stand das Dnagonerregimant des Huh* 
soga Adam von Würlemberg. Abends i Ohr gelang e^ 
£e Rnssen zn überfallen, 4 OfEiziera, 250.Dragaser gwm 
fangen zu nehmen, 90 mentirte Pferde, ein Magazia na^ 
Mnnitionifragen xa erbenlen, nnd dem feinde ^ Mann mu< 
tödten and 16 Lente ** renrnnden. In derpelben Nacfic: 
ward ao^ Kazimierz äber&U«i. Die alle Fürstin C^HtHi 
lyek«^ MiUter des Präsidenten der NationabegierBag^ sin«. 
Polin im edelsten Siqne des Wortes, empfing ihre Land»-, 
lente mit dem glühendsten Enthiuissmns, so wie alle Ein«. 
wi^er TOD PuIawy* Da £iBgoweki nnr znr Recognosew- ■ 
nmg der TOrhaodepen Slwitkrafi« »bgesehiokt worden , bs« . 
gab er aioh wiedw über die Weichsel zurück) woraaf dar 
Herzog von Würtcmbn-g mit eioigeu Dragoner- md einem 
Kosakencegimente wieder in Pnlawy ainflel md aoüen. 
Zorn an den wehrlosen Einwohnern , ja sogar xa sajnae 
Grosimnltar selbst ausübte. Man Temichtete die A^itheki^ 
raubte den Gran^sitzem alles Vieh tmd Gatnide, -wm^. 
brannt« das Stroh, acblng Fenster und Thüren esn. und dia> , 
Measchan retteten ihr Leben kaum dnvh djt Flndi.- 
Hehrera Bürger warden fongescUeppt , lagar ein firiiulsin 
der Fnntin selbst; di« Möbeln ans den geplündeartsn Hü— 
1 warden anf dea Wachtpoataa rerhranat. 
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tUgmAm Tag« ela« JortnUcIn PliindeniBg Aet g*li2Hi 
Dorfee niid der dortiffen DnschÜtzbarai DocnmeBle, woran« 
ttr eiiie der ansf^neichnetsteii JVationalbibliotheken, an. Fttr 
diMoiBl Teriiindsrte jedoch Dwemicki die Ansfnhmnjf des 
sdündlicIieD Yorliabnig. Da er dorcb i.mgüwAx erfabrn, 
dasi kein anderes Corps ab das', bei Rjcxyw^ bereit« 
l^eecUagen«, des Generals Krentz die Wojtrodschafi Loblin 
besetzt bielt, so Uess er tob Ifeaem eine Abtheilnng nach 
PnÜawy übersetzen, welche £• Rnssen znm zweiten Mal« 
rertrieb, worauf Dwernicki am 2. März, am Morien de» 
snr Plöndernng von Pnlawy bestimmten Tages mit seinem 
md Sierawsbi's Corps den VAwgaag über die Weichsel 
imtemahm. Noch hielt das Eis, wiewohl man den Ceber» 
gong wiedemm auf Schlitten mit großer Gefehr bewerk« 
atalügte. Am 3. März verfolgte man den Feind Von 
Kxmska wola nach Knniw, wo Kreatz mit 4 Dragonerregii> 
mentem, einem Kosakenregiment vnd 8 Kanonen denPoleo 
«utgtgaa kam. Als die Rassen 2 Kanonen aaf der Gham- 
■ea, 2 an der Seite anfetellen, die Kugeln bis zaDweroitU 
hinfallen nnd Mehrere ans seinem Stabe deshalb Besorgnis« 
äuseni| erwiedert ihnen Dwemicki mit seiner gewöhnlichen 
Rahe , dass , wenn der Feind keine Kanonen anfpSanze^ 
man ihm nach keine atmehmen könne, nnd gibt dann das- 
Zeichen zum Angriffe Nachdem seine Aniilerie fiin&ehn 
.oder zwanzig Granaten aaf die feindlichen Dragoner ge* 
worCsn, stürzt sich eine Escadron der Pooiatowski-Kni*- 
kosen aaf die beiden Kanonen aaf der Cbanss^ and •!>■ 
beotat sie. Die rassische Carallerie flieht; 4 polnische 
Bseadrona vom 3. ond 4. Uhlanenregiment nnd tihi den Kra-» 
knaen stürzen ihnen . nach. Ein den Rnssen hinter der 
Stadt ZOT Hülfe kommendes Garallerieregiment anter dem 
Ganaral Kawer wird ebenfalls ron ihnen geworfen vnd die 
weissen Kraknsen erobern abermals 3 Kanonen. In gresstsr 
Yenrirmng alürzen die Rossen mit leeren INerden dsrch 
Mafknsziiw. Dwernicki hoffl sie in LuUin zn erreichen, 
md, da der Feind die Wege verdorben, gebt er am 4. über' 
Ozartfw, Mos^na and Konc^nica nnd von hmtsa auf Ii«b«- 
lin, anrartand, dau die RoasaB aisk doit staric TwäisiCfm 
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w^rdeo. Aber die ^pobmd Erfolge seis^a fcJkinen StreU^ 
Corps hatten es dem Feinde fits sehr ntatk «rscheinen lai- 
■en; Generat Krentz' glanbte sich daher zu schwaGh zum 
Wideretande, und gchickle «inen Boten an dea russischeii 
Be&bUhaber in YoIhyDien mit dem Befehle , ihm Ver- 
itM-kang za seodeB, währeDd er selbst sich atia Lnblio nach 
dw Seite za zoritckzog, damit «r nicht bei einem etwaig» 
Ausfall der Gai^ion von Zamod^ zwischen zwei Feuer ge^ 
riethe. Seine Bolen fielen aber einem Strdfcorps ans dieser 
Festung in die Hände tind der General Kreutz TeranlaaBl« 
dadurch den Ceberfall der GrenzMadl UJcittfg durch vier 
Compagnien mit vier Dreipfüodem von der Gwnisun tod 
Zamoiä, deren Commandant jefzt der Artillerieoberst Roy- 
sinski war, und welche 360 Gefangene, eine Fahne, 
200 Gewehre imd einige hiudert Pferde nach der Fcstnng 
zurückbrachleDt Durch diese glückliche DiTersi()a wurden 
die Befehlshaber in Volbynien genöthigl, ihre Truppen zui 
rückzuziehen, statt sie dem General Krentz zur Hülfe za 
schicken. JVachdem der General Dwernicki am 4. Abeods 
um 9 Uhr unt«- allgemeinan Jubel der Einvrpkner, welch« 
dt« Stadt erleuehtet hatten, in Lublin seinefi Siazag gebak 
ten, blieb er dort am &. und 6., um sein Corps zu den 
grossen Zuge nach Ycilbynien in Stand zu setzen. Schoä 
fai^r erfuhr er aber zu seinem Xfeidwesen f dass die Weg« 
nach nud in Volhynien fiir Wagen, .Geschütze und Aeiterei 
noch ganz ungangbar seien. . Er entschloss si«^ daher, die- 
sen Zug noch auf einige Wochen zu verschieben , Terliess 
am 7. Lublin, da schon russische Uebermacht vom Wieprz 
her eich näherte, und entschloss »ch auf Umwegen nach 
Zamoä^ zu geben, um unterwegs noch einige Handstreich^ 
gegen einige rnssische Corps ausznluluvni So begab er .sich 
am 11. März von Krasaostaw, um den General Kaisarövr 
bei Uchanie gefangen zu -sdnneD. Dieser aber entkam^ d« 
zwei Cavalleriedirisionen, ein Bataillon tmd zwei Kanonen, 
die auf Seitenwegen abgeschickt waren, wegen der schlecht' 
len Wege zu spat anlangten. Dwemicki ging daher am 
12. über Zdzanie , Bakolapy , Woyntawice , am 13* tibai 
SpAzisa, Gesch. Polens« II. € . 

u.,:,i,z.d.., Google ■ 



82 

Grabowieo mti Hoiyskdw» und gelang am 14. Harz nn- 
ter die Kanonen von Zamoi6. — 

Wenn so nnn ancb der eigentliche Zweck des, rasch 
nnd mit gewohntem Gläck ansgefohrten Znges des Grenerals 
Dweroicki znnäohst nicht erreicht worden war, so übte 
doch sein Marsch nach Zamo^^ einen grossen Einfloss anf 
den Gang der kriegerischen Ereignisse. Sei es , dass die 
russischen Anföhrer wirklich das Dwemickische Corps Bir 
8o stark hidten, oder, dass sie, um ihre Niederlagen dorch 
dasselbe zn beschiinigenj es dem Peldmarscball nnr so slaric 
dargestellt hatten*''}, genag, dieser hielt dasselbe für wenig- 
stens 15,000 Mann stark, nnd sammelte in fiaskarzew einen 
Theil des dritten Cavalleriecorps ond 13 Bataillone iev 
Grenadiere nnd schickte diese anter den Generalen Toll 
nnd Witt gegen Dwemicki ah. Am 7. März übergingen 
diese den Wieprz bei Szarnj nnd am 9. besetzte der Ge- 
neral Mnrameff Piäavy, wobei denn wirklich die-ange- 
drohte Pliindemng anf eine schreckenerregende Weise 
Tollzogen worde, nnd zwar nnter dem Vorwande, dass die . 
Einwohner Ton Pnlawy den Polen bei der Einnahme der 
Stadt beigestanden hatten. Die ehrwürdige Fürstin Czaiv 
toryska entfloh nach Gallizien ; der General Toll besetzte 
Lnblin f nnd f da der Feldmarschall desshalb seine Streit- 
kräfi« weit aasznbreilen sich gezwangen sah , so zog er 
•eine Corps Ton Grochdw nnd Praga ab nnd rn'legte snn 
Haaptqnartier nach Sietmica, etwa vier Meilen von Warschan. 



*) IiCtzteres ist um so wahrscheinlicher, als der, vom Ckneral- 
qnarfienneister Prqdzjnski sjiäter offiziell widerlege Rapport des 
Generals Krentz einen Fingerzeig von der Weise ^t , in welcher 
die lUsuscbeD Generale ihre rerfeblten Beweg:nng«n darzitslellen 
■ndilen. Dwenüc^ halte nnr «n Bataillon von Reco&ydescentMi 
nd, tsM zn equipironden Trappen in Lnblia mrüdgeiaHen , ^e 
sogleich bd Anutihening d&r Rnssen ihm nach eimi^en Scfaüas^B 
nachfolgten. Die rassischen Berichte erukhllen darauf van einer 
kühnen Eroberung der Stedt Lubtin, bei der ihre Generale Mühlen 
gesttinnt, mit dem Bajonett in der Hand die Tmppen in den Feind 
g^KIfft and mit der ganzen Binw^merschan der T^barricadirten 
Stadt gekihnpft babea woUtea. — ■ 
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Einige Tage Torlter batle er sof^ar auf die Nachricht, ian 
die Polen Krai^ im Plockischea sammelten , das ganze 
Roseoache Corps dahin abgeschickt, dasselbe zwar wieder 
zurückgezogen, aber am 7. Bfarz alle seine Corps zwischen 
dem Bag und dem Wieprz zerslrent. 

Sowie die Hauptstadt Poleng frei aufathmete, dasJaniA- 
zen der Zuversicht bei dem Abzng der mssischen llegi* 
menter in jede Bmst wieder einkehrte, und die Hoffnung 
und der Muth nm so höher stiegen, in so fem Jeder seia 
Leben und seine Freiheit, die er schon rerloren gegeben, 
wie ein neaes Geschenk betrachtete, so war der Eindmck 
des Rückzages der Russen auf Europa ein nm so gewal- 
tigerer. Je zuversichtlicher die mssiachen Berichte von der 
Niederlage des polnischen Heeres, der Eroberung von Praga, 
▼on den Trümmern der Insurgentenarmee und dem zunäclist 
bevorstehenden Einzog in Warschaa geschrieben und go> 
glaubt worden waren , mit nm so grösserm Erstannen sah 
mau die Nachricht ausbleiben, vernahm man von dem Vor- 
rücken Dwemicki's, las man endlich den Bericht vom 
Rückzog des Fddmarschalls. Erst jetzt lag, wie vielen 
Polen seihst, so dem Welttheil, der eigentliche Ausgang 
der Schlacht von Grochdw vor Augen. Nicht nar in den 
einverleibten Provinzen, wo die Aengstliehen besonders das 
erste Zusammentreffen gefürchtet hatten, erfaob sich überall 
das festeste Vertranen zn dem endlichen Siege der Bruder. 
Auch dem ganzen Europa ward klar, „dass", wie ein 
prenssischer Stratege in den ersten Tagen des März sich 
ansdrückte, „mit diesen ersten Operationsepochen die grosse 
Tragödie emt ihre Exposition zn Stande gebracht habe, die 
Kraft des Aufstandes nichts weniger als gebrodien war; 
klar jetzt, dass der Erfolg des Widerstandes weit über das 
fcinausgereicht habe, was der kältere Theil der Nation 
erwartet.'* Man sah voraus , dass jetzt anch der letztere 
Theil der Sache sich noch anschliessen werde , entweder 
weil die Mächtigem das Mittel hatten, ihn tu zwingen, oder 
weil er seU>et anfing, Hoffnung za schöpfen, dass so dem 
gransamen Kampfe für seine nächsten Momente noch mehr 
Mittel ab bisher zn Crebote stehen würden. Diese Yorbei> 
6» 
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Mgnnf; ging telbst nocb glänzender in Erföllirag, als maa 
verrnntbet. Selbst Clilopicki mnHSl« erstannt sein, das* 
sogar nacli seinem Abtreten im entgeh eisenden Angenblirk« 
DOCh so bedeutende Erfolge der von ibm veriassenen Schlacht 
sich heraasgestellt hatten, nm so mebr mnssle ihm einlench* 
len, welch' nnermesslicher Rahm, welch' glorreiche Rollo 
ihm in der Wellgeacbichte entgangen sei. 

Mit nm so besorgtern Geloblen mnssfe aber Diebitsch 
nnnmebr wirklich seinen Rüekzng antreten , als dies von 
ganz Enropa unerwartete Miislingen jenes grossen, mit 
Pomp verkündeten f entscheidenden Schlages für Rnssland 
zww mächtiga Giegner erweckt hatte: den einen in der 
Ernst des Heerführers selbst, den andern In der öffentlichen 
Meinnng und Stimmung in allen Ländern Enropa's. Im 
Allgemeinen konnte von Anfang herein der Peldmarschail 
nur mit unwilligem Gefühl den Feldzng begonnen faaben; 
die Vernichtong der polnischen kleinen Armee dnrcb so 
nngehenre Debermacht halle ihm keinen neuen Lorbeer» 
kränz gebracht; aber eins unentschiedene, mit ihr geführt« 
StAlacht riss ihm schon viele Blätter ans seinem in der 
Türkei gewonnenen. Die Jahreszeit, der Zustand der Fliiss« 
und der Wegs, die Yerheernng des bereits durchzogenen 
Terrains nnd die Eutfeninng seiner Magazine und Trans- 
porte Hessen wenigstens im glücklichem Falle einen mebr- 
monallichen Krieg vorhersehen. VaA jedes feimere klein» 
Hisslingen, jeder Mtssgriff konnte allen Ruhm das Tiirken- 
^berwinders und Balkan überschreiters inr immer vernich- 
ten. Es ward schon erwähnt, wie an die Stelle des zuver- 
sichtlichen kühnen Vorschreitens, mit dem er dm Feldzng 
begonnen, ein ängstliches vorsichtiges Benehmen getreten 
sei, das leicht mehr den Charakter der Defensive als der 
Offensiv« annimmt, und, wie der Sehwechere, auf günstige 
Gelegeabeiten nnd Fehler des Gegners lauert, und in dem- 
selben wenigstens seines Gleichen anerkennt. Aber Letzte- 
res mnsste «in um so demüthigenderes Gef^i iiir den- 
alolzen Feldherrn eines Riesenreichs w«rden, in welchem 
der Unlersehied des Ranges und di« strengste Snbordinatioa 
die Haaplhebef der Verwaltung nod; «r war vermrtbaill. 
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in eJnotu HaDne^ der vur eiDif^sn Honaten noch ern puU 
nischer Oberst gewneo , seines Gleichen stillachweig^nd 
merkeDnen^ mit ihm nm Olückszafalle buhlen zu miisien. 
6ar leicht sind daher hiermit alle' die Halbheiten, Zögenra- 
geitf Hissgriffe za erklären, die wir ron nno an den misi'- 
•chea Marschall beliehen sehen, bis er strauchelnd in ein 
nihmloses Grab sinkt; nnd nur gedemiilhigler Nationalstolz 
ron der einen , sowie blinder Unglaube an die aDznberech* 
send«!! Riesenerfolge der Kraft nnd Grösse eines begeister- 
ten Volks von der andern konnten anf Diebitschs Mameo 
die Schmach werfen, in ihm bald einen Trunkenbold, 
bald gar einen TOn den Polen bestochenen Heerföhrer er- 
blicken za wollen. Nur mochte vielleicht auch er, der in. 
bei weitem weniger edelm Sinne, als Chlopicki, ein blosser 
Soldat, einem fremden Fürsten tun Geld, Orden und Ehren- 
stellen diente, die grosse geistige nnd moralische Kraft ihm 
gegenüber nicht begreifend, sich allein das Misslingen in 
seinem Herzen zuschreiben und darum den Glauben nm so 
mebr zu sich selbst verlieren ; was nothwendig um so mehr 
die Folge hatte, dass auch eine mseiscbe Armee den glau- 
ben an ihn rerlor! 

Aber den in diesem AugenUick noch furchtbarem 
Gegner hatte das Misslingen der Unlernebmung für Rnss- 
land in der öffentlichini Meinung erweckt, die ron nun an- 
wirklich einen bestimmten Charakter zu Gunsten der Polen 
anztinebmen begann. Beim Tnrkenkriege hatte Rsssland 
mir zu dentlidi gefühlt , was diese für eine Bnndesgenos- 
rin ist) sie hatte damals dem eifersiiehtigen England, dem 
besorgten Oesterreich das Schwert ia der Scheide gehalten. 
Hittte der Zufall jene Cörassiercolonne nach Praga geiiihrt, 
wäre die polnische Armee abgeschnitten worden — difl 
Polen wären in Aller Aogen Dnsinnige nnd- Thoren , wA 
nicht gar Frevler gebtieben , ihre Erzahlnngen von der 
geheimen Polizei , von den Verletzungen der Verfassung 
würen nicht wahr, die Unnationalität des Anfstsndes nnd 
französische Aufhetzung wären erwiesen gewesen, Anch 
im nennzehnten Xahrhnnden iM den ViHkeriK der Anfang 
floeb ein Gottesunheik Von dem Aagenblidc #«mm an. 
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ala nuH lidi überzeugt > dau die Polen wirUidi in dner 
melvttigigen mörderisclien HanplscUacht dem Kern der 
nuaischen Macht dJa Spitze ^botenj ab man sie nicht rer- 
nichtet) vielmehr in sichern warmen Schntz vor den Stuf 
men des nahen Thanwetters und den nassen Frusten ^ ge- 
pflegt von Frennden nnd Brüdern^ ermnthigt zn nenw. 
Ansdaaer durch den Dankzornf der Edelsten ihres Yolks, 
in der Hoffnung nener Yerstärkiiiig ihrer Reiben durch 
gesteigerte Opfer nnd Anstrengungen der Nation , den in 
den Schneefeldem von Grochdvr stehenden rassischen Scbaa- 
ren gegenüber in der sichem Hauptstadt gelagert sah -^ 
seit diesem Augenblick begann fast jedes Herz^ das nicht 
elendem Interesse erlag, für die polnische Sache zn schlagen. 
Freilich bofiten immer nur Wenige noch anf den glock- 
licben Ausgang eines Kampfes, dem der dne Theil, nach 
der allgemein verbreiteten Meinung, allein neae Kräfte 
immer zufuhren konnte; denn wer glaubte, nach dem Be- 
nehmen des littbanischen Corps an den Kampftagen des 
Februar daran^ dass die einrerleibten ProrinzeD der pol- 
nischen Sache zngetban seien. Aber es sah doch der Theil 
der Bewohner des Continents, dessen Gemttth ron der gei- 
stigen Grösse des Schwachem ergriffen werden konnte, 
jetzt schon mit heftigem Bangen dem Falle Polens entge- 
gen; der Politiker hoffte wenigstens mit Entzücken eine 
noch tiefere Demäthignng und Schwächung des mssischea 
Kolosses. Und letztere Stimmung mneste Russland wahrlich 
in den Cabinetten befürchten, musste befürchten, dass diese 
jetzt wirklich in deni polnischen Aufstände eine kraftig« 
Gelegenheit erblickten, der russischen Macht einen Damm 
«ntgegenzusetzen , nnd dass sie es Tür möglich glauben 
konnten, ihre Heere könnten die Weichsel erreichen, ehe 
es zn spät sei. Die Gefahr, die von dieser Seite den Ras- 
sen drohte, war in diesem Augenblick wirklich gross. Sie 
wurde abgewendet , abgewendet auf eine Weise , die erst 
in später Zeit ihre Aufklärung erwartet. Wie dem immer 
sein möge, Rnssland ward dnrch Aufstände in andern Län- 
dern , gerMlet , deren Anregung die Liberalen, denen man 
sie xuscbrieb, mit Entschiedenheit von «ich zurückweisen. 
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D«a letzlOD stralegiscben Hiugriffien des nusiicbea 
Handalls zufolge aber^ mit denen er seine Trnpptn aof 
einem weifen Ranme zerstrente, und die, wie ein pol- 
niicker Stratege Hch ausdrückt *"), vielleicht in vielen Jahr- 
Lnnderten erst wieder eo glückliche Cmtlande fdr den 
Gegner herbeiführen dürften, da die Polen jeden Augenblick 
die vereinzelten Corps von Sacken nnd Rosen remiditen 
nnd dann anf die mssiscbe Hanptaimee fallen konnten, sah 
Alles mit gespannler Erwarlimg auf den neaea polaiscben 
Gaoeralissiuns. Dieser aber dachte an nichts weniger, als 
an solche entscheidende Bewegungen; und die getauschte 
Erwartung erregte daher schon nach der ersten Woche seit 
der Uebernahme des Oberbefiehls durch Skrzjmtcki einige 
Cnzafriedenheit in der Armee. Dazu kam noch, dass er 
gegen ältere Generale, gerade weil er onler ihnen früher 
gestanden hatte, ein stolzes Betragen annehmen zu müssen 
glaubte, um sich dadurch dag nothwendige Ansehn zs vei>> 
Bchafibn. Einen trüben Eindruck machte aber besonderg 
der erste Zwist, der sogleich noter seiner Ftibmng nch 
ereignete. Der General Szembek hatte vielleicht zu viel 
Ordenskrenze für seine Adjutanten gefordert, nnd Skrzy- 
necki glanbte ihm deren mehrere verweigern zn müssen. 
Zuiallig traf dieWeigernng einige sehr verdiente Ofi^ere, 
and es geschah zugleich in solcher Weise, dass der tief- 
gekraokte Szembek sein Gntlsssungsgesnoh einreichen zu 
müssen glanbte. Skrzynecki nahm dasselbe nicht nnr ohne 
Weiteres an, sondern als Szembek in späterer Ueberlegnng 
sich Vorwürfe gemacht, dass er um solcher Dinge willen 
der Nationalsache seine Mitwirkung entziehen wollen, and 
sein Gesuch zoriickDebmen wollte, ging der Oberbefehls- 
haber so weit, ihn für immer ans dem Dienste zn verweisen. 
Diese Entfernung des Generab, der zuerst dem Aufstände 
beig^reteOf nicht nnr in seiner Division » sondern in der 
ganzen Armee wegen personlicher Tapferkeit sehr beliebt 
war und in dem zwanzigtägigenFeldzage glänzende 'Be> 
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vrcU«, wenn' auch niobl Ten FridhnmtalfBt, docb von Miner 
EniBchlotitobeit als DiniioBMnAfarsr and davon gr^eben 
hatte, dau «r tut der einziffe ältere aolive Graienil war» 
der inil dem Herzen nnd mit Uebenenj^n^ die Sacbe de« 
Anfaiandea erfaaate, ninsMe einen nnaeligen Eindruck bep> 
vorbringen nnd sioh spater -bitter genug an Skrzjnecki 
neben. Der Sacbe «elb<t ward dadurcb ein grower Scbado 
mgefngt; mancbet Unheil, das Trägheit, Feigheit oder Ver- 
nÄ einzelDtr Dirigionsgenerala bervorfaraohte , wäre nicbt 
geecbehen, v«on Szembek der Armee erhalten worden 
wäre. 

Di« Gründe von de§ neuen Generalitsinnu Zögmi lagen 
dieiU in 'seinem Charakter imd in seiner Ansiebt von der 
Art, wie der Krieg von peloiscber Seite geführt werden 
asfisse, dieils in den jetzt sich bereits zeigenden Übeln Fei- 
gan seiner Stellnng zor Nationalregiemng. Wie die, wann 
BOch e^as schroffe , doch nicht geistlose Aenssemng des 
Grossfb^sten über ihn zum Herzog von Wellington andeu- 
tete y so neigte Skrzynecki bei weitem mehr zum beschau- 
lichen Gräbein , als zum thäligen Handeln , nnd wie solche 
I*eute entscheidende Augenblicke immer so weit wie mög- 
lich' binaosznscbieben versnehMi, so bildete siiA Skrzyneeki 
demgemäss eine Ansicht und ein System, und überredete 
sich, dass dasselbe das einzig richtige sei, blos weil es mit 
seiner Neigong und seiner Natur übereie stimmte. Weil 
Cblopicki die Sache des Anfstandes verdorben, da er nar 
Soldat tmd kein Politiker und deshalb das Spiel schlauer 
Diplomaten gewesen war, so bildete sich Skrzyneeki ein, 
4er Fddberr der Polen fiir diesen Kampf müsse nlebr Poli- 
tiker ab Soldat sein. Er adoptirte Cbtopicki's Ansidit> 
dau die msHsehe Macht auf die Lange nnd in grossen 
Schlaffen zn besiegen über die Kräfte des Volks gebe. 
Er glanbte dabex dessen Ansicht xa vervollkommnen ond 
a» Lage der Dinge besser za begreifen, wenn er soviel 
aidt BcJiläg«, tÜa dienlich sei, um die Russen se lange ab- 
zuhalten, bis die diplomatischen Bestrebungen eine Inter- 
vention der answartigen Mächte herbeigefiihrt haben könn- 
ten. Er setzte* sich .dadurch in offenen Widerspaich nicht 
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aar mit der AnnM nnd der Volktpartei, die nur angmCsD 
aad «chlageo wollten, sondern, seltsam genng, mcli mit 
dem Fürsten Czartor;ski> der decli Polena grüsster Poli- 
tiker nad Diplomat war. Czartoryaki setzte zwar anch 
alle seine Hoffnungen in letzter Instanz auf die Diplomatie 
■nd die Interrention ^ weil ancb er nicht glaabte, dass die 
Polen die Sache allein zn einem glücklichen Ende würden 
fiihren können; aber er hoffte nicht eher anf diese Jnter- 
t«ntion, als bis :^e Polen nicht einige entscheidende Sic^ 
irfochten nnd die Rnssen wenigstnu über den Bug zortick- 
gedrängt hätten. Je schneller dies Resultat herbeigefiihrt 
werden konnte , desto sicherer war nach seiner Meinung 
anf einen glücklichen Ansgan^ za hoffen, besonders da die 
KrÜfte des Volks alsdann noch nicht ganz aufgezehrt wa- 
ren. Czartoryski stimmte daher mit der Yolkspartei für 
die schnellsten nnd entscheidendeteD Bewegoogen. Seinem 
Systeme gemäss aber hatte Skrzynecki au ersten Tag« 
seiner Emennang dem Reqnetenmeister and Referenten im 
Mioisterinm des Auswärtigen, Rmszynski, den ansdrnck'* 
Vcben Befehl gegeben > ihm jeden Tag, mid wo er nur 
■nuner wäre, nicht nur die Anszäge ans allen französiscbcni 
englischen nod dentschen Zeitungen, die ron irgend einem 
Interesse waren , sondern auch alle Rapporte von den pol- 
nischen Abgesandten von den fremden Hüfien einzusenden; 
•o dass er za jeder Stund« bei seinen UntemehmungeB und 
Planen den Standpunkt der politischen Angdegenbeiten in 
Enropa genau kenne. Dieses ganze System hatte nun nicht 
nnr die Folge, dass Skrzynecki der Armee nnd dem Sol- 
daten m'cht di« gehörige Aufmerksamkeit sdienkte^ die 
Organisirong und Yerpäegnng derselben wenig oder gar 
nicht beanfsichligle , dass er bei allen Bewegangen nichis 
als Zeit zu gewinneu trachtete, sondern dass er so wenig 
wie möglich die Haaptstadt Terlaseen mo^te , und anf das 
Aengstliciute sogleich wieder dahin zurückzukehren su^te 
und sidt TOT jeder üntemehmaBg entsetzte, die diese Stadt 
BOT dem kleinsten Angriffe preiszugeben aobien. Durch 
die Einsicht in die diplomatischen Papiere naa war er 
•hnehio mit dea Hoffnungen der diplonMtisGheB Partei aaf 
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Macht gewinnon rnttsse, innig: vertrant worden. Aach diese 
Anaichten itimnten mit seinen Neignogen überein, und er 
hielt iiir Pflicht, dieselben nm so schroffer zu steigern und 
an den Tag zn leg«. Er war ans üeberzeagnng ein- 
Frennd der sogenannten Legitimität sieti gewesen, nnd da 
man ihm sagte , dass Oesterreich eich besonders dum zn 
Gnnsten der polnischen Sache erklären würde, wenn es 
von den Polen das System der Legitimität nicht gefährdet 
befürchte , so glanbte er sieb gegen alle demagogischen 
Bestrebungen anssprechm zu müssen ^ nnd eine Wasserst 
warme Adresse der patriotischen Gesellschaft, die in ihm 
«nen grossen Bürger imd den künftigen Retter des Vater- 
landes begrnsste', mit der Lehre beantworten zn müssen, 
„daSB ihre Beetr^nngen vom Geiste der Ordnnng geleitet 
wwden möchten." Da er ferner früher schon ein religiö- 
ser Denker nnd ein grosser Terehrer des Abbe Lamennais. 
gewesen war, da er wnssle, dass Religiosität den Gmnd- 
charakterzng des Volks und wirklich anch fast aller pol- 
nischen Helden ansgemacht hatte, so glanbte er es anch 
der Sache dienlich, wenn er diese Gefühle beständig in 
Amngaag brachte. Aber er übertrieb dies eben so , wie 
seine politischen BescfaäfUgnngen; seine Tagesbefehle strotz- - 
ten von frommen Redensarten, sprachen von nichts als von 
Religionssenfzem nnd JUartyrerkronen, athmetan nie jenen 
freudigen, Mnth nnd Hofinnng erregenden Geist wahrhafter 
Fddherni, nnd seine beständigen Grabes- nnd Todesgedan- 
ken hätten jedes mdere Heer anf das Aeosserste entmn- 
ihigt, während sie den polnischen Soldaten nur unwillig, 
nnd endlich den Generalissimus znm Geg^istand mannig- 
fachen Gespöttes seiner Gegner machten. 

^as nnn aber bestmders jetzt in den enten Tagen des 
Miirz den Generalissimus hewog, alle FeindseUgkeiten zn 
unterlassen, waren die äusserst günstigen Kachriehten, welche 
kurz nadi der SdJacht tos Grochitw ron den Freunden 
der polnischen Sache am österreichischen Hofe in vertran- 
lichen Schreiben an den Fürsten Czartoryski einberichtet 
worden waren. Der Kaiser Franz, der sidi emige Wochen 
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Ittg Ton Wiea auf einen Lanjritx entTemt batte^ war, 
mdnteD eie, dort so gümtig für die Polen gestimint wordm^ 
das« man jeden Angtnblick dts Einmarsches eines österrei- 
chischen Hiilfscorps in Polen gewardg sein zu künnen 
glambte* Man berichtete sogar aas Gailizien, dass wleirei- . 
chJsdt-polniache Regimenter sich an den Gränzen samm^en« 
and man war in Warschaa dieser Sache schon so gewiss, 
dass der Mioister des Auswärtigen, Gnstav Malacbow^, 
den WojwodscltafUprasidenten von Krakaa imd Sandomierx 
den Befehl gab, die einrückenden üsteireichischen Tmppm 
mit Salz und Brad , dem alten Zeidien polnischer GuU 
frenndschafi, zo empfangen. 

Unter diesen Umstünden ging am 11. Maiz die Waichsd 
überall anf , nnd der Fddmarscfaall Diebitsdi begann toh 
«einem Hanptqoartiere ron Siennica ans Yorbereitnngen znm 
Weichsejübergange. Der Wieprz war dazn ansserat gut 
gelegen, weil man an demselben das Nöthige aosröaten und 
Ton da in die Weichsel fiihren konnte, weldEie bei St^sfca . 
durch Inseln in drei Arme getheüt wird. Don General 
Skrzynecki kamen diese Bewegungen änsserst angelegen, 
and wahrend er die erste Division unter Rjbinski aaek 
G6rä geschickt hatte, versachte er mit BewiUignng der 
Nationalregiemng den mssischen Feldherm dnrch andre ' 
Uittel als kriegerische aa&nhalten nnd begann am 13. Marx 
seine diplomatische Lanf bahn mit einem sehr entscheidenden 
Schritte. Er versuchte ^nen Briefwechsel mit dem msst- . 
sdien Feldmarschall zu eröffnen. Schon vorher waren 
Yo^iandlaDgen mit dem rassischen Lager nüthig geworden, 
da man nach dem Abzug der Russen verschiedene Mala 
Repognoscimngen ontemommen hatte, nnd bei einw der- 
selben ein SubsfiGBzier, schwer verwandet, in die Ha'nda 
des Feindes gefiülen war. Man nahm diese Gelegenheit 
wahr, nnd stockte anter demYorwand der Aaswecfaselan^ 
des Gefangenen Parlamentairs ab; ein Yorwand, der den 
misstranischen polnischen Zeitungen den eigentlichen Zweck 
verbergen sollte. Man wählte dazu den Grafen Mjclelski, 
der Gelegenheit fand, mit DieUtsch sich peraöididt zu be^ 
s|H%dien. Der itisaiadie Narsofaall hatte den polnischen 

L_,-t..t:L,GüÜ^lC 



92 

BliUlaira tdn ErslMoneB kvnd gt^etwo^ dau die Pol«ii tkÜ 
lieber den Wechsei6illeti eines HjiegeSf der bot xa ihrun 
VOTderfaen ausfallen konnte, Preis geben wolllen, während 
die Dnierwerfting an den Kaiser ihnen doch den alten Zu- 
stand der Diage, wie er vor dem Kriege gewesm, zniü^- 
brisgen könne. Anders könne der Kaiser nicht verfahren^ 
um seiner Ehre willen, znmal nnr ein TheÜ der Nation 
den andern zur Theilnahme an der Revolution gezwangm 
habe. Namentlich sei es die Armee gewesen, welche den 
Aufstand zuerst aiq^fangen habe, nnj daher komme es 
andk ihr znerst zu,.^röS'nnngen and Vonchläge zta> Aus- 
sÖhonng xu machen. Er wünsche dies nm so mehr, da 
er dÜe P<dea als eine tapfere Nation achte nnd liebe. — 
Von diesem Gespräch nahm Skrzynecki Anlass, an Diebitsch 
sdiMt einen Brief zu schreiben. Er legt ihm in demselben 
dar, „wie die Polen unmöglich freiwillig einem Znstande 
säch nnterweifra könnten, der ja ^rade mit seinen Yei^ 
letznngen sie zn den Waffen getrieben; am allerwenigsten 
könne man dies in einem Augenblick Ton ihnen veiiangen, 
wo die Nation- si(^ zn Einfiihnmg gesetzlicher Ordnung, 
deren Weise eine lange Daner rerknndete, Terimnden 
hätte. Man könne nnr dann sich dem Kaiser ergeben, wenn 
er den Zustand, wie ihn Alexander durch die Consdtution 
Terhcissen, rerspreche nnd garantire. Das Manifest des 
Kaisers, welches mit dem vidligen Umsturz aller ges^- 
schafth'dien Institutionen* gedroht habe, hatte das Volk ge* 
zwnngen, sein politiecbes Leben zn vertheidigeni Wenn 
der Kaiser um seine Ehre besorgt sei, so dürften auch die 
Polen die Schändung ihrer Nadonalehre Niemand gestatten* 
Alles verlieren ausser dieser, s« der Wahlspruch nidkt blos 
emes Theils, sondern der ganzen Nation, des Heeres und 
des Reichstages. Am allerwenigsten könne dieAi^iee sieb 
Tvn der Nation trennen; sie werd« vielmehr vor derselben 
mter^ehen. Wenn der Marschall das Volk so liebe, so 
«ünde er gewiss geneigt sein, beim Kaiser sieb dafür za 
vMwenden, das« man demselben die Garantie seiner Rechte, 
swnw Rdi|^en nnd seiner Freiheit gäbe. " 
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' Dar Handudl glaubte es iratornBOw Wärde, 6tm 
fieneraliiumiu selbst xa antwortes, uad bidt für notbwei»* 
£g, nicht einmal an Skrzyneeki Bchreiben zb laswn. Er 
tmg drtB G^neralquartienueister Keidhart auf, an den Grafen 
MycteUki als an eine Priralpo^on das Schreiben za rieh» 
teo. In demselben ward erklibt, dase die Thron^itaetxan^ 
jeden VeHiehr russischer Behörden mit den polniscben^ 
welche durch Lente, welche an diesem Beschlösse Tbeil 
^nommen, eingesetzt worden waren, reiiiinderc. Blaa 
solle diesen Beschlnss aufheben; dies Beispiel wärde andi« 
am- Folg« haben. Her Kaiser wolle den Polen wohl, da 
«a* 'wohl wisse, wie nnr ein kleiner Theil derselben aa 
diesem Acte Tbeil genommen habe. 

Skrzjnecki liess sich dadurch nicht abhalten^ «bmb 
zweiten Brief direct an Diebitsch zn nebten, indem er der 
diplomatischen Förmlichkeit des Marschalls Soldatenoffenheit> 
Hffiiscfaenliebe und seinen festen Entschlnss enigegenstelltej 
Ehe die Entdiroimngsacle anfgehobea werden könne, be> 
ddrfe es sehr kraftiger Motive nnd starker Gewährleistun- 
gen. Ohne' solche wm^e sich die Natiöa tot ganz Europa 
dem Vorwurfe eines tadel&ewerthen ^Leichtsinns anssetzeD« 
IJebrigens miissten grade die Polen nm so argwohniscbev 
sein, als sie seit 70 Jahren nicht nur alle Verträge nut 
Rnssland brechen , sondern 15 Jahre hindurch die- con^ 
stitutionelle Charte rerietzen gesefan. Wenn auch Rnssboid 
siege, so würde es dennoch sein« Sache dadnrch nicht r«cla» 
massig machen. Er bäte daher den Marschall, den Weg 
zu einer Pacification roranbereiten , die auf eine gleiche 
Wechselseitigkeit gegründet sei, die der Nation ihre Elupey 
Rechte, Freiheit feierlich rerblirge und sie, obneAnwvn^ 
dnng einer fremden bewaffneten Macht, zur C(w 
stilnlieitellen Ordnung zurückbrachte. 

Die Antwort des Feldmarschi^ls anf diesen Brief war 
no(^ kalter und Tomebmer. Er trag dem mssiscben Ger 
neral Geismar tmt, den polnischen Parlamentairs Kolai^ 
kowski nnd Mjcielski, „wenn sie sich bei den Voi^Qsten 
wieder eintanden," zq -wkliuKD, dais er ob* UotWMdaog. 
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ititt ihaea ganz zwedckw fimde. Er bemeHte Mos^ doss 
dsB Kaüers Yenpreden, alle zur Pflidit ZarückkdiraKda 
zu amnMtireii, treii f^elialten werden würde. 

Dieser Schritt des GeneraUssiinns, der anf das Ausland 
•inen an^mein ffünetigen £iadmck machtej so wie im 
G^fenlheil Oiebiuch dorch die stolze, kalte und Tomehm« 
Art, in welcher w denselben begegnete, den letztm Fun- 
ken van Theilnahme Terlor **), unterlag bei der polniacben 
Nation dem verschiedenartigsten Crtheil. Zn frisch war 
noch die Erisnemng an Cblopicki's Benehmen, um nidit 
anch einem Misstranen gegen Skrzjoecki Nahrang za 
geben, so wie das, nadt Kampf brennende, Yolk nnr ron 
Unterhandtangen horte. Verschieden ist noch jetzt, wie 
es damals war, das Urthefl über den eigentlidien Zweik 
des Feldherm bei Eröflimng der C«rre8pondenz, ans ün- 
fcenntniss des wahren Verhältnisses dieser Sache. Ein nidit 
nnbedeotender lud achtbarer Theü des Heeres und der 
Nation behauptet, man habe damals im Generalstabe gesagt, 
Skrzynecki sei der M«nnng, man müsse jetzt mit den 
Rossen nnt^iandeln, wo man ihnto gezeigt, dass man so 
leicht nicht za besiegen wäre, nnd wo man^ noch so stark 
ad, nm lange den Kampf, der früher oder später fremde 
Knmtschang herbeüähren könne, noch ansznhalten, wahrend 
Bsan doch daran verzweifeln müsse, die grosse rossisdie 
Macht wirklich zn überwinden. Andre, nnd zwar Solche, 
«he mit Skizynecki genau umgingen, versit^erten einstim- 
mige dass er nie an die Möglichkeit von UnterhandlnDgen 
not d«i Russen geglaubt, schon in der Ueberzengung, dass 
alle ihre Versprechungen über kurz oder lang illusorisch 
werden mässten, dass er dagegen von fremder Intervention 
alles Heil gehol^ nnd sie, wie oben erwähnt, durch diesen 
Rriefwechsel herbeiführen gewollt habe. — So viel ist 
gnviie, dass spater ihm dies«- Briafwechsel b« der Nation 



*) Die Frennrifche Staalszeif nng hielt nicht für gat , die Schrei- 
ben imrerfalschl wiederzDg'eben , da ilire Correspondenten Sktzy- 
äeM Torher alseinea „Tenoristen*' und „ tollkühnen Blann" »• 
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aafcr siiiadate nnd znr yerkenmni^ seiiiM reinen Wülsiu 
riel beitrug; — dass selbst jetzt schon die Erinttemn^ ge« 
gea ibn sieb ^ericbtet haben würde, wenn nicht wenige 
Tage nach der Bekanntnucbnng der Acteiutäcke seine gIim-> 
zenden Siege eingetreten würen, nnd^ wenn, er dieselben 
früher bekannt gemacht hatte. . 

und dodh waren die Gründe znr Anknüpfung dieMi 
Briefweduels sehr einfad; andi die Regierung weilte wie 
der Generalissimns etwas Zeit gewinnen« Die Regierung 
gab ihre EinwiUigtmg dazu ans dem ^mnde, weil sie 
glaubte, dass man wenigstens vierzebn T^ vonnötben 
bobe, nm die Yerloste der Armee, nicht sowAl an Mann* 
Schaft durch Fomining der neuen Regimenter, sondern be- 
sonders an Waffen und Munition zu ergänzen. Ein Oe- 
heinmiss mussle es den Russen wie den redseligen Zeitung»* 
Schreibern bleiben, dass in der ScUacbt ron Groch<iw Ifl^OBO 
Gewehre eingebnsst waren — da nicht nur die Verwon- 
deten sie weggeworfen hatten, sondern auch die Soldaten, 
welche dieselben furtgetragen, — und dass man Monidon 
nur noch aof zwei Schlachten, nnd zwar fertige CartonchcD 
nur noch auf eine gehabt. Wenn auch bisher sehon viel 
angefertigt snn konnten, so musste de die Benrtheilnng 
dieser Dinge einzig nnd alleia dem G^eralissimus über» 
lassen. Man mnsste nun nicht blos für Gewehre fiir die 
neaen, sondern anch fiir die alten Regimenter sorgen; 
glücklicher Weise fanden sidt eine Menge etwas besohü- 
digter Caraltitier im Zesghanse', da der Greufnrst sehr ofi 
dieselben hatte wechseln lassen, sobald sie nnr einigermassen 
gelitten hattm. Diese gab man zom Ausbessern hin. -— 
Nun trat in den ersten Tagen des MÜrz ein etwas stärkerer 
Frost ein; man befürchtete, dass das Eis der Weichsel M> 
stark werden mochte, um die mssischen Kanonen zn tra- 
gen; dass Diebitsch passiren könne. Und dämm gab die 
Regierung, die nicht mit den Rossen in Terkehr treten 
wollte, dem Generalissimus nach, nnd ihm den Auftrag, an 
den mssisiJtea Marschall zn schreiben. Der erste Brief 
Skrzynecki's ward sogar derselben vor der Absendnng mit- 
getheilt. — Dagegen aber überschritt Skrzjrnecki die 
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BeSagnisa, <lie man ihm gegeben, als er den zweiten Brief 
ohne Mitwiseen nnd BiUi^img der RegieroBg absdücktCf 
nnd es fand ron ihrer Seite die höchste Miubilligiing Statt, 
dass der Generalissimiu in demselben yoi\ der möglichen 
Anfhebnng der Entthranmigsacte gespredioi hatte; — nnd 
zwar in weit stärkeren nnd demiühigeren Aa8drü<^iif 
als in den zum Drock beitinuBten Copien dem Pnblicnm, 
snr Veriiätnng jeder Erbitterung, mitgetheill wurde. — 
Unglücklicher Weise liess sich dadurch die Regierung der 
Fünf nicht warnen, den Oberbefehlshaber gleich nach die- 
ser ersten scUimmen Erfahrung iu seine Be&gnisse zaräck- 
ZQweisen. — Aber er war leider Mitglied der Regiemng ! — > 
Dieser letztere Schritt non ist es , der auf die Absichten 
des Generalissimus schon in dieser Zeit, wo er nach Yer* 
aüdkemDg Alier doch am glühendsten für - die Sache ge- 
stimmt war, ein grelles Licht wirft, dass er nämlich toit 
Anfang an als Ziel des Krieges nur die Herbeiführung 
einer fremden Intervention vor Augen gehabt habe. — 

Die Nation selbst protestirte fmtwährend durch ihre 
Handlungen gegen eine solche Yerfahrungsweise, ohne ron 
den Absichten des Generalissimus genaue K^nntniss zu ha« 
ben. Der Geschichte g^ört besonders an das Benehmen 
des würdigen Obersten Ledifchuwski , Commandanten von 
Modlin, bei einer AnfFordenmg' des russischen Marschalls, 
die Festung zu übergeben. Letzlerer machte dnrcfa den. 
Debertritt Zwolinski's, dessen Beweggründe nicht kramend ^)f 
TOffnhrt hoffen, dass die Besatzung von Modliu und ihr- 
CommandaDt ähnliche Gesinnungen hegen könne. Er schickte 
daher den Obersten Kiel an Ledttdiowski mit einem Briefe 
TcH Prahlerei und Schmeichelei, nnd dem geheimen Aner-. 
Ineten , der Gommandant müge die Festung nicht geradeza 
äbergeben, sondern zur Hälfte russische Besatzung einneh- 
men. »Gott, der Beschützer der gerechten Sache, '' schrieb 



*) Der Obersllienteiiant Zwoliüld, früher im Re^ment Skny- 
necki's nnd mit diesem in sehr gespannten Terbsitnissea, entfloh 
nach deisen Wahl znm Oberbefeblshaber, eine strenge üntersuchanf 
söner BataillonsrerTratian; befürchtend. 
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vr, „habe ihm den Sieg Teriieh«i| jeder Widerstand »A 
Tergeblich; Polen leide an der schrecklichsten .Anarchie 
imd ein so .gieaohteler nnd ansgeceidmeter OfBzier könne 
sich gar groaae Verdienste erwerben^ wenn er znerst da* 
Beispiel d«r Rückkehr zur Pflicht gäbe. " Nadidem sich 
Ledtfchowski aber in seiner Antwort über die Achtnng ei- 
nes so berühmten Kriegers gefreut, die angeblichen Siege 
der Rossen aber leider von einem andren Genchtspnnkte 
ans betrachten zu müssen erklart, scbjiesst er also: ,, Wenn 
aich aber auch nnsren Blickm keine andre Zukunft eröffiieii 
sollte, als mit nnsren Personen die Zahl von so viel tatt> 
Mai Märtyrern für die Unabhängigkeit des Vaterlandes zn 
Tennehren; auch dann würde die Besatzung von Modlin 
künen Augenblick anstehen, ihre Kriegerehre mit religiö- 
ser Hingebnng zn bewahren." Eine eben so bezeichnende 
Erscheinnng war eine angebliche Prodamation des russischen 
Qenerab Jermailof , welche das russische Volk zum Auf- 
stände aufifordert ; nnd welche die Zeitungen vieUallig zu 
verbreiten suchten» Jermailof, an der Spitze ^er, von der 
Aentschen Partei vi Rassland verdrängten altmseischen ste- 
llend , war im Kriege gegen Persien plützlidi abgemfon 
worden; man führte als Grund an, er habe den Verdacht 
erregt, als wolle er sich anf den persischen Thron setzen, 
und er war seit der Zeit als der heftigste Gegner des Hau- 
ses Romanow betrachtet worden. Die Prodamation war 
von Zamoäd aus der Regieruog zugeschickt, nnd w^ahi^ 
soheinlich in Podolien oder der Ukraine von einem der 
spätem Insnrgenten verfasst worden. Das echtmssiscbe 
Garage derselben hat ihr lange Zeit die Meinung, sie 
sei echt, verschaflit, zumal die russische Regiemng for 
angemessen hielt, zn schweigen nnd durch eine Wider* 
legwg nicht erst auf dieselbe anftnerksam zu machen* 
Allerdings hatte der Verfasser diejenigen Saiten berühr^ 
die im Herzen der echtmssiscben Partei schmerzlich an- 
klangen. „Rnssland, die Königin des jnittemachtlichm 
Emvpa," hiesB es unter Anderm, „kann, nachdepi sie die 
Freiheit der Völker gerettet, ihre eigne nicht erringen! 
SrAziia, Gesch. Polens, n. 7 
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Adif wAmm äcbzt ikt ittaif vpamm nnig«lt tndk der 
Iwleboide Modi? — Sehet die Gerechtigkeit dta Zaaren, 
trie er^ Uos itm nnnnudltäDkt an tkemch«^ dett nidll 
ftberwiMenen nnd nicht fenGhleten Opfern (Pestel, Mnra- 
wieff) eine bis jetzt in Rulsland nneAürt« Strafe (hängen) 
anged^hea liesi ! ~ Blicket hin anf olur« BHider, fie lau 
der Türkei znriickf^kcnnnlen sind I Zitoiiok^konnnen ? 
O, wo sind nnsre WaffbigenouMi ? Wo kind die Bftider 
wurer Rmien? Dort, jeoseit« dei Balkan, in tüi-kiBclier 
Erde ruhen ihre Gebeine .' O ! könnte der tieff^erührte Rntie 
ifl Vemem ScbmArre wen^tens sagen: „sie fieleii Sir mUf 
iie «färben flir das WdU des, Landes!" Wo sind unue 
Täter, wo sind ntasre Brüder, nnsre Söhne? Sie kehrcm 
mdtt niebr znrii^ ; doch in gerechter Rache seUcken sie 
so ans ihre Grabgeiahttinned , Seuchen, daailt sie denen, 
£e Freiheit ohne Opfer wotien, Freiheit in der Pest, in 
dw Cholet-a bringen! — S^iet Aeü Handel ohne Htife; 
die Kauflente mit Lasten gedrUi^tl Die Batiem, doreh 
jUrgaben vemichtet, ksnfsn ihre Seelen Jos, ids hätten sia 
sie TOn der Hand des Zaaren entpläAgenJ Die allen nusi* 
Sehen Bih-ger leben in Schande nttd Veraditong, «rährend 
dknkömmlinge die ersten Stttieh im Lande einnehmen! Sid 
hsranben die Russen; denn es sind nidit nnsre Bräder. Wo 
sind die allen Helden RoMlands? Wo sind die Dolgomcki's, 
die Pozarki's, die Minins, die si^h einst im Namen Crottes, 
der Nation und des Zau«n waffiaeten ? Sie taatwlagen Alie^ 
tmd uns wählt man ku sehändliiehen Wei-kcbageo des Detpo-> 
ihtnas. Wehe uns, wehel denn wir haben blindlings ge- 
horcht! So scfareitet nun hin anf das Feld iue Frtäh«^ 
ttir Kinder der Wolga bnd andrer Ströme !*< 

Wenn nun endi dies Manifest^ jetzt- wie das frühere» 
seine Wirkong, in sofern eS anf die Russen berechnet war, 
rerfthlte, so trug es doch sehr viel ääxa bei, im Anslmdo 
den GerüditeB titi Glauben zu verschalfen, die sich wie- 
derholt und efl Tota Anfitimden im sädychm Rossland ver- 
hnitenn, nnd knan hätte wM hoffen können, bei g)ack« 
li^m Fortechfitt 4es «^aen Kriegte dadnrdli die Furcht 
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TM* Bmdand «nclkntteni nnd mm Einschrntan gegtn das- 
selbe ermsthi^a zu lidfen! — 



Der Foldmancball Diebitadi aber hatte eich aaf keine 
Weise aUtalten lassen , seine VoriMreitonjen zmn Weich- 
seliiberganse einznatelleo, sondern war Ticlmehr «lorch die 
Briefe Skrzynecki's , die ilm für ein Eini^stÜndniss der 
Schwache des Gegners g:eltcn mochtea, nnr darin bestärkt 
worden. Gegen den 16. Afarz waren dieselben so ernsthaft 
geworden, dass Skrzynecki anch die vierte In fanieriedi Vi- 
sion nnter d^ General Milberg nach Kozienice, St^zyca 
g^niiber, znr Beobachtung des Cebergang« abschickte. 
Zu gleicher Zeit entgchlosB er sich endlich, auch eine 
Oflensivbewegimg vorzonehmenf and den General Uminski 
mit seinem Cavalleriecoi^j aoa fünf Garallerieregimentenif 
dem ersten Jägerregimenle nad einer reitenden Batterie 
bestehend, über ModÜn^ wo die Brücke jetzt endlich gebant 
war, in die Wojwodschafi Piock abznschit^en. Dort hatte 
da General Sacken lange bei Palinsk gestanden, imd hätte 
um so leichter überiallen nnd veraichtet Werden können, 
als die kaiserlichen Garden so langsam heranmarschirten, 
dasB ue erst am 19. März nai^ Raygrod gelangt waren. 
Wiewohl dieselben auch jetzt nur bis £.omEa vorgingen nnd 
dort, seltsam gcnng, stehen blieben, so kam doch Cminski'a 
Bewegung, so rüstig dieser Mann bei aolchen Gelegenhei- 
ten beständig war, bereits zu spät, da Sacken nch in das^ 
durch einen stariten Brückenkopf verschanze Ostrolfka 
«nrückgezogen hatte, welches Umin^i mit seinem Gaval- 
leriecorps auf dem schmalen, zum Brückenkopf fiihrenden, 
J>amme immöglidi angrnfen lumnte. 

Diese verfehlte JBewegung, die bdwint gewordatea 

Unterhandlungen nnd der Umstand, daas Skrzynecki noth- 

wendig mit seinem System der Günstling jener diplonuti- 

»cheD Partei werden mussle, die das aristokfatisf^ Priuc^ 
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besonden xa wibren Inr Pflidit hielt, begtnii Se Cnzo- 
friedeDheit in Warschau za steifem. Man glaabte zu be- 
merkeD^ dass Skrzyaecki rorzogsweise in seinen General- 
stab jnnge Leute ans den Tomehmsten Familien aufnahm, 
wiewohl er oft nicht anders konntej da viele jnnge Fürsten 
nnd Grafen, die sich der Sache anschlössen nnd ihr in drai 
Angen des Anslandes Glanz verliehen, die auch wohl grosse 
Geldbeiträge in den Schatz gaben, nicht anders als nm die 
Person des Oberbefehlshabers und mit der rothen Binde 
seiner Adjutanten am Arm dienen mochten. Dazu kam, 
dass die verständigen Offiziere mit grossem Hissbehagen 
bemerkten, wie die Organisation der nenen Regimenter 
eben so langsam nnd fehlerhaft betrieben wurde als früher. 
Ans den Depots kamen nnr wenig Verstärknngen an ; denn 
man hatte nnr für jedes Regiment eine Reserrecompagnie 
gebildet; man mnssle daher die alten Regimenter aus dea 
nenen ergänzen "), nahm diesen daher die besten Truppen, 
nnd so blieb die neue Infanterie imm«- noch unbranchbar, 
nnd w^wde, ganz nach dem alten Chtopickiachen Systen^ 
getrennt von der alten Armee gehalten. Die Fresse begann 
den Generalissimus, besonders wegen seines Brie^ecfaseb, 
anzugreifen; die Regienmg fdhite sich nicht stark genug, 
ihn in seine Befugnisse zurückzuweisen, die Jonmale wa- 
ren so die einzige Macht, welche ihn beaufsichtigte, wes- 
halb Skrzynecki gegen sie , gegen die patriotische Gesell- 
schaft und besonders gegen Lelewel einen tiefen Hass bsste. 
Das Missbehagen gegen Skrzynecki begann aber jetzt schon 
der neue Generalgonvemenr Kmkowiecki, der ihn tödtlich 
hasste, zumal Skrzynecki sich nicht undeutlich merken 
lieas, dass er ihn fiir einen schlechten Menschen nnd für 
dnen Foltron halte, auf jede Weise za nähren. Die Tb»- 
tigkeit nnd der Eifer Kxnkowiecki's hatten bereits ange- 
fangen, die alte Abneigung im Volke gegen ihn zn ver^ 
wischen« Er war schlan ge|tug, alle Clelegenheiten , die 



*) So wurde dn grosser Thetl des nennlen und zehnten Reg'i- 
nentes, die DembinaU ans der Wojwodschaft Krakau na^ War- 
schau geführt, in die alten Regimenter rerthtilt. 



„„Google 



101 

ihm sein oenea Amt gahf mit den EütwoBneni von War- 
scJian in Berühran^ m kommen, sorgfiiltifr für äch ra 
benntzen; er schmeüAelte der National^arde, und, ^ew4^ 
seine Hefiig-keit ihn manohmal zn G^-wältthätigkeilen gegea 
einzelne Personen rerleitete, so gelang es ihm doch im 
Allgemeinen, Er näherte sich der patriotischen Gesellschaft 
und den Joamalen in eben dem Masse als Skzynecki mit 
ihnen brach, nnd er war so glncklich, mch wegen seines 
Benehmens bei Biafot^ka, statt die heftigsten Yorwürie, 
die migemessensten Lobpreisungen der Zeitangän, die von 
dem Lorbeerkranze sprachen, welchen er sich >,um seine 
weissen Schlafe gewimden," zn verschaffen; ja, während 
der gültigste Meid über die Ernennung Skrzynecki's seine 
Brust verzehrte, rühmte man laut das musterhafte Beispiel 
Ton Uneigennützigkeit, welches er angeblich darin gegeben 
haben sollte, dass er im Kriegsrath vom 26. Februar zuerst 
den General Skrzynecki zum Oberbefehlshaber vorgeschla- 
gen hätte. Unterdess spricht er überall von Skrzynecki's 
Vntauglichkeit, klagt über sein Zögern, spottet über seine 
Frömmigkeit. Aber auch eifrige Patrioten werden gegen 
den Generalissimus aufgebracht. Der Generalqnartiermeiater 
Pradzynsbi legt ihm vergeblich Pläne über Pläne vor, ein 
wahrhaft dichterisch-n^litairisches Genie, ist er dabei von 
Eitelkeit um so weniger frei, und verkündet Jedermann 
im Vertrauen, welche Pläne er entworfen und wie Skrzy- 
necki beständig sie ansznfiihren zögert. — ■ 

Am reinsten zeigt sich bei allen diesen Verhältnissen 
wiederum der Fürst Czartoryski. So sehr seiner Nalnr 
alle demagogischen Bestrebnngen zuwider sein mnssten; so 
forderte er doch, besorgt, dass der Öffentliche Geist durch 
dies Benehmen Skrzynecki's nicht zu sehr sinke, den Com- 
mandanten der Nationalgarde auf, verschiedene patriotische 
CInbhs zu' öf&ien und denselben Vorschub zu leisten, wenn 
«r glaube, dass dies der Meinung mehr Sdiwung gehen 
werde. Anton Ostrowski aber, der zn gut den nogeschwach- 
ten Math der Warschauer Bevölkerung kannte, glaubte nm 
8D weniger diesen Hath befolgen zu müssen, als vidleicht 
gerade in keiner Epoche des An&lande« eine M^che Einig- 
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Iwit d« Willens horsdite und im AUgemonen «Ue Par- 
teien 80 Bchlnmmerten wie jetzt. Denn die Unzufriedenheit 
imd Unbehaglidikeit theilten alle RIaBsen, und dieselbe 
kam überall nur daron her, dass man den brennenden 
WonsiA nach Wiedereröffiinng der FeinKligkeilen nidit 
beliriedigt sah. — 

Gegen Ende des Monates aber hatten die äossera Ver> 
haltnisae eine solche AVendnng gMtommen , dass selbst die 
Mitglieder der diplomatischen Partei, besonders aber Czar- 
tDryski, auf das Dringendste irgend eine entscheidende Bih 
wegnng wäosthten. Alle Hofinnngen anf Oesterreich wa- 
ren Toriänfig wieder zusammengestürzt. Der Aufstand in 
^en italianischen Legationen war, anf za Toreilige Weise 
Ton gescbäfl^n Händen «ngeschnrt, ausgebrochen, und 
machte den Rassen, die von der Gesinnung des Wiener 
HoÜBS nicht' unUnterrichtet waren, eine TortrefRiche Direr- 
cion. Die Anfinerksamkeit Oesterreichs war nicht nur au^ 
schliesslich dahin gerichtet, sondern es gelang auch leicht 
den Feinden der polnischen Sache, den Kaiser zn überr^ 
den, dass die Bewegungen in Italien und Polen in innigem 
Zosammenhange ständen, and ron täner und derselben Re- 
Tduli«upropaganda aosgegangen waren. Von da an wurde 
Oesterreichs Stellung gegen Polen nur immer feindseliger, 
und man gab den Yorschlagen, den Erzherzog Carl zum 
polnischen König zn wühlen, kein Gehör mehr. Eine eben 
so schlimme Yerändemng and entscheidende Wendung der 
Dmge war in Frankreich eingetreten, nnd ebenfalls in Folge 
der ilaliäniscben Angelegenheiten. Am 13. März hatte 
Lafitte, der die bewaffnete Einmischung Oesterreichs gegen 
die Patrioten tod Bologna hindern zn wollen geneigt ge- 
wesen war, dem Ministerimn Perier Platz machen miisset». 
Letzteres trat aber mit eioer Erklärung anf, welche den 
Pt^en Torlänfig alle Hoffnung' za einer kräftigen Unler- 
Btütznng benehmen musste. Man werde, versicherte Casi- 
mir Perier, eins bewaffiiete pt nmif h "»g nur JHnn hin» 
dem, wenn es der Yortheil Frankreichs geböte. Durch 
diwen Gnmdaatz geschützt, hatte man die Oesterreichier 
ongestin« in die «ufgeatandenen Provinzen des KirdiM^ 
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tfMtet eiorSckm Iftwen. WmQ boh da« fr«B%ü^^Ii« l^i- 
nisleriam es für Frankreicha Interesse glei<^gällf^ hjeit, in 
welchem Zivtande Ilq]i«D sich befände, qm wfjckeg iif 
franzväsohen Küuige doch seit der NcUianijicheii Teaper fatf 
foitwahrend geittilten liatteq, ^aA apf d«s Ufapel^w stia» 
Haoptplane xtgröndet, so war woM scbweFÜcÜ pi beP^eit, 
daas nan aioh nm das so vflt eolferDfe polpa das G^ 
fiagvto bekiimmero werde, tt- Mit welobem CHäofc alxir 
Skrzyneoki sich anf der diplomatisebeii jj^anfbahn Yaipr 
loefate, halte der Marquis WielappUki vqgleiob Vß^ (rf>qdw 
«rfahren miUeen. Denn «U «r » der Mitte de» Mon^ 
März ne«e Schritte tn Gai)sten Polens h^im Minister PfJr 
merstoit ihn» wollte, zeigt ihni dieser die ßrieJfe Skt'aj'r- 
necki's an Diebitsch vor, von denen Wielopolski dnrch 
seine eigene Regierung noch gar nicht nnlenichtet war, 
und die der mssiscfae General augenblicklich nach London 
geschickt hatte ; das engUsche Ministerium wanderte sich nnn 
natürlich, das« die Polen mit auewänigen Machten in einem 
, Angenblicke Bündnisse schliessea wollten, in welchem sie 
mit den Russen nnlerhandellen ! — 

So war man glöcklicherweise gänzlich anf die eigene 
Kraft angewiesen und Skrzynecki entschloss sich endlich 
nach dem Plane Pr^dzynski's, heimlich aus Praga heraus- 
zubrechen, über das vereinzelte Corps des Generals Geia- 
mar, das bei Wawer in der Sielinng der Polen vom 19. 
Februar stand nnd von da auf das, eben so vereinzeh auf 
der Chanss^e siehende Rosensche Hauptcorps bei D^be 
wielkie herzufallen, ehe noch die Gelegenheit ganz Torüber 
ging; denn der General Diebitsch hatte aein Hauptquartier 
bereits nach Ryki verlegt und die ganze mssische Armee 
war schon im Begriff sich bei Sl^zyca zusammen zu ziehet. 
Als daher der Landbote Zwierkowski am 29. März dem 
Reifjtstage schon eine BeschwerdeschriTt gegen das unbe- 
fiigte Ulklerhandeln des Generalissimus einreichen will, bittet 
ihn der, von Skrzynecki's Vorhaben bereita unterrichtete 
Reicbstagsmarscball, die Eingabe noch nm drei Tage zn 
verschieben. Doch, um das Vertrauen zuvor etwas wieder- 
herznatellen, besonders nm dem üblen Eindrucke zurorzn- 
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kommen^ ier darch die, tob England ans bekannt wer- 
dende; wirkliche Abfassiing der Skrzyneckisdien Bii^e 
Überall beirorgebracht hätte werden mässen , madite der 
Genemlissimiu seinen Briefwechsel, jedoch mit AtulasitiDg^ 
der bedenklichsten Stellen in seinen Schreiben in einem 
Tagesbefehle bekannt, der, gefol((t ron den glorreichen 
Ereignissen der nächsten Tage, eine sehr gute /Wirknng 
anf die öffendiche Meinung in Polen nnd in Europa madile; 
denn SknEynecki hatte die Erfolge gewissermassen reriieissen 
nnd es so dargestellt, als habe er vor Wiederanfiiahme ier 
Feindseligkeiten gewissennassen sein nnd seiner JVation 
Gewissen durch die Eröffiinng, ron ihm selbst rrageUich 
geglaabtcTi UtderhaadloDgen Tor der Welt zu bemhigen. — 
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Gefecht von Wamer. StAliuAlen vo» Dfbe wielkie tmd Igatn«. 

Gefechte am Lite. Mänehe SkrzynecJä's Jna sum 17. jipril. Reidu- 

tagmerhmidlungen über die Eigenthtaiuverleffamg tut Bauens. 

Xackricht von d«H InamrrtcthneH m läohattM. 



JL#ie polnische Armee bestand bei dem WiederamlirDch 
der Feindseligkeiten nach der Tiertpöchentlidien WafFenrohe 
und nach der neuen Eintheflimg darch Skrzynecki, aouer 
ien Garnisonen, ansser vier Bifänteriedivisionen, drei Ca* 
valleriecorps, einem Reserrecorps und den beiden Fardsa»» 
Corps der Generale Dwemicki und Sierawski. Die erste 
InfanteriediTision (Brigaden Ramorino *) tmd Zawadzki^ 
befehligle der Brigadegeneral Rybinski ; die zweite Division 
(Brigaden Aohland und W^gierski) der Brigadegeneral 
' Giet^d; die dritte oder ReserrediTiaion der Divisionsge- 
neral M^chowski (Brigaden Bognslawski und Andrydue- 
wicz); die Tierte der Brigadegeneral Müberg (die Grena- 
dierbrigade Wroniecki nnd ein Jägerregiment). Die Ca- 
Talleriecorps befehligten die Generale CTminski (Brigai 
den Chtapowski nnd Dlnski) , Skarzjüski (Briga- 
den Kicki f Dembinski und Dziekowski ) , frobieöski 
(Brigaden Kaminski, Stiyenski). — Das Reserrecoi^ 



*) Der Obenrt Bamorino, ein Solin des finviörisdien Uandulta 
Laitnei , war vor eini^ea Woebea ans fratnönadiea Diensten den 
, Polen zn Hälfe ^ekonunen , und hatte die österrfflcfaisciien Gränz- 
wadder tauchend dnrdb.die ITeichsel .Kfammnien nüMen, nm 
in das KöiugreiGb Polen zn gelangoi. — 
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welcbei auf dem Unken WeichselaCer bei Ko^enioe stand, 
befehligte der DiTiuonsgeneral Pac, ea bestand ans dem 
' 12,, i3.> 14., 15., 16. and 19. Regimente, Alle nodi grössten- 
tbeils mit Sensen bewaffnet, nnd einer starken penen Ca- 
TBÜerieabtheilnng nnter d«n General Jankowsbi. Direi^* 
nicki hatte 21 Escadrons und 3 Bataillone; der Geqerol 
Sierawski das 9,, 11. und 22. Regiment, das 3, Kalischef 
CaTallerieregiment, ein RegimeDt tod Sandomirz nnd ^lu 
zweite der Kraknien, ond die Freieorps von Matacfaowski 
nnd Wielhorski. Bei der alten Armee befanden sich immer 
nur noch von der neuen Infanterie das 20. Regiment, das 
5. Jägerregiment nnd die Podiachischen Jäger; die CaTallerio 
in der grossen Schlachtlinie war aber dnrch das, rom 
Obersten Dembiöski *) am Abend der Schlacht von Gro- 
chdw nach Warschan geführte, 2. Krakitsenregiment, das 
i, nnd 6t Uhlanenregiment (Warschauer Kinder nnd das 
Ton Constantin Zamoyski gestiftete) Tersta'rkt worden. Dio 
4 Infanteriedivisionen betrugen zusammen 45 Bataillone, 
das Reservecorps zählte 11, das Sierawskische 6, das Pwer^ 
nickische 3; die gesammte Cavallerje mit Inbegriff der 
Dwemickischen mochte 12 Escadrons betragen, so dass di$ 
Sireilkräfte, Über welche der Generalissinms im Felde za 
verfügen hatte, sich anf 70,000 Mann beHefen, wob^ weder 
die 4 Bataillone in Ziaaoii und ModUn noch die 13 Ba- 
taillone von den neuen Regünentem mit inbegriffen waren, 
deren Organisation sich ebenfalls bereits ihrer YoUepdqng 
nahte. Aber Skrzyneckj hatte dies^ Truppen n^ch weiter 
'zerstreut Als der mssischft Feldherr die seinigen. Dwer^ 



*) Heioricb Dembinski, der als Or^anisataa: vom Caplmln itatfi 
Obersten Toi^erückt war, erhielt qach Kiaer Ankuiti)) iß Waracban 
'^e starke Brigade iu dem zahlreichen Coq>9 des, Eom Brig'ade- 
geaeral beförderten, Eazimir Skarzyöski; er halte damals daa 
zwMte Jägerreg^ent (Czamomski), das fünAe Dhlanenre^iaeiit 
(Gawrouki), die zwei CsrabiaiereseadroM (Scnajde) und dU * wei 
Bscadroaa der Posener Cavallerie (Brsezaö^i). Per ZvfqU, daas 
Oberst TwBO, Chaf des Caralleiieslabfls , Dmfcinaki'a Scfawagar 
war, ward TwttniMiaBff, 'dass -dieser tapfre Mawi akh amfontt- 
•cbwiaffln fielegenbdt butek 
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nicki stand ha ZamoUf Sierawdd boi JttzeCitw an dar 
Weiohsel, die 4. Dirision Milberg bm Koiienice, .mitar 
hiaanf das Reserrecorps von Pac, £e Dmaion Bybiniki 
bei Crrfra, beiWarscban die Dinsionen Malachowski, Gi^ 
gaS ond die CaraUeriecorp« £abieiuki nnd Skarzynski^ bei 
Rozan endlich an der Narew der General Uminski mit aet- 
nem Corps. Skrzynecki hatte daher nir^nds Streitkräfie 
geoDg: anf einem Punkte , um einen entscheidend eo Schlag 
za wagen , geschweige im Falle des Oeliagens der nuai- 
schen Hanptarmee eine Sdilacht za liefern. Grosse Bew^ 
gnngen dorfie er nicht Tomehmen, nm nicht die Anfinerk- 
samkeit der, schon im Harsch auf die AVeichsel begriffenen 
Russen za erregen. Das Heranziehen der Dirision MUber^; 
konnte er aof keinen Fall abwarten; aber die Diviiioti 
Rybinski war unumgänglich niithig. 

Den General Skrzjneck! begünstigte daher, wie £ut 
immer, das Kriegsglilck, dass es ihm gelang, die erste D^ 
vision ron Gdra am 28. ganz unbemerkt abmarachiren xa 
lassen^ und selbst in Warechan allgemein glauben zu su- 
chen, dass de nach Hodlin gehe, und von da inr das Corps 
Uminski za einer UntemehDinng gegen Sacken und gegen 
die Garden bestimmt sei. Rybinski marscbirte am 28. Marc 
bei Warschau vorbei, setzte den 29. seinen Manch nadt 
Modlin fort, ruhte am 30. dort ans, um bei Tagesanbruch 
am 31. früh am rechten Weichselnier vor Praga einzatreSian. 

Änr Abend des 30. Harz ebnete Niemand in der Haspt« 
Stadt das Geringfite tou Bewegungen. Der. Genera lissimiA 
gab sogar eine Gesellschaft , in welcher nur wenigen Aiw 
-wesenden der, in der Nacht beschlossene, Aufbruch bekannt 
'war. Als die Bewohner der Hauptstadt bereits im tieCm 
Schlummer lagen, liese Skrzynecki die Brücke sorgfitltig; 
mit Stroh bestreuen, nm jedes Geräusch, besonders das Ge- 
rassel der Gesehiitze zu vermeiden, um Mitternacht gingen 
die Divisionen Gielgud nnd Halachowski, und die Reiterei 
ans der Stadt nach Praga herüber. Die Bewegung geschah 
so heimlich, dass selbst mehrere Adjutanten aus dem G^ne- 
ralsube in der Stadt znrüekg^lieben wfiren. Geismar stand 
nnterhalb Wawer mit etwa 6000 Hann in einigen Yay 
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sclanzungenj die nacli der Seite von Prag;a za angebraclit 
waren. Da man eich vor dee Fronte weg^en der aofge- 
thaaten Moräste nur auf der langen Cbansgee, welche von 
den Rossen besetzt und von starker Artillerie Tertheidi^ 
war, nahem könnt«, so wandle sich Rybiöski mit soner 
Division nhd der Caralleriebrigade des Generale Joseph Kr- 
minski links nach Z^bki zu dnrch die Moräste, von wo 
am 35. Febmar Szachowskoi g:ekommen war, mn dem 
General Geismar in die Flanke nnd ia den Racken 
zn fallen. Einige Zeit später rückten die ans Warschaa 
gekommenen Tmppen, dw General Kicki mit dem dritten 
üfalanenregiment an der Spitze *) auf der Hanptstrasse ' 
gegen Grocbttw vor, nod warteten anf das Zeichen des 
Angriffii vom General Rjbinski , mn die russische Stellung 
von vom anzugreifen. Die Bewegungen desselben begiui' 
atigte ein dichter Nebel, der auf den Morästen lag. Ifach- 
dem Rybinski nnvermerkt den feindlichen Posten aufgeho- 
ben, ging er selbst mit vier Bataillonen rom zweiten und 
dritten Z<biienregiment nebst vier Escadrong längs der Ab- 
bänge am Saume des Waldes, an denen die mssische Ar- 
tillerie während der Schlacht von Groch<(w gestanden hatte, 
nnd drückte die Russen bis nach Wawer hinein. Unter- 
dessen war Geismars Anfimerksamkeit blos anf Kicki ge- 
richtet, den Kosacken bescbaiUgten. Da Kicki wegen des 
grossen Mebels nichts rop Rybinski's Bewegungen bemer- 
ken konnte, so wagte er nicht stark anzugreifen. Dies 
bat die Folge, daes die Rnssen, die sich sonst angenblick- 
tich ganz durch die Flncht gerettet haben würden, den 
Angriff nicht für ernstlich halten, znmal auch Rybinski 
nicht gleich stark eindringt, weil seine Carallerie unter 
Kaminski sich Terspalet; anf seinen Befehl aber wirft sich 
Ramorino mit dem ersten nAd fünften Linienregimente durch 
die Wälder in den Rücken der Geismarschen Position, und 
kommt da herror, wo die Chanssee in den Wald hinein- 
geht. Als die Rnssen dies gewahr werden, zerstrent sich 



*) Die Bng'ade KicU bestand damals ans dem zweien und drit- 
leu- Uhlanairegüueate. 
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iMganz» Geismancb« Corpi. heüer kommf wegsn dw 
Nebda Kicki erst an, als RjbÜBki scbon m den Yenduu»« 
Zungen steht, und >o nimmt man in diesem Angriff nnr 
zwei ganze Bataillone mit, Fahnen und vier Kanonot and 
einige Monitions wagen gefangen. . Das Unternehmen war 
in zwei StoBden TolUwadit. 

UnbeschreibliGh war der Jnbel, mit dem man vm ein 
Uhr Mittags in Warschan diesen Sieg erfuhr. Die Natio- 
nalgarde brach sogleich anf, die Gefangnen in Empfang za 
nehmen. Im Triumph kehrt sie spat Nachmittags znrück 
und johrt die Kanonen, die Fahnen nnd 3000 Gefangene 
mit klingendem . Spiel einer frendetmnkenen Yolksmenge 
zn. Der Fürst Radziwit^ hatte den Edelmnth, seine Frende 
fiberdaa Glück seines Nachfolgers am lantesten werden za 
lassen. Er eilte ans seinem Hanse anf die escortimiden 
Soldaten zn nnd drückte Jedem die Hand. Dann gab er 
dem Yolkfl das edle Beispiel, dass er die Gefangnen anter* 
stützen nnd verpflegen liess. Lente beiderlei Gesdüechts 
eiferten ihm nach, nnd diese, von der Behandlung p<dni- 
sdier Gefangnen von Seiten der Russen so sduviend ab> 
stechende Anfoahme rahrte die Herzen der Gefangnen nnd 
war für die Volkssache ebenfalls nicht ohne Früchte. — ^ 

Dem nane gemäss, begann Skrzynecki die fliehenden 
Bussen zn TerToIgen, um an demselben Tage das Hanpt- 
Corps des Cienerals Rosen zn erreicJien nnd zn wnfeB. 
Während der Oberst Zawadzki zur redten Seite über Grzj'- 
borska Wola nach Okuniew geht, nm die Russen von da 
zn vertreiben, begibt sich die Brigade Dziekomki rechts 
nach der Chaussee in gleicher Absicht nach Wionzawa, 
während. die Hanptannee anf der Cbanss^ sich in Bewe- 
gung setzt, Kicki an der Spitze, ihm zunächst die Division 
Gietgnd. Die Verfolgung ging- aber nicht lebhaft genug 
Tor sich; der Soldat war so begeistert, dass die Ermüdung 
von dem Frühmarsch ihn nicht gehindert hatte, die drei 
Meilen bis nach D^be wielkie schneller ztuückzulegen* 
Der General Krakowiecki daher, der Zeuge von dem sieg- 
reichen Ereigniss bei Wawer, das seinen iNebeubohler mit 
Ruhm bekrönt, hatte sein müssen, begibt sich dämm mit 

L_,-t..t:L,GüÜ^lC 



110 

der sebMileiifriAen Aiwaitnatgt es ui riet zu wenig Fener 
vwrimai«a, nach WuMbmi znrnek. IJat«Fdesaen ilriickt 
Kioki die Rosmd durch MÜosna dnnh; hinler denelben 
Mtxt sidi die nusisofae Artillerie, die erst beim Heraimahen 
der GielpidBcfaeB Division vertcbwindet; der Generaliaatniis 
begeht den Fehler, der Avantgsnle kdne reitende Ardileri» 
mxngeben, so das« die Polen bis nach D^ knnen £a- 
nonenschuas thnn, «nd daher bei Weitem weniger FriiiAle 
.rwt dem glicklidtm Üeberfall bei Wawer ziehea, als sie 
Hekonnt bellen; denn das ganse Geismatscbe Corps batte in 
ihre Hände fallen müssen. Um drei Uhr Nachmittags langt 
die polnische Armee Tor DfJie wielkie an. - 

Die Steltoog, welche der General Rosen mit etwa 20,000 
Mann hier wne hatte, und die er mikinger Weise gegen 
ein siegestrasknea überlegenes Coi^is halten wollte, vielleicbt 
weil Diebitach, so wenig wie er« einen so entscheidendea 
Schlag TOB Seiten der Polen im Augenblick seiner Tor- 
bereitnagen zum Weichselübergange rermnthete, — war an 
sich sehr stark. Ton b^den Seiten waren grosse Walder} 
Rosetas retten Flügel deckte ein Bach, der von sun^gem 
Gebüsch umzogen war, seinen linken deckte Moräste, nad 
ztLseiaem Coi^ komite man nur anf der Cbansaee durch 
das, stark rOn ibm besetzte, Dorf D^be gelangen. Aller- 
dings fühlte l^rzynecki, dass er diese Strang, den Schlnasel 
■« vieler Conkmanicalioneii, im so mehr diesen Abend . neh> 
men müsse, als Rosen nnstreitig über JVacht sich rahig zn- 
tiickdüeheB, die Yerfolgnng am anderen Morgen hindera 
and 80 jede grössere Frndit des UnternehmenB Terloren 
g^en würde. Aber, immer besorgt, nicht zn viel Trnppen 
in einem Gefecht xn wagen, befahl er blos dem General 
Matadiowski, in dessen Reservedivision die besten Regi- 
mnUer sich befanden **Jy die Stellang, und zwar. aar mit 



*) Das i, und 8., die Veteranen , das 5. Jii^erregiment nnd das 
schöne 20. Linienregiment , — das 20. Hegimeut war aber onter 
dem General Andrychiewicz ^egen den FIuss Liw aaFfebrocfaen, 
am die Bewe^nn^en der Garde zu beobachten; die Teteranen wa- 
ren aaf dem Wege Ton Wiensowa gelassen, damit der Feind tob 
4di1 ^cht deboochite. 
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Ann Timen naJ achten ReginMliM mxngreifim; Mafadiwwk» 
griff auf dem link«B Flüyel mit dem achten Regimcnl« du 
stuBpfijfe G«bä8ch an, welches Rosen besetzt hielt, nai 
hÜHer welkem er ikrtülme vad Infanten« anfj^ateltt hatte* 
.^of da- Chaws^ stellte iiüh die schwere Batterie Toa 
Tttr^ anfj rechts ron derselben kämpfte das vierte Regi> 
ment unttt dem General Boj>mtawski, and hinter ^«ms^« 
ben stand etwas weit anagedehnt die Caralleriedrvisioa 
Kaaimir Skarzynski, die gan» übrige poloische Ibfanterief 
34 Bataillone} Uieben Ton fetn. Mal^Mhowski gFsift daa 
snmpfige Holz mit dem achten Regiment am kbhafteetea 
«a, da hier am enten dem Feinde beiaukommen ist. Dm 
Holz war aber dicht, und das Wasa«- nnd de« Koth so 
tief, daas des Generals Pferd bis an den Bauch faineinfiält; 
die Tnqipen dringen daher nw mit grosser Miilie vorwärts; 
«nd ab rie die Russen ans dem Holze ««iben, fallt die Ca> 
Tvllerie 80 aaf sie ein, während das Geschütz sie faestTMcht, 
4a88 die Polen in das Gehölz wieder ztiriick Baissen. Auf 
BMachowski's Verlangen sdiickt ihm SkfzjmecU nnr zwei 
Bataillon» des zweiten Jagerregimebts Tob der Division 
&ttgai zu Hälfe} das achte Regiment geht hierauf noch 
Munal in Tiraülenrs aas dem Gehölz heraus, aber dt« 
ieindliche Cavatlerie, zn staik, zwingt sie noch einmal nun 
Rückzüge; die Rassen (hügen sogar wieder in das Gehülx 
kineJn. Da aaf dem rediten Flügel das vierte ftegitneat 
•benfalla von den Morästen Terhindert wird, vorzodrögen, 
■■d es 8<^on zn donkela beginnt, gibt Skrzyneeki, der 
32 Bataillone Gewehr im Arm als Znschaner eines so widi- 
tigen Gefechtes- gelassen, die Hoffiiüng anf, seinen Zweck 
am erreicfaen, nnd sendet den Generalen Mafachowski nnd 
Bognsiawski den. Befehl, das Gefecht einznatellen tind aof 
der Stelle, wo sie sich jetat be&iden, beide Regimenter im 
tiefsten Sompfe stehen zu lassen! Das vierte Regiment 
aber, auf das Aeasseret» unwillig, folgt seinen O&ütren, 
die mit Erlanbniss des Generals Bogaslawski eitien ent- 
acheidendeo Stmm auf das Dorf D^be machen, mid glück- 
fich die HalAft desselben besetzm. Zngleich hat dw Ad- 
jutant ThuM« Polocki den glücklidieB Gedadtest cwei 
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Kanonen von der Ckonw^ an die Briicke de« Dorfes sA 
fiibr«n, nm die, den General Maiachowski bestreichende, 
Artillerie zn bescbieuen ; die Knssen richten ibr Gesdnilz 
auf diese Kanonen, und lassen dem achten Repment etwat 
Zeit, Torzodringen. Dieser günstige Augenblick gt^t in 
polnischen Generalstabe nicht nnbemwkl und nnbenntzt 
Tornber. Der General Kazimir Skarzynski erhalt den Be» . 
fehl* mit einigen Regimentern CavallMie dnrch das Dort 
<)en Feind anzngreifen. Skarzynski, persönlich tapfer and 
die günstige Geleg^ibeit^ sich Rnhm zn erwerben, erken« 
Dend^ setzt »ch selbst an die Spitze des zweiten Jägerre- 
gimentes nnd der Carabiniers , und fuhrt diese sechs Esca- 
drona zn sechs Mann hoch im Trabe durch das Dorf. . Am 
Ende desselben geht er mit den Cbasseors rechts anf das 
Feld nnd lallt über die mssische Infanterie, die in Qnarres 
sich aufgestellt, her. Wer sich davon auf der rechten Seit» 
der Chanss^ befindet, wird von ihm zersprengt und gs^ 
fangen genommen, wahrend der Obensllientenant Sznayde 
auf der Chanssee i^gen die mssischen Kanonen eindringt; 
die Carabioiers nehmen vier Kanonen, können aber nnr 
zwei davon fortbringen. Der übrige Theil der Brigade 
Dembinki, die Posner Escadrons und das fünfte Vhlanen- 
iregiment folgen nach, nnd treiben die Russen Ins an dea 
Wald. Man nimmt den russischen General Lewandowski 
nnd einen Artülerieobersten gefangen, während Skarzynski 
mit der dritten Escadron dea zweiten Chassenrregimentes 
Ton Neuem angreift, die beiden, Sznayde wieder abgenom- 
menen, nnd noch vier andere Kanonen erobert. Unlerdes;* 
sen aber greif! im Rücken Skarzynski's plötzlich das rus- 
sische gelbe Uhlanenregiment die Carabiniers von zwei 
Seiten an, verwundet den Obersllieutenant Sznayde und 
den Adjutanten Kmszewski mit Lanzenstiissen; sie gerathen 
in grosse Gelahr, als Oberst Dembiüski mit dem Rest d«& 
zweiten Jägerregimentes zu Hülfe kotnm^ über die Uhlanen 
herfallt, nnd sie mit grossem Verlust zurückwirft. Da nnn 
die Division Iiufaienski ebenfalls auf der Chaussee TOrrnckt, 
und das achte Regiment aus dem Gebüsch vordrangt, stürzt 
daa gamw Rosensche Corp« in nnordenüicher Flnciit ia die 
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WäMeTf nnd die ptilnische Armee laffert steh anf dw SteBe-» 
wdche die Rassen einji^eiioinmeD. — Der Tag war gl'äa- 
Und genug; aber ganz andre Erfolge hätte der Generaliasi'uns 
nocb erreichen kwinen, wenn er des Angriff mit mehreren 
Regimentern gleich zn Anfang begonnen hatte; wäre in die- 
sem Falle Rosen nnr einige Stnndeti früher geworfen wor- 
den j nnd hätte man ihn noch denselben Abend Tm^blgeti 
kfinnen y »o war sein ganzes Corps vollständig Temichtet, 
nnd Siedice mit den grossen' Magazinen and dem Artillerie- 
park ohne femern Schwertstreich in polnischen Händen. 

Noch hätte am andren Tage, am 1. April alles dtet 
dngeholt werden können. Die Russen, in deren Reihen 
du JVachi keine grossere Ordnung gebracht, hatten einen 
ganzen Tagemarsch bis an den Flnss Kogtrzyn znrnckzn- 
legen, ohne sich irgendwo setzen, ohne irgend eine Brücke 
abbrechen zn können. Statt aber in der MorgendÜmmernng 
die Yerlblgimg zn beginnen, liess Skrzjmecki das Corpa 
des Grenerat i^nbienski, das am vergangnen Tage, langsam 
der Armee nachfolgend , gar nicht ermüdet worden war, 
erst nm 8 Uhr aufbrechen. Diesmal ging das 4. Uhlanen- 
ngiment an der Spitze, in welchem Vladislar ZameyAiy 
der ehemalige Adjntant des Grossfnrsten, war, der die dritte 
Escadron fiihrte; den Chlanen zunächst folgte das zweite 
Masnrenregiment. Trotz der Terlomen drei Stunden sind 
die Erfolge dieses Nachgetzens immer noch änggeral glän- 
zend. Rosen entschliesst sich, einen Tbeil des Corps d** 
dnrcb zn retten, dess er den andren Preis gibt. Von Zeit 
zn Zeit slösst die polnische Carallerie anf einige nusisdu 
Bataillone, welche in einigermassen günstigen Stellnngen ia 
den Wäldern den Nachsetzenden Widerstand zn leistea rer- 
neben. Doch kaum sind diese Leute zum Sieben zn 
bringen. In panischem Schrecken stürzen sie ror den Po- 
len her ; ihr Aberglaube nnd ihre Bestürzung malen ihnen 
Tor, solche Kraft nnd solche Schnelligkeit könne dem 
Feinde nur die Jungfrau Maria verleihen, welche ihn fahre. 
Zamoyski's persönliche Tapferkeit zeichnet sich daher auf 
das Glänzendste ans. Seine Escadron, wie das ganze Re- 
giment, stürzen über Alles her, was nnr von ihnen erreidrt 
SFAznit, Ceach. Polens. Kt. 8 

L-i-ccL, Cookie 



IM 

<(nrd* % vai nrspnmgMt itib«tall di« BatnlloBe. Zur 8ate~ 
des Wtg» geben sich öber^ InfuiteriaabtluilaDgeB gtfym.» 
gtmi nch oimMTD «ich viele littlt«aiwh» SolÜatMi j^tiith 
iatm 8i«P<rfea saeoi Man tiiffi oft imWslde ganze Trapp« 
Twi ihnaiij welch» «of die erste Anrede erklären, den eis 
■•eh Wandkin nutichireo. Andre Felotani legMi beb» 
Anblick eines ^zigen polnisohen SoUaten die Wafibtr nie- 
dar* Ja die Landleste bnai^ea von aUen 9«ten bevrafflMta 
Gefangene «n. Der Bürgeimeiater der Stadt DoWe bewa(F-< 
net. sogar 150 Eimndmer, um die Fliehenden einzufiingeni 
wid der, mit «einer Reiterei Tordringende tinbienski «iehtf 
wohin er aar kömin^ die Sdtaar diese« Bfannes, Zebrowski 
gtheisaen, Tor «ich» die den zersprengten Fnnd bis jrauati 
de« Uwiec rerfolgle. Im Wald« Ton KaltnzTn Toilbracht« 
Tladislav Zamojiki die ^imzendste Waffendtat diese« 
Tage«} inden er nit itr 3. Eaoadron des 4. GUanenregi«« 
MMill drei ' riMBteche Batafllone li int awinMider zersprengte, 
selbst drei Standarten eroberte, nnd dabei Terwnndet wvrde. 
Von überaU her trieb man Gefangne ein; denn auf der 
andren Seif« war der Oberst Deibinski mit 500 Pferden 
Tom S. üblanenregiment« nnd der Escadron lanowicz rom 
dritten afag«tchickt worden j nm das linke Dfer des lÄwieo 
cn sänbem t nnd too der rechten hatte sich die Divisien 
Bkarzy&ski gegen Sinuica gewendet; und aodi ihre P«- 
tronillen überfielen einzelne Trupps und Bagagen, welofae 
bereits znr Nachfant der grossen nusisdten Amsee gehoiteii. 
Anf der Hanptstrasse floh aber Rosen bis hinter &Jttnszpi, 
wo Wf Boimie gegenüber, nachdem er die Brücke abg*- 
broden, in einer festen Stellnng mit demRcat «einer Trup- 
pen stehen btieb) am Siedice za decken nnd die Ankauft 
von Verstärknogen abzHwarlen. Der General Lidnsnski 
blieb daher am Knken Ufer des Flnsae« zwei Meilen von 
Siedice stehen; der polnische Generaliseimiis nahm «am 
Hanptqnartier aber in der Stadt Kaliiszjn, vier Heilen ron 
Siedice, wo er noch am Abend dnrdt das, twu Schladtf- 
ftlde TOQ D^e nach WarsehaH znfiokgtlnlwis^ Regian^a- 
uil^ied SliwisUw Barzjkowaki da« CnaAmAsrns dn 
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OnleM ") virlmli mäitbn Jiir di» WUcOf von den pDfausiAitt 
Tmp^« erfbchtiieii> glorraichen &egß eihieh. 

Die tJehamat&ang der Rwsm, die Thorbeit ihrer Ge« 
nn«l0y besonders Rosens , ilire völlig iaolirte Stelliiiig, dU 
VBgefltüiaea Angriffe des polniscben SoUateo f der . xmm 
•retea Male eiae6 sdiwÜcbem oder ^ii^eo Gegner rer sidi 
sab, immer fast naüberwindltch ist^ wenn er rormrts gebt» 
beMk^ers nuJi dem Erfolg von Vfawee, des Sieges gevnse 
warf der Schrecken nnd spater die WiUfabrigknt der ÜN 
thanisidien Soldaten machen es sehr erklÜriicb f dass .dis 
Fröchte dieser beiden Tage in gar keinem YerbaltniH aüt 
den Anstrengangen, im fast nnerherten Missveriialtniss mm 
den Verlusten der Polen standen. 3,060 Tedte, 11,660 G»> 
Su^ne, 12 Kanonen, 50 Mnnitienswagen, 4 Feldapotheken^ 
OjOOO Stück Gewehre, eine Menge Magazine^ Fonrgoaa, 
Lazaredie wurden imTrinmph nach Warschau- gebradit. — 
Aber noch, bei Weitem grössete Erfolge des glüdUicIi 
gelungnen Sdilages versprach die nächste Zukunft; alles 
biS' jaixt Errnngane hatte erst die Bahn zn den glänzendstaa 
JBreignisaen gebrochen. Schon der Abend, an dem Skrzy- 
tutki am 1. April in Kaüuszjn war^ konnte über .daa 
ganze Gfischick eines »o waghalsig begonnenen Krieges zu 
Gunsten des Pygmäen in einigen Wochen entsi^eiden* 
Seine Avantgarde stand nur zwei Meilen ron Siedlce, de«» 
widuigslen Punkte des russisehsn Feldhemii vollar Maga» 



*} Dieser Orden war noch Ton Slanislaag August, aber im letz- 
ten Befreiungskriege vor der zweiten Theilnn^ gestiftet worden 
nnd nor fär solche Soldaten heitimmt , die in polniscbeo Unab- 
HättgigikflilBkiiegen fodilen. Der Orden war daher immer sehr 
■pnnam Tertbdll worden^ srtbst Al«.<>iid«r hatte süne beiUc« Be<- 
Stimmong (eacbtet und ihn nie Terliehen. Das C;rosskreuz war 
fnsdriicklich nnr für sidcbe Generale bestimmt, welche durch 
^egerische Bewegungen eine der Terlomen Prorinzen an Polen 
znnickb rächten. Seit dem Bestehen des Ordern halfen soIcHes ds- 
hernnr zweiSenerale erhalten; der französische MarschaUDaraoBt,, 
üer 1607 die polnisdie Armee commandirte, imd Josef Foniatowski, 
des ino Ti«r Tr«iwods«bafisn ^«Aerte. 

8* 
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zine} 19,000 Venrnndcter und KmekfiT) gedeckt onr Von 
dm Ueberrest«ti «ines halttremichtetcD Corps , während 
Diebitwh viele Tagemarsche entfemt am Wieprz stand, 
eben so wie die Garde bn Lamxa. War Siedice genoiA- 
mtn, so war die Yerbindung der mssischen Haoptannee 
mit der Hanptsirasse nach Petwsborg und den nueischen 
HttUsmiltelii über Bii^ystok nnterbrocbeo , die Hanptarmeo 
fwi den Garden so wie von dem , ans dem endlichen JLit- 
dianen herrorriickenden f Höl&corps FaMen , abgeschnit* 
tsD. Weim man dann, damit Diebitsch nicht Zeit gewann, 
anf Warschan za marschiren, sogleich die russische HaopU 
aimee anfgesncbt nnd aof sie gefallen wäre, sie hätte nn- 
rettbar verloren sein müssen. Denn sie befand sidi in 
£esem AngenbUck in einer schrecklichen Lage. DonJi 
die Yerinste im Monat Febroar, durch die Absendnng 
Saekens, Geismara und Rosens nm die HälAe geschwächt, 
waren die Polen ihr jetzt am so mehr gleich, als die ras- 
sische Artillerie längs des Wieprz im Kotb and Schlamm 
der schlechtesten Wege kanm za bewegen war , nnd die 
leichtere polniache ihr selbst darin sogar hätte aberlegeii 
sein können. Dazn der polnische Soldat in der höchsteti 
Siegesbegeistemng; and in so grosserer Znrersicht, als die 
•ntsdieidenden Erfolge am 31. März mit dem beispiellos 
geringen Verlaste von 450 Todten nnd Terwnndeten *) er^ 
kiMift worden waren; so dass der Soldat selbst, als er e« 
erfahren , sich aaf die Knie geworfen and Dankgebete ge- 
weint hatte. Die Rossen , entnervt durch die Ereignisse 
der vorigen Monate , ganz enlmathigt dorch den Ansgang 
der beiden Ueberfalle bei Wawer nnd D^be; endlich die 
nisaiscbe Armee im Fall einer verlornen Schlacht von ihrw 
jetzigen Stellung ohne irgend einen sicheren Rückzug, in- 
dem, wenn Skrzynecki von Siedice über Lukdw und Ze- 
lechttfv kam, sie in die Weichsel oder in den Wieprz gf 
worfen oder in jedem Fall bis über den Bug Terfolgt 



') Darmi hafte Bj^ünsU M Waww nor 17 Todlo nnd 33 Ter- 
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wvrden könnt*; niifcrend die Polen immer nngefi&rdet nach 
Wanchan , oder y gewann man ihnen den Weg dabin al^ 
nach HodUn zarückg^hen konnten. 

' SkRjnecki aber überlegte in Ki^gzynj ihm sf^win- 
delte vor dem Betreten einer so entscheidenden und ent- 
Bchlossenen Bahn , die ein Feldherr geben mnaste, der alle 
diese Siegeapalmen sich erringen und mit einem Finge sein 
< Yaterland anf den Berggipfel hinanftrageD wollte. Er hatte 
Pr^izjiakVi Plan auszuführen sich entschlossen , weil er 
«twas zs thnn sich gezwangen gesehen und denselben for 
eb^n so zweckgemäss als gefahrlos erkannt hatte; aber« 
da«s er so gelingen j dass er solche Aussichten und ent« 
scheidende Aageoblick« herbeiföhren w^de, darauf war er 
nicht Torbereitet. Eine so lang anhaltende Thätigkeit war 
ihm unbequem; er brauchte eine Zeit von wenigstens meh- 
reren Tagen ; um über alles das nachzudenken, was seiner 
Seele Neues sich so plötzlich dargeboten hatte. Er hatte 
ferner nicht die geringste Yerjiignng für einen solchen Fall 
g^rofiEen. Es sdiien ihm, als müsse er zu einer solchen 
Unternehmung wenigstens alle seine Truppen beisanunea 
liaben. Nnn aber stand das Umiiiski'sche Corps noch in 
Rozan; die Division Miiberg war noch nicht in Warschau 
angelangt; hatte man an einen solchen Glncksfall gedacht 
und beiden Generalen die gehörigen Befehle gegeben, beide, 
flo wie Pac und Sierawski, hätten am 3. April bei der Haupt- 
armee schon eintreffen und man sogar mit überlegner Macht 
anf die russische Hanptannee fallen können ! Doch mir 
Eroberung tou Siedice und zum Beginn des Unternehmens 
waren hinlängliche Sireitkräfte vorhanden, znmal, da ]Vlil- 
faei^ anf dem Marsche, und Üminski jeden Augenblick her- 
beizuholen war, und noch Beide zeitig genug zu dem gros- 
sen HanpUchlage herbeigekommen waren. — Alles f was 
nmden GeneraUssimns war, Tereinigte sich, za den in- 
atändigsteo Bitten, seinen siegreichen Fnss weiter zu setz«i| 
Begierungsmitglieder, wie Czartoryski, der sogar bei D^fae 
mit der grössten fiLaltblütigkeit dem heftigsten Fener sich 
ausgesetzt hatte, Barzykowski, und Generale, wie, anssw 
Pr^dzynsU aoch Chrzanowaki. — Skizynecki war nicht 
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KU betregeDi „er wine oicht gthm," galr tr xar Antwort 
ji^wo DMttitKJi jMst Mche; n köniw rieh dHim nicht wei- 
ter Dach Siedice rorwagen; nwii könne ihn von Warscfaaa 
abBchneidenf von wo er sich rielleicht ichon zn weit eot- 
femt habe," dabei bedachte aber der Generiilissimas mcitt, 
duB Diebltsch nicdit trar tod Wanchan in diesem Angen- 
Mick noch eiamal lo Tfnt antfenHf aondem die polniacbe 
AriMe ancfa Heiater der Chaosaee war. Aber, aU wena 
die Flügel tob Skrzynecki'a Geniaa an einen der Tbärm« 
der Haoptatadt von einer damoniaohen Hand festgiebimdeii 
worden WBi«n, so zog es ihn nach dar geringaten ' Entfer- 
■nng aogleich wieder dorthin zurück. ■ — Den 3, April 
hüdarch hielt er mit der Hanptarmee in Kalnszyn einen 
Ruhetag , bestürmt von allen Seiten mit Bitten , rorwärta 
•der geradeawegs gegen die roastsche Hanptarmee zn gehaiii 
Den begeisterten Soldaten brannte die Erde unter den Fnaaen; 
Als man aber aogar an diesem Tage Nachmittags nach dem 
Liw zu Rauch anfsteigen sah, so befürchtete Skrzynecki, 
«a seien Signalzeichen von Seilen der Garden an Diebitscb^ 
und daaa Beide ihm in seine Flanken fallen würden; danua 
gab er Befehl, den folgenden Tag über Hinak zm-Hokzu- 
Biarachiren, bächdem er Lnhienski mit seiner ' CaTvIIerie- 
division und der In£anteriebrigade Rohind (3. und 7. Regi- 
ment) hei Boimie und Aadrycbiewicz mit dem 30. Regiment 
amlJwieo zurückgelaesen, damit dieser letztere eine Avant» 
garde für den General üminaki bilden sollte; dena dieaer 
hatte nunmehr Befehl erhalten, von Rozan uit'aeinem 
Corps nach W^gr6w zu. marscbiren, nm dort so die 6ar> 
den, wie S^abieüski das, dnreh Fahlen U. eo eben VentÜikt 
werdende, Rosen'ache Corps am Kostrzyn, zu beobachtm. 
Während dio Armee gegen Siennioa marsdiirle , drang 
Skarzynski von da gegen Garwolin', um, die mauache, 
nach dem Wieprz zn sich zurückziehende , Antieregard* 
unter dem Obersten Read zn überüallen. Sein Tortrab un- 
ter dem Major L^czkowski traf einen Theil derselben jen- 
seila Gu^rolin^ nahm ihr 130 Husaren ah; »nt inZelecUiiw 
traf aber Skarzynaki auf grössere mauache Stt^tnutsen, 
anf mahrere Colonnen Infanterie , 16 . Sckwadvomep mnd 
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St KaaoDfla naler dem Föntm I^opncfaio ^ rer daiMB mf 
mdi wieder mit 800 GtCaagata, 100 erbentttea Pfnrdmi und 
50 Vovrgom znräckzo^. Er traf dit polnische Hiaptamet 
bei Sieoitioa mit der Fronte g»gen die Rdsmb aii%eBtellt. 
< Der poloiadie Generalisgimns renprach Toa emem Tage 
tum andern den Bittenden den Angriff) und, ab er keinen 
andren Yorwand mebr wnsfiie y hiess ihm sein« Fremmig« 
hnty da* beilige OBterfeal, da« am 4. April einlratf mit der 
Armee in Dankgebeteo zn feiern. AUen erschien andi das- 
•elbe^ ab das erste im freien Yaterlande nnd nacb so 'heiT> 
liehen Siegen doppelt keilig ^ and in diesen Tagen der 
Rohe gab sich dem Heere die Begeistemog) der Jubel de» 
freDdelrunkoea Hauptstadt am deatlichsten kund, yomefam 
nnd Gering, Männer wie Frauen y beeiferten sich , den Ya- 
terlandsstreitero die Feierlage so Feierlich und wohlthaend 
als möglich za machen. Sie sollten die heiligen Tage in 
polnischer Weise begehen anf dem Schlachtfelde wie im 
Sehooss ihrer Familien. Man geniesst an denselben doit 
allgemein, Ton Priestern geweihte, Speisen und GetrÜnkej 
besonders Schinken, Eier, verscbiedne Kuchen, Stttieeonei 
das Geweihte, genannt. Am Tage vor OsCem waren TOP- 
her in der Szoppa auf dem Tfaealerplatz in Warschan M 
viel soldier Speisen anfgehauül nnd von den Printern ge^ 
weiht worden , dass man 300 Wägen damit belud , um sie 
üdasLagerzn schaffen; nnd in derNacht der Auferstehung 
Christi, dieser Naobt, welche seit dem Auferstehe Polen« 
die glorreichste war, fahren dies« Wagen unter Begleittmg 
der Nationalgarde nach dem Hauptquartiere ab, trafen am 
ersten Feiertage Morgens dort ein und, nachdem die Regi- 
menter einen feierlichen Gottesdimel gehalten , ward fi« 
StaietatU nnter sie Tcrtheilt. — 

Erst durch die Bewegungen der Generale Sfcarzynski 
und Kicki in seinem Rücken war der mssischa Feldmar- 
Bchall ron der eigentlichen Grosse des Unfalls, den er ei^ 
litten, unterrichtet worden. Anf die erste IVachricht von 
den Ueberfällen bei Wawer und Df he. hatte er sogar sei* 
ii«n Plan zum Weicbselnbergang« nit^t aofgebe« woUea| 
lauter aber sachte er alle seine Streitkraft« znammenza- 
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ziebeBi je^ Anfenblick den HanptaDgriff der Polen er- 
vrairtend. Als er dann bemerkte, dass Skrzynecki in seiner 
Si^gerianfbahn anhielt, glaubt» er, namenllidi in aeiner 
daiaaligen Entmutbigang , noch weniger ab die polnische 
Nation, daas ein Feldherr, der früher so umsichtig und 
energisch ilun Stand gehallen , und )etzt so rasche Schlage 
gegen ihn «nagefiUul, weiter Torznrücken aas Farcbtsam- 
kelt and UnentscUossenheit nicht wage; sondern er, wie 
fast Jedermann in Polen nnd in Europa, schrieb Skrzyoecki's 
Zandern den uberlegtesteo Plänen zu; und alle Welt war 
der festen Ueberzengnng, dass, wenn der polnische General 
zögere, er etwas Ungeheures vorbereite, das, wie ein Blitz 
ans dnnkler Nacht, an der nnerwartetsteo Stelle über- 
ra^hend losbrechen werde *"), Sehr lange Zeit nmhüUte 
dieser geheimnissrolle Schleier, den die Ereignisse von 
Wtiw^ nnd Dfbe nm ihn gezogen, in den Angen selbst 
•eiiier I<andsleote, einen Mann, dessen vornehmes nnd im- 
ponirendes Benehmen Generale wie Offiziere nnd Soldaten 
von sich fem hielt und der dadnrch diesen Glauben um so 
mehr nnterstützte. So wie wirklich diese Meinung ihn äo 
lange gegen entscheidende und kühne Angriffe der Russen 
schützte, so hatte sie den Polen so tief sich eingeprägt 
dass der Generalissimus sich über 5 Monate in seinem 
Posten erhielt, gegen dessen Unthatigkeit schon in den 
ersten Wochen lautes Gemurr entstanden war, nnd der da- 
dnrch die wanderbare Gewalt halte, eine siegestrunkne, 
Badi Kampf brennende Rerolntionsarmee^ die so leicht alle 
Bande des Gehorsams sprengt^ trotz unzähliger Missgriffe 
tfie an einem Zanme, stets zurückzuhalten, nnd auf einem 
kleinen Banme durch beständige nutzlose Hin- und Her- 
märscfae za ermüden. Die Kriegsgeschichte bietet in der 



*) Wie das ganze Attaland diese Monimg theille, beweist eine 
emidtalische Stelle eines Dentscben über ihn zar Zeit des Zug'es 
nach Tjcozin : „ In der Nacbt nnd in der Still« wirjkt und schafft 
die pewalli^ Natnr^^ in der Stille empiängt der ^wältige Skrzy- 
necki s«ne Pläne, und die neugierige Uo^enionne sieht sie 
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Kam^epoch« In Polen von itt Mitte April bü zu Aatmg 
Jnni in Diebitot^ ^ie t sonst einzige , Erscieinnbg eines ' 
Feldberm, der vor dem fimihttaineD Ge^er nc)> Inrcbtet, ', 
weil ein Ereigniss , zb dem ibn die Umstände hiDgemsen^ 
den IVimbns höchster militärischer Meistencbdfi om diesen 
Gegner gewoben, deren lief angelegte Pläne tief zn stn^e- 
ren nnd zu ergründen sind. £s ward das nm so mehr dat 
Unglück Polens, als nicht nnr ein General an der Spilxe 
erhalten wnrde, der in keiner Art znm Führer einer Säcbi 
passte, die entschlossene Uebernahme grosser Verantworte 
licbkejt erforderte, sondern weil, wenn der Feind die irrige ' 
Meinung seiner Landslente nicht getheilt, er durch ent- 
schlossene Angriffe diesen General zom Kämpfen gezwnn- 
gea hätte ; und der polnische General, wenn angegriffen, so 
furchtbar, war ein furchtsames Kind, wenn die Reihe des 
Angreif CDS an ihn kommen sollte. Jeded russischen An* 
griff hätte er entweder siegreich zurückgewiesen und dabw 
sowohl Yertranea. zn sich nach nnd nacJi erhalten ^ als 
einen erobernden Vertbeidignogskrieg liihren küonen, oder 
er wäre, ein Heldenmartjrer znr ÜVacheifemng begeisternd^ 
io der Vertfaeidigong seines Postens geblieben. In beiden 
Fällen konnte der polnischen Sache nnr grosser VortheU 
daraus erwachsen!^^ 

Als der mssisphe Marschall non keinen Angriff be- 
merkte^ suchte er, frpl>> "us seiner entsetzlicb miss- 
lichen Lage am Wieprz herauszukommen , auf jeden Fall 
seine Operations- und Rückzugslinie über den Bug nach 
Brzeg^ Lilewski zn sichern, und sich deshalb mit dem 
Corps von Rosen nnd Fahlen IL durch Umwege zn ver- 
einigen. Am 4. April hatte er sein Hauptquartier in Ze- 
lechtiw in einer Stellung, welche die Vereinigung seiner 
Armee decken sollte. Hierauf beginnt er sieb gegen Rosen 
zn in Bewegung zu setzen, nachdem er seine Pontons und 
alle ZurüBlaogen zum Weicbselüfaergange 'rorbrannt halte. 
Die polnische Armee tegibt sich daher am 6. April nach 
Latowicz, nnd Skrzynecki stellt, in der Meinong, dass er 
angegriffen würde, seine Armee hinter dem snmpfigea 
Swidr-Bacb auf, wabruid die, tum bereits aagekommeM 



12g 

Dlnüan WOtag ia Minik dw fUMrre bUJ«t. ' OielAnfc 
d*dkt aber m wanig an aiaxh AttgtiS^ daw w iai Gejva- 
tbeil »orgfiltig überall dio Polm za TermeidoB mAht^ oad 
^rzynieki ^ statt um ao n«hr dadnrch xam Aagritf aidi 
Ww^eti KU lauen, bleibt ao anf der Deientir^ dass wik- 
vend die mUisohe Annee in Flankenmärecben dorob den 
Kbth Bach Siedle« znmancbirt and daher mit lelcbter MiÜM 
hätte gaworfan werden können, er seine Truppen aof einer 
Linie ron beiaabe cebn Meilen längs des &oBtrzyn nnd 
8widr zentrent; denn das 20. Regiment stand nocb bei Livr, 
bibienski mit seiner Division and der Brigade Roland bei 
Boimie} die Brigade Bagnstawski (vierte nnd seilte) mit 
dem zweiten Üblaoenregiment bei Wielkolas; die Reserve^ 
division Malacbowski (Veteranen, zweites nnd seohstei 
Zdinienregiment nnd fünftes Jägerregiment) mit dem gräU- 
ttB Tfaeil der Cavallerie bei Latowicz; das zweite and 
fierte leichte Regiment mit Girignd bei Siennioa ; R^binskl 
mit dem ersten und fbnßen Linieuregiment bei Stargorodj 
«nd Milberg mit den Grenadieren and dem dritten J'igw^ 
ragiment bei Minsk und Kalaszjn. 

Als mu die Rossen in starken Marschen sieh ganz za 
Vtreinigeo strebten, so sah eich Skrzypecki genötfaigt, we- 
nigstens etwas noch gegen sie za nntemebmen nnd einmi 
Ton Pr^dzynski's Planen auSzoFUhreD. Er wählte den 
msammengesetztein , well er ihm der- gefabrlwere schien, 
and der, gelang«!, wenn noch die Entscheidong nicht mehr 
herbeifahrte, liir welche der günstige AttgenUick fast schon 
sroriiber war, doch wenigstens alle die nachsteD Yorthelle 
■noch wiederbringen konnte, welche die gehörige Bebatztmg 
-der Schlacht von D^be hätte gewahren mnssen. -Es galt 
die Corps von Rosen nnd Pfthlen II. za verniekten nnd 
■Siedice za nehmen, noch ehe Diebitsch das4bst angekom- 
men sein könnte; er entschloss sich dazn, weil die rassisch* 
^Armee seit dem Gefechte von Wawer von Warschao sich 
noch mehr abgewandt hatte. Die beiden rassischen Carpa 
•Unden aaf der Strasse vtm Kaioszyn. nach Siedice ; Rosen 
mit den üeberbleibseln des seinigen noch immer am Koa- 
tnya, Boimi« nod dem Generd £.alMcäski gegenüber; du 
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Gw^B PaU^n H. aber JteIctB'bei I^ani« -im Vtam Bindh»- 
vi*c, über welchen die Chinu^ ron Roitrxyn nacb SioillM 
führte, besonders die Brücke, über welche Alles, wh Tom 
Kostrzyn kam, sieb retten maaste. Die Polen wollten nnii 
Ton Boimie und Latowicz ans beide Corps zagleich angrei- 
fen, Rosen ganz abschneiden, Pahlen zOr Seite von Siedle« 
abwerfen und diene Stadt Tor Diebitichs Ankunft beaetaeni 
nm alle seine Verbindungen mit Bialystok und den Gar« 
den zu nnlerbrecben. Dabei masste die masiicbe Haupt« 
amleo bedroht werden, am Tor ihr die Seiteobewei^nng 
zn decken. Skrzynecki rereiotgte daher Altes , was tob 
Trappen nm Latowicz nnd Stargorod stand , mit denea 
in Wielgolas, und begab sich mit der ganzen Mass« am 
0. April TOn Jerusalem nach Wodynie. Die Rossen komi« 
ten Ton einer Hohe Ton Seroczyn diese Bewegung sehen^ 
glaubten, sie richte sich gegen ihre grosse Armee, nnd 
gingen daher schlennigst bis Lnki^w zurück. Ans 10. 
tbeilten sich nun die Polen; der eine Tbeil, festnnr 
ans CaTaüerie bestehend, und zwar unter dem Befehl des 
Generals Cfarzanowski , unter ihm Skarzynski als JMn« 
sionär nnd Dembinski mit seiner Brigade , rückte anf die 
mssiscbe Hauplarmeo nach Seroczyn und Bnza; RybinsU 
blieb mit einer Infanteriebrigade zn ihrer Reserre. Dw 
General quartiermeister Pr^dzjnski selbst aber, dem der 
«richtigste und ernsteste Angriff auf Pahlen II. am Hncha* 
wiec anrertraut wurde, rückte mit deu besten Tmppen der 
' Armee, der Brigade Bognstawski (vierte und achte), der 
Brigade Ramorino (erste und innfie), sechs Escadrona 
Cavallerie unter Kick! (zweites Uhlanenregrment nnd zwri 
Eecadrons vom ersten Masnren), der Tierten reitend» Battei- 
rie unter dem erst nach der Schlacht von Grocbifw ans 
45Blizien herbeigekonuuenen Major Jacob Bern, nnd sechs 
Position^aDonen Ton Wodynie über Domanice auf den 
Weg nach Siedice zn. Skrxynecki selbst b^bt sieh mit 
den Grenadieren zum General £.nbienski an den Kotfrzyn, 
sun Ton da den General Rosen anf der Chaussee Tiv sich 
Inr BD traben, wahrend er von da die CaraUertdbrigada 
Stryjeiiski mhtMtkm wiU> um von Srncha hm ,VA» tob 



Ihm iwdi Igini* 211 ^ben, nm Alle« iit(kuludt«n tind ge* 
fabgsti zn nehmen, was sicli vMn Rosenachen Corps, TOn ' 
Katnszyn und vom Pahlenschen Corps ans dem von Prt^ 
dzTDsfci geleiteten Treffen am Mnchawiec nach Siedice 
flächten wurde. 

Auf dem rechteD Flügel glücken alle Bewegongen voll- 
kommen . Vor Chrzanowski weichen die erschrockenen 
rnssischea Hassen, zwei Dinsiooen CaTallerie nnd die 
dritte InfanteriediTiaion, znrück, wiewohl Chrzanowski de« 
Obersten Dembinski Rath, anf die mssische Armee, welche 
die Flanke bot, zn fallen mid bis nach Lnk([w TOizudrin« 
gen, nicht hören mag; Diebitsch wäre dadurch gezwungen 
l^ewesen, seinen Marsch anf Siedloe anfzngeben, sich nach 
Brze£ö Litewski zn ziehen, nsd Siedice anf jeden Fall in 
polnische Hände gefallen. Das Pr^dzynski'sche Corps aber 
trifft bei Domanice anf zehn mssiache Escadrons, welche 
die Verbindaog zwischen Fahlen II. nnd der Hanptarmee 
an nnterbalten bestimmt waren, nnd Kicki nntemimmt hier 
ainen der berühmtesten Cavallerieangrifie io diesem Feld- 
mge, indem er mit dem zweiten Chlanenregimente die 
rnssiscben zehn Escadrons in einem Stoss über den Hänfen 
wirft^ nnd 35&Cre&ngene macht. Von da gelangt Pr^dzyngki 
bei Zellowo in den Wald vor der Brücke bei Igaaie, nnd 
gibt mit einigen Kanonenschüssen das Zeichen iür die an- 
dern Coips. Dia Brücke lag mit dem Wege von Zellowo 
nach Siedlce, nnd war durch die dritte Brigade von der 
ersten Division de« Pahlenschen Corps, flankirt anf dem 
rechten Flügel dnrcb zwei R^imenter CaraUerie, besetzt; 
das übrige Corps stand parallel mit der Cbanss^ nnd senk- 
recht anf den Mnchawiec zn , tmd die siebente Divisioo 
namentlich deckte die Chanssee nnd die Brücke beim Dorfo 
Jganie. Die Brücke war aalüriich der Schlüssel der Std- 
Inng, nnd war sie io den Händen der Polen, so war nicht 
nur Alles , was vom Kostrzyn kam , aondem «nch die 
Truppen, die sich auf dem linken Ufer des Mnchawiec 
blanden , abgeschnitten , nnd muesten in des von Snob« 
kommenden Stryj^ki Hände fallen. Pr^dzynski be&nd 
üdi aber, da die uidwn Corps mtit erschienen, mit «i * 
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MOO Hnm im Anj^etidit eines bmih' tbaudl so stark«i 
Cot^a, nnd zögerle dabpr. Seine Lage wnrde immer I^- 
denklicber, da das Rosenache Gorpa, dorcli die KanoneQ* 
sehüase hinler seinem Racken anfgesclireckt, bereits Tom 
Koatr^n anlangte, sich über den Mnchawiec rettete, tbeÜ« 
Siedice TeratÜrkend , tbeila die Krafle dea Pablenacben 
Corps. Es war acbon 3 Uhr Nachmittags. Nicht nur d«r 
ganze Zweck der ctHnbinirten Untemebmnng atand aaf dem 
Spiele, sondern Pr^dzynski mnaste befürchten, dass die Ros- 
sen, wenn sie die'Scfawacbe seines Corps gewahr wiirdai, 
neb aaf ihn werfen nnd ihn in die grösste Gefahr bringeB 
möchten. Das Regiemngsmitglied Barzykowski , in der 
Uniform eines gemeinen Soldaten gegenwartig , Tereinigte 
iicb mit dem Major Bern, den General Pr^dzynaki, der, 
etwas schwachen nnd weichen Charakters , in der Ansfüb- 
mng seiner echönea Plane leicht imentschloBsen war und 
wohl den Kopf Terior, zq einem kühnen Entschlnsse zu 
ermothigen. Major Bern begann mit der Artillerie daranf 
den Angri£F. Die Rossen hatten 40 Kanonen in der Fronte 
nnd der Flanke der Polen jenseit des Flosses aufgestellt 
nnd die Polen hatten das vierte Regiment mit zwei Kano- 
nen im Walde lassen müaaen, sich den Rückzog zu decken. 
Das zweite Uhlanenregiment bildete aich in der Ebene 
nnter dem atarksten Fener der Rossen nnd unter seineu 
Schatz fuhrt der tapfere Karski, der schon bei Grodidw 
die Cürassiere so heldenmüthig abgehalten, das erste Ba- 
taillon des achten Regiments gegen das Dorf Iganie in 
Sturm; ihm zur Seite kühn Pradzynski selbst, der wah- 
rend des Laufes die Soldaten ermahnt, nicht zo schiessen^ 
und ihnen die Yortheile dea Bajonetangrifih anseinaadeiw 
Setzt. Daa Bataillon erreicht unter dem feindlicben Kai«- 
tittscfaenfener das Dorf, wirf^ die Rnsaen imd nimmt ihnen 
drei Kanonen; doch die Feinde fuhren atnke Reserrea 
lieran; das Bataillon musa wiedemm weichen, und imRüct- 
zag fällt der tapfere Karski. Während die beiden übrigen 
-Bataillone des achten Regiments ihm zu HäUa kommen^ 
rttckt Runorino mit den secha Bataillonen seiner Brifi^ad^ 
in Cwr^ auf dem liaken polniscben Flügel tot; du vnf 
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KctinMnl wfrft ÜA mit im BajoiMt auf '& tUeslfe^ 
Cavallerii« dj« in dea Wald £ielit; da« fünft« wendet sich 
Mch Iganis, sentreat und TernitAtet dort <Bfl beiden b»* 
inikmtflaten Jagemgimenler der rnaaischea Anoee, das drei* 
sehnte und vierzdinle, welobt vom Tiirkenkrieg* her der 
ItaiHF N icolaiu seine Löwen von Warna neant, und besetzt 
daan die Brücke, diesen wichtigen Funkt, der das rassisfiha 
Corps TOn Siedice abs<duieidet und in die Uoraste wirft^ 
•0 dast es zur Hälfte Temicbtet wird; die andere Halft« 
rettet sich , da Str; jeiski noch imowr mit der Carallen« 
■icht ankommt, über den Mnchawiec^ 

So glücklich im Allgemeinen aber anf dem rechtei^ 
Flügel der polnischen Bewegungen die meist kühn und zni; 
^echleu Zeit ansgeföhrten Angnißi waren, so sehr schlag 
Alles mt der linken durch Saumseligkeit ond Ungehorsam 
fehl. Sobald Skrzjnecki nm 11 Ubr Morgen« die £ano^ 
Benschüsse von Prqdzynski hört, lässt er die Küssen jenseit 
des Ko^trzyn mit Artillerie beschiessen, in Erwartung, das» 
Strjjenski von Sncha komme, om Alles, was zwischen d«a& 
^oslrzjn nach Iganie hinzieht, anzugreifen. Doch die 
Busses ziehen jenseits um 1 Uhr angehindert ab, und al» 
ilmen drei Grenadierbataillone anter dem Oberst«! yVro- 
uecki über die Balken der Brücke nachgegangen sind, 
ist die erwartete CavaUeriebrigade immer noch nicht da$ 
^e Rassen setzen sich in, allen Dörfern znr Wehre, und 
so gut die. polnischen Grenadiere sich schlagen, so kÜBnoa 
•ia ohne Caralleri« nnd Kanonen den Feind nicht lebhaft 
genug Terfolgeo, um den Weg Ton zwei Meilen bislgaui« 
zeitig g»BJtg zurückzulegen. Man schickt Adjutanten den» 
Stryienski antgegen, die ihn vom Pferde abgestiegen, ä<At 
am KoetTzyn anarohend ood sich mit den unbestimmtna 
Befehlen von Seiten des jungen Azewnski, Chef des Stabes 
im ibnbienskitcbea Corps, entechnldigend finden. Als uaik 
in die Nabe ron Iganie kommt , ratet ihm der Adjutant 
Uajer Kmszewski, der die Grenadier« begleitet, nach eis-: 
^al antgegaa, ond trifft ihn erat anf halbem Wege. Untere 
4«sa steht Wraueeki ia atiieBi Wald« xmä kann ohne 
CvraUeria oiditt thnn; die Baasen haben sich «IIb a^tw. 
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UBUr'dm'MncbawiM a«%utaUt nad atn* fette Sti^m^ 
«ngeminnien. Währaid diuer Zeit bii zur Anknnft da» 
firäitdieM mt Pr^diynski sellMt in groum YaAeg%ahat 
gewMea; da diaRaiMo, so ^tBcbeidand sie «dioa geM^Ua« 
gm und so viel Yeilnste ihnm Iteigebradit waren , noch 
M viel Resemn hatteo ^ das* f wena sio jait Massea ^a 
Briick« wieder faatten angreifen wollen , sie dieselbe lüdrt 
würden haben nröckerobem können, xmnal da es der psl« 
nischen Artillerie schon an Mnnidon zn auageln begann. 
Die Russen machen zwar anch noch einen Angrifif« ab»x 
so maU, dass ibn das achte Rej^ent zurückwies. Es 
wird Abend; nnn erst erscheint Str^rjenski, kurz darauf 
Skrzyoecki selbst, der drei Standen gebraucht, um die 
Brücke hei Boimie fdr die Artillerie herznetellen. Er 
«rwartel durch Wroniecki und Slryjenski Alles gefangen 
an finden, und nnn mit dem ganzen Corps auf Siedle« 
locken zn können. Aber der Verlust, den PnjdzyiBski dem 
Fbhlenschen Corps beigebracht bat, ist der einzige . Gewinn 
^r Schlacht; denn Alles , was am Kostrcyn gestanden, 
bat sich gerettet, mit Ansnabma des 98. Regiments, etwa 
noch 490 Mann stark, das ejch verirrt hatt», und mit 
Trommeln und Fahnen den V/cAtn in die Hände fallt. A«i£ 
diese Weise haben sich zn viel Russen nach Siedlee gmt* 
tet , dass Skrzynecki nicht zu hoffen wagt , diese Stadt 
schnell genug ror der Ankunft des rnsiischen Felduarschalls 
annehmen za kaunen; zugleich iurchtet er die nab« B»* 
riUimng seiner Truppen mit dem dortigen grossen Hospital^ 
«r äbemachlet auf dem Schlachtfelde , aof welchem, 2500 
rassisch« Todte tmd Verwnndcte lagen, .woranler irA 
Obersten, and fUhrt am andern Morgen gegen 4000 Gefaa<t 
g«Be, mit ihnen ebenfalls drei Ohmien, tob denen Ad|a^ 
taat Kmezewski einen noch spite am Abend mit. aeiner Hand 
»rgnSen hat, nach Käinsayn und von da naeh Ceglow 
xorück ; doch hat er tait den Gefangenen a«ch einen ge- 
fiihrliehen Feind, die Cholera, «ihanlet, wdch« im Pahlsn- 
. aefaen Corps «ntsrtjlirh gewathet. 

Wenn so andi dnrdk die ScJbald des Goiends Stry* 
jenski der gross« Zwtck dei lUnteniehmeiu von Igani« 
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■rerftUt. war, so Bätfmdie Folgco d«r'viniPr^dr|rii^ g^e- 
lieferten Sdalacltf «ben so gross sein könneu , wie die der 
von D^be. Das Treffen vom 10. April Tolleuidele erst ttie 
Demoralisation der mBsischen Armee. Denn es war nidit 
Dnr das glorreichste fiir die poloisdien Waffen gewesen^, 
indem 8000 Polen eine wenigstens drei Fa che Ueberm acht 
.vollkommen in die Flncbt geworfen, sondern es war andt 
diu von Anfang bis Ende am meisterhaftesten anf polnischer 
Seite geführte in dem ganzen Feldznge. Prqdzynski hatte 
xwar im ersten Angebblick nnenl schlössen gezögert; aber 
seine Einsicht hatte docb über die Schwäche des Ghandctera 
angenblicklieh obgesiegt, und als er zimi Angriff sieh ent- 
schlossen,, halte er denselben mit einer persönlich«! Tapfar- 
keil nnd Kallbliitigkeit geführt, die eines grossen Generali 
würdig waren. Dennoch erntete nicht er^ sondern der Gen«- 
ralissimus den Rühm nnd die Früchte dieses Sieges; das 
Vorurtheil wollte einmal, dass Pr^dzynski nur ein gross» 
Stratege, aber zom praktischen Anfuhrer nicht tangUchsei; 
die bekannte Weiche nnd Schwäche seines Charakters üi 
vielen Begehungen, sowie die Erzählung von seinem an- 
fänglichen . Zögern in diesem Treffen dienten nnr , dies» 
Mönong über ihn zu nähren. Uan war geneigter, Ramo- 
rino den grössten Tbeil der Entscheidong znznschreibeDf 
weil jeder Fremde, besonders ein französischer Offizier ans 
Napoleons Schale , bei den Polen immer die Vermnthnng- 
des gröasteo militärischen Talents fiir sich hatte. DariD 
(tiiischte sich freilich das Gefühl des Heeres nnd der Nation 
nicht, die ZQ Pr^dzjnski als Oberfeldfaerrn nie Vertranen- 
abäsen wollten, wiewohl er in jeder Beziehnng vielleicht 
das grösBte kriegerische Genie seiner Zeit War ; denn jedem 
grossen Unglücksfall wäre der charakterschwache Mann er* 
legen, wiewohl das Unglück wofal kanm gekonmien wäre,' 
hätte er das Heer geführt. Das Missgeschrök verfolgte dia 
Polen darin anf wanderhare Weise ! Hätte Pr^dzy^i in' 
äer gläDzenden Epoche nach der Schlacht von D^he an der 
$pilze der Armee gestanden, er hätte das Ungebeore ge- 
Üttet; «r war der Einzige un polnisehen Hauptquartier, 
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der betfindig zum Handehi, xa rascben Sehlagen trieb und 
die grossardgsten Plane entwarf. Dagegen miuste gerad* 
in dieser Epoche Skrzynecki an der Spitze Btehen, der nur 
im Unglück gross war, wegen der Festigkeit seines Cha- 
rakters) and bei allen kleinlichen Schwächen der Grösse 
nnd Frömmigkeit seiner Gesinnnng im Allgemeinen| wel« 
chem ein Mailyrerlod för das Talerland sogar einen erha« 
benen Reiz hatte* Dann aber^ als das Unglück mit star* 
ken Schritten herandrohte nnd hereinbrach, als Skpzynecki 
allem von allen den ItfanDem , die ans der Nation hervor« 
ragten ) demselben die eiserne Slim erfolgreich entgegen- 
zostemmen Termocht halte, er allein der Oelähr, die er 
herbeigezogen^ gewachsen gewesen wäre, da ward Polens 
Geschick seinen Händen entnommen and mit in die des 
zusammenknickenden Prqdzynski gegeben! 

Am 11. April kam auch Chrzanowski von Rnza nach 
Kaflew zarück} nnd denselben Tag Tereinigle sich die 
ganze rossiscbe Armee bei Siedice, worauf am 12. die poN 
niscbe Armee rereinigt Ton Nenem vorwärts ging and sich 
längs des Kostrzyn aafstellle. Diebilsch aber, froh, einer 
xo grossen Gefahr entronnen zn sein, dachte an kein Vof* 
rücken, sondern befahl sogleich Siedice, diesen nicht^en 
Ponkt auf das festeste zu verschanzen. 

Noch am Tage vor der Schlacht tou Iganie waren 
übrigens aaf dem linken polnischen Flügel am Uwiec Ge- 
fechte vorgefallen. Der General Andrychiewicz, der dort 
die Stadt W^grtiw besetzt hielt, and die Avantgarde dei 
UminskischcD Corps bildete, ward am 9. April von dem 
General Fioabel mit Uebennacht angegriffen ^ and masst« 
nft^ einer ansgezeichneten Gegenwehr, in welcher daa 
30. Regiment mit den Tmppen der alten Armee wetteifertOf 
über den Flnss zarückweichen. Am 10. April kam aber 
Uminski mit seinem ganzen Corps hinzn, drängte die Ras- 
8M1 zarück, nahmW^grdw wieder ein, drang bis Sokolifw 
ror, nnd schnitt so die Yerbindnng der Garden mit Siedle« 
ab. Uminski beschäftigt eich ' hieraof damit , den Feind 
2n bennndifgen , and entwickelt darin die grösste Thät%« 
SrAziEE, eescb. Polens. II. 9 
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teil , wiewohl sr dia Caralleri« durch «eine betländigeq 
pQtetnehmaii^a zd sehr angreift und die Pferde verdirbt* 
XJeberall JälJt er nach aächtlichen Märschen von mebrera 
JUeikn anf die Feinde , and hat iboen in wenigen Ta^en 
über $00 CefaKgeoe abgenammeD. Deshalb fahlt sich Die- 
hits^h bewAS^»! t^g^o ^^ ^^^ General Ugmmoff mit fünf 
IlrgiioeiiterD voq der ersten, Grenadierdivisioa , den beidsQ 
itegii^entern reitender Jäger von Tiraspol und Arsauowj 
^eo sogeutnnlen polniicheD und den tarlarivcbeo Ublaneo, 
m denen w^b die Tolhjnischen stossen^ am 14. April naclf 
j[em Liw ahfoscbickeii. IJmiüski befestigt den Brücken^ 
kopF hei Wfgvöifr» der jedoch sehr sehwach und sehr nn- 
paueqd 3^^gt^^t ist^ da ihn die faenach)>arten Hüben behend 
fcbeq, lässl ihn nnr durch dat; «rate Bat^oa des ersten 
Jägerregiments yertheidigen , nnd bricht hinter demselben 
sogar die Brü(^« bis anf d^e Planken ab> D,er Ansgang 
d«r fif Q^ annützen Varthei^ignng war Toraoszosehen ; Ugrq- 
üqoif Jüsst aiiit xv^n Grenadierregimentern den Brückenkopf 
9n£reifep, und njinnit ihn trotz der hartnäckigsten Verlheii 
,di$npg, Uminski schickt 2 wej Bataillone von dem wackem 
Ijf). Regiment wieder über,di« flanken, o^ ihn zurückz«» 
^bQ^n; zweiiftfil glückt ea demselben, es mnss aber immer 
wieder weichen ; das nnniifz in das Veaer geschickte neo« 
^f;giqie|)l lermahi^ hierbei ^ einep I^tihm, verliert aber viele 
liont«. Unwitlig über ^in« Verlaste wüpscht Uminski den 
Tag iwch ^nf gläi^eitde Waf&ntbat zn beschliassyn, und 
fcluMilft dia vf«r. Escadrons df s ersten Uhlanenregiment» 
^isitct^eit Wyszk^wo nnd Ferstaly durch den Liw gegen 
^e Afama russischer Cavallerie ; voran zwei E^cadroQs der 
Tartarep, eine Escadrqn der Jäger von A>''uqow und zwei 
Escadröns ^er pqWscheii I^aqzjers. Die beiden ersten Schwa- 
drmwn des eisten UblKuenregiments sind ^rat auTmaradiirt, 
4ls dia nassen , den«a noch vier andere Escftdrbns im 
Uiiokfu zur Referv9 stehen» &4f *>« ejnsiffeqgen. Di*: 
Pqlen ^arl^n >. \i« die Feinde 4^ 60 Schritte sich genaht 
l^ben; dataqf bf^f hlt d«' A(a)9r Ibmpel ilti>en denGegep« 
JWpriff._ Vftit beLJ^ Seile? im ffli»*«% S«*W» 4»* Corp». 
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^«oAtugailge id ^«i^aniiter Erwartung zQ* etfaemielit eine 
«olche Slille , dass man weitbin die CommanilowÖrter hört. 
Aber in eiD«m Angenbllck stecken den Rnseen die polnischeii 
Lanzen in der Brust } sie werden zersprengt, aaf ibre Resnre- 
escadrons geworfen, und Alles ergreift die trildeste Flucht. 
Die polnischen Chlanen bringen 300 Gefangene mit aber 
den Flnss znrück, unter Ihnen eines Brnder des pdlniscben 
Schrtflstellers Leonbard Cbodzko in Paris. Beide, Ugrn- 
tiio£F sowohl als Uminski , ziehen sich darauf enrücfc. 

Von diesem Asgenblick beginnt mif der grossen Schlacht- 
liDie jene merkwiir£ge Unthaligkeit der beiden Gegner, die 
das Ausland wie die Nation so lange in peinlicher Span- 
nung hielt; beide Armeen beobachten sich vierzehn Tags 
lang in ihren Stellungen. Diebitsch wartend anf Terstar- 
knngen und die Bewegungen des Gegners^ SkrzyneckI 
rerschiedene Pias«, die ihm Pr^dz;^ uskl rorlegt, beden- 
kend, die Zeitungen und die diplomatischen Bapporte stu- 
dierend und sich nüt Hofinungeu baldiger InterTeniionen 
einwiegend, gefeiert nnd geschmeichelt aber durch die War- 
schauer Zeitungen und Dichter, die ihn bald den reitenden 
Engel Polens, bald, wie B^no Kici^ki, Johann den Vier^ 
tan nennen, und nicht undeutlich merken lassen, der Retler 
Polens känne dessen Künig werden; welchen Lobeserhebun- 
gen auch alle europäischen Zeitungen und Schriftsteller 
zum trenesten Echo dienen. Der bo weit sich aasbreiteBde 
Ruhm macht den neuen GeaeraUBsimas um so äog^tlicber^ 
als die Scheu, ihn za wagen, einen neuen Gmod seinem 
Zögern hinzufügt. Am 17: April gab er in einer Prokla- 
mation an die Soldaten eine Uebersicht dessen, was maa 
durch die Tage vom 31. März bis zata 11. April gewon- 
nen habe. Er erzählt, dass am zehtiten'Tage nach dem 
Aufbräche von Praga alle gerühmten Kriegsplantt des Fein- 
des zeniichtel waren, dass er, nachdem er selbst seine 
RüstBBgen zum 'Weridtselübeegange zers(6rt, seine „Heer- 
saalen** in Eilmärschen anf der Landstrasse Ton Brzejj 
zuKuckgelriebeD habe, am seine bedrohten Verbindnngslinien 
»t retten. Daher habe der Feind im Verlauf' des ganzen 
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Kriege! fib« 50,000 Mann Tsrioren, 16,000 G^kagwm 
aeim hiervon dlein dmch Wanchau gezogen; sein sechs« 
tes Corps sei Temidttet , nnd in polnischen Händen seien 
11 Fahnen, 30 Kanonen, gegen 20,000 Waffensincke (da- 
Ton 15,000 Gewehre), eine Menge PnlrerkaBlen^ Manitions- 
nnd Bagagewagen. 

Das Bedeutendste aber, was in diesem Tagesbefehl der 
GeneraHssimns dem Heere verkündete, war, dass „andre^ 
daivh einige Schlachten schon berühmt gewordne, Krieger- 
schaaren die Grunze nberscfaritten hätten, weldie die Polen 
im Königreich nnr zn lange schon von ihren Brüdern ge- 
trennt hatten, dass ihre ersten Schritte auf dieser heiligen 
Erde bereits mit Erfolg gekrönt worden seien, and dasa 
Yolhynier nnd Littbaner die Freiheitsfahne ergriffen!'* 
' — Ereignisse, welche die Anlinerksamkeit der pohüschen 
Nation nud Enropa's zonächst in Anspmdi nahmen. — 



Während der^ so eben dargestellten, glorreichen Er- 
eignisse aber hatte der Reichstag in seinem, seit der Schlacht . 
von Grpch<Jw bestehenden, Ansschnsa mit Berathnngen über 
eine Angelegenheit sich bescbäfiigt, die eine der hochwich- 
tigsten &et aller slavischer YulkerscI^en ist, deren Vei^ 
hältnisse zugleich dem übrigen Europa am nnbekanntesten 
noch bis jetzt geblieben aiDd, — nnd welche dämm di«. 
allerstarksten Vomrtheile gegen die Blüthe der Nation, 
gegen den nenesten Anfstand und gegen den Reichstag ins- 
besondere nnterhält. Noch gibt sie den Feinden des polni- 
schen Volkes wie europäischer Fr^eit bei der nnktud^n 
Volksmasse in allen Staaten des W^theila eine immer nnd 
immer wieder henrorgesttchte Waffe in die Hände« — Man 
beriedi ober die Yerbessenrng iet Verhältnisse der polni- 
schen Banem. — 

Seit der denkwürdigen Constitntioii vom dritten Mai 
war es das Bestreben aller echten .pohüschen Patrioten ge-. 
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wesett , einer Yolksklasse den onbeBchränkten Sc&nti der 
Geietze nnd alle YorllieUe einfls gleidimässig ausgebildeten 
gegellscfaafitlicheD Znstandes zn Terschaflen; schon deshalb, 
da auf ihr fär alle Befreiungskriege, bei dem veränderten 
Znstand der Krieggfiihmng , die Hoffnnng der Polen be- 
mhle; — denn die feindliche Macht war nicht mehr durch 
Reiterei, sondern hanptsächlich dnrch ein tüchtiges Fussrolk 
zu überwinden. Ihre Bestrebongen waren aber besonders 
zn den Zeiten des Königreiches nm so nutzloser gewesen, 
als die mssist^e Regierang grade darom diese Volkshlesse 
so viel müglich noch unter den Znstand zoröckdrücken 
mochte, dessen sie zn den allCTScbh'mmsten Zeiten alter 
Leibeigenschaft theilbafiig gewesen war. Seit der Anf- 
stand des 39. Norember aber befestigt worden, hatte man 
von allen Seiten laut gefordert, dass man den Banem, aosser 
der persönlichen Freiheit, 'die sie seit lange im Lande zwi- 
schen dem Eng nnd derWarlhe besassen, ancb ein Eigen- 
thnm verleihen müsse, nicht blos nm den Eifer der ganzen 
Nation za beleben nnd den wehrhaftesten Theil derselben 
dnrdi die Aussicht auf das leibliche Wohl ihrer FaniUen 
nnd ihrer Nachkommen an die Sache des Anistandes zn 
knüpfen, sondern aoch mn Europa, das immer dieVeriüIt- 
nisse seiner Bauern dem polnischen Adel zum Ywwnrf 
gemacht und dieselben sich ans Uokunde unendlich viel 
schlimmer gedacht hatte, zn beweisen, in welchem Grade 
an der Weichsel für die Sache der Freiheit, Civilisation 
and Menschheit gestritten wurde. Es gab zwar gutgesinnte 
Leute, welche alle solche gesellschaftliche Fragen bis zur 
Beendigung des Kampfes verschoben wünschten, tbeils weil 
sie zn viel andre, die jetzige Ordnnng zn rasch störende, 
nach sich ziehen, besonders aber weil sie manche streitende 
Literessen betheiligen nnd aufrege^ mnssten, wodurch die, 
zum Kampfe nöthige, Einheit und Bereitwilligkeit geschwacld 
werden könnte. Doch die Mehrheit war der Veberzengung, 
dass man jedenfalls, - grade wenn auch der Kampf unglück- 
lich ausiallen sollt«, ein Denkmal in der Fürsorge für die 
Bauern hinterla>Ben müsse, das bis in die spätesten Zeilen 
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im Volke dea Ai^tdHtl otw in so heiligerem AndeDken zq 
erlialten und seine S^ngacbt nach der Unabhängigkeit aud 
Freiheit der £dlen, die daroo Mlchen Gebrfiach geInach^ 
rege za halten im Stande sei. 

So hatten } grade an dem Tage^ es wekhem die 6e* 
fahr baldigen Erliegeos am gnisstea war, am 21. Febmarj 
der Landbote Rsmbo^r'ski, «nd nach der Schlacht von Gro« 
chftwf als der erste Schreck vorüber war nnd der klein« 
Reichstag zum ersten Male sich Tersatnmelte, die Landboten 
Klimontowicz und Szaniecki am sechsten März drei Gesetz* 
entwürfe eingereicht, wekfae die Ertbeilnng von Gründet* 
genthnm an alle Baaern, deren allgemeine und TÜlUge Be» 
feeinng Ton Frohndiensten nnd vertohiedne andre wohlthä« 
tige EiorichtangcB bezweckten. ->-■ Die EntwürfiB wnrden 
den Gommissionea zur Berathmng übergeben; nnd es wap 
natürlich, daas man dabei auf sehr viele Fragen nnd Sohwie* 
ri^eiten stiass, in aofem diese Entwürfe, der ersten Ajirev 
gnng durah -die patriotische Gesdlsehaft gemäss, die V«(V 
haltnisse aller Banem, noch derer auf den PriTdtgütem der 
Edelleute, ^bu^assten. Bei den Beralhnngeo der Conunii* 
sionen über dieselben braohte darum der Finanzminister 
Bieroacki einen vierten Gesetzentfmrf in Verschlag *), wel- 
cher die Er^ilting von Grandeigenthnm nur an die, in 
den Nationaldomainen ansässigen, Bauern znm Zwecke hatte; 
denn diese bot an sich fast keine wesentlichen Schwierig« 
keiten dar; wogegen heftig bestritten werden konnte, ob 
der Reichstag ein Rec^t hatte, über das Eigenthmn von. 
Privatpersonen überhai^t nur zu Terfügen. Der letzte Eiili> 
warf wurde daher vor den andren vorgenommen j ond^ 
nachdem er in den Gommissionen amgearbeilet worden **}, 
am 28. März durch den Landboten Swidzin^ m einer 
sehr wannen Rede ***) eingelwacht. 



*) 8. denselben im Aobaii^ zu diesem Btknde. 
'■) %■ diese Modiflcationen' ebenfallt im Aahutst, 
"*) Dia Rede iut Anbans:«. 
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Um die Wichti^rit dieser Dtibamon za hegreika, 
iud das Ausland über einen Pankt anfziikläreu, der seine 
Anfmerkaamkeit bei den bestehenden Yurnrtheilen ge^n den 
polnisdien Adel gerade in Bezug Auf die Bauern sehr er- 
regle — besonders das Urlheil über den Aufschob diese« 
Gesetzes zu berichtigen, ist es nothwendig, den Zustand des 
polnischen Bauern im Königreiche in ftitern and den neue- 
sten Zeiten naher darzulegen. ~ 

Der Baner war allerdings in Polen seit den ältesten 
Zeiten, wie bei allen slavischen Yülkem, leibeigen; aber, 
seitdem es in Polen geschriebene Gesetze gab, war es 
schon durch solche verboten gewesen, die Bauern willkür- 
lich zu dfückeu. iSo gab unter Anderem edion Kasimir 
der Grosse, der deshalb den Beinamen Banemktfnig (Kröt 
ehlopiw) eriiielt, ein Gesetz, das alleü Bauern gestattete, 
das Dorf zu verlassen, wenn der Edelmann einem Mädchen 
Gpwalt angethan. Anf den Gütern der Krone aber gab es . 
in den ältesten Zeiten ausserdem Richter, "welche die Banem 
selbst wählten, wo^ genannt, und ftir dieselben Landgüter 
zu deren Unterbalt bestimmt (woytostwa) ^ welche dadurch 
eine Gattung freier Besitzthümer bildeten. Seit der Adel 
so sehr mächtig geworden, und namentlich ans den Na- 
tionalgütern ihm gtsisse Starosteien überwiesen worden wa^ 
ren> hotte er diese wotfioslwa eingezogen, und sie wareil 
im Verlauf der Zeit wieder versdiwunden. Dbch sorgten 
die Henige immler, so viel sie vermochteb, durch Gesetze 
für sie, wie^Hbl das den Zustand der Bauern sehr er- 
BchweMe, däas auf den Privatgutem (nnd zwar bis auf die 
neuesten Zeilen) der Edelmann zugleich Richter d«s Bauern 
war, nhd ihn zu bestrafen das Recht ^ hatte *). Im Jahr 
1784 aber machte der König Stanislaus August tlle Banern 



•) Uebrig^s hat dieser letzte Umstand sehr tmI sm den VoraT- 
Ihnlen g^gen de* polDischen Adel Anlajsa gegeben. Tiele Fremde 
■ahen die Beoern durch die Ed«lleuie züchtigen, biellea das für 
PriTafmissbandlDDgeu , nicht wissend , dass diese als Richter sie 
für Terbrechen, die sie an Anderen begangen, beslrsfen Ueesen. 
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aof den Natleiialffätern zn Erbeigentlitimern^ nickt anr der 
Gebäude und des Geepaims, soodem anch ihrer Gnmditiicke. 
Jeder Baaer war berechtigt, dieaes Eigenthnm zu rerkan- 
fen; Niemand konnte ihn darane verjagen; sogar der Bauer, 
welcher nicht gnt wirthBchaftete and die Frohndienele nicht 
ordentlich leistete, durfte ohne Entechädigang nicht ans 
seinem Besitze verdrängt werden. Die verhinderte Ans- 
bildnng der Constitation rom 3. Mai verhinderte aoch eine 
ebenmässige Verbessenmg der Banem auf den Gutem der 
Edellente, wo sie nach wie vor in einem Znstande von 
Leibeigenschaft blieben. 

Als nnn nach der dritten Theilnng das jetzige König- 
reich Polen iheils nnter prenssiache, theils nnter österrei- 
chische Herrschaft kam, blieb der Znstand der Bauern auf 
den Nationalgütem ganz so, wie er zn allpolnischen Zeiten 
gewesen ; in Rücksicht auf die der Edelleule befolgten beide 
Regiemngen aber ein ganz verschiedoes System. Die 
österreichische, welche, ansser Gallizien, die Wojwodschafien 
Lnblin, Fodlachien, Sandomir und Krakan besass, \^än- 
derte im Rechtsverhältniss tmd im Besitzstande nichts, son- 
dern begnügte sich damit, den Banem nachdrücklich den 
Schulz der Gesetze angedeihen zn lassen. Die Banem 
wnrden als lehenslänglicfae Besitzer ihrer Güter betrachtet 
und durften so lange ni<^t vertrieben werden; die Be- 
schwerden gegen ihre Herren wurden von einer Admi- 
nistrativbehürde gerichtet, und jede ihnen angethane Ge- 
waltthat damit bestraft, dass der Herr dem Bauer, nicht 
der Obrigkeit, eine Busse zahlte. Das Bodenverhältniss 
blieb aber so nnveränderlj dass sogar, wenn ein Baoer ohne 
Erben verstorben war, der Herr die Gränzmarken des Be- 
sitzthmns nicht verändern, sondern dasselbe ebenso einem 
Andren wieder übergeben musste. — Ganz anders handelte 
die preussische Regiemng. Sie bestrebte sich auf alle Weise, 
die Edellente aus ihren grossen Besitzlhümem zn verdrän- 
gen, nnd die Güter der Bauern abznlösen. Ein Hatq>tniittd 
dazn war, den Edelleuten sehr viel baares Geld verzn- 
strecken, ihren Hang znr Verschwendimg dadnrch zn stei« 
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gern, Oinen dann die Tenchaldeten Güter abznfcaafen^ nod 
sie einzeln au die Banem als Erbpacbter zu geben. Diea 
geschah besonders in den Wojwodschafien Flock, Ealisch 
and Posen (in Masovien wagte man so rasch nicht damit 
zu verfahren), woher es kam, dass dort riele ganz freie 
Dörfer gefondea werden. 

Die Errichtnng des Grossherzogthtims Warschan im 
Jahr 1807 und die Einluhmng des Code Napoleon im Jahr 
1808 und 1810 in die ehemals prenssiscben wie üsterreichi- 
sehen Beaitznngen^ Teranderte den Znstand der Bauern 
gänzlich. Sie worden nicht ntur frei, so dass sie ihr Dorf 
verlassen konnten, wenn sie wollten, sondern erlangten 
anch durch den Artikel 530 dieses Gesetzbuches das Recht, 
nach dreissigjährigem Besitz ihr Besitzthnm vom Edelmann 
erkaufen, mithin die Aussicht, im Jahr 1838 nnd 1840 Ei« 
genthiimer werden zn können. Es ist merkwürdig, welche 
Terschiedne Wirkung diese Gesetze anf die Banem in den 
ehemals prenssiscben nnd den ehemals Österreichischen Woj- 
wodgchaften hatten ; dort, wo die Regierong selbst den Erb- 
pächter für wahli^Mg erklärt hatte, trotz dass er, wenn er 
die Rente nicht zahlte, aus seinem Pacht vertrieben werden 
konnte, — ergriff plötzlich ein Freiheitsschwindel die Banem. 
Wie Bienenschwärme zogen sie von einem Ort znm an- 
dern, wollten nnr Tagelohn verrichten, und machten daher 
sich, nnd den Edelmann arm. Im ehemab Oesterreichischen, 
wo das Besifzthum nie verändert worden, blieb überall der 
Bauer auf seiner alten Scholle nnd bei seinem Frohn^enst^ 
80 dass, da das Tagelahn stets thenrer, derWerth der Gü- 
ter in beiden TefBchiedenen Gegenden wesentlich verschie« 
den wurde. 

Die Constitution des Königreichs Polen, die mcbt mir 
alle Einwohner als gleich vor dem Gesetz erklarte, sondern 
alle erworbenen Rechte garantirte, bestätigte die Banem in 
diesem Znstande. 

Wie scJion erwähnt^ war es der Russen hauptsächlichste 
Bemühung, den Bauer im Königreich wieder tief znrü^* 
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sndrfidieii, damit der in den msaiidi-polnlscheil Prormzem 
•Hüh Hiebt nach dem Loose eeioer Brüder jenseilB des Bugs 
■ehne; nnd Lubecki bot wiUi^ seine Hand, alle die Tor- 
rvdt« m Tcmichten, weldie die Banem besöndet^ auf den 
Mationalgütem besasien. Er war all Finanzmann um so melir 
dazu bereit, als die Nationalgüter der Krone Bebt weni; 
«inbrachten. Man lieBs sie tbeila dnrcb GboetaljuiGhter, 
theila darch besondre Beamte verwalten. Wenn die Erste- 
ren nidit ordentlich, zahlten, so waren die geeetzlichen For^ 
meo, sie znr Bezahlnng zu zwingen, so Bmttandlich, dass 
dieselben viele Mittel fanden, sich zu schützen nnd die 
Sache in die Lange zn ziehen. Die Beamten dangen wur- 
den Ton den Banem bestochen, dass sie tbeils die Abgaben 
sehr saumselig eintrieben, <tÜ statt 100 Onlden zn fordern, 
mit 20 sich begnügten, ibells dass sie, wenn den Banem 
neue Häuser zn bauen waren, ihnen, wenn etwa 100 Gul- 
den dazu BÖthig, Tielleicht 300 Gulden ans dem Schatze 
TerschafFten. Die Regierung konnte ferner von dem Haopt- 
priTileginm des.Gntsbesilzers, dem Bier- und Branntwein- 
monopol, keinen ordentlichen Gebranch machen, und .das 
Gehalt der angestellten Actnariin schmälerte die Einkünfte 
ebenfalls. Die Generalpachter' konnten femer keinen so 
grossen Pachtzins geben, da die Bauern zur Frebne nicht 
verpflichtet waren, tmd der Tagelohn bei Weitem höher 
zn stehen kam. 

unter diesen nmständen dachte der Finanzminister 
daran, die Nationalgüter zu Töraussenit Er recboele dabei 
anf die Leidenschaft der Polen, sich Oöler anzukaufen. 
Denn, sobald ein polnischer Edelmann 100,000 Gulden im 
Termügen hat, kauft er sich em Gut von 300,000 Gulden 
nnd verschnUet es. Lnbecki musste ah>o- auf Mittel sinnen, 
ihm diesen Ankauf mehr anlockend zn machen, zumal die 
Polen ADe darum die Nationalgüter anzutasten und dem 
vffentlicben Vermögen zU entaussern sich scheuten, weil 
die Patrioten iiir den Fall einer Revolution immer darauf 
|«rechnet hitten, sich dnr<:h Anltfiben auf diese National- 
fMw Seldaiittel zum Kri^e »n versohafftn. ^ Lübeck! 
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^ndete daher ^ ans«Uicfa vm den Ctatebenuero Mittel in 
die Hände za geben, ihre Gfiler zu yerbtuem, die sege- 
naente Landschaftscreditcasse, ans welclier der Staat den 
(■nmdbesitzeni gegen massige Inleressea CflpitalTonchiiue 
machte» Das Gesetz au sich wäre äusserst wcdiltbiilig ge- 
wesen, wenn die Absicht des Verkaufs der Mationalgäter 
nicht im Hintergrund gestanden hätte. Wenige mochtea 
auf dem Reichslage yon 1825, wo man dassdbe annahm, 
diesen letalen Zweck ahnen , und so fand dasselbe nor die 
Opposition, welche, um die Regierang zu discreditiren, fiir 
die schlechten Gesetze stimmte und die guten bekämpfte. — 
Ausserdem aber stand dem Verkauf der Güter noch ganz 
besonders der Artikel 530 des Code Napoleon entgegen, 
welcher den PÜchtern nach dreissJgj ährigem Besitz das Ab- 
Itisnngsrecht ihres Gutes garantirte, und der natürlich das 
Besitzthum des jetzigen Ränfera fiir später unsicher machte. 
Aach die Aufbebung dieses Artikels setzte Lnbecki mit 
einer Majorität durch, die theils aus den, unter Einffuss der 
Regierung gewählten, theils aus den selbstsüchtigen, theiU 
endlfch aus den Landboten, die in ihrer systematischen Oppo- 
ntion fiir alle gewinnenden Gesetze siimmien, bestand, duräh. 
Und nun wagte er im Jahre 1828 durch ein, von ihm cod- 
trasignirles, Decret den Verkauf anzuordnen und se'inen fei- 
nen Plan zo enthüllen. Vermöge der Landschaftscredit- 
' casse bot er den Käufern an, einen Theil der Kaufsnmme 
gleich in derselben stehen zu lassen und alsVorschuss von 
der Regierung zu betrachten; Terkaufte er z. B. ein Gut 
fiir iOO,OeO Gulden, so lies« er 20,000 Gulden für di« Cre- 
ditcasse abgehen, 40,000 Golden als Capital auf dem Gattf 
haäeii, so dass der Käufer nur 40,000 Gulden an den Staat 
haar zu zahlen hatte. Eine ungeheure Lockung für d^o 
Polen! Vermöge der Asfhebnng des Artikels 530 gab er 
dem so rerschnkleten Käufer die Mittel an die Hand, sich 
au&aheHea, zugleich aber den Bauer, der schon halb Ei« 
genthlimer war, in seinen frühem Zustand wieder zornck- 
zndrncken. Di« Regierung drängte den Gutsbesitzer nm' 
siincn Zitu, dieser drängte wieder den Bauer, und war* 
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gezwungen^ dies zu Hunt. Konate 'dieaer nan uicbl zaUea^ 
ao sndite er mit Ihm dea Yerüag zn machen, eich den 
Frohndienst wieder gefallen zn lassen, Trodnrch er den 
theoren Tagelobn ersparte, der Baaer aber wieder Knecht 
des Herrn ward., 

Man kann sich denken, welcher Schrecken dadurch 
anter die Baoem kam, und mit welchem Rechte der Land- 
Iwte Swidziöski dies Verfahren ein „satanisches Werk" 
nannte. 

Lelewel and die Yolkspartei in der patriotischen Ge- 
sellschaft war allerdinge nicht mit dem Biemat^ischen Ent- 
wurf znfrieden. Ihrem Charakter nach hatte de sogleich 
weni^tens das Eigenthnm für alle Banem, auch fiir die 
der PriTateigenthnmer gefordert; es verstand sich von selbst, 
dass die Mitglieder der patriotischen Gesellschaft Allee tha-r 
ten, nm diese grosse Sadte durchzuführen. Indeas dnrfie 
die grosse Mehrheit zn einem bedentenden Verdienst sich 
dies nicht anrechnen, da sie, wem'ge Ausnahmen wie die 
Landboten nnd Depntirten Zwierkowski, Tr2ciüski, Sza- 
niecki nnd einige Andre abgerechnet, dabei wenig Terloren, 
indem sie wenig oder nichts besasaen. Jene erwarben sich 
freilich Achtung nnd gingen mit einem glänzenden Beispiel 
voran, als sie den Banem auf ihren Gütern Prirateigenthum 
schenkten. Andre dagegen, die dasselbe erklärten, machten 
sich nur nm so lacherlicher, als man ihnen nachwies, dass 
sie gar nichts zn verschenken hätten. — 

Da man das neue Gesetz grade dem kleinen Reichs- 
tagsbestande vorlegte, in dem die am meisten patriotisch 
gesinnten Mitglieder sich befanden, solche nämlich, die nach 
der Schlacht von Groch<!w den Gefahren getrotzt hatten, 
so war es nm so natürlicher , dass der Biemackische Vor- 
schlag mit grosser Liebe in Berathnng gezogen wurde. 
Während der Disrnssion über das Gesetz erhoben nnr sie» 
ben Mitglieder des Reichstages ihre Stimmen gegen dasselbe ; 
wobei sie jedoch sich nicht dem Hanptgrundsatze des Ent- 
wurfs widersetzten, sondern theils die Einführung desselben 
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fyr nnzeidg) tbeü« dm Entwarf inr tUToIlstiD^ nnd on- 
ToUkonunen ansalieii. Dagegen sprachen Fnn&ehn mit Be- 
g^eistenmg nnd überzeugender Beredtsamkeit fnr das Gesetz, 
besonders Swidzinski and Booaventara JViemojowski. Die 
Erürlemng vieler Vmstiinde, anf die man wahrend der 
Terhandlnngen stiess» Teranlagste, dast der Landhote Sza- 
niecki, der^ wiewohl im Besitz sehr grosser ehemaligw 
Majoratsgiiter, nberhanpt am meisten zur Yerrollkonunnnng 
des Gesetzes beitnig, nnd der Wojewode Kochanowski, 
anssier den schon früher erwähnten, mehrere nene Ent« 
würfe rorl^te, welclie das Wohl der Banran zum Zweck 
hatten. 

Tom 28. März bis znin 18. April herathschlagten Über 
diesen Gesetzentwurf die, im kleinen Bestände rereiniglen 
Kammern, nnd man brachte dessen besondere Berathnng 
bis zom zehnten Artikel. Der Hauptinhalt des Gesetzes 
wari 

1. Anf den Nationalgiitem sind in ZnknnfC alle Banern 
Eigenthümer ihrer Güter; doch, nm zu diesem Eigenthnma 
zn gelangen, müssen sie sich einer nenen TertheUnng der 
Läadereien nnterwerfen. 

2. Statt der Frobnden sollen sie künftig einen anszn» 
mittelnden Geldzins bezahlen nnd 

3. wenn sie sich Ton diesem Zins belreien wollen, zah- 
len sie eine Snmme; welche das Zwanzigfäcbe dieser itente 
betragU 

Dies Gesetz, so einfach als zweckmässig, befreite zwar 
nur einen Theil der Banern oder bestätigte vielmehr nnr 
durch ein gerechtes Gesetz die, dnrch Gebranch nnd Yei^ 
heissnngeo , bereits erworbenen Bechte desselben ; aber es 
übte sogleich seinen wohlthaligen Einflnss, indem es den 
Banern anf den, noch nicht rerkanfien, Nationalgütem die 
Gewähr gab, dass sie künftig in dem Besitz ihrer bisher 
behaupteten Gerechtsame erhalten werden würden. Ferner 
gewannen die Banern auf den schon rerkanfien Gutem die 
Anssich^ dass ihre Herren nicht wagen würden, mit ihnen ' 
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iJüai» ^Dft dnififceM^ Aasnabm« m mach»n ; epdli£h ze%(fr 
man dem ganaen Baasraslanda im Königreich, dass man 
^ich in Folg« des Änhtaniea enullich mit der Yerfaeuenuig 
ihres Znslandea beschäftige. Auch mnssten die Priralei- 
festhümer iKatÜFliAh behircbten, dass ihr* B^iem, welche 
das freie UmzDf Brecht hatten, üeh in den IVationalgiitmi 
«DBJedelii wardea, wenn sie ihnen niaht ähnliche Freiheilan 
SQge«tanden. 

Die Eänwittfe^ die aich gegen das Gaietz im kleiaen 
Beichstagibettande kund gaben, und deren Erwahnang nm 
M wichtiger ist, ei» sie allein verursachten, dass das Gesetz 
nicht bis zum 18. April bereits angenommen war, gestalt»- 
ten sich Tenchieden nach den Parteiansichten. Die Einen 
bestritten, ^asa der kleine Bestand das Hecht habe, eine^ 
das Eigenthumsrecht des Yol^ berührende, Frage ohn« 
Zuziehnng des gonzen ßeidutags za entscheiden; sie be« 
hauptelen, dass dies wichtige Gesetz am Ende von den 
übrigen Mitgliedern nicht fiir gültig anerkannt und dessen 
Kraft spater in Zweifel gestellt werdeo könne, dass eiii 
solches Gesetz in den getrennten Kanunern berathen wer- 
den müsse, nnd dass man damit um so mehr warten könne 
bis znr Einbernfnng des gaq^en Reichstags. Dagegen ent- 
gegnete man sehr bündig, wie nnter Anderen der Senator 
Franz Nakwaski, d^ der Reichstagsbestand , welcher be- 
i^cbtigt sei, über das Schicksal der ganzen Nation zu ent- 
scheiden, wahrlich über einen Thell der Verhältnisse der- 
selben müsse verfiigen können ; dass keine Zeit zd Terlieren, 
am, aUerwenigsten das EintrefiFen. aller Heidistagsmitglieder 
abzuwarten sei, indem man dort, ohne in der Sachs selbst 
Wesentliches zn Ündem, dieselben Beralhungen noch einmal 
darahzantfcben haben werde. 

Swiriki, der das Gesetz als nvrollkonmen in seiner 
Ablässaeg mit bitteren Sarkasmen angriff, nnd zwar nnter 
djun lauten Btifiül der anregenden Mitgäedar -der patrioti- 
sehen Gesallsehaft, erhob sich besonders gegen die angeb- 
lieh darin sanctiwürlSD Ui^erechtigkeiten. So glaubt« er 
die BanWn durch di« gebotoM neue Vevthdlnng der {.ander 
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MMB rerletEt ; jer Baaer Iiabe sein jetag«« Beatithsm 
lübgewonneti als das Erbtheil seiner Vorräter ; die häai^ 
reien seien auf das Allerrerscbiedeiiste tob ihm bearbeitet 
worden, bätteo daher, bei gleichem Umfang und selbst bei 
gleicher Bodengüte, den allerrerschiedensten Wenh; der 
Eine habe seit Jahren fleissig geackert, viel gedüngt, der 
Andre nicht. Er rerglich dies Yer&bren mit dem Basil 
des Grausamen, der die Einwohner von Norogrodek n^ch 
7wer mit Gewalt transportirt habe, nnd wies auf die Be» 
•timmnng ^er österreichischen Regierung, die früher, oichf 
einmal die Grenznurken der aosgestorbenen Besitzer bah« 
Terriicken lassen. Eben so erhob er sich gegen die baare; 
Bente. üiese sei angemessen in den Wojwodschaflen, yno 
'flock, Kalisch, Masovien, wo Fabriken nnd Handel blü* 
hen, die dem Baner Gdegenheit zn Geldverdienste gaben} 
aber in den andren, wie Loblio, Hrakan, Podlachien, 
sei Getreide das einzige Prodoct des Baners, ohne Concnr- 
xeoz nnd ohne Werth ; dort könne er kaum anders als mit 
seiner Hände Arbeit bezahlen ; man müsse ihm daher weni^ 
stens freistellen, entweder die Bente oder seinen Frobndieqst 
xn geben. Endlich spräche das Gesetz nnr roo den l^ron- 
giilem i^i liesse die Bauern der Edelleute, die ebep so 
-viel AnspFUch hatten, gaqz unberücksichtigt. 

Niemojowski erwiederte darauf: dass die VerlheilnnjC 
der Güter jetzt so schlecht sei — kleine von einander ge> 
trennte schmale Streifen einem Besitzer gehörig — dass 
der Ackerbau, die Dreifelderwirthschaft zumal, ohne neue 
Vertheilaog nie aufkommen künne; eine sokhe Vertbei- 
lung sei die grossta Wohlthal für den Bauer, der, wenn 
^Izt vielleicht unwillig, später äusserst dankbar dafür sein 
werde ; überdies werde eine EigenthnmsverleibQng anf den 
Gütern der Edlen, wo die Läodereien der Bauern mit de- 
nen der Edelleute unter einander lägen, ohne Abtrenpang 
des Eigenthnms nie möglich sein ; in Kücksicht d«s Bodenq 
werde sich eine Ausgleichung wohl treffen lassen, nnd die 
Rente könne nach dem Werih des JLorns nach Dorchschniit»' 
preisen tn jeder Woiwodschaft besonders bestimmt w»^o« 
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Ganz andre Eiaweadniij^ii hatte £e diploniaäK]» 
Partei} besÖDders anch in der Ilegieniiig« Demif wenn 
sie alle diese Socialfragen Termiedeo sehen mochte, eo 
war es immer nicht, wie ihr das Anslaad nnd die Yolks- 
parlei in Polen vorwarf, aus eigensüchtigem, aristokrati- 
schem Interesse; wenigstens damals noch nicht, ab dies 
Gesetz in Berathnng kam. Sie bestimmte Tielmebr he« 
sonders wiederum die Rücksicht auf die mssiscfa-pohiischeil 
Provinzen nnd ihre Torgefassten Ansichten über dieselben. 
Grade weil sie so sehnsachlsroll deren Aufstand und ihr 
Anschliessen au die Sache der Revolution wünschte, be- 
sonders in diesem Punkte aber dem Geist aller lUassen 
der Einwohner daselbst misstrante, befürchtete sie, dass 
die Edellente, welche in Yolhynien, Podolien and der 
Ukraine so ungehenre Resitzungen hatten, einer Sache 
nicht hold sein würden, die ihnen mit Verlost grosser 
Vorzüge und Eigentbnmerechte tär die Zukunft drohte*' 
Sie fürchtete, dass denselben schon bedenklich schiene, 
ihren Ranem denselben Zustand zu verschaffen, dessen die 
im Königreich bis jetzt sich erfreut hatten* Sie mochte 
daher von diesen Verhältnissen in diesen AngenbUcken gar 
nicht gesprochen wissen , am allerwenigsten ihren Ranem 
noch grössere Rechte eioränmen oder versprechen, um da- 
durch die dortigen Edellente nicht zu Reflexionen über die, 
hei einer Einverleibung mit dem Königreich bevorstehen- 
den, ähnlichen Concessiooen zu veranlassen ,' Und diese 
Redenklichkeilen herrschten im Königreich in einem Augen- 
blicke, wo in den Provinzen die Edellente freiwillig ge- 
schworen hatten, die erste Handlung ihres An&tandes solle 
die feierliche Freigebong ihrer Bauern sein ! Die Unbe- 
kannlscbaft nnd dag daraus hervorgehende Misstranen gegen 
diese Provinzen, die, wenn sie aufstanden, jede äussere 
Hülfe unentbehrlich machten, war ja eben, wie erwähnt, 
die Ursache gewesen, dass man die diplomatischen Bestre- 
bungen bei den fremden Cabinetten so sehr betrieb, nm 
diese äussere Hülfe za erlangen ; — nnd , ntn diese Schritte 
zn nntersttttzenj wiederum sich jeder directen AafTordemng 
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tnnq AitfstaMe jene» Prerioeen nncl ztv finreckung j«8 
dortigen Geistes enljiielt. Man^ wollte auch Oesterretch 
besonders jn seinem Besitz ron Galizien dadurch nicht be- 
drohen j Wie viel trug nicht diese diplomatische Paitei 
zam Sturz Polens bei ! Die VerEprechiiagen za erhahen, 
Tersänmte sie die BeoDtztmg der Mittel <md der Empöning 
jener Proripzen f denen sie nicht tränte ; nnd als sie die 
Yersprechnngen bekommen, rersaiunte sie so^r die Be- 
nutzung der Mittel des eignen Königreichs, auf den triige- 
r^ischeo Beistand von Aussen nun alleii^ hoffend ! — 

Welche Gründe hatten sie aber zu diesem Misstranen? 
Man beurtbeihe den Geist in den rassisch - polnischen Pro- 
vinzen nur nach den südlichen, die man am meisten za 
kennen glaubte, pqd, seltsam genug, Dur nach den altea 
Ideen, ^e man In den Theilungen von Polen von ihnen 
^fas^t hatte. Sie waren allerdings da der faole Fleck 
Polens gewesen. Zur VerroUständigung dessen, was an 
andren Orten schon erwähnt ward, noch Folgendes! Vol- 
byni^ , Podolien nnd die Ukraine waren In früheren Zei- 
ten inuner der Kriegsschauplatz iiir die Türken- und Ta- 
lareokriege gewesen. Weil nun die Republik stehend« 
Heere nicht hielt, hatte man den reichsten Edellenten dort 
ungeheure Besitzungen gegeben, damit dieselben grosse 
, Streitkräfte zur Vertheidignng des Landes unterhalten 
könnten. Die kleinen Edelleute dagegen, weniger ge- 
schützt, waren meist ausgewandert, nnd hatten sich in an- 
dren Theilen Polens angesiedelt. Dadiu-ch war dort in 
früheren Zeiten allerdings eine furchtbare Aristokratie ent> 
standen, die den Königfsn so gefahrlich wurde, dass /ohann 
Casimir spgar die unglücklichen Kosakenkriege gegen die- 
sen Adel selbst unterhielt. Als durch Sobieski den Türken- 
. kriegen für immer ein Ende gemacht worden, imd Rnbe 
,in jene Provinzen zurückgekehrt war, JwUe sich zwar 
ein Theil des kleinen Adels dort wieder eingefunden ; 
doch war er zn schwach geblieben, nm etwas Anderes als 
Client der grossen Patrone zn werden, geschweige gegen 
sie eine Opposition bilden zn können. Im Gegentheil hatte 
SrAziiB, Gesch. Polens. II. 10 
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«r auf den Reichata^en nach Willkülir tmd Gefallen der 
groasen Herren gestimmt. Zngldch liatte der kleine Adel, 
der w^:en der grossen EntfernoDg immer selten nach 
Warschau gekommen war, die Lage der Dinge froher 
kaum in andrem lädite gesehen ^ als die grossen Herrea 
sie ihm darstellteo» Und diese Erinnerungen waren es 
denn, die hanptsächlicli auf die Ansichten eines grossen 
Theils der polnischen Edlen einwirkten l — 

Aller dieser Einwürfe ungeachtet waren in den 2wan* 
zigtägigen Berathtmgen des kleinen ReichBtagsbestandes 
beinfÄe alle Paukte des Gesetzvorschlages mit TerroUstan- 
digenden Aendemngen bereit^ angenommen *) > als die 
wichtigen Ereignisse dos Monats April die Regierung be- 
wogen, den grossen Reichstag wieder einzuberofen. Als 
sich die Reichstagsmitglieder nun am 15. April in so gros- 
ser Anzahl in den vereioigten Kammern eingefunden hat- 
ten, dass die ferneren Berathschlagnngen des Reichstag* 
In getrennten Kammern geselzmässig Statt finden konnted, 
wni^e Ton Biemacki seihst die Frage anfgestellt, oh die 
Kammern nch trennen, oder über den in den Reradiungen 
bereits so weit gediehenen Entwarf, wenn anch in grosser 
Vollzahl, in den rereinigten Kammern entscheiden sollten? 
Da die Reichstagsbescblüsse vom 19. und 26. Febmar für 
einen solchen Fall keine Yorscbriftea enthielten, so mnsst« 
die Frage zur Ahstimmung vorgelegt werden, in deren 
Folge durch 8S Stiiomen gegen 33 beschlossen wurde, dass 
die Kammern sich trennen und der in Rede stehende Ent> 
wnrf nochmals durch beide Kammern durchgehen solle. 

Es kann hierbei außallen, dass Biemacki selbst einen 
Vorschlag nachte, der die Entscheidung seines Entwurfs 
so weit hinausschob. Der Finanzmioister aber theilte vor 
Allem die von Mehreren geäusserte Besorgniss, dass zwi- 
schen dem Reicbslagsbeschluss vom 22. Januar**) nnd de- 



*) S. auch die ungenommeDm Artikel im Anhange. 
**) Der bestimiate, dasa jedes Gesetz dnrch beide Kanuneni ge- 
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neu Tom 19. imd 26. Febmar *) ichsuibar ein Widenprnd 
olnralte, der auf die Kraft des gegenwärtigen Oesetzes gpi^ 
ter einen scblinunen Kinflg»« haben möge, zamal er das 
Gesetz eingebracht. Denn grade gegen ihn zeigte dch ein 
mtschiedner Widti^nlle fast bei allen Landboten, da er 
als Finanzmann dorchana nicht an seinen Posten war^ 
ond der Reichstag durch laae Aninahme der Ton ihm ein* 
gebrachten Yorschläge ihn zun Wohl der Nationalsacb« 
ans seinem Amte zu entfernen sa^te **). Eine grosse An- 
zahl bestimmte freilich anch der Wnnsch, dieses wichtig* 
Gesetz so viel möglidi za TerroUkommnen. 

Am 19. April hielten einige Landboten nm unTerzäg« 
liebe Etnföhnmg des BanemgesetEes an; Andre dagegen 
behaupteten, dass die Berathscblagimgen darüber ^ wwnt 
sie uonnteibrochen gefiihrt werden sollten, zn sehr die 
Erlassnng andrer, bei weitem dringenderer Gesetz« ver» 
zögern würden. Nach sehr langen Yeriiandlnngen besdUosa 
daher die Kammer, dais die beiden andren zimücbst ror> 
liegenden Entwürfe, wonmter der znr Eröffiinng eine« 
Credits zar Unterstötznng mit Getreide -zur Anssaat der 
durch Kriegsereignisse Teronglückten Einwohnw; erst ab* 
gehandelt, dann aber sogleich das Banergesetz Torgenom* 
Ken werden sollte. Da aber die Berathschlagongen über 
diese Entwürfe sehr lange daaerten nnd wahrend derselbe 
tägtich nene Antrage gemacht wurden, von denen einer 
immw dringender war, als der andre, so konnte man^ 
der inehr&ch wiederholten Fordenmgen tmgeeditet, snr 
BerathscUagnng aber das Banergesetz nicht gelangen. Dia 
Zahl der Torgelegteu Entwürfe wnrde sogar so gross nnd 
nannigfidtig, dass man sich genüthigt sahf die Commiilio* 



•) Die Oflsetze {fber dm U^en Besttuul. 

**) Die Aboeiginif ge^en ihn hatte der UoB« BeMUvS idHMI 
^mal anflaUig an den Tag gelegt, als er süae Wahl anm Depa' 
tirten Tou Praga nicht beatiiligte , Tienetm 1*age darauf aber die 
Aonareiitiira Niemofowtkfs zidn Laadboten von Warta , während 
Hiemofowski dodi eben so gat Münster geweseti, bis BieritMiUi 
10* 
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nca.zn beauftragen» den Kamnera rorxascUagen , in wel- 
cher FoJge man die yorgelegleo Entwürfe io Berathnng 
ziehen BoUle. Dies geschah ijtitter in der Sitzung wm 
18, Afai^ wo nachstehende Folge festgesetzt wnrde : 

I. ;I>er Gesetzmtwnrf über die Nationdreprasentalion 
ron Litlhaaen und den andren Ih^vinzen ; 

3. der wegen Errichtnng von acht neuen Regimentern 
Incber Infanterie; 

8. der wegen EiJMihnng des von den Jaden gezahhen 
Rekmtangeldes ; 

4. wegen Dntemnchung des Sehatzznstandes ; 

5. das Budget; 

6. die Wahl der fast deaorganieirten Reichstagtcommis- 
msmea and d^ Entwurf zn einem Besdünsse wegen der 
bä deren Bvralhschlagnngen zn beobadttenden Ordnung ; 

■ - 7. w«g«D dev Reiohstagsördnnng ; 

8. wegm Yeiieihattg ron Gmndeigenlhnm an die in 
den Natienalgüteni ansässigen Bauern; 

0. wegen Verbassemng des Znslandes der Ackerbau 
(reibenden KJaase; 

lOw wagen Ertheilnng von Gmndeigenthnm an die in 
PnTnt g iüe i ' n ansässigen Banem 

und noch eine grosse Anzahl andrer Entwürfe. 

Es ist keine Frage, dass nach dem 10. April das Wohl 
der Sache die nnrerzügliche Erledigung der den Bannn- 
gesetzen vorangehenden Entwürfe erheischte, selbst die der 
nidfr 6 und 7 Terzeichiieten. Denn viple der fähigsten 
Reichstagsnütglieder waren bei Eröffiiung dwr Versanuninng 
in die Commisaionen, zugleich aber zur Venraltong öffent- 
licher Aemter berufen w^orden, und konnten daher sehr 
oft an den Sitzongen nicht Theil nehmen; daneben waren, 
wegen so langer Datier des Reidutags, viele Reidutags- 
aütgÜeder oR abwesend ; — alles dies vemrsadite bei den 
BerathsüUagungen der Commissionen eine solche Unord- 
nung, dass die Bearbeitung der ihnen übergebnen Entwürfe 
Öfters, auf sehr nachtheiüge Weise verzögo-t wurde. E» 



149 



war daher ' darchans notliTrendi^, die Commissionen, dies 
wichtigste ReichstBgsorgan , so bald möglich seinem Zwecke 
gemäss zn organisiren. Der Verlost der Zeit femer, wel- 
chen die schlechte Reichstagsordnung verarsachte, war 
ebenfalls so schlennig als möglich durch eine neue ab- 
znstellen. Die späterhin täglich mehr jublbare Ei-schupfung 
des Schatzes und Terschiedne andre wichtige Ereignisse 
nötbigten den Reichstag, sich mit vielen Finanz- und an- 
dren gleichmässig nÖthigen Gesetzentwürfen zn befassend 
Diese aber hinderten ihn, die beschlossene Folge in seinen 
Beraihnngen zu beobachten, so dass, indem einige zwanzig 
in der Reihenfolge nicht enthaltne Beschlüsse erlassen wur- 
den, der Reichstag von den in dem Yerzeichniss anf- 
gefuhrlen, nur vier definitiv entscheiden und zur Erlassung 
des Bauergesetzes bis zum Ende des Aafstandes nicht ge- 
langen konnte. — ■ 

Dies ist die ans den Protokollen hervorgehende Ge- 
schichte dieses Gesetzentwurfs. Wenn auch nicht zn leug- 
nen ist, dass die diplomatische Partei ans den angeführten 
Gründen damit ganz zufrieden war^ nnd dass manches 
Beichstagsmitglied aus Eigemiutz für die Verzögerung 
BÜmmte— wie denn Einige wirklich dem kleinen Bestände 
Vorwürfe machten, dass er mit einer solchen Angelegenheit 
in ihrer Abwesenheit sich beschäftigt habe — so bleibt es 
unwiderleglich bewiesen, dass die grosse Mehrheit des 
Reichstags und der IValioo den entschiedensteD Willen hatte, 
dieses glorreiche Denkmal des hochherzigen Geistes, in 
dem der Aufstand begonnen nnd meist geführt wurde, zu 
hinterlassen. Dass nach dem 18. April die Umstände es 
fast unmöglich machten, ist offenbar. — Ganz von aller 
Schuld ist in dieser Sache indess der Reichstag von der 
unparteiischen Geschichte nicht freizusprechen, freilich nicht 
in dem Sinne, wie Unkunde tmd Böswilligkeit wollten. 
Es ist der Irrthum der Diplomaten auf der einen, die 
Formenängstlichkeit vieler Constitutionellen anf der andren, 
der Mangel an der gehörigeo Kraft anf der dritten Seite, 
welche verhinderten, dass ein energischer Wille zur ener- 



.ccL, Google 



150 

fitden That waria in der Epocite Tom 38. März bis 
18. April, wo noch Zeit vorhüiden war, den EntacMnu 
xnr Reife zn bringen. 

Das Gresetz aber, welchem die Beradmng de< Baner- 
gflietzes Zunächst nachstehen mnsste, war der Entwurf aber 
die Nationalrepräientation der neuaufgestandnen Pro- 
-rinzen, dessen Wichtigkeit die zunächst zn beschreibenden 
Ereignisse in Liithanen, Volhynienj Podolien und der Ukraine 
darlegen. 
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^or;ft^ in T^na mA Ende Jamtar. Die Ittzien Votiereimn- 
gen ZM tlen jiufständen in UHhauen. Ingurrtction des Krtites 
Aosiemiie ttiid m gnnz Scjitiftaiten, (iefechte mit Bartholomtms, 
'Einnahtne von Ro^emäe und Polnngen. Aufstand in ganz Lit- 
lAtweH. Gefechte an den preustischen und auslandischen Grenzen, 
«M der ffWa und in den H^äldem von JBiaioweia *). 



Ol* Rmaeii batteD, TTÜhrond ihre Anueen an der Weich* 
8*1 eltaen ta aaeiWarteten Widerstand fanden ^ im Uebennnth 
der Gewissbeil sicherer Sie^ ihr thürichtes System gi^en ■ 
Ae Bewohner aller einverleibten Provinzen fortgesetzt. — 
Wahrend der Gonvemeor Chrabimicki 'anf die angegebne' 
Weite Litthanen verwahetAj zwang ntan ih Wilna den 
Adel za Aemsemngen von Anhänglichkeit und Freude 
über die Hassregeln, welche der Kaiser gegen die Rebelleti 
im Königreich ergriffnn; Die Camevalszeit gab dazu ge- 
nügende YoTwände, und man erzwang An&ng Febmar 
einen Ball, za dem alle Beamten mit ihren Familien mid 
ein grosser Theil des Adels erscheinen mnssten. Doch int 



*) QaeUan: General Graf Thaddans Tjszkiewicz. Manohall 
Bzedüel Slaniewicz. firaf Leon Potocki. Die Innu-fenleodhefa 
Dobrostaw Kalinowsld von Bosiennle, Hembowicz von Snawle, 
Blakowiki von Grodno , Bro^ki von Stonim , Domejko von Grodno, 
Niemcewicz von erodno, Philippowicc von Biat^tok, Michael 
Chodfko von Oizmiana und Wilejka, Dohibowski von Vpita, 
Grotkowaki von Wilkomirz, EnÜBiäre nnd Akademiker von Wilna,, 
WrotBocki und Weisaenliof. ~ Tinceaz Foll, Uemüren über lät- 
tbauen. 
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AogeDblick, als der Tanz angehen sollte > stürzt« ein rtu- 
sisfjier Offizier in den Saal ond befahl, sogleich die lach* 
ter anszulöschen. NowosIlc<fw und der Rector Pelikan 
hatten auf diesem Balle durch einen Jängling, Brzoslowski, 
und Tier andre jnnge Ijente in dieser Nacht ermordet 
werden sollen; ein Zufall hatte die Vergchwiinmg ent- 
deckt ! — Die beiden Hänner; denen diese Dolche gedroht^ 
waren über die Entdeckung einer Thatsache hoch eHreiit, 
die dem Kaiser die Heinnng bekra^gte, die man ihm 
immer ron den Polen beizubringen bemüht gewesen war* 
Ueberall geschahen Yerhaftangen ; fiel nor der geringste' 
Verdacht auf irgend einen jnngen Mann, so wurden so- 
gleich alle seine Bekannten, Frennde and Verwandten ein- 
gecogen und mit in die Dntersnchnng verwickelt. Nowo- 
siloJw leitete natürlich selbst die CriminalnntersndinngeB 
eines, besonders für die Unirersitatsjagend niedergesetzten, 
Gerichtes, dessen Präsident Pelikan war. Ans allen Nach- 
fprachnngen aber, so schlaa man sie leitete, ergab sich 
nichts, nnd Chrapowicki, d6r, wie jeder ächte Rttsae, 
Nowosilc(!w ans ganzer Seele hasste, erstattete einen Be- 
richt an den Kaiser, in welchem er dessen Verfahren für 
nnzweckuässig, sdbÜdlich, ja selbst fdr gefährlich erklärt^ 
und bewies, .dass die Jugend nichts Geheimes und Arges 
im Sinne habe. Der Rapport des Generals machte in 
Petersburg den gewünschten Eindruck. Man bewies dem 
Curalor gnd dem Rector, dass sie pfane Grund die oberen ' 
Behörden .ängstigten pnd schädliche Massregeln ergriffen; 
ja man wünschte Pelikan in Petersburg zu sehen, am ihn 
über sein Verfahren zur Rede zu stellen. Pelikan erklÜrta 
sich für gefährlich krank , Nowosilctiw verreiste auf seine 
Güter, and Beider Einflnsis stand anf dem Spiele, während 
Chrapowicki des Kaisers ToUständige Gunst eriiielt. Doch 
Nowosilc^w war ein zu schwer zu besiegender Feind* Er 
wnsste sich zu helfen* Man brancbe, dachte er, ja nur 
one Verschwörung der Jugend selbst herbozufuhren, die- 
selbe zu entdecken, wenn es Zeit wäre, um dann dem 
Kaiser dadurch zu beweisen , wie gegründet die Besorgoiss 
seiner trenesten Freunde gewesen sei. Er und Pelikan 
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Tennlusten tarmf im Lieatenant Kndrewicz, dn^Mher 
in einem lilüiamachea UlilanenregimeDie gedient, vre^n 
«chlechter Streidlia ans demselben gejagt worden war uid 
ohne Dach nnd Fach in Wilna seil einiger Zeit nmher- 
streifte j eine Verschwömng gegen die Begiemn^ unter der 
Jngend zu stiften. Wer sich dazu mit Kudrewicz einliess, 
dessen Name wnrde noch denselben Abend dem Rector 
Pelikan angezeigt, dem er täglich, streng nach den em- 
pfangenen Instroctiooen , Bericht erstetten musste ! — 
Glücklicher Weise erfahren dnrch ihre Verbindungen Vin- 
ceoz PoU und Emeryk Staniewicz schon am dritten Tage 
ron diesen Umtrieben ; denn, wer nngestrafi so wie Kudre- 
wicz verfahren kotute, musste mit der RegieruDg einrer- 
«landen sein. Er hatte einen grossen $aal gemielhel, der 
mit schwarzem Tuch aiugeschlagen nnd mit Todtenküpfen, 
so wie mit über das Kreuz gelegten Sdiwerlern, auige- 
gchmäckt war. Wer über die Schwelle dieses Saales trat, 
dem wurde erklärt, dass er dem Tode snheimge&Uen sei, 
oder der Sache des Vaterlandes beitreten müsse. Forderte 
der Bedrängte Bedenkzeit, oder fasste er den Entschluss, 
der Verschwömng sich zuzugesellen, so empfing er die 
Weihe. Wein und Rmn worden herbeigeschafi) , und er 
musste anf den Tod des Kaisers Pncolaos , auf die Vemich- 
tong des mssischea Reichs tmd auf die Befreiung seines 
Vaterlandes trinken und einen furchtbaren Eid eigenhändig 
qnterzeichneu. Jeden Augenblick fiel diesem schändlichen 
Terrath ein neues Opfer anheim. Denn, oh^eich die 
Partei des wirklichen geheimen Bundes alle möglichen 
Mittel anwandte, um die Jugend vor Kudrewicz zu wamen> 
so konnte sie doch nicht verhüten , dass nicht 60 Jünglinge 
sich von ihm verleiten Hessen, die vorgelegte Eidesformel 
bei der heiligen Dreifaltigkeit zu beschwören imd zn nutete 
xtädasot Pelikan ^nas imd Now08ilG<!w kam wieder nach 
Wibia. 

Unterdesa hatte man in Samogilien mit banger tJngedold 
dem Eintritt der polnischen Brüder entgegengesehen, aber 
immer vergebens ! Den trüben Eindruck von der Ahdan« 
kmg CUopidu's verwischt sehr bald die Nachricht von 
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3er Thronentgetznng. Man ist der UeberzengnDg , dass 
der Reicbstag in Wanchaa entweder gewisse Aussicht auf 
aoswarlige Hülfe liabe, oder den Kampf anf Tod und Le- 
Iwn zu Jahren entschlossen sei ; im letzten Falle ist man 
in Litthanen des günstigen Anagangs gewiss* da die Ge- 
bildeten nnr zn gnt die derzeitige Schwache Grundlage 
des rassischen Riesengebandes kennen. — Da schickt der 
Fürst RadziwiH ihnen einen Emissär, ihre HoEFnnngen zu 
ermuntern. Er fordert sie anf, sich mit der polnischen 
Regierung zn verständigen, und bestimmt den gegenseitigen 
Abgeordneten Erkennnngezeichen. Wer ans Litthauen nach 
Polen kommt* soll das Wort Keystnt, den Namen jenes 
alten litthanischen Königs, aussprechen; wer dagegen nach 
Litthanen geschickt war, sollte sich darch das Wort Bat- 
tory zn erkennen geben. Beide sollten daneben eine knp- 
feme Münze vom Jahr 1824 vorzeigen, anf welcher die 
kaiseriiche Krone aosgeluscht war. Als spater Ton Skrzy- 
necki kein Zeichen der Theilnahme mehr gesendet wird, 
entschlie^sen sich die samogitischen Patrioten endlich, einen 
vereinzelten Aufstand zn bereiten, und suchen sich dazu 
zu vereinigen. Die Vereinigung der Patrioten war aber in 
Samogitien besonders schwierig, da nach alter Sitte die 
ausgezeichnetsten Familien in Streitigkeiten, ja', wegen 
ihrer Grenzen, oft in blutigen und offnen Fehden mit ein- 
ander lebten. An Patriotismus und ^feurigem Geiste zeich- 
nete sich hier von jeher der, auch vom Grossfursten Con- 
stantin am bittersten verfolgte, Kreis von noaiennie aus, 
Und in ihm übernimmt es Dobryslaw Kalinowski, der, 
als früheres Mitglied geheimer Gesellschaften in Warschau 
und Breslau und Stifter von solchen in Kieice nnd Krakan, 
viele Jahre in Holland vor der Ahndang der mssischea 
Itegierang sich vrairargen gehalten, die feindlich gesinnten 
Personen zn befreunden und einen Anführer der Insnrrec- 
lion zu verschaATen. Das Wesentlichste scheint den Patrio- 
ten hiernach jedoch, einen bedeutenden Mann nach War- 
sdian zu schicken, um der Regierung glaubwürdige IVach- 
richt von dem Geist nnd den Anerbietnngen der Samogitier 
zakoUunen zn lassen. Man wnhit dazu den Fürsten Gie- 
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ämji, einen e^emidi^n allen franziteüchcD' General, cUrr 
sich stets diirdi seinen ofiben Hasi gegen die mssische Re* 
giemng ausgezeichnet hatte, and sogar dem Kaiser Nicolan^ 
so lange den Eid der Trene rerweigol gehabt, bis mwf 
ihm im Gefangnisse znr Leistung desselben gezwungen. 
Man bescbliesst, diesen Mann im Namen der viw Kreka 
ßosiennie, Szawle, Telsze nnd Dpita mit Geld, Pferden, 
Waffen nnd einer Bedeckung von dreissig Reitern über die 
Memel zu setzen. Aber in der Nacht Tor seiner Abreise 
erscheinen in seinem . Hanse Polizeibeamte niul Husaren, 
nnd fuhren den allen General mit sich fort. In diesem 
Angenblicke fahrt man in Samogitien den Befehl des Kai« 
sere ans, sich . aller rerdäcbtigen bedentenden MÜnner za 
versichern, nnd sie, unter dem Yorwand ihres eignen Be- 
sten, in das Innere von Rassland za bringen« Mit Giedroyj > 
fiibrt man die trefflichsten Patrioten, Trie die Districts- 
marscbälle Bilewicz, Romer, Zawia^^ und Andre ab; ja 
gelbst den Marschall von Telsze, Danilmricz, blos dess- 
halb, weil ev im Jabre 1812, zur Zeit Kapoleous^ eins 
patriotische Zeitschrift heraasgegeben. — Die noch nicht 
Ergrjffiien sind daher Ton diesem Augenblicke an beständig 
auf der Flndtt, schlafen selten in ihren Wohnungen an4 
betreiben die Rüstungen nur desto eifriger. . Nach dem 
General Giedroy£ füllt £ir einen Anfiihrer nun. die Wahl 
auf den Grafen Czapski, einen ehemaligen Obersten, der 
durcJi kühne Aensserungen während des Dnrcbmarscke« 
der Rassen rm Kenem die Aufmerksamkeit seiner Lands* 
lente auf sich gezogen; der auch, sich an die Spitze de« 
Aofstandes zu stellen, ven^cbt. 

Auch Vincenz Poll hat in Wilna dem von ihm geslif- 
tetea Jngendbnnde endlich ein gewichtvolles Haupt zu ver- 
sdiaffen gewnsst. Nachdem ibn ^ner der ersten und bor 
dentendsten Patrioten Litthauens *) , ans Misslrauen in sein« 



*) Er bat znriickbiriben miiaien, hat sich ^liicklCch vor den 
ras^chen Dotersudian^icomnusiionen gereditferligt , nnd die p«U 
■üscfae Gesdhichle wird seineu Hamen nvt ndiftüclweii köiineit, 
we«n ibn die Hände seiner Tecfolger «it^t mehr erreicbeA. 
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Jagend, zatückgvmtseoj lad er Poll am 6. Februar zu 

aich eiD^ als def litthaiiJBche VolkidiclLter Anton Gorecki» 

der nocli ia den Legionen gefucliten , zngegea war. Am 

Schlttss der Unlerrednng (»ahm S. die Dose ans der Hand 

des Dichters, aof welcher der Schweizer Scbwnr im RitU 

abf^ebildet war, nnd sprach: „Seht dieses Bild! Auch 

dort waren nnr drei Männer; sie hielten trenlich Wort, 

und die Schweiz ist frei. Wohlan denn! Hente geb»i 

die Rossen über den Miemen , nnd die Geschichte möge 

es einst sagen, dass an dem Tage, wo unser polnisdies 

Vaterland bedroht wnrde, und die ganze Mächt Rnsslands 

noch diesseits desIViemen stand, Litthanen der palnischen 

Freiheitssacbe beitrat. ^ Wir haben zwar keine «ndent 

Waffen , als ' die , welche noch in den Händen nnsrer 

Feinde sind; doch Gott ist mit ans, die Vergangenheit 

fordert nns anf, die Geschichte wird nns richten, das 

Vaterland mlV, nnd es soll geschehen ! Ich will den Adel 

für nnsere Sache gewinnen , Sie , Capitain Gorecki nnd 

R. werden mir helfen, nnd Poll wird mit den Seinigen 

wie bisher, die Jagend leiten!" Abgeordnete wurden 

nnn ansgesendet, nnd in allen Bezirken des Wilnaw Gon- 

vemements bildeten eich patriotische Nebenrereine, welche 

vott Zeit za Zeit ihre Boten nach Wilna schickten, imi 

rou dort sich Verhaltnngsbefeble za holen. 

Kurz nach diesen Vorfällen war Litthanen Ton rassi- 
schen Tmppen last leer geworden, nnd nar die wÜtbendeit 
Mamfeste des Kaisers nnd die drohenden Befehle des Gene- 
ralgoavemenrs , denen die Polizeibehörden nicht genug 
Nachdruck geben konnten, störten die Rnhe im Lande. Als 
die STachrichten von den Schlachten jenseits des Nieuen 
eintrafen, blieb Niemand mehr kalt oder gletcbgiillig. Denn 
während anf der einen Seile die materiellen Vortheüe, wel- 
che Litthanen von der Wiedergeburt Polens zn erwarten 
hatte. Jedermann bewegen konnten, der Freiheitssacbe bei- 
zotreten, wurde anf der andern znm Sporn der in seinev 
ganzen Stärke -erwachte Nationalstolz. AU« alten nnd neuen 
moralischen Leiden imd Martern des ganzen Landes, nnd 
insbesondere der Jagend, die auch- jetit blntete , oUeBe- 
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Jrndni^eii} MinbaDdlimgen mid Yerlnate standen jetzt 
lebendig vor der Seele des ganzan Latades, tand man glaubt» 
mit Sicherheit auf die Erbittemng des Yolks, aof den Iaa-> 
tem Geist der Jngend nnd die Aufopferung des Adels recb- 
nen zu dürfen. Zugleich war in Littbaaen die Lage der 
Aegierong bedenklich geworden ; von dem Haaptqnartiera 
der mMisehen Armee kamen täglich nnerfrenliche Nach» / 
riditen; die Beeatzong vonWilna bestand selbst kaum ans 
3000 Mann; £e einulnen Garnisonen in den übrigen zer- 
atrenten ' Städten waren unbedeutend, grüsstentheik durch 
£e Cholera geschwächt und durch die ewigen Wacben ent- 
mittbigt nnd geängstigt. Die Anfi-egong der Gemüther 
watrd dabei täglich bemerkbarer, und dennoch jede Bemä- 
Ining der Polizei, etwas zu entdecken, fruchtlos. In einer 
aolchenlia^ der Dinge erstattete Chrapowicki einen Beriebt 
an den Kaiser, worin er zwar den Marschällen nnd dem 
ganzen Adel die volle Gerechtigkeit widerfahren Hess, das« 
sie in Stellung der Rekruten, in Entrichtung der Abgaben 
vod Liefemngen mit der grössten Genauigkeit, Ordnung 
und Unke die Befehle der Regierung vollzogen ; anderer- 
Hits aber verbehlte er nicht , dass die Aufregung im Lands 
bereits den bücbsten Grad erreicht habe, dass alle Kach^ 
forschuugen der Polizei fruchtlos geblieben seien, nnd dass 
er jeden Angenblick einem allgemeinen AuAtande des 
ganzen Landes entgegensehe. Er bat daher den Kaiser unk 
Veratärkung der Garnisonen in der Provinz nnd der Be- 
satzung von Wilna, da es ihm nur dann mügUch sein 
werde, jeden Aufstand im Keime zu ersticken und die Ruh« 
nnd Ordnung im Lande 2n erhalten "), NewosiIo<iw trium- 
phirtel Der entscheidende Augenbli^ war für ihn gekon^ 
nen. Kndrewicz musste sieb selbst anklagen , und wurde 
mit ^en denen , die sich zu dieser Verschwörung hatten 
TerleiieD lasten, verhaftet. Betrt^en trat Chrapowicki zu« . 
rück; ]VowDsiIc(iw aber und Pelikan übemabmen iii Lei» 
tang der Untersucbnng. In der festen Ueberzeugung, dass 
seine eigene Persen gesichert seij und dass seiner ein« 

^ Poll UeiBoiren über Liltbanen, 
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-groaie Bekhomng . warfa, futantl Kajrewicz. im frftcfi 
.Av^oblick deo ganzen Vorguig der Sa^hi, natürlicb mjt 
yencbweigaog des Upitlaiid«, dast ar r«n ]!>iowonUsAw re^hlr 
.tet gewesen, die Verschwömng anzustiften. J^owosUpitw Mha^ 
.gab. mit der Kalte «Des abgehürtetan B^ewiclfta di* Act«n 
,demGeneral^avem«iir zar^DtscbeidoDg, and diaser ipradi 
.iibar Kndrewicz das TodeanrtbeiJ, wejcbas am andern Mor- 
,geti an dem Alauie vollzojpn ward* , der bjs svat latMan 
^ogenbHck gaf^Janbtf man remilheile ihn nsr mm Sdiein. 
Er wnrde nebst noch drei Andern «racboasen; ^lo Uaba^ 
^as worden nach den Bergwerken «nd io die kankasiscbaii 
'Regimenter geschickt. Nowoailc^ und Pelikan «rnlalen 
.die Früebte ihrer nenea Verbrechen. Sie hatten sich nao« 
-Verdienste vm den Staat darch Entdeckung so gelabrlicbar 
Veraebwwiuigen erworben, nnd über ihren G^;B«rt den 
Ceneralgoavemenr, glorreich obgasiegtl 

Doch der Aasbmch des Anfslandas enfigo^te sich ^cbnal' 
1er nnd an einem andern Ort«, als der ■Genaralgaareroenr, 
-trotz seiner Besorgnisse} verrnnthet hatte. . 

Die Patrioten in Samogitien, besonders die im Rosieor 
jurRreis^ hatten seit der Nachricht ran der Sfblacht von 
.Groohttw keiqa Rohe mehr; hier, wo. man Ton d?qi Ana- 
^Bg dar ersten Schlacht übertriebene Hoffnung gehegt, bii|t 
man. es für die büobste Zeit, den Aofstand za baginnan, 
.damit,- wenn ja Alles rerlorep wäre, map EnropaTorb^ 
jioch Zengi^sq ron d^m peiste dar Previnc abgelegt haba ; 
dar Zeitposkt seheiirf im Monat Mürz, nm so giioBtig«r, aU 
gerade in Samogitioii fast gar kaneTntpptn Blanden, Man 
Iteförpbtet femtr, ^aa Centralcopiit^ in Wilo« werde zp 
Janga «Dgern, TJelLeiflht gar ucb nicht enlschl Jessen , wenn 
«icht irgendwo ein motbigw Anfang gem^acbt werde. Pazn 
kam aber besonders, daas die Regiemng pacb dem letzte« 
Rericble Cbrapowicki's alles Mögliche za tbna beschloaay 
4en Linhan^ra alle Mittel za einem Aafstanda zu nehman» 
nnd sollte das ganze Land darüber .za Qrvmde g^hen, M«n 
befahl, für die grosee Armee abermals nngebeiw MagMJn« 
nach Dotisttfw bei Biatjstok za gcbaSen» und man forderte 
Bolche Lieferangen , dass ^9 Arfnea rsn {M)0,000 Mfinn 
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eJB ftaazH labr 'daVon Ii£tte niiteilalteii' werfl«- kömiMit; 
Eti* Litlhaner aafaen Torai», dus Sie Art de§ TranqH>rU: 
jcdam Hofe aasnrdna «ncn Matin und zwei Pferde koMca^ 
werde; niid dttcli war dai Jabr-Torber «» scUetiht gewe*. 
sen }- daiB man allen Bineaiaen acboa die Zinaen eriaaseii< 
hatte.- Ferner waren am letzten Mark alle Steaeni für das 
vergangene haute Jahr fällig ». and die Regiemng ^bot^ 
dieaelben anf das Cnerbittlichate einzotreiben j alle Efieoten 
den büaen Zahlern wegznnebmen nnd die gar nicht Zab*' 
lenden unter Kriegegericht zn stellea* Dantt War aof deik 
* */j g Mät^ der Anfang einer aeaen Rekrotenanehebiiog- 
ttegesagt f die im ganzen La&de binnen vierzehn Tagen 
vollendet sein tollte. Endlich sollten die den Samogitiem 
abgenommenen Waffen ^ woronter fünf-, bis secbstaiuend ' 
fihiten t ebenfalls im Lanfe dieses Monats nach Riga gv* 
acbafft werden! Es standen somit alle Mittel zn einett 
An&tande» Reknten, Geld, Getreide» Pferde» Waffto, iq 
ganz Litibaaen auf dem Spiele» nnd man sollte iUierdiw 
die Hnssen selbst damit bewaffnen 1 Die samogitisehen Pa« 
trioten entschlossen sich daher» jedenfalls wenigstens den 
Anfstand damit zu beginnen» dass sie die Von der Regie« 
mng geforderten Abgaben verweigerten) wodurch tnao 
ihren Unternehmungen Schon grosse BibdemisM in d«i 
Weg legte. Der nächst dem foitgefnhnen HarschaU BUe* 
wica angesebenste Mann im Kreise von Roeienbie» der ehe« 
malige Kreisniarscball Ekechiel Staniewicz» begab sich dach 
delr Hafenstadt Lieben in Ont-land » nm dort sein Getreide 
an verkanfen tmd sich dadnrch baares Geld nnd Hnnition 
zn verschaffen. Bald nach seiner Abreise aber wnrden die 
Beweggründe xnm Anfstande immer dringenden Die Ra»> 
aen begannen sdion die Rekmteoanshebnngen » tmd fingen 
■n Orten damit an, wo es den Patrioten am allemnange* 
BtbmiBten wart so aqf den grossen Gütern der rnssisflheB 
Füivtsn Sab(^, die über 30,000 Seelen fassten» nnd von 
den wUdesten nnd tapfersten , zugleich bestgesinntestän 
Bnvera bewohnt waren* Zugleich ängstigte das längere 
AaaUaiben des Stapiewicz; man war nu ihn nnd nmEnt- 
4edcnsg des VaHiab*A besorft* Der Centralvanin in 
SrAsout» 6wik Peiens. n. U 
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Wilna ^ab 6agagen bestand^ ien Ratb, intm aoHt wartn»^ 
i» man 4er balA'^D Ankunft einet re^elnäinf^n pobün 
Khen Corps gewiu lei. Daran verehiig^en siob £e Rif 
•ienner Patrioten, auf Dobroetaw Kalinowski's Anre^i^, 
an 17. März la Citowiany bei Frzecineweki zu im 
Betchlnue , am 2&, März , als am Taj^ der Hskmtnt- 
aosbebnng, bestinuat den Anfatand za be^nnea, twd Udo-. 
foMs Jamt nach Wilna za schicken, mit de* Meldung, data- 
man an .diesem Tage anfange , möchten ann die im 6os- 
vemement Wilna ihnen beitreten oder nicht. Man kommt 
zDgleich äberein , bei Kalinowski am 31. die Rückkunft 
Jarats and die Antwort des Centralrereins abzuwarten nnd. 
dann den Flmi für den 26. zu bneden. Die Antwort von 
Wilna war die inständigste Bitte, die eDtscheidende Bew*" 
gang noeh anficuschieben. Cnterdess li^>en aber zweiVor-. 
jalle die . samogitiBchea Patrioten in ihrem EaUchlnss«. 
anwidermfEich bestimmt. DerAuAtand hat gewisaermassaN 
schon ohne . ihr Zntfann begonnen. Auf den Gütern iat- 
Forsten Oginski hat man so eben die Rekrntenanshebang ' 
vollzogen; die ßanem aber, die man mit Hnsaren S«rt- 
führt, werfen sich anf die Escorte und zerstreuen sie. Da 
die Regienmg ans Poniewicz , im Kreise Vplla , tou der 
ReserrediriRion Bezobrazow zwei Escadroas Hnsarea zu 
FoBS über Rosienne nachTelsza gegen die anfröhrerischen 
Baaem schickt, so glauben die Patrioten eich am so mehr 
beeilen zn müssen, am die beiden Escadrons noch in. 
Rosiennie zu überfallen und sich ihrer Waffen zu bemäch- 
tigen. Zogleich aber hat Przedszewski in Citowianj, ein 
onTOFsichtiger Blann , das Vorhaben nusiscben Ingenieurt, 
die an dem Canal der Dnbissa arbeiten ^ im Vertraoen mit- 
gelheilt, tmd man ist daher sogar ^ezwimgen , bereits auf 
den SS. den Anfang festzusetzen. In der Yersammlong bei 
Kalinowski setzt man folgende Acte -auf: „ Fühlend üv 
EmiedrigDng unsers Yaterlandes , confoderiren wir uns 
■ach der Weise onsrer Vater, und Tersprechen Oat 
ttnd Blut zn opfern, nm das Vaterland zu befreien!^* 
Sie wird von zwölf Patrioten , als den Brüdern Dok«a- 
law Bsd Stanislaiu Kalinaw^, IgnBE Staniewicz, d^ 
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Kcflkn des MantJiaHs tob OnüeTrski, Rynkfewicz, IwaV 
novpicz, Sncborzewaki, Strawinski, zw« Brüdern Sudiodü,' 
}tiicxew»ki, Alle ans dem Kreise Rosiennie, nnd ron Prze- 
ciszewski und Szemiot Tom Kreise Szawle unterscbrieben. 
Man kommt daraaf übereiD, dass man Ton drei Seilen her 
de» Morgens in die Kreisstadt Rosiennie dringe^ und zwar 
T9n Eiragola her Sachoreewski , gewesener Sprawuik nuj 
mssiscber Rittmeister, mit den Banem des Marschalls Bile- 
wicz, ron Kielmy her Gmzewski mit seinen Leaten und 
mit dem nnterwvgs za ihm stossenden Volk Ton Iwano^ 
wic2 nnd dem Marschall Slaniewicz ans Wydnkle; von 
dem Canal derDafaiasa her endlich Dobroslaw Kalinowaki 
mit seinen, seines Bruders nnd des inngern Staniewicz Len^ 
ten, zn denen noch diä beiden Snchocki'i, Strawinski nnd 
Jenczewski stosaen sollten. Man hoSte so anf eine Masss 
TOB wenigstens 3000 Mann. Den Sonnabend froh will mari 
Rofliennie nehmen, nnd Freitag rncken daher die Insnrgen-> 
ten aas, jede Abtbeilnng mit einigen ReiteiH} einigen Schii> 
tzen } welche die Edellente ans ihren Gewehrkammem be-> 
waffhen ; der grüsste Theil der Banem ist aber mit Piken^ 
oft nnr mit langen Stöcken, an denen Eisenstü^« befestigi 
sind, wohl anoh mit Heugabeln bewehrt. Man hemäebligt 
sich mit nm so leichlerer Mühe der Kreisstadt, als die bei- 
den Hnsarenescadrons, Tags znvor gewarnt, nach Kiejdany 
znräokgegangen sind, nnd ihre Waffen leider so den Poled 
entachJnpren. Dennoch gerathen sie anf ihrem RBckzoge 
in eine noch weniger Termnthete Gefahr. Denn als sie 
Ton Kiejdany auf der Dnbissabriicke ankommen, stellt sich 
ihnen der Prior des Bemhardinerklosters von Traszknnj^ 
»fane Ton den Yorgängen in Rosiennie etwas zn wissen, 
mit den Schiilem des Gymnasinms von Kiejdany nnd an- 
dern jnngen Lent«n entgegen, greift sie an, tiidtet einige 
Hnsaren , zersprengt die Eseadrons , befreit die Rdkmten, 
welch« aie bereits fuhren f nnd geht dann in aller Rahe 
wiader in sein Kloster. Man findet so in Rosiennie nnr 
«a« Garaison von etwa £0 Yeteranm , welche man mit 
geringer Mühe entwaf&iet. Indess sind mehrere Abtheilnn- 
gen augebliebeo, nnd «a finden sich im enlen AagienbKck 
"* r- I 
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etwa ntur Uoiend Insnrgeatea b^iMmnieil ; dbeb bat ttaan 
such die Ingeoietaa an der Dubissa gefangen,. linter^ 
ihnen zwei Narbnls, die sich deje Sache des AnfstandeB an'. 
achlies§en* ■ 

In der Kreiastadt enchallt, nachdem der Handstreich, 
so geglückt^ der nngemesBenste Jubel. Die ganze Einwob^. 
nerscbaft steckt die polnische Cocarde anf, nnd begibt sidi 
in die Kirche zu einem feierlicben Goltesdientti Dann ruft 
man Dobrostaw Kalinowski zum Naczelnik oder Anführe^ 
der Militärmaclit aus, und setzt eine Regie rungscomnussion,. 
bestehend ans Julius Gmzewski, Ignaz Staoiewicz nn4 
Josef Rymkiewicz ein. Man sendet augenblicklich nack 
^Uen Gegenden des Kreises Befehle, den Aufstand zu be^ 
ginnen, besonders nach Kroze and Kiejdany, wo. Gymna- 
sien eich befinden, ferner an die Grenzbewohner ^ daas sii^ 
die russischen Grenzwachen entwaffnen oder Tertreibeu} 
eodlich an alle Kirchspiele, dass man Organisatoren (Cros- 
poäavK parttsSj) einsetze, welcbe die Mannschaften sammdq 
und nach der Kreisstadt schicken soUen* Zugleich schickt 
man kleine Streifcorps ans, wie Strawinski mit 30 Reitern 
nach Jurburg, sieben Meilen ron Rosiennie, an der prensiii 
sehen Grenze } wo das Hanptzollamt war» um die Kassen 
nnd hohem Beamten dort in Beschlag zu nehmint Slra^ 
winski verstärkt sich zwar unterwegs, aber die Beamten, 
durch einen Esthlander, Natneus Wrangel, benachricht^r, 
yraren schon über die preussische Grenze entwichen, nnd 
Strawinski kanu.nnr einige Grenzwäehter gefangennehmen 
und entwaffnen. Während dessen strömen Edelleute ana 
allen Theilen des Kreises herbei ; so ans Datnow der Car- 
meliterpriester nnd viele ans Kiejdany; Andere aber be- 
schäftigen sidi mit den beiden HtuarenescadroDS, die im 
Kreise . hin and her ziehen , wie Bogdanowicz , ein altnr 
Soldat, der bei Datnow mit der Szlat^ta über sie herfällt^ 
Mehrere gefangen nimmt und sie endlich ganz vertreild* 
Täglich bringt man Gefangene nat^ Rosiennie; die. Yete;- 
ra^en kommen meist freiwillig > Ijefivit ihre Waffen aoa« 
jund sind in Samogiiien bereits so eiDgebürgert, das« ma^ 
ihnen sogar die niedere Polizei lasst., 
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' Wahrend die von nosiennle sieb mit der Or^niulion 
der Streitkräfte beschäfligen , verbreilef slicb die Nachiicbt 
Ton dem Anfslande vrie elit LrafTener dnrcb ganz Littbanen. 
2nerst sehi'ckt der Rreis tod Telsze, ond zWar die AJrq- 
vaten Lefrgof nnd Dovrbor, D^patalionen nadi Roslennie 
mit der ÜVaclirJebl, daas sie fVeiwilli^ dem Beispie) folgten, 
Diese ballen, wie im Jafar 1791, eine formllcbe Confcidera- 
tion des ganzen Adels des Kreises gemacht, und nach ge- 
haltenem Adelslandtage den Aufstand in der Kreisstadt 
Telsze selbst begonnen, and mit am so grögserm Erfolg, 
als nicht nnr der Adel, sondern die ganze PalaeafrOf alles 
was zn den Gerichten geborte, lebhaft Tbeil nahm, als die 
Nabe Prenssens ihnen den Ankaaf aller Mittel bedeatend 
erleichterte, und die Entfemnng von allen russischen Corps 
ihnen lange Zeit zar Organisation liess. Besondem Aa- 
Ibeil nahmen hier TomfcievHcz , Urbanowicz , Kamlenski. ■ 
Kegi«mngBpräsident aber ward der alte MarscbaU Wladimir 
CadoD, ein siebzigjähriger Greis, Anführer der Militärmacht 
Onopbrins Tacewioz , gewesener Secretar des Marschalls ; 
nOter ihm ein sehr liichliger Führer Syrewicz. Sie fanden 
Tuch in den Depots , konnten daher sogar ihre Tmppett 
nniformiren, nnd richteten Alles so gehörig ein, dass die 
Oifiziere Patente , alle Truppen regelmässigen Sold erhiel- 
ten , und sogar, nach den liralten Confuderatioosrechten, 
Generalinajore ernannt wurden. 

Der dem Kreise Rosiennie zunächst liegende Digtrict 
Von Szawle bedachte sich ^twas langer, trotz dass ^zeci- 
szewski und Szemlot die Confuderaiionsacte Ton Rosiennie 
nmters ehr i eben hallen. Doch des TonLieban zurückkehren- 
den Marschalls Ezechiel Siari|wicz Mahnungen fanden Ge- 
kür. Einen Tag vor dessen Ankunft in Rosiennie begeben 
nch Hembewicz, Szemiot und PrZetäszewski mit bewaff- 
neten Abtbeilangen nach Szawle, wo die Yeteranengarnison 
sogleich die WaJBen streckt, während Gasztoft mit 130 Mann 
nach Beysagola geschickt wird, um dort Reserrehnsaren 
zn entwaffnen. Hieranf ernennt man den Kreismarschall 
Kswnncki zum Präsidenten der Regierung nnd Hernbowicz 
zum Naczelnik; Grzymala, ein ehemaliger rassischer Jim- 
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kerj labrt die Cirallerie, and Szetmot die Infimterfe. Auch 
dieser Kreis hatte melirZeitj sieb gehöri/f za orgaatsiren* 
VoterdesB kommt nadi Rosiennie die Nachricbt} dau 
der nusische Oberst Bartbolonuii aos Kuwoo mit einem 
Bataillon Gardegrenadieren, einem Bataillon Jag^er, 2 Esca- 
droDs Gardepionieren nnd 100 Kosaken , im Ganzen über 
1,400 Mann und 2 Kanonen« gegen die Inaargenten, bereits 
drei Tage nach dem Aufstände am 28. März ausgerückt ist. 
Denselben Tag erscheint Ezechiel Staniewicz in Rosiennie^ 
nnd die Patrioten, seinen Euer» seinen Math, seine Energie 
nnd seinen Einflnss kennend , stellen ihn sogleich an di« 
Spitze des Organieationsrereins. Mao entschliesst sich za- 
«rst die Kosaken, welche Bartholotnai roransgeschickt hat, 
zn überfallen, nnd sendet nach Eiragda einige zwanzig 
Reiter mit einem rassischen Rittmeister, damit diese, mit 
dem AnFstanda des dortigen Kirchspiels die Kosaken an- 
greifen. Die Unerfahrenfaeit der Insargenten verleitet aber 
Ton Anfang an za vielen Missgriffen, Es steht keine Mili- 
tärperson im Anfang an der Spitze , da der Graf Czapski 
seinem Versprechen lutrea wird. Leicht hätte die aosg»» 
sandte Abtheilnng der Insargenten die in einem 'Winhs- 
hans ansmbeoden Kosaken gefangen nehmen können; die 
Reiter aber erheben zweiAVerste daron schon einAngrtS^ 
geschrei, so dass die Kosaken ihnen entgegen kommen, sie 
zerslrenen und erst beim Herannahen der Fosstmppen zn- 
rückgehen. — Da man einige hnndert Jäger nnter ürba- 
nowiczj einem allen Offizier, der Abtheilnng des Strawiöski 
nach Jarborg nachgeschickt hatte, so belief sich die Streit- 
macht der Insargenten in Rosiennie nnr noch aaf 800 Mann 
Infanterie, die indess znm miissten Theil mit Flinten be- 
waSbet war, tmd auf gege790 Pferde, Man besdiliesst 
dennoch, den Russen entgegenzugehen, nnd sie znrack- 
znhalten. Staniewicz, der Marschall, geht selbst mit 
500 Schulzen nnd 50 Reitern nach Eiragola, wahrend der 
Naczelnik Kalinowski mit den übrigen in der Stadt bleibt, 
um die Regierung zn schützen. Staniewicz, der ao wenig 
wie Kalinowski jemals Soldat gewesen , wäUt an den An- 
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'ltif6«D täiaw BingoU «üu gute Stdlai^} vre Sie SebfitHn 
Innter jem Getträw^ ron dben berab den Feind emichen^ 
dieser aber mil den Kanonen nicht beran&cbieuen kanM. 
Doch b0geht er dm Febler, den Feind nngntört über die 
DoblsM za lassen. Mebrere Standen gliidhx es ibm , am 
30. März die Knssen hier anfznbalten; er will 80f|;ar mit 
der Carallerie aaf die Kanonen ^hen; aber die Russen 
fenem dieselben jetzt ab^ nnd der Wiederhall dröhnt so 
&rchtbar von den Aobüben zurnisk, dass die Baoem, die 
znm ersten Mal Kanonenschüss« hören und znmal zn nöch- 
tem in das Gefecht geführt worden sind , sich zerstreaen, 
die Carallerie mit sich fortreissead. Wäfarenddess ist auch 
Kalinowski mit einem Theil der zoröckg^IiebneB Mann- 
B^Ft noch ans der Stadt aosgerückt, namCDtlich nm Sta* 
-niewicz eine, von dem Ingenienr Narbnt gefertigte hölzerne^ 
mit Kiqiferblech ansgelegte, Kanone znzafubren; dieselba 
springt aber anf den ersten Probeschnss , nnd , als Kalf- 
nowski weiter TOrrnckt, begegnet er Morgens den 31. Sta- 
niewicz in Verzweifinngf, nor noch gefolgt von 13 Reitern. 
Man kommt sogleich überein, die Stadt Rosiennie zu räo-. 
men ^ nm sie nicht nnntilz den Greueln der Verwnstnng 
Preis zn geben, sich nach mehrem Seiten znräckzaziehen, 
nm sich zn rerstÜrken, Rosiennie aber beständig umzingelt 
zn halten , nm den Rassen die Lebennuiltel abzuschneiden 
-und dann mit rerdnigten Kräften die Stadt wieder zn 
'iU>er&Uen. Dieser treffliche Plan wird sogleich ausgeführt. 
Kalinowski, der an Slaniewicz die Naczelaikwürde abtritt, 
und den Befehl über die Reiterei Übernimmt, geht aiit der, 
bis zn 60 Mann wieder gesammelten, CaTallerie nach Jnr- 
borg, um sich mit Slrawiöski, nnd den, in Tauroggen 
stehenden , Jägern des Crbanowicz zu vereinigen , und den 
Obersten B«^bolomäi dort von den übrigen mssischeB 
Trnppen abzuschneiden; Rymkiewicz mit der Infanterie 
nach Niemokezty und Wydukle , und Staniewioz selbst 
gegen Citowiany, nm von dem Szawler Kreise Hülfstnip- 
pen an sich zu ziehen. Als nnn der Oberst Barthtdomäi 
Abends in Rosiennie einzieht, findet er Kwar die Insnrgea* 
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tm nliAt, «bor ilin zam Troti aa ä«u SaMagbwi— «bwn 
Spion, den niuüchen Postmeister Grngonewtki, anfgeliiingt« 
'^ ihn so zuerst begrfisst. 

Während dw Zeitj du« die InrargeBten des Kreises 
Bosiennie den Obersten BartheloiiMii l>eobachten, bildet siGh 
- der Anfitand, von ihnen ans verbreite«, immer weiter «ns* 
Am 88. Marx schon halte Drbanowicz von Taaroggen ans 
.dierossiBcben Beamten mit der 200 Mann starken Bb- 
■aalznng, naob Scbualeninken über die prenssische 6renv 
getrieben; am 30. WoUmer ans Gorsde im Telszer Kreise 
die russischen Mannschaften von Garsden naob Memel. 
Am 30. hatten die Ton Telsze, die bald bis gegen 4,000 Mann 
im Ganzen angewachsen waren, den ersten Angriff auf di« 
Hafenstadt Polangen gemacht, der aber misslang. Unte»> 
dau rüpken andre Abtbeilnngen derselben bis an die Gren^ 
»en TOn Cnrland Tor, ooterbrechen die Verbindungen zwi- 
schen Preniaen und ßnssland, so dass die Post von Liebaa 
-Q»ch Memel zu Wasser befördert werden mnss. Am 
.3. April wiederholt man den Angriff auf Polangen. Jedoch 
.findet nun nicht nnr die, ai» Preassen mit Waffen und 
Munition über die Grenze wieder entlassenen, Truppen aaa 
Garsden, dort, sondern, als die Telszen eben iq Polangen 
eindringen wollen, kommen ihnen 50 Reiter von Lieban in 
den Bücken, und rereiteln tob Neuem den Angriff. Am 
>6t April wird jedoch der Angriff zum dritten Male unten- 
oommen, und diesmal wird die ganze Besatzung Ton Po- 
Iaogen über die prenasisobe Grenze getrieben. Die Prenssen 
bringen sie ^bev auch diesmal wieder zu Wasser Ton Me- 
mel nach Lieban. Yon besondrer Wichtigkeit aber wird 
der Aufstand im Telszer Kreise dadurch, dass er, wegen 
^uer Nähe an Prenssen, Ton dort viel Munition anfkaufeof 
Wld die andren Kreise damit versehen konnte. 

Die in Szawle haben, als Staniewicz nach Citowiaqy 
kommt, in ihrer Bewafi^nng ebenfalls bedentende Fortr 
«chritte gemacht. Man hat Sendschreiben an die Edellente 
lind Yerwalter der Starosteien, besonders an die der Snboff- 
sehen Güter erlasspn, und iurmliche BekrutepanshebmigeD, 
Ton je dr«issig Seden vier fosssoldaten und einen Beiter« 
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«da M fihßgt tok Pirtrica, UefMD FUnleOi Fik«n und 
Säbeln, Bbnclie freilich onr mit Stöckea, worauf ein Mea- 
•er, bewaßoet, gefordert. Auch ihre Sireitkräfte wnchien 
bis auf mehrere laniead Maon. 

Die UnlM^vechoDg der Gommanication zwischen Berlla 
und Peterabnrg war ein Erei^ss, das die Augen des gan- 
sea Enropa's , welches seit Ghlopicki's ErUiirang an Lit- 
thaoen gar nicht mehr gedacht, anf sieh ziehen und plötzlich 
ein GebeimnisB verrathea mnsste, das die Foisieche Regie« 
rong nnr za gern aller Welt verborgen lütte. Zn schwei- 
■gen über dea Anbtand war mm nicht iliehr möglich, und 
der Petersburger Hof glaubte die energischesten Hassregeln 
erlassen zu müssen. Unterm 2. April erschien daher jenw 
merkwürdige Dkai , der damals zwar Entsetzen in alleo 
cirilisirteD Landern erregte, jedoch mehr als eine blosse 
■Drohung betrachtet wurde, da die Ansföhrang im nenof» 
zdinlen Jahrbondert in Europa dorehans unmöglich schien. 
Der Ukas, der spater nnr za grosse Bedeutung erhielt, 
Jant^te, nach einem Eingänge, weleber die Undankbarkdt 
einer Rotte von Bösewichtem gegen die Wohllhatea der 
mssiscben Regierung den Verwünschungen Gottes und d^ 
Welt Preis gibt : „der K^er sei fest entschlossen , an ih- 
nen die verdiente Strafe beispielartig Tollztehen zn lassen. 
£r rerordne, dass 

1) alle Edelleute, welche an diesem Aufstände Theil 
genommen halten , und mit bewaffneter Hand der gesetz- 
lichen Macht widerstehen würden, durch ein Kriegsgeriobt 
Dsch dem Feldoimittalreglement gerichtet, und die Ane- 
aprocbe des Gerichts an ihnen anf der Stelle vollzöge« 
werden sollten; dass 

3) das nnbeweglicbs Vermögen dieser Verbrecher ein- 
xoziehen , 

3) hinsichtlich aller Kinder männlichen Geschlecht» 
mit einer besondem Unterlegnng bei dem Kaiser einznkom> 
men { die Kinder derjenigeii , die sich Schliachllts«he *) 



*> Kde|Iente, dje so terarat And , dass sie swar Eigealhiun be- 
rttzen, ihr Feld abei seDiBt bebauen, wie deren auf dem pobnschea' 
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SDMiiilMij obue-ttbw ihittn Stand Zoegbiai« zn hAinamiA 
.Uilitärcantoiiüton an&nachawD, 

4) Lcnto nudon &BDdm, die nüt dra . WoSm in du- 
Hand erffriffen werden, unter die Rekruten zu Stacken nnd 
«n die sibimcbeo Linienbetaillona abzoferti^en ^ 

5) Kinder derselben näanlidben Gescblechti unter die 
Jliütärcanlometen abzn^ben, 

0) Alle, die des Todlschla^ im Yerlanf de« Aufrubn 
.bberwieaen w^^en^ gleicbfaUa darch das Kriegsrecht nach 
JflU Feldreglement zn richten, 

7) denen ans ^er niedem Volksklasse , die nur dnrch 
«den Willen des Gntsbesitzers oder dnrch Drphnngen in die 
'Rotte der Empörer hineingezogen > die Waffen von sich 
werfen, Begoadigiuigen zn erlheilen seien." 

Der Dkas bezweckte damals schon, nichts wmiger als 
Ausrottung des polnischen Adelr in diesen Prorinzan, in- 
.dem er nicht nur jedem Ueutenant, der in einem kleinen 
Städtchen Kriegsgonvemenr war, das Leben der Bürger in 
^e Hfiods legte, — indem er nicht nur den FamilienratiDr, 
•ondem auch seine Kinder traf, indem andli«^ besonders 
.der dritte Artikel die Kinder einer grossen Masse TOn Ein- 
wohnern traf, deren Adel nur anf Tradition beruhte , von 
denen kaum einer ihn -durch Docnmente beweisen kann, 
und die zn arm sind , nm sich neue Adelsdijdome sn 
kaufen. 

So schrecklich dieser Dkas lautete , so kam er jedoch 
«ntweder zn spät , - um dem Lauf der Insnrrection Ginhalt 
zn thun, oder er ward nicht geachtet, oder er entschied dia, 
■reiche sich durch Theilnahme an den Verschwörungen be» 
reits biossgestellt hatten, nnd nun kein andres Heil Inr sitJi 
sahen, als kräftiga-TbnInahmfl. Denn schon am Tage der 
Ausstellung des Dkas halt« audi dar vierte Kreis, dar halb 



JReidislage, wenn sie nnr noch einPrerd and Waffen hatten, früher 
viel eracbieneD. Die wenigsten Edelleute konnten iu einem , be- 
ataadig mit KTieg überzognen Lande die schriftlichen ürhimden 
eines AMa anfwt^n , den es in diesem Sinne , wie im übrigen 
Bnrapa, in Polen nidit eöanal gab. 
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.n 9«b«xliailen , fcalb zum GoavenwinMit Wilea «gehurt«^ 
üw Oiatrict voa Upita za deD WaSen gegriSim. 

Sobald dis Edelleiite Tön IJpila Anton FrzeciBzew^iy 
fernab Marschall von Rosiaini«, nnd Tnukowski die Auf- 
ibrdemngccchreiben der Samogitier erbalten haben, samniela 
n« eib'gst einige bondert Mann, vereinigen sich mit Doln- 
bowski nnd Knrsiakowski nnd laden dann den Grafen 
Zatnski, Marschall des Kreises nnd kaiserlichen Kanimer- 
hetm ein, sich an die Spitze der Insnrrecdon zn Btellen. 
Ais zDglndi die jnngen Lente ron Poniewirz, der &reis- 
•tadt, die Y^eranengamison entwaffnet nnd den Anfstand 
«rklÜrt haben, gibt Zalnski nach. Man ernennt Gospodarze, 
petzt sich mit den Samogitiem in Verbindnng, nnd, als 
foaf LrBon Potocki , der ans dem. Grodno'schen mit seiner 
Familie daher geSüchtet war^ der Sohn des in der Nacht 
rom 29. IVoTember in Warschan getödteten Generals , mit 
einigen hnndert Haan Ton den Gütern seiner Verwandten 
nach PfMiiewirz kommt, ernennt ihn Zafnski zum Anfahrer 
der Infanlarie. — Ton VpHa verbreitet sich der Anistaad 
ebenfidls in den ersten Tagen des AprÜ in den zunächst 
gelegnen Kreis des Gonremements Wilna, nach Wilkc 
mierz. Dort bricht er an zwei Terschiednen Orten ans, in 
Onsiaty nnd in Onikazty ; in dem ersten Orte, nnr 7 Hei- 
len von der wichtigen Festung Dünaburg entfernt , ist es 
die G^fia EmUie Plater, ein hochherziges Mädchen, wddi« 
ans dem Hanse ihrer Tante entflieht, nnd die jnngen Edel- 
leate der Nachbarschaft zn dem Asfttande «muntert. Sie 
begibt sich mit ihnen anf die Guter ihres Yettei« Cäsar 
Plater während dessen Abwesenheit, pflanzt die polnische 
Fahne bei der Kirche anf, nnd redet die, ihr sehr anhan- 
genden, Bauern an , als sie aus dem Gottesdienst kommen. 
Von den jnngen Leuten steht ihr besonden Ludan Weis- 
senhof bei , und «Is Cäsar Plater erscheint » hat man schon 
gegen 2,000 Freiwillige beisammen, mit denen man gegen 
die Festung Dünaburg vorrückt. Dicht an derselben trifik 
man auf eine , ans der Festung entgegengeschickte Abthei- 
Inng, nnd in dem Gefecht verUeren die Rossen 30, dia 
Polen 17 Menschen. — Die andre, in den Ungebangea 
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TOD OaikUzy ^umtaelte, InBnrg^enlenalrt&eiliiD; ihtn Krei- 
•ei f TOD Koncza , Chmarzynaki ndd Grotkowiki geführt, 
stellt «ch anf dem grosien Wege anf, der ron Dünabarg 
nach Wilkomirz gehl , and bnf«ht mehrere Gefechte mh 
dem General Sckirmaiili, der ebearalls Ton Dünabarg alta- 
geschickt worden ist. Jetzt ziehen beide Ablbetlnngen vet«* 
einigt gegen die KreiBbanpfstadlj welche der General Bezo- 
brazow mit 1200 Reserrehiisaren besetzt halt. Dieser rer» 
lässt bei ihrer Annabenmg Wilkomlrz und begibt eich auf 
den Weg nach Wilna, nachdem er die Brnoke über die 
Swietarzeka abgebroohen. Unrerrnnthet aber sieht er^ all 
er an dem Flosse Swyezinta im District Toa Wilna an- 
langt an dem andren Ufbr wiederam Insargenten, die ihm 
den Uebei^ang wehren. Es war der Gut^esilzer Laba- 
nowski aas dem Kreise von Wilna, der, von Bexobrazows 
Marsch nnteiriobtet, in der Nacht gegen 50 Hoijäger und 
einige banden Baoem ZBsammengebvacbt hatte. Es ent- 
spinnt sich ein Gefecht ; die Rassen verlieren durch die 
Unbanlicheo Schützen über 30 Mann an Todten nnd Yep* 
wnndeten , and , da der mssische General nnr wenig berit* 
tene Hnsaren hat und seine Lente entmathigt siebt, tuiter« 
handelt er mit Labanowski nnd gibt sein Ehrenwort, die 
WaO'en zn strecken. Der Pole lasst ihn mit Vertraaen and 
arglos über den Flass, and, da er am jeden Preis die Ehre 
|H>lniscber Waffen anfrecht erhalten will, tüdtet er sogar 
mit eigner Hand einen seiner Aninhrer , der ihn vor der 
Treulosigkeit der Russen warnt nnd an heftig ihn ermahnt, 
die Hasaren während des Uebergehms über den Flnss an- 
zugreifen. *) Kanm ist aber der Aasse mit seiner ganzen 
Macht an das andre Ufer gelangt nnd hat sich von der 
Schwäche der Litthaner überzeugt, als er sie sogleich an- 
greift, sich Labanowski's bemächtigt, der 500 Dncalen and 
90,000 Silbermbel bei sich hat, — ihn nach Wilna führt, 
wo der edle Pole andren Tags em&osaen wird! -r- Dies 



*) Blnu Feldsuf nach Lillhauen von Heinrich Dembinsbi. 
häpäg 1833. 
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UnAah bei Wi'ezy! — Die »o iclimÜfalitih ramAnmi 
Leute LsboBowtki'a zerstreuen aich > vereinigeD Bicb aber 
ait andren Abtheilnngen y da in denselben hegenden le^z* 
mauj nnter ilim Horodanski , Giedroyc nnd Andre f eben- 
SM» aofgeatanden sind. Ein fanfler Patriot Constantia 
Parcaewfki hat ebenfalls ans dem Wiloaer Kreise ans teinett 
and seiner Nachbarn Gntem j^gen 1^000 Mann Eusanunen* 
gebracht nnd die wichtige SteUiug bei Kiemenczyn » drei 
Heilen von Wilua, auf dem grossen Wegej der von Peters* 
bnrg nachWilna Tuhrt^ eiogenaramen, dort anf dem Flnssa. 
alle Kähne zerstört ^ nnd schlagt sich alle Tage mit den 
TKherkessen^ die ihn beständig an verdrängen «neben» 
trotz dass er aolanglich nor 300 Patronen hatte. 

Als die ersten Nachrichten von diesen AnfstänJen nactl 
Wilna kommen , rerursachen sie von der einen Seite die 
höchste BesiUrzang» Ton der andren die höchste Frende, 
von der dritten einige Besorgniss. Die Knssen gerathen in 
den äHSsersteo Schrecken ^ nnd werden tun so mebr ent- 
mqtbigt, als der Generalgonvemenr Chrapowicki die Gar* 
nison Tag und IVacht nnter den Waffen erhalt nnd die, 
von der Cholera schon stark angegriShen, Truppen auf das 
Aensswste erschöpft. Die Jugend jauchzt tmd ist nnr mit 
grösster Mühe zurückzuhalten , den Aufstand in der Stadt 
zn beginnen. Die Mitglieder des Centralrereins aber run- 
zeln die Stirn, nennen die Samogitier za Toretlig und ans- 
sem die Beiiirchtungj dass der vereinzelte Aufstand nur 
mehr mssische Trappen in das Land ziehen nnd eine all- 
gemeine Insurrection nur nm so schwerer machen werde« 
Wiewohl die jungen Leute beweisen ^ dass die russisch« 
Garnison, von Nachtwachen erschöpft) auf den ersten An* 
griff das Gewehr strecken werde, so sind doch die Vor* 
Steher zur Einwilligung nicht zu bewegen. Doch einsehend, 
dass schnell etwas geschehen müsse , verabreden sii den 
Plan, die nm Wilna zunächst liegenden, Kreise jetzt selbst 
zum Aurstande aufzufordern , damit diese gegen die Stadt 
rücken, sie angreifen und alsdann durch einen Aufstand vod 
Innen leidit in deren Besitz gesetzt werden. Man schickt 
daher Boten an die Patrioten in die Kreise von Kowni^ 
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IVoki und Oszmiaiia, damit Sittt «n dmudben Tag« anf^i 
•tänden; d«r Tag des Anbtand« wird anf den 13. Aptü 
festgesetzt. 

'Wahrend so die Aabtände ron Samogitieii bis dicb< 
unter die Mauern von Wiln« wie ein Feuer anf einer düp- 
ren Haide sich fort^eleckt Iiaben, Tersncht der Oberst 
Bartholontäi in Rosiennie, der von allen Seiten mnnngelt 
ist, nach mehreren Seiten hin sich Luft za. machen nod di« 
einzelnen lillhanischen Corps za zerstrenen. Zuerst setzt 
er sich in Marsch gegen KaUnowski anf den Weg nach 
Jnrborg; doch, da er erfährt, dass dieser gegen 100 Reitet^ 
and tidige 100 Schätzen , welche Zenon Staniewicz fiihr^ 
befehligt, kehrt er wieder znrSck, nachdem er eine Proclo- 
mation hinterlassea. Darauf geht er aber mit der Hälfte 
seiner Trappen , einem Bataillon , zwei Kanonen , einer 
Escadron nnd Kosaken gegen IViemokszlj, wo R^mkiewicZ 
bereits, da er in der Miite des Kreises stand, wieder gegen 
1000 Mann zusammengebracht hatte. Doch hatte man nicht 
Wachen genng ansgeatellt, nnd Bartholomäi überfallt das 
Lager. Fast nnr die Zöglinge von Kroze , einer Schnlej 
die ihres Patriotisrnns wegen immer ron den Rossen Tei>- 
folgt worden war ,' ") leisteten einen rerzweifellen Wider- 
stand, nnd anch dieser wäre nicht einmal möglich gewesen^ 
wenn nicht ein Narbat znßUig im Beginn des Treffens 
berbeigeeilt wäre nnd sicb an die Spitze der Studenten ge« 
stellt hätte. Er führte sie gegen die Kanonen ; die Kroze^ 
nehmen die eine » da fällt IVarbnt , die nnerfahmen fangen 
Leute wissen nicht, wie sie die Kanone laden sollen, nnd 
müssen sie den Russen wieder überlassen. Die Insurgenten 
werden zersprengt imd gegen 300 von ihnen getödtet oder 
gefangen. jVebenNarbnt blieb dertapfersteLillhaner, Bowbl»* 
wicz, nachdem er 18 Wunden erhalten, für todt auf dem 



•) AmnieisleB ward diese Schale in gsns Pdeu dadindi b9- 
tütant, dass dieZögUnfe im Jahre 1813 alsfhlanen verkleidet übe^ 
die russbche Garoison herfielen und sie Terfriebea. Eb wurde aas 
diesem Tor&U sogar ein TheaterstS<^ gemacht „die Stndealea Toit 
Kntie** gemannt, und oft in WanduM aa^tßäiru 
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ScUaditftlfc^ md tnchim democh wieder hta swiwn Iiaoda-.^. 
■•Bten ; denn , als oadi dem Grefecbt ein nuriBcfaer (MBzier 
über das Schlacbifeld reitet} erwacht BowUewicz a«i sei« 
nmi TodeascMiimDiM', tödtet den lausen mit einem Pistolen- 
schnss , nimmt ihm sein Pferd imd erbentet von ihm noA 
100 Dncaten. — Nach dieran Siege übt Bartholcmiai di« 
eottelzlichetaD Graasamk^nien. Die gefangnen Banem wer- . 
den ia üäaaer getrieben ^ dieselben angesteckt und die Ge- 
&ngnen lebendig rerbrannt ! Den joi^eD Ifenten aas dem 
Adel aber Jässt er die Küpte -rasiren,. «m sie unter die . 
Rekralen za stecken, -r Cnterdess aber bat Kalinowski 
roa der andren Seite erfahren , dass in Resiennie nur ein» 
kleine Garnison sich befände, and bescfaliesst, wabresd der 
Abwesenheit Bartholomäi's die Stadt anzngreifen. Er läset 
daher einige hundert Schätzen aof Wagen setzen and geht 
mit ihnen and seinen Reitern von den Bergen bernnter 
nacb der Stadt. Die Rassen beschliessen ihn in die Stadt 
m locken f schicken ihm blos Kosaken entgegen > stellm 
ein« Kanone in einem Gebüsdi in Hinterhalt , gehen dann . 
mit 4 Compagnien beraos, die Escadnm hinter einem Hans« 
in der Stadt lassend » nm sogleich , wenn die Kanone die 
Insurgenten in die Flanke nähme ^ mit der Cavallerie aof 
sie «immdringen. Kalinowski dringt in zwei AbdieilangeD» 
eine gefiihrt von Gmzewski, die andre von ihm und Stra- 
winski f jede zu 50 Reitern mid Jägerdraillenrs , mit sel- 
diem Hnlh «af die Stadt , dass in dem schmalen Hecken» , 
gange schon Tier Reiter bis hineindriDgen. Sie hätten 
•benEnlls vermcfatet werden müssen, wenn die Rassen Ka- 
Ünowski's Leute nicht blos für den Vortrab einer grossen 
Streitmasse gehalten , nnd mit ihrer Kanone im Hinterhalt 
so schlecht gesdiossen hätten. Denn, da Niemand von den 
Insnrgenten fallt, stürzen diese sich aof dieKanone; zwin- 
gen sie znm Rückzog, ehe noch die rassische Escadron an- 
greift. Als sie erscheint, gerathen |ene etwas in Cnordnong, 
ziehen sich einige hundert Schritt zurück, reiten um eine 
Scheune hemm, kommen, znm Erstannen der Russen, auf 
der andern Seite wieder herror, und reiten mnthig auf die 
rassische CaTallerie ein^ wdche nach der Stadt zurückfli^t; 

L_,-t..t:L,GüÜ^lC 
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la' dieian AogenlilkSt 'nüh/wA BnlliolonSi, defl tfata Mg' 
zu Hülfe gerDfett nnd wat jetzt siebt sieb Kalinowski: lang- 
»am mnick. — Dies von den Führerft der Littbaoer sehr 
gttt geleitete nnd tob den Inmrgenten) in so geringer ZaU' 
gegen eine geregelte Uebermaclit ehrearoU boatandene Gre* 
ftdil gibt ihnen Math mid Vertmaen zu sichj nnd dies eiWe- 
Clnck macht, dau Kalinowski's Corps stets sieh gnt und 
nnthig schlagt, nnd nicht nur in Samogitien, »osdeni beim< 
Feinde selbst Ansehen und Achtang sich erwirbt« So TJel 
kommt bei Insargenten darauf an , das« sie gleich zn An^ 
fiitig das Glück begünstigt I ■— Sein Corps bleibt anf den 
Bergen im Angesicht des Feindes, rückt von da an jedem 
Morgen anf die Anhöhen, als ob es die Angriffe wiederhol 
len wolle» Und Bartholomai %vird dorch die beständig^ 
Wachsamkeit bei Mangel an Lebensmitteln so znr Veri 
Kweiflnng gebracht) dass er einen Offizier mit 25 Kosaken 
BBch Kowno schickt, nm Hülfe fUr sich zn &ehen4 Die 
Kosaken werden aber von Surkont, einem Edelmann ans 
dem Kownoer Kreise, auf eine Insel in der Memel getrie^ 
ben nnd dort gefangen gendmmen. 

Als nun am 0. April der Aufstand so weit gediehen 
bt, und beiottders die von Szawle im Stande sind) denen 
von Rosiennie g^en Bartholomai beizustehen, besebliesst' 
man am 10. Morgens einen allgemeinen Angriff Toti aUen 
Seiten auf Rosiennie, und hofllt den Obersten Bdrtböloouti' 
mit seinem ganzen Corps gefuigeit zu nehmen. Blil Ta" 
gesanbmch soUeo eine Meile von der Stadt eingetroffen 
- sein: Kalinowski von Jnrborg her mit seineb ReiteRi tmd 
Schützen nnd anf domselbea Wege die, von Urfaanowicz 
ans Taoroggen herangeiiihrten, Banem von den SnbofEbehen 
Gütern (im Ganzen 1200 Mann Infanterie nnd 100 Heiter), 
der Marschall Staniewicz von C^iowiany mit dem Hat^t« 
Corps f bestehend aus 800 Samogltiem nnd den Hülfstnip- 
pen TOn Szawle nnter Herubowiez und Szeatiot ^zn 800 
Mann Fnsstruppen und 180 Reitern), ron Betowa her die 
Banem von den Oginskischen Gutem, von Kiejdany Sa- 
mogitier nnter Bogdaoowicz, von Gyragota und der Memel 
ber Surkont, von Wjdukle Rymkiewios mit sepiMi naii- 
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yrtnamrilft ii LMmu DI« sämmfliebn) Truppen waren auf 
6 Us 7000 baiWcbneti Zur aDge^ebeheii Stunde aber ei^ 
sduatat Rymkiewias nitiitf der mit- seinen durch das an- 
^cklidte Treffen bei Mieraoksztj sebr «itmiiAigten, Leo^ 
len fetatt dne-drei Heilen ron Itesiennie übemachlet, eben 
M weni; Surkont, der mit seiner, 1800 Mann starken. In- 
fimterie und guten Cavallerie dife Brücke fiber die Dabissa 
Temu^let findtot. Letzteres ist um so empfindlicher , als 
Kalinowskt darum seine Lente theilen muss, um beide 
Auswege dem Bartfaolomai zu ven^erren, imd darum spater 
birgends Kraft genug hat, ihn anScahalten. Er selbst «teilt 
kieh mit den Schätzen des Zenon Staniemcz und Gm- 
iewski's Carallerle auf denWeg'Ton'Kowno, den Surkont 
fcatte halten sollen, und Crbanowicz wie Strawinski's Rei- 
ter bleiben auf dem Wege von Inrborg. — Bartholomaf 
rückt, als er die Litthaner heranndten sieht^ mit der Halfis 
leiner Truppen und zwei Kanonen gegen Staniewicz ans^ 
«He andre Hälfte stellt er auf die Aohöhen nach Jariitn-g 
ZD. Der Hauptangriff geschieht ron Ezechiel Slaniewit^, 
ntad äiesmal g^en seine Lente mit Heldennntth auf ' die 
Kanonen ein ; man schlagt sich schon einige Stunden ; doch, 
als ' Janowicz die Schützen Ton Kalinow^ II., ohne 
scbieesen zu lassen, bis in die Strassen hineinfahrt, vereinigt 
Bartholomai seine Truppen zum Abznge, die, nach einem 
in der Stadt gefnndnen Regimentsberichte, Tor dem Gefecht 
noch 933-In£uiteri8ten und 216 Reiter stark waren *). Er 
war ao entmathigl, dass er sidi ergeben hätte; aber ein 
Major Haus«: von den Jagern, der im Türkenkriege ge- 
wesen, ein wilder Baribar, der hauptsächlich die Gransam- 
keitOB bei Wjdukle rerübt hatte, hielt ihn daron zontck. 



- *) AuKoWno an^eriidktwar er mit 2 Slabsofflderen, 37 Ober-, 
93 Unteroffiüeren, 30 Moslkanten, 1000 InfaBteristen, 63 Beamten,' 
37 Cavanerie-Ober- und Cntetoffizieren, a35Hcit«ni,32ArtiUerisla> 
und 22 Trainsoldatea. Am Morgren des Aogriffii batte er nach 
dem Rapport einen Offizier tob der Infanterie, einen von der Ca- 
vUterie, 2 DntehtAziere, 8fi Inftateristen and 19 CaTalleristea vec- 
lorw). 

SvAzu«, fieed. Polens. 11. 12 
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Er inag anf Crbpoowics nach Jnriiocg m, der ibai nüt 
^inen Banem Platz swcIioq miuste. Die, in Roaifimif 
Eiiig$räc]iteu glaaban , das« die jvfueits Anfgeetelltea Um 
' lange genug aofltallSB würden, dringen ibm nicht nach) 
und nberljuäen sich dem Jobd der Einwohner , die siq be- 
irirthani Kalinawaki und Drbanowicz folgen dem rqsv- 
MJien Obersten *war und nehmen ihn in die FUoke; aber 
£e Schützen haben fost keine Palronen mehr, da der Mann 
höcbstena mit acht CartooAben in das Treffen gegangen 
war. Spater Tejrfolgt ilm ^idinow^ki bios mit der Cavalf 
lene^ so dass Bartholomai sich dreimal wieder an&tellen 
pnd iewm mos«; als er aber die Wälder erreicht, ist jedes 
Nadufltzen frochllo« and Kalinowaki gebt zo ,dem, in Bp* 
^iennie gdultenen Kriegsrathe zurück. Nachmittags ww 
auch Rymkiewicz mit den Seinen ei»gMroffiin| die Ert 
cijieinung seines Corps machte aber einen übl^ Eindruck 
anf alle übrigen Truppen , die jetzt er«! von den Einz^« 
Jbeitcn de* unglücklichen Ereignisses beiWydnkle erfahren* 
Man beschliesst daher so schnell als möglich Hch zn tren- 
nen. Die T(m Szawle kehren in ihren Kreis znrück; K*r 
linowski aber geht mit «einen nnd Strawinski'« Reitern» 
Zenp's Sta^iifiwicz Schützen nnd Crbanowic« Infanlerie. dem 
Bartholomai nach, um ihn ganz ans Santogitien zu verlrei* 
ben* Staniewicz bleibt nüt den Uebrigen in Rosieonie, nnd 
wird am 13. April in der Versammlnng des Kreisadels 
znm Nwxeitäl: feierlich erwähH) mit dem Recht, die Mit« 
glieder der Regierang selbst zn ernennen* Er widilt darauf 
den Präsidenten des GräqzgeHchts Jauczeweki, den G^s- 
teaüzer Roch Przeci&zewski , den frühem Staatsrath und 
Stcretär der (Jnirersitat Wilna, &ontryn>, einen aqagez^h« 
Beten Kopf, nnd den Podkomorzy ( Unf erkammerer des 
Adels) Wollmer zn Mitgliedern. Slaniewicz beschäftigt 
neb darauf vomü^oh auf da^ Eifngete mi4 4er Of^anisa- 
l^tm der Tm]^^ nnd legt sogar in Woenia *) eine Kano- 
1. in der nsan bald zwei «tan^e Kanonen 



*) Die alle Hanplstadl SanugiÜNWi UVi *#«> ff^Nnt dianib 
den CrTOBSherzog Wilold, der lüer das wste Biatlmia grÖBdetei 
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fWtetdit, dbea u PoIr^Uiriken ; Bbi uhaa er in Uebtn- 
flo» Iwrbei^ ind«B er du, mm Cansl aa dst Dukissa vor* 
wandt«» dasn Tsrlwmcfat. — 

SibImM ab^ Bulliolsiiitii luirt«, dtu er von KaUnomki 
rwAjIgt w*r^, stellte er aith bsi Sdinudeiiiiikeii an dar 
pniwWB<J!ien Gntt» asf. Dia Xtuargniten begcUoiMB ifa« 
Wfleifib »oxagrmt^i, vnä, Jamit er nidit anf dem, längs 
4av Gf Jinze hüüanfeode«, Wege na^ Polangen entveidies 
käHtt«f atiücks» nan Kibort mit dnigan bnadert S^iüaea 
in «len Wald, tun ibm die Straue dbznulmeiden, mit deM 
ß^ebl$ soglädi hafäg anf ihn anzudringen, »obald er be& 
(ige SebiisM höre} die Uebrigan Kolossen flm wiederam 
i» img ein, da» er Mangel an Lebenamittcin lit^ und bpoop 
yidbjgt» bestündig seine Gavallerie, die er in die Dörfer 
MBsehÜ^t«. 80 überfid &aliaow«U «m 12. April eint 
«euer Eacadrona nnd T»fo]gt8 oa 6« Uih«fi> da» er mit 
ibv zaglaich In das nusiache Lage» drang. Er maule xib- 
«iiek. Kibort akw ia der Afraumg, das Trefien begönne, 
sdUeicbt eucb am Walde bis beran, nnd eräAiet ein «• 
bef^g« Feuer )n das Hana selbst, wo aar Stab sieb b^n« 
dbt, das« Barll^lomiü dordi das Fenster eicb reden mnas. 
Dies balle leider die Folge » dass der msosebe Oberst in 
der JPüidit tait «einem , bü xn 1080 Maan geedmiolzenen, 
Carf% narii Pmoaaen übertritt, md als die Littbaoer am 
•ndeiB Tage zum Angriff erseheinen, das Lager leer ßn* 
den. .T— In desi Caraüeriegefecbt dee TergangBen Tagfaa 
war der erste junge samogitiachD Edelmann gefallen; maa 
IwsiaUat ifan danini £rieriicb' anf einem beben Hagel, von 
dem man weit das waldige Tbid der Memd oacb Litlhaneii 
IBid Prenawn iiberdciit, und legt nntsr den boben Hagd in ein 
ItmdMgrab mit ibm die beiden,' deuelben Tagas ge&Unen, 
Bwann, znm lübr^en Zeicban, dass der heilige Kunpf alla 
Idttfaaner gleich nuuiwa eoUc, v»i dass nor der gelte, dar 
In dem Kampf Itir das gemeiniame Vaterland geblaleti -~ 
Die abziehenden flnssen dagegMi Unteriies«en das •ehaner* 
vollste Andenken anf Htthanischem Boden. Der Major HauK 
Wr ibaM» i^^adlit^ BwfViB .mtf j^jopetstiifbw tödten, j« 
VflM« in das Uüekm, »• caHi kaiM Ld M P>» trt J gaSamr 

la» - , 
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deOf ^e Bröata absdineiden lassm; man fand die Lelc^ 
name an den GränzenJ — Da aicli überdies das GermSif 
Terbreitet, dass Bartholomiü von Pmisseo ans, mit Munition 
Tersehen, aogleicb wieder aber di« Granze gelassen werden 
^rnrdej so bleibt Kalinowski Tilsit gegenüber stehen ^ wft 
die Russen ihr Lager aafgesdilagen haben ^ mtif als di« 
Rnsien nach Memel zn abgehen, folgt er mit der Reiter«!, 
jetzt etwa 150 Blann stark, da Ti^ nnter derselben dienen 
mügenj niid 300 Schützen, jetzt von Witkowski geführt, 
und vier kleinen Bällem, die er ans seinen Gute hatte her« 
beibringen lassen, längs der Grunze nach Polaogen zä« 
Ans dieser Stadt waren aber die von Telsze nnterdes« 
Tonj ans Lieban über das Meer herbeig^achten> Tmppea 
und durch nusisofae last *) wieder vertrieben worden«, 
nachdem das Hafemtadtchen io Feaer aufgegangen, war« 
Urbanowicz,. ein alter Offizier, war von Staniewicz nach 
Rosiennie abgemfen worden, tun dort die Infanterie, deft 
Kreises zn organisiren. Eben so beschäfiigteu sich Hert»«^ 
bowicK nnd Szemiot in Szawle mit der Bildung der 7*^?^ 
pen , nachdem Graf Stanislaa Tyszkiswicz f eben&lla kai'« 
serlioher Kammerherr, mit 3000 Mann, jedoch meist ans:. 
Bchlechtbewaffnelen Banem bestehend, sich bei Kalwia an. 
der corländischen Gränze aufgestellt, nm die, etwa, von 
Riga kommenden, Rassen abzuhalten; eine andre Ablhei-«. 
Inng nnter Ostrowski nnd Zagory geht ebenfalls an. diA 
Gränze Ton Cnrland, nnd bestdit dort bestandig klein«. 
Gefechte. 

. Während dieser Vorfalle in Samogitien haben am 12. 
April die Kreise um Wilna der Anfibrdemng des dortigen 
Central Vereins gehorcht« In Troki ist es Matnszewicz, . 
der mit einigen hnndert, in Aer Eile zusammen gerafften, 
Leuten Abends die Kreisstadt, überfallt, die Aaralidengamison: 
fiiiwaffiiet nnd sich der Magazine bemächtigt, in denen sich 
mehrere hnndert gute Gewehre befinden* Es fehlte nicht 
an Freiwilligeo , welche ädi damit bewaffiMn and nach , 

.*) Die Russen baten am entde, und als die Tthtex nahten, sie - 
« tmtjmffäem, betonen mn «a£ u« eintmÖrderiMkea RetteBfianr, , 
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«fbigen Standen Lat ' sicli die Anzahl seiner Lente m^r 
ah verdoppelt. Während sich Matnszewicz bo in der Stadt 
s^st za dem ^tneinBamen AngriflW auf Wiloa rüstet, Ter« 
«nigen bigIi die andern EdeUeate mit ihren Lentm unter 
dem Fürsten Gabriel Oginski, der bald mehr als 2000 Mana 
unter den Waffen hat. — Da di« Lage der Sfadt Rowno 
za fest, die Besatznng in derselben zu stark und mit Ge- 
sdintz versehen ist,' können die Insurgenten dieses Kreises 
einen Angriff aof die Kreisstadt nicht unternehmen. Darmn 
überfallt eine Abtheilnng das Städtchen Janow an der Wilia, 
nm sich eine Verbindung mit denen von Wilkomirz za er> 
öffnen, macht 20 Kosaken za Gefangnen, etbealet einige 
Magazine and Pontons, and begibt sich nach Wilkomirz, 
wohin anch die von Upita gezogen sind, nm sich oeter 
Zalnski zn vereinigea. Die grosse Nacht des Kowner Di- 
stricts sammelt abw Moriz Prozor, nnter ihm ein alter 
Oberst Koryzna. Um sich vor dem gemeinschaftlichen 
Angriffe ai^ Wilna den Rücken za decken, beschliesseD 
Prozor und Oginski , zasammen das wichtige Kowno sn- 
zngreifen and mit Stnrm zu nriunen, während sidi die In- 
Bat^^enten ans den übrigen Kreisen sammeln. — 

DerAn&tand greift aber auch anf der andern Seite von 
Wilna sogleich weiter fort; ist jedoch ron Anfang an sehr 
anglücklich. ^ Von W^omirz springt er von selbst in die 
Kreise ronBraclaw nnd Swi^ciany über; die Bürger Sawi- 
jte jski, Borthievricz mtd Piotrowski aber, die hier an die Spitze 
treten, rermügen, da hier die, in Litthanen wirkenden, Hin- 
demisse am stärksten sind, nicht mehr als 500 Mann zo sam- 
meln, znmal mehrere von den, fHiherzn Anlohrembes^mmten, 
Männern vor der Zeit von den Rassen eingezogen werden. 
Die Insurgenten bilden nur jnnge Leate, die ehemals in 
Wifaia gewesen sind, Gutsbesitzer and ihre Borger. Bort- 
tbiewicz, der Anführer geworden, hält es daher für zweck- 
mässig, ,da8 GonTemeuent Wilna za verlassen, nod naob 
Wilejka im 'benachbarten Gonvemement Minsk za gehen, 
um ^e Gegenden an der Dzwina in Aofitand za bringen, 
und, wtn^ aie top dort nichtzorück können, sich in die 
WiJliAvr i«« Miäak «od nm dort, wia ein fliegendes Coi^ 
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imiiMr Jm Kmaft retohfrend, haAWMimndnid zn im^ 
fin. — In Oszmlai» tihtlt htgum tnrtn im 11. iat Ai^ 
stand nacb ßefthl TOn Wilna aas. Die jungen Leute, *■ 
ibrer S^tze «Jo siebenzigjühri^^ Patriot^ Soroba, der €hit»> 
besitzer WaXynskt naä der Priester von Ostmiana, «nt« 
Vafljieli dfe kleiile Garaison and zwiiij;en dnrch Drofanngrai 
den Ofi^ier, Jhan das Waffisndepot xa öfinen^ In dtnii' 
•ellMn findet Inan 600 Gewehr« «nd mehr als 30,000 Patro- 
nen. Zngleich fingt nan einen Gonrier anf, der 40,00& 
polnJiche Gulden mit sich filhrt. Die Oarabiner rertbeät 
man in dfti Tagen an die hetbeistrijAenden FrMwilUgen) 
TDü den Patronen schickt man an Parczew^ bei Ni»* 
medozyn einige 1000, damit er seine wichtige Stelinng b»- - 
haapte. Der jaoge Adel ron Oszmiana bildet hierauf so- 
gleich «ne CavaUerieabtheilnng Ten 140 Pferden, gnt be- 
wadet mit Lanztn ond Säbel. Przezdäecki wiri zaM 
NaiMblik ernannt, und briagt selbst lO, auf snne Kosten 
ansgertistM«, LanzenreJter herbei. Jadiwinsbi lUid ein 
Offizier der polnischen Artillerie werden Chefs des Gene- 
talstabes snd beginnen eine Escadron tmd aib BataiBon 
regelmäasigM- Trappen xa bilden. Der Priester predigt den 
An&taild üffentlicfa aaf dm Htrassen, ßanera, Btirger, selbst 
Jadm eilen von alleai Seiten herzn; man beginnt regel- 
ntäss^e Anshebtmgen , osd hat in wenigen Tagen beinahe 
acbdn 3000 Mann bsisatumen. Jnlian Pohl, der sieb von 
AVilna hier beendet, nimmt znr Deckung der Stadt eine 
Stdlong in Bag^opol bei Lida mit einer Anzahl Freiwilli- 
ger ein; Michael Chodiko wird mit lA Reitern nach Wi- 
leyka gescUekt mit dem Befehl, den Kreis zu insnrgiren. — 
Diesm, 8« gUinz^d beg^naeuen, aed die wit^'gsten Folgen 
▼erbeissenden , Aofttand trilK aber bald das entsetzlichste 
BKssgesebick. Die Rossen, die grosse Gefahr, die ans ihm, 
der mit den nmaten Mittels Ton aUen Ktthanischen Anfstän- 
den beginnt f enlstflheli mnss, ei^tennend, sctridten bereits 
am 14-. April ein Regiment Tschet^essen nnd Kabardfaief, 
die wÜiesiMi Bn-bar«n vMa eaiplv^en Mietti nrir Su«n 
berühmten gressan Flinten, aiA Bataillon nnd iP&tS HanoAen 
anf Oszmiaiu ab, in dam AtigMMiA, rfa aliett 70 IMtcr 
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Mcb Lida abgehen wollen ^ am ilort den Anfttand drtn m 
gliauwaä 20 erawin^en. In Oszmkoa waren nnr erst nocb 
6 bis 700 FostBoIdaten bewaffiiet «nd gegen aOO Reiter. 
Die Uebrigen waren, atn fönflen Tag nadi der Insnrrection, 
noch ganz ohne WaSen. . Man estschlieaM sich daher, die 
Stadt za ränmen» nm sie ror den Misafaandlimgen der 
RnBsen zn schützen; die nnbewafineten Bauern zerstrenen 
tatshf nnd nach einem kleinen Gefecht mit ^ner Reitwab- 
dwilong, ^e man anf der Seite von Wilna gelassm, atür- 
z^i die Tscherkeaaen nach Oszmiaaa hinein nnd beginnen 
sogleich ihre Gransamk^len. Die Bürger, in Terzweifiodg, 
•etzen rieh darüber zur Wehre, nnd wÜhrend aie in den 
S0'a«sen 50 bis 60 Tscherkessen lödien nnd Terwonden, 
alrömeo Greise, Fraaen nnd Kinder in die Kirche der Stadt^ 
«m in diesem Heiligthnm Schntz zu sncben. Die Bürger 
erliegen bald, nnd nun stürzen £e Tscherkessen mordend 
nnd plündenid in der Stadt umher, dringen in die Kirche 
nnd ermorden 300 der dorthin geflüchteten Unglücklichen 
anf die schrecklichste Weise, Franen und Kinder ohne ün- 
lerai^ed. Wer goldne Ringe trägt, dem schneiden sie die 
Knger ab, nnd verkaofen nachher in Wilna die Ringe 
noch an den abgebanenen Gliedern ! — Es war anf No- 
wosilctfws Ratb, dats diese Barbaren herbeigeholt waren, 
HB die Insnrreotion divch Schrecken zn erdrücket, wie^ 
wi^ der menschlichere Diebitech vergebens sich dagegen 
gastriinbt. — Ein namenloses Entsetzen bringt die Nadt^ 
ridit Ton disstn Greneln nach Wilna nnd über das ganze 
Land; Nowolilct^s Zweck ward znm Tbeil erreicht, nnd 
ak Ghrapewicki sieht, dass diese Werkzeuge so trefliich 
in das Fleisch des Anfslandes schneiden, nnd nicht wirk- 
Uebe Tscherkessen geimg vorhanden sind, als dass man 
überall deren hätte hinschicken können, verkleidet man erst 
Koeaken, dann Baoera ans Cnrland in ihre Tracht, dia 
dann nnier dies«- schändlichen Ma^e überall die wahren 
Tschwkeesen an Greneln nbwtrefifen nnd die welnieaen 
Knwalmer wie Rehe vor sich her in die Waldor treflwn. — 
IMe znsannnMigebliefoeoen Insnrgmlen von Osomana aber 
xMien. siidt m Ordoting znriick, nnd nehmen bei Hobj, 
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anem Dorf an einan Flnu in den Wäldern nne fett» 
SteUnag ein. Man glanbt sich hier aicber, hoffit sich oi^- 
qisiren nnd mit denen von Mowt^rodek sich verbinden zn 
können. Aber es ziehen in die Stadt Mowogrodek zwei 
Bataillone nnd eini^ HnBareneecadronB ein, Kosacken dnrch- 
Btreifen die benachbarten Bezirke bis Slonim, und es ist 
hier einen Aufstand za bewirken nmiinehr nnmü^Iich* 

Als non Prozor und Oginski die Nachricht tod dem 
Bchrflcklichen Unglück derer ron Oszmiana Temabmenj' 
glauben sie den Angriff anf Kowno aufgeben zn müssoi} 
tun sich nicht zn weit von Wilna za entfernen. Sie neh- 
men darcm eine feste Stellnng bei Czabiszki an derWiÜa» 
Doch die Edlen ron Kowno, Tor nnd Eduard Strawinski, . 
nähern sich der Kreisstadt mit geringen KräAen, werden 
aber natürlich zm:ückgeschlagen, nnd begeben sich dann 
fibenfalls nach Czabiszki. In dem AngenbUck, als die 
sntmnthigenden Gerüchte von den Greueln Ton Oazmiana 
das Land durchziehen} Tersammeln sich die beträchtlichen: 
Streitkräfte der Insurgenten znm Angriff anf Wilna; Graf. 
Zdoski an der Spitze Ton 1000 Mann Fnssrolk unter Leon 
Potocki , und einigen hundert Reilem unter Anton Przed» 
szewaki, brechen von Poniewirz auf, verbinden sieh mit 
denen ans Wilkomirz nnd Janow, werfen kleine Abthei- 
Inngen.anf das rechte Ufer der Wilia, um zwischen Niem^i- 
czyn, woParczewski noch immer hält, und den^ von Cza-> 
biszki Verbindungen zn eröffiien, worauf sie dort beiOginski - 
ankommen. Die Insnrgenten sind hier bis zu 7000 JMann 
Tereinigl, tuid, beständig von denen aas Wilna gedrängt, der 
Hauptstadt ron Litthanen sich zu nähern, weil der ermü- ' 
dele, durch Nachtwachen und beständige Angst ganz er- - 
schöpfte Feind nur auf eine Gelegenheit warte, seinem 
Wunsch gemäss, das Gewehr zn strecken, — entscUiessen 
sie .sich dahin Torzorücken. Graf Zaloski, 20 die«« wid^ 
tigen Unternehmung weder die erforderiichen rnüitairischmi 
Kenntnisse, noch die nüthige Begeistemng fiir die Sache 
iheijend, nach polnischer unglücklicher Silte meist seines 
berühmten Namens halber zum Anflihrer gewählt, nimmt 
auf dem linken Ufer der . Wilia, sedis Meilen. yoD Wüna,. 
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mf der gto iw « Stnese, die nach Komis Siiat, bei Kow- 
guij eine SteUnng. Der Dichter Anton Gorecki, der neb 
ms Wilna sn ihnen herben, T«raieht die Dientte eines 
Chefs des Genersistabes. Chrapowickij von ihrem Anoä- 
hem nntcrricfatet, strickt, sie 20 recognotciren, 4 BatsiUone, 
4 Kanonen und 400 Kosaken entgegen. Als der Vorlrab 
dieser Trappen sich in Owsianyszki zeigt, glaubt die, in 
die Yorimt gestellte, littfiaiuscbe Cavallerie, sie habe et 
nnr mit Kosakenpatronillen xa than, da man ganz and gar 
^hörige Erktudignngen einzuziehen unterlassen hat. Die 
zn eifrige Jugend , froh «inen entscheidenden SchUg den 
Russen -beibringen zu können, wirft sich auf die Pferde^ 
Bprengt dem Feinde entgegen, und setzt sich, ohne Rück- 
sicht auf die Ermüdong ihrer Pferde, bereits drei 'Werst 
von denselben im Galopp. Die Russen haben aber Infan- 
terie und Kanonen in dem Gebüsch renteckt, und sobald 
die Lritthauer bei denselben, schon in Unordnung vom lan- 
gen Ritt, Tornbersprengen, begrnssen sie Gewehrsalven und 
Kartätschenladnngen. Die Reiter kehren um, die Kosaken 
setzen ihnen nach, und die müden Pferde vermögen die 
Verfolgten nicht mehr aas dem Bereich des Feindes zn 
bringen. Da fiel ein grosser Theil der Bliithe der lit- 
titanischen Jugend; am meisten beklagt von ihren I<ands- 
teilten ein Zawisza, Fabricins, Szlager, Hoppen und riele 
andre Jängb'nge. Sie wären Alle erlegen, wenn nicht Bi- 
lewicz mit einer Abtheilnng Schützen ihnen zu Hülfe ge- 
konunen wäre. Er rechte, als seine Jäger einmal den Wald 
gewonnen hatten und hinter den Banmen herrorscbiessen 
konnten, zwar die Gefallnen, indem die Russen wohl drei- 
mal mehr Todte auf dem Schlachtfelde Hessen, aber er- 
wetken konnte er sie nicht mehr, den Znräckgebliebenen 
die Traaer and die Entmnihigung nicht nehmen, und An- 
ton Gorecki's rührendes Klagelied, dag er auf den Tod der 
litthanischen Jünglinge bei Kowgany Bang, ging wie ein 
Iridwr Wehmuthshauch ober ganz Litthaaeni Nach die> 
sem anglücklichen Ereigniss verstärkt zwar Matoszewicz 
mit seinem Corps die Macht der Inaargenten; aber in einem 
zweiten Gefechte hei Pryatawianj erleiden die sdiledu 
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Gdriletta wwTniiM gnww Veriost« von iut nsrndun 
Artfllcrie imd können^ trotz aller WuDd«- der Tflirferk«!,. 
im offiwB Feld« mdit Stand haben. In dieiem TreSm. 
lag Bmilie Plater, TOm Pferde gefallen, Ttnr den Fönen 
der KeaakeDpferde ^ nnd ward aar mit Mühe ron einigen 
tapfimi ' Lenten ans dem Kaitätschenfeiier herausgetragen. 
tha ÜBgliick Toll xa macheD, bricht nachher Uneinigkeit 
nntar den Führern ans; man glaubt, nnter diesen Umsttm- 
dsB f jeden Ciedanken au die Einnahme von Wilna anheben 
za nütten , nicht mehr ' angreifend rerfahren za dürfen, 
keMhUesst dedialbj dch an theilen nnd nadt Samogitien, 
VO die Bache des ' Att&tandei so got gegangen, znrnck- 
zngdMn. — Mit Entatmen sah Gbrapewicki, -mit Vnloil 
■uneher Russe selbst, sicih tmi der eo nahen Gc&hr be&eit. 
Bei Bar einigw EntscUossenbeit nad nicht ganz nngeadiick- 
ler Füfarnng faÜtte, trotz aller di^er Unfälle, die titthaui- 
scbä Haeptstadt leicht in die Hände der Insorgenten taüea 
Aussen. Hil Yerzweffinng and Schmerz waren die Patrio' 
ten, besonders die Jugend, in derselben ohnmächtig mitten 
wMer ihrm Feinden sidi selbst überlassen. 

Ausser itnä erwähnten ongönstigeD Zufallen gab es 
allgemeine Ursachen jenes auffiilligen Umstandes, dass die 
BestreboDg«! der Insurgenten in dem grossen, weiten, 
«geniUchen Litdunen denen in dem kleinen Samog^tien in 
Hiasidit des Erfdga so sehr nachstanden. Denu^ wenn 
der Anfitaud in Samogiden weniger Hindenüsse in dm 
torhandenen Truppen fand, und di« Nähe des Goureme- 
iBenls Wilna an den rassischen Depots zur Folge halt«, 
dass auf den bedenUidien Bericht Chrapowicki's der Ge- 
neral Chilkow*} sogleich in dasselbe eintrat, und die 
Trvppen in lätthanen zu Wilna, Slonim, Nowogrodek 
um 6000 Mum mit 16 Kanonen rerstarkte, so standen 
den lasdrguiten hier doch auch bei weitem grössere Jb-itfte 
■B dem grossen Lande z« Gebote. Aber, was besondn» 
im eigewtüchen Litthauen den Anfiiändni s^adete, war 

•) Die AbthMhiB^en, yrtiche Oszmiana iiberfleläa und nadi 
■ Corps. 
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•Mnu die «ogebtnre Hatte tob Jaden ) wddH danli 
Ttr^ncfaBigAi TOD 4wa Rttsm xa dtn unvenöbnlicbeien 
Fnndaa d«r Polen gemacbt trorden, und Ub«fall die Stel- 
hmgen aii4 Wege Ten4etb«n ; dann tfnd die CioaT^itentetita 
Wiloa vai Minsk yon vielen Ctdouien mmteker Usatrtt 
bewohnt, welche Bmieki beiae«!, nnr mnisdi reden, der 
schteiaatiKhen Kirdie angehören nad gaUK den Rnsaen er> 
gaben sind. Da nan gttisb zu Anfiftig ihue* die persön- 
Ktibe Fnihnt md Grondeigenthnm ven^focbeu «nd Ibtiett 
die Fmvhl Toa den msaisidien GeneralaR «ingefiossf wor^, 
dass' die Litlhaner sie Tcrtreiben vrollteo, w ergrifft aie 
an Tielen Orten, besondtn in den Kreisen Bra<^w und 
Srwi^tä»njt dM Waffim gegen die Innn-gcnieiif TerfoJgten 
«ie so nad übten solche Graosamkeiten , dass die edelsloi 
Littbaner ailt ihren Faraiben Monate lang tot ihnen in 
dm Waldern aidi Terborgen ballm rnnsaten. Eine dritte, 
früher si^ion erwähnte, ürsacbe war, das» der litthaitiiAcp 
Bauer, ohnehin durch SUarwei niedergedräi&t, seinem' 
^ friadlidies Charakter Dach, sehw^ ein guter Stddat wird, 
ud die bunrgenten nirgend» Zeit gewannen, »iA nttr 
eia^nnassen zn oiiganisireQ. Dagegen waren die Samo' 
gider TOn den Ültcsten Znten her *) als ein kräftiges und 
nabfütdiges Vdk bekumt. fie ist &mer eine, besonders m 
dteeem AnfctandaUege, Totl allen Fahrern gemachte Be- 
merkoDg, da» nor neue Reiterei sich sehr bald anwenden 
laest, die FtmeUnppen aber die ganzen ersten Monate nmr 
in Wäidnu nnd aburkeo Stdlongen mit Ymlheil zn bran» 
dien rind. Aber der ^ttha>er ist im AUgemeHien kei» 
gmcüekter) noch weniger ein kühner Reiter, nnd mag» 
seAst «n Pfeide, die Lanze, die edücklicbeta Waffe für 



*) ISivt fan 16. JalirtiimAert hatteti sie sicA nt ctvUfsiren be^omten, 
kesoadere unter Siefeffinibd AngiMt, nuf die BettttboBgeii htob' 
LMkewaki's bin, der anerst die hnügen 'VF%l4er eu Ucitm wagte, 
und MD laeiBlen zur Befeatigwtg des ChristeetbuioB beitrug; deo», 
wiewohl Wladislaa Ja^dlo schou die kafholische Kirche hier 
hemchend gemacht, war im Volk noch immer Tiel JBeidenthum 
ztirSckgebliebee. Noch jetzt ist hier der rdi^tfse Merglaiibe nn- 
«tr den IMueni sehr stark. 

L_,-t..t:L,GüÜ^lC 



188 

ifc«) ungern iiraiu&en$ — .es üt fenier'(H<ftt«innia1f tnrtz- 
8«ner . grossen Wälder, «in Jägerrolk, und daher baRs 
nun wohl mehrera, aber doch xdelkt -rieb Jager und ' 
Schulzen. Endlich aber ■ begann der Aufstand noch so - 
Iriihzeitig im Jalir* ^tus die litthanischen Festnn^n, die 
Wälder, noch tebr Ton Lanb enlblösst und daher eaies 
grossen Theila ihrer schätzenden Hülle beraubt ' waren. 
Haupteächltch fehlte es ihnen freilich an Führern , die reu 
solchem Elfer, solcher Energie und tbeilweis stochern mili- - 
täiischen Talent beseelt waren, wie die der Samogitier. 

Von Samogitien aber hatte der litAanigche Aufstand 
schon nnmittelbar anf das Küugreich Polen zurückgewirkt. 
Denn als die in der dnrch die nissischen Armeen ron> 
Warschau abgesehnillenen Wojwodscbaft Angostowo sahen,: 
dass jeaaeits des IViemens die Angelegenheiten so gnt gingen,' 
forderten sie Ton dem in der Nähe stehenden KaIinow8ki> 
einige Trappen, nm nnter deren Schutze sich selbst zu 
erheben und namentlich die Saumseligen zn zwingen. Dort 
führte der Major Fuszet und mit ihm Schon, schon seit' 
Monaten einen nicbt nnglückUdien , doch st^wachen Parti- 
sankrieg. Kalinowski schickt ihnen 100 Ton seinen best» 
Wwaffoeten Jägern und 30 anserwohlle Pferde über die 
Memel, die in einer Wodie über 3000 Mann dem Pnszet 
zuführen. Unterdess geht Kalinowski selbst mit den 
Uebrigen nach Taoroggen und beginnt dort seine. Caralle- 
rie zu organisiren. Von der Infanterie waren nach dem 
Treffen von Schmaleoinken Manche nadi Hans gegangen, 
wie es bei Insurgenten immer der Fall ist, so dass die. 
Anzahl der Streitenden wie die Ebbe und Flnth wechselt. . 
Er behielt ihre Waffen zurück, und war daher im Stand«) 
sein Corps immer vollständig zu bewehren. Die Frauea 
schicken ihm tod allen Seiten Fahnen, werauf die Worte: 
wiara, wobtoic i oycx^zna (Glaube, Freiheit und Vaterland^. 
Schon hat er eine Escadron vollständig orgamsirt, als er 
die Nachricht erhält, dass die Russen ans Polangeu heran«« 
dringen ; es waren jedoch nnr 600 Mann, die vor der ersten 
Escadron, die Kalinowski nnter Jaknbowski gegen sie ab- 
schickt, bis nach Polangen zurückgehen. Als er .ilmea 
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«■' I& Api^ bA äee Icirelten ElGsAroii and 900 ftwwfflL. 
%elD. SehJÜxen (Oehoärnkt) nachgeht, drin^n sie in grossem 
Kräften unter AeM 6ener3l Renhenkampf ihm bis Krütün- 
gen^ zwei Meilen Von Polangen, entgegen. Dort stösst 
«ine bedentend* Abtheiking dwer Ton Telsze, 800 Blann 
xa ¥xm» und 300 zn IY<n^, unter dem Insnrgentengencrd 
ToVFtkiewicK za ihm, der nch unter seinen Befehl stellt^ 
•k unter- einen Führer, der sich- sdiou einen Namen er^ 
frorben. Kalinewski greift allein mit seinen Trnppeui 
«reiche die Torhnt bilden, bei Rndaycie di^ Rmsen hn, 
überfallt ihre Vwposten in drei Vorrrerken, und, illt 
Towtkiewicz mit der Infanterie nicht so^eich nachkommt 
laut er imAValde hinter sich die Trmnmeln sdtlagen, Di» 
Russen, getäuscht dnrch diese List, wagen die schwachen 
Streilkräfie nicht za drangen, und,- als sich die Telszer 
nach «inigen Stunden zeigen^ traben die Litthaner den 
Feind bis nach Polangen, und die Reiter sprengen selbst 
bis. mf die Zäune und Gräben, mit denen die Russen dies 
Städtchen umfestigt haben. Fünf Tage' bleibt man so Tor 
Polangen stehen. Während der Zeit rückt die Hauptmacht 
TOtt Telsze unter ihrem General Jacewicz hervor, 2500 Mann 
stark, denen Staniewicz Ton AoBirainie die beiden eisemen 
Kanonen gesdiuekt hat, weil' ein Abgesandter Ton Warsdun 
endlich bei Uun eingetrofifen ist, der ihm meldet, dasa di« 
polnische Regierang durch das Handlongshaus Ewans in 
Iiondon und Warschau für die Litthauer ein Schiff mit 
Gewehren und Munition gekanft hat, weldkes in den Hafen 
Ton Polangen einlauföi soll "} ; — desshalb sei es von der' 
wsserstenWiditigkeit, dass man äeh desselben bemraatere*' 
Zugleich erfahren die rtw Pobrngm, dasa man ans Cnr>' 
■nd Lief land auf Wagen bereits so viel läppen hob«- 
rt, das» Rennenkampf, znmal Barätelomäi' 



*) Das Schiff sollle als Brkenniiiigszcichen töne blau and wäue 
{■lagge aafslecken, einen Kanonenschuss geben und Nacbts eine 
Laleme heranshäiigeii. Dia LiUhaner soUlen dagegen die weiss 
und rothe NationaUähae anblecken imd dem Kanonenschuss mit 
nsa antworten. 
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sritUkh jNct M* Vmlfll lAI y»! TW 4«i rrettHMT hAtticii.' 
friaMw w«r4«it iitt üWv 3700 VUam Hv¥mng gtbahn 
JhM, Pa Bin poeb auhr Tmppm tov Cnriimd m in 
.AjUMt^ "■»d) btttdtlieMt nim eiN«« BcbUmigto AagtiS 
Mf P«lMg«D. KaUnvwdü, der a»t Towtkisiric« xiusnip 
MM 1600 MwHi h9t, anü TOP KrtfiUagen« jMPtncc mit 
Miwp UOO Hmw vw> DoHkiao b^v Horgeni wo. 3 Dlir 
im 30. ApriH BtäraiNi. Omwiban Tag lut aber auh 
lUnwvkaivpf «beD AiH^iB bfHUosMn, md ein dw ftagan 
iit VW» Tel««e vemlflist, d«n ABgHff m TcncbUben, 
fUckt dM* nmuKh« Gneral, der van dnn Da»^ dea Jaoci- 
wua oMtf* virfM, «lu KriMtin^m geg« Kslioewaklf d^ 
«r in Wbcb Bm«btim mit ika G«B«rallitel bttbrt, aug. 
DiMvr frfat «isb, ibo i» di» FrU« «clackt m habea, abw 
fitpawfez bi li«f dje JVwbricbt, «latt ibm m die Flankt zk 
l%kw* wcjk bJliter Dari)i9B Jitepckfai^ngea ; nnd Kalii- 
i»9infci mtht ti*^ j» KnMtia^wi bwtiu ao^KriffeB. Docb, 
in YfrtmeK, daa* di« ytm Ttkza haab^eilao werd«, 
g«bt «r dap AlweB über de« Flnu mtgegea, naaMtw «r 
MÜM ]>iit« ,«rmi>lbilt«Bd «ngm-aduL & scbtokt xamt iMna 
IS^ftawi Pod TirtütlciM rar, wid Hnwnknq^ gaatabt m 
pvfiM) Rwfi^ii tdbirt« düM AT «^ kbfaifi aiqiCuigea 
Wdvdm nir Di* JUttbinw tm«» ab» anf dwi Vlägela 
r0fi übeiwäcbtigw Cardlem bedrobt, und Kaliosw^ 
^rwift dabw mit wöws Beilarn auf dmi UokM nügc) 
tufe« di« r«M>««btn Kammtn eia. Bis RoBsm KJmhmm 
imi^tm wbveU wü^* nnd, d* Kjdiaowski jettf •«■• 
fipr lü^inen £j^v »nf -«inpr DraBcU« hwbaibiMgaa aad 
IM r«D aeijM« AitiUnistHit daita BerabagdiBW r P ri aa lw 
Bamako, nbadufwspn Unt, m macbt tftaar anttrirurtate 
«jilkU wd di« Vfirhmg dar BöBtr, welcbe ä Pfsrde and 
7 !<«■(• lädt«» die BoMta a« bMtäm« dua auui aia bi« 
Rudaycie znrncktreibt ; denn Renneokampf bÜlt die Lit- 
dianer für bedeutend stark». Dort kommen aber aoa dem 
Walde zwei uen« €!cm>pag^en berans tmd dringen auf di« 
liittbaner ein. Diese werden nin 10 mebr darüber ttntj^ifi^ 
«Is ee den Schützen an Munition za üiim beginni, da M* 
nur in Allem 1000 Fatronan ^M«» md mm &«li«ow»ki 
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M» iHÜHir. nawfitmstaaclie, (Ke er Ah Gr £e Twefftn 
jmi^agtf nnr ien Tapfenten aclit Patron« mfetheUt 
VM^es ei|idt Di« Tekzer enchemen nodi aicbt, mul 
IWB si^ Hch dlaber laDgaam zainckf hat noch Zeit^ di* 
Btüeke abznbnciten, 4nrch Kriittm^eD dnrchznadien iib4» 
frmn anchju^in groBier Ordnnn^, aaeh Jakabov zarilck- 
cogehcn» nachdem ^e Litthaner 8 lofonterietcn und 6 Rai- 
tw auf dem Platze gelaMen, miter ihnen dm wackwen 
Woylkiewicz. Was sie dabei aber als ihr gpifsites Un- 
glück betrachtet hatten^ fahrte za glücklichem Ausgange. 
Ihr rechtw CaTaUsrieflügel . war abgeschnitten worden^ and 
Itatte njfiht mehr über die Bracke gelangen köanen. Ha« 
tnlewicz, einer der tapfersten Führer, ^ng mt Ihm nach 
DwIhüui, and kehrt, mit 100 Tekzer Reit«B Tcrslärkt, 
wieder zarück. Die Tsiiiacko's der förmlich nnifwmirtea 
Tekzer Cay^erie machoi Rennenkanqtf statzen. Er yev- 
lässt Krvttingen [ Kalinowvki dringt sog^icb wieder n»^ 
Der ftnss« schickt vwei Compagnien mit einer klnnent 
Kanooe ^egsn Dorbtan xa { die Reiterei zieht eich Ms in 
den Ort wieder znrvek und lockt die Rassen hinein. IK« 
jEroase Maicbt des iSiorewiez, der hier jetzt den BefeU 
abememmen, fallt mit den Kanonen iibcr sie her, ond 
die Russen verlieren über die Halft» beider C«mpagnieay 
HO dass, nach ^r Asssage der Baoem, RcHienkaaipf g«- 
gen fünfzehn Wagen voil Todtar nnd V«rwmd«tcv naeh 
Polan^n zoröckbriogt , wohin die Litthaner ihn abarmak 
bis an die Mauern verfolgen*). Doch müssen si* ihren Sleg^ 
i^och zuletzt tbener bezi^en. Der jnnge Giedr«y^ verfolgt 
nil 25 Telszw Reitcm den Feiiid zn baatig, stM^ mit ilmaa 
Qi einem Dorf vom Pferde, wüd von znrttckkelu^sden 
Kosaken i^erfaUen und iast mit seiner ganzen Manwsfhaft-. 

*) ün 4er ftesiticlkte tm B«is{)id tm der .Irt x« fäeflMsn, 
in welcher die preossische Staatueitwag die ErMgWM« in Pdim 
ibren Leiern erziüille, siehe lüer die Beachreibiui^ dieses eefecbtest 
jJDer General Rennenkampf ruckte am 20. April ans Polangren ans, 
flud £a Bebellen bei Erötting^n, zersprenge sie, tödlete ihrer 
iMg« iMNdert Haan, Bafam iüier leOO g^ef^igen, fimd aber fUr 
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mit einer sdtsameii EinficUieit, oft nadi HomeriMJli«- kstf 
geführt. So hatten beide Fartrien zwei Helden , die feim 
den Matnlewicz> die Rnsaen einen Rittmeister mit einem 
Stelzbein auf einem weissen Pferde, den die Polen Twar- 
dowski, 80 heisBt der polnische Fanst, nannten, d« imk* 
lieh keine Kugel ihn verletzte , weil er einen Stafalpanze* 
. trog. Beide waren in den ^gaaBeitfgen Cwp« bekanat, 
überall da, wo da« eine von dem andren Unfälle erlitt, 
fmd Aller Flinten richteten sich nach ihnen. Beide eachten 
sich ZD begeg^nen, forderten sich gegenseitig h»aas tfnd 
schössen sich wüklich eiomal über einran Flosse nach den 
Jirenodlicbsten Begrüwongen. 

Mittlerweite hatte das Petersburger Cabinet neben sei-« 
nen Ukasen, Drobongen und Tscberkessen anch gegen di« 
Idtthaner zu liierarischen Hiilfsmitteln gegriEEen, in Welchen 
dasselbe sidi nicht weniger malte. In dem td Wilna er» 
«oheinenden Tygodnü lieu es Ton einem angeblichen Lit- 
ittaner dem über den Zustand and die Gescliidite der ras- 
sisch-polnischen Provinzen in der tie&ten Dnwissenhcät^ 
ohne Ausnahme fast irgend eines Mannes , sich befindenden 
Eninpa historisch beweisen, in welchem Grade die Litthaner 
unsinnig waren ^ sich von den verwandlen Russen losreissen 
and den ihnen ganz fivmden Polen hinwenden zu wollen. 
Im Eingange mnssle der Litthaner aber zuerst die Ansi«h-. 
ten and Begriffs der Rassen Ton Staatengläck nud Consti- 
ftition niederlegen, die ein merkwürdiges Bnspiel der naiven' 
Frechheit von Staatsmäniiern aufstellt, die dem gebildeten^ 
Europa folgende Ideengaage mit anbeschreiblich«n Hohn 
vorzulegen wagten*. „Wenn eine Nation anistände ", hiessesj 
„K nuisste sie wenigstens ans dtar Revolotion politische Yor- 
dteile erwarten. Aber die Beschwerden der Polen h^en 
sieh auf die jänunerlichen KJonigkeiten der „einstweiligen" 
Anfhebong d^ Drnckireiheit, der Yerweigemng des con- 
atitutionellen Budgets, der geheimen Polizei und der Ab- 
schaffung der iifl^ntlichen Yerhandlnngen jes Reichstage», 
h^^chrankt. Der Aofhebnng der; Druc^freih^t ahev biU>e^ 
das XiWid yk «föiw politiMb« I firiuütoMg veidankt (weil 
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RorMrihI desaen SelhMBtändigkeh hütte renuctiten müssea^ 
Vena et mit seinen Schriften die nusiscbea (Tnterthaneii 
■nrabig ganaclit% und zngleich seine Finanzrortlieile nnd 
seinen Credit ! Die Mittheilong des Bndgets sei Mos ans 
s^r Tentandiger Vorsicht verzügert worden} nnd die 
'Wünsche aller gnten Bürger hÜttea sich dahin vereinigt, 
diesen bedenklichen Angenblick noch so weit wie möglit^ 
zn Verschieben, am den Ideen der Ordnung Zeit za lassen> 
ihren Platz wieder einznnehinen. Ein übereilter Yersoch 
hätte das Königreich auf ein gewagtes Spiel setzen kimiien. 
Denn das Mimsterinin habe mit Recht besorgt, die Kam- 
mer möchte das Bndget Terweigem^ einzig nnd allein ans 
wilder Unbedachtsamkeit and nm das Vergnügen xa haben, 
sich nach lieber alter Zeit wider die Regierang aufzulehnen, 
tönd nm die Schmacbscenen der alten Landtage wieder ins 
Leben za rufen ; das Ministerium habe daher nnr darum 
die Mittheihmg nicht bescfalenm'gt, nm den Polen die Ge- 
legenheit zu ersparen, sich im Angesicht Europa's durch 
Terweigerang des Budgets mit Schande zu bede^en. Die 
geheinle Polizei hatte doch nachsichtig genug gewesen sein 
oder sonst ja die Verschwörung entdecken müssen. Die 
SdUiessnng der öffentlichen Landtage habe die Freiheit 
der Berathnngen gar nicht beeinträchtigt, sondern blos den 
Zuschauern ein Vergnügen geraubt. — Was nun gar Lit- 
dliaaen beträfe, so habe dies politiBch, wie historisch and 
rechtlich, stets zu Russland gehört^ nnd habe sich nur an- 
ter Jagiello ganz nnnatiiiÜch zn Polen verirrt. Europa sei 
vom Anfang an in ein europäisches imd in ein russo-sl»- 
Tisches Staaienaystem gesondert gewesen; Polens Grenzen 
hatten sich nie über den Kiemen nnd Bug erstreckt, immer 
dem europäischen Gegensätze zugetheilt. Litthanen habe 
nun zu dem slaro- mongolischen Stamme gehört und sei von 
jeher bestimmt gewesen, mit den moskowitiscben Fiähteit- 
diümeni nnd dem mongolisdien Reiche einen eiMpgen 
grossen kolossalen Staat nnt^ antokratischer Regierang za 
bilden. Die unnatürliche Union mit Polen sei nun das 
grösste Unglück für Litthanen ; aber Rnssland sei auch 
durch Polen eben so unglücklich geworden, weil es nur 
Sfazue, desch. Polens. O. 13 , . , 
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afu SEngd^l für ««iqb sttafiaT^nruidta LbthiinAr wUeT. 
seinen M'^illcn imnur in die An^«lege«Iwiten Polens vef 
viütelt worden, sei» iä es eixemUch bkw nach Norden 
oder Osten li«be wirkai wollen. '* Za gleicher Zeit ward 
df^ alte Bischof Giedioy^ gezwun^n | f inen Hirtenbrief a» 
^' Litthauer zn richten nnd sie in demselben zor Rück- 
kehr Unter das räterliche iU|iment des Zaaren zn ermah- 
i^m. — "Wtewobl Utthanes wie Polen w> grosse Ehrfiurcht 
Tor der Religion haben, eo hegen sie sf^cbe nor gegen die 
})MHotischen Diener derselben , wie denn in dem Ao&tande 
von 1794 in Krakan mehrere Bischöfe ala Landesverrather 
gehängt worden. Um aber dennoch jede üble Einwirknos 
4/» Hirteidiriefes eines Mannes zn Twwischetif der wirklich 
i|it Lande in grosser Achtung stand, tmd der nur gezwnn- 
gen ein Werkzeug der Rassen sein konnte, antwortete ihm 
$zeni«t Ton Szawle anf eine höchst würdige Weise, ihm 
die Heiligkeit der litUianischen Sache beweisend. — 

Von andrer Wirknug aber waren die andren, Rnssland 
geläufigeren Mittel, mit denen e« seine Rechte anf Litthaneo 
bewies, die Massen ron Truppen nnd Bajonetten, die do»- 
mehr anf Samogitien eindrangen. Gleich nach dem letzten 
Angrifi« anf Polangm erschien von Dünaburg her der Ge->. 
veral SchimuDn mit 2000 Mann und drang in den Kreis 
Ton Szawle ein. Andre Truppen hatten bereits die imtor 
SlanisUns Tjszkiewicz bei Kalwie stehenden Truppe ma, 
so leichlo* zersb-ent, als dieser Anführer weder den Ein- 
ladnngen der, gegen ihre sie entsetzlich drückende Herren, 
auf das Aensserste aufgebrachten, cnrländischen Banm^ 
&lge& nnd in eine Provinz dringen wollte, die schon sei| 
dem 5. April in Kriegszustand versetzt worden war, no<^ 
den BuMen kraftig sich widersetzen wollte, sondern auch 
bei '&n ersten Angriff nach Szawle eotBoben war. Gegen 
den Cieneml Schirmann, der zug^nch grosse Mnnitions- 
tranipsrte fär die grosse nusisdie Armee führte , verabrede- 
ten die von Szawle , unter Hembowicz , nnd die von Upita, 
anter Polo^i und Anton Przectszewski, die schon in ihrea 
Kreis zorückgekehri waren, einen vereinten Augriff von 
drei Seiten. Hembowicz empfing die Rn^sen bei Janiszki) 
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«d lieferte' ümm dort ein föiibtäDdi^ Gefecbtj ia weU 
ehern die Russen mit ihrer Artillerie ans der Stadt lierans- 
wirkten. Die Szawler Jä^er setzen Nch dem KartÜtMlten- 
feaer mnthig ans, doch bald mässen ne zu fenem anfhOren, 
da ihnen die Munition ansgelitt die tob Upita ersi^ioeQ 
niclit, da Zalns^ den Anton PrMciszewBki von der an- 
j^eUicben Amuherang^ des Feindes an einer andren Seit« 
ia Reontnist gesetzt hat, und dieser sich daher znrüdtzlehtt 
Unterdess g;eht Schirmann mit einer Abllieilaag schon ge* 
gen Szawle zm., nnd Hembofricz mnss sich znräckziehen, 
'Doch, um die Bnssen trotz des Mangels an Patronen ab- 
mbahen, gerÜth er auf den gtücklichen GtofaU, die Tager 
aicb auf di« Brde kgea nnd zielen za lassen. Di» RnssM 
filrcfalen dahery ihn zn Terfolgen, and er gelangt glücUick 
nach Szawle. — Jetzt aber kommen am 20. Aprü vott 
allen Seiten Saclurichten vom Andringen der Rnssen anf 
Samogitien. Schon bat, als die von RownO die Kreisstadt 
belagerten, der Groadorst Midiael von dem Gardecorpa 
•ue Abtheilnng anter dem Oberstm Anekan^ zof Ter- 
stärknng der Garnison von Kowno abgesehickt, der anf 
seinem Marecfae den Partisan Schon*) zerstrent, denselbeit 
in Snw^ld gefangen nimmt nnd, auf Bitten der Jnden^ 
die ihm' sogar 100 Dncaten dafiir geben, sdbmäUidi aii& 
hjmgen lässt*'*). Jetzt aber werden vier Bataillone, meh- 
rere Bscadrona imd acht Kanonen nnter den Generalen Sn* 
Rma und HatinowsU ron ihm gegen SamegifieB abgeschiek^ 
die iAer Olita und Kofnro herdadringen. Von (Tnriand 
naht sich der GeneralgoaTemrar ron Riga, der General 
Pahlen der Aeltere, seHM, so dass cngiricb g^n 12,000 Bfann 
oller Trappen die dni scfaamaitisdien Kreise ^a über«* 
■dnrvmniMi droheiii — D«r Marschall Stoüewicz Ustt b^i 



«) I^eser hatte mit Pnszet täaigt sehr kühne ÜnlcmabnuDicea 
aufcföhrt tmd mletzt noch die Stadt Sawalki überfallen, ward 
aber dorch die lünzneilenden Busen im Backen angegri^n and 
Bo i^efiuifen. — 
**) Heia FcUxng nadt tmd in LitdianeB ron Htinticb D aaiMi i ikt. 
Leipzig 1U3. 
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dieur Ii«randrobeadea GeMir in RoRiennie einen Kri^f»« 
ralh halten» in dem man, Ton der UnmügUcbkeit überzeugt, 
veMiDt gegen diese Macht im offiien Felde Stand za halten, 
übweinkommt , die Trappen in Partisancorps za Tertbeilen, 
die Kreisstädte zn r»'lassen und in Wäldern und festen 
Stellnngen einen kleinen Krieg zn fülirent Dieser sehr 
treffende Entschlnss wird sogleich ansge^hrt : Crbanowicz 
g«ht mit seinem Bataillon, ans 700 gntbewaffhetea Lenten 
bestehend , nach AVornie In die Walder von RetowD > mn 
dort die Kanonenfabrik za sichern ; der thÜtige Staniewicz 
hat ihm 15,000 Patronen verschafft ; ihn begleitet Hubare- 
fvicz mit 350 nenen Reitern; Snrkont beobachtete den Feind 
an der Wilia bei Kowno in CzemowydWr mit 700Mann; 
ein andrer Offizier, von Poszet geschickt, fiihrt am Niemen 
^t 80O gntorgamsirten Schützen einen tüchtigen Partisan- 
kriegi Bogdanowicz geht mit 500 Mann InGunterie nnd 
Strawiüski mit 100 lUitem nach Troki; — .Grozewski 
bleibt bei Staniewicz mit der beslberitlenen nnd halbnnifor- 
mirten Reiterei von 300 Mann. — AI» nun Herabowicz 
nach Szawle zorückkommt nnd namentlich Depeschen von 
der Regiernng in Warschan vorfindet, Trelche baldige An- 
kunft regelmässiger polnischer Trappen verheissen, und 
.von dem Enischlms in Rosiennie hört, folgt er hier andh 
diesem Beispiel, sich in die Wälder zu werfen and daselbst 
der Ankunft der polnischen Truppen zu warten. In Kjo- 
pxmy Hess man einige Hundert Reiter unter Bnrniewiez 
nnd beinah 600 Fnsssoldaten . nnter dem geschickten und 
.wackren Anführer Szalz zurück, nn\ hier die grossen Ma- 
gazine zwischen Szawle und Knrszany in den Wäldern zu 
Jecken ; bei Rykwiany stellte sich in den Wäldern. Gaaztoft 
An der Spitze von 500 Fasssoldaten nnd 140 Reitern au^ 
um den Rassen in Szawle die Verbindung von dieser Seite 
abzuschneiden; er machte ans dem Walde durch hölzerne 
'Verhaue eine wahre Festung ; nach Poszawsze schickt man 
Borba in derselben Absicht ; Herabowicz selbst aber geht 
mit der besten Reiterei von 400 Mann und 1000 Fuusoldatell 
jpler Szemjot nach Cytowiany in , die .Wälder» 
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WähnaA aber die Samogider Vtfn' Hosieniiie ndd T«kz« ' 
tieh nUo rMtheileiij vsrabredet der rÜKliff« Kalinowski mit 
dento Ton Tekze noch «inen Angriff anf Polangen^ mU 
Mch desselben, wo möglich aodi Tor Pahlens Ankmifi, zn ' 
bemächtigen; er von Kriittingen, jene von Dorbian ans. 
Am 23. Apiü setzt man sich in Pewegnng ; die Telszer 
•Iwr} atan allein roa Dorbian vorzorticken , von wo tii ' 
dm^Angriff leichter hatten, kommen zn Kalinowski nach ' 
Andaycie, der ann ihre Arantgarde bOdet. Man geht nah ' 
bia Polangen heran ; die Russen kommen mit CaTSUerie ' 
heraus; dieselbe fiieht aber, sogleich angegriffen, nach der 
prenssischen Grenze. Diesmal haben aber die Prenssen ' 
Kanonen aufgepflanzt und Trappen aufgestellt , und lassen 
Ifiemand herüber, worauf die rnssischen Reiter wieder nach 
der Stadt sprengen. Kalinowski kann seine Vordieile nieht 
verfolgen, da er seine Schützen zur Deckung der auf der 
Strasse vorrückenden Kanonen, welche Wagner I>^UIg^, 
hat abgeben müssen, und dafür auf den linken Flügel 
zwei Grenadiercompagnien unter Kaminski und Tomkie- 
wicz Ton Telsze erhallen hat. Dia Rnaaen dringen nnn 
mit Infanterie und Kanonen auf der Strasse vor. Die sonst 
so trefflichen Telszer Truppen, immer in diesem Feldznge 
.schlecht geführt, ergreifen dis Flucht, so ihre Reiter anf 
dem rechten Flügel, und Towtkiewicz mit der Reserve; 
die litthauische Artillerie verlor viele Kanoniere, tind hatta 
nur 60 Kanonencartoucben , die man bald bis auf vier vei^ 
braucht hatte. Doch ein herzhafier Angriff der Telszer 
Grenadiercompagnien und der Rosiennier Cavallerie drängt 
die Russen wieder hinler ihre Verzaonnngen zurück, so 
dass den Litthanern wenigstens ein sichrer Rückzug gedeckt 
ist. .Am meisten zeichnen sich in diesem Gefecht aus L>nt- 
kiewicz, Jarnd, lieononicz, Jaknbowski nnd Romanowski. 
Kalinowski verlor von seinem Corps diesen Tag 15 Schützen 
nnd 10 Reiter. Den Rückzug tretet nun aber die von Telsze 
mit nm so grösserer Hast an, als der General Pahlen be- 
reits in ihrer Kreisstadt eingerückt ist und von der Seite 
Scbirmanp sich nähert. . .Si« fiusen daher den Eatschhus» 



...Google 



lOS 

Ini^ dar prtaMibabte Gren« fUMb Ssr Maiiel h 4aÜ Kö- 
nignic^ P«lea m flächten) zifhea übtr Gorzde« Now** 
■■igsto Dach Tmnggmt wob«i ihneti Kalinowski bniiwb'g 
dsn Riiflken deckt , in gmaer Unordnniig. Bei Nowonüita 
CwdoM nt sich erst. Untwdess findet Kalinowski dnt «im 
EinladiiDi; T<m UriMBowiczj nach Retowo za ihm zu kom- 
nwD) nod nachdem Jener den aachsetsendea Fond dvK^ 
eine einxige Patrooille, di« er gegen ihn stehen lassenj 
getüoMht, wendet er aich rechts nach Womie zu nnd ver- 
ejaigt lieh glücklich mit Drbanomcz. Cngiücklici«? ging 
«• dnen ron Telsse» weldie Jacswicz wieder fuhrt. Sie 
lassen sich bei Tanroggen^ trotz der günstigen Stellung i^ 
Wäldern nnd hinter hohen Ufern grosser Flüsse, von 
dnigen Compagnien in die Flanke nehmen, da ihre An- 
führer keine Patronillen ansgastellt liah«u Scfainnann zei> 
^irengt sie; mit Mühe rettm sie die Kanonen, ziehen theili 
weis auf Aosiennie nnd znstreaen sich dann nach allen 
Gegend«!. — Als aber Staniewicz Ton RtwieDnie mtß- 
brechen wiU» sieht er noch mit Schrecken einen grossen 
Theil der lasnrgentai des GonranienienU Wilna in itt 
Gegend ankonunen , unter Oginski, Matnszewicz nnd An^ 
bau , die mit - den Samogitiem den Krieg fähren wollen. 
Im Zorn macht ihnen Staniewicz YorwärCs, dass sie ihre 
Kreise Terlassen , stellt ihnen die Unmöglichkeit vor, mit 
wichen Tmppen den so stark gowordnen Feind in Afasien 
■n bekimpCÜi, die Unklngheü, denselben anf einen Funkt 
«n ziehen, und erklärt, dass er ihnen, wenn sie blieben, 
nicht nn Stack Brod Terabfolgen lassen werde. Anch 
diese kehren daher zurück, zerdieilen sich ebenfalls an 
verschiedne Punkte. Besonders nimmt eine sehr rorthcöl- 
hafle Stelinqg Tmskowski im Kreise von Upita ein, der 
in «Der abgelegnen Gegend in Wäldern nnd Sümpfen, die 
«r mit Grüben nmziefat, eine tüchtige Festung achafft. — 
.Von diearat Augenblick beginnt in ganz Samogitien nnd 
Litthauen jener namenlose Partisankrieg in Wäldern und 
^»gelegnen Stellungen, dessen einzelne Thaten und Be^ 
wnse von Hingebung, Heldenmnih, wie de o ae n Leiden 
und Sdtwächen, grossentheils in der Dunkelheit sich rar- 



Swen; iea aber der ptdniKiMa Sache aof 4w eiaäiBoii 
£0 griissten Yorllieüe bringt, da er einen bedeolMiden 
Tbäl des Feindes bescbäfb'gt, der gTOBsea Armee, welch» 
läxthauea Ter|^egeii sollte, die Zniobren ans andren Ge* 
gend^i erschwert, und dodi an sich sO' gering erscheint^ 
das» der Feind nicht zn groue Streilkrafie abschickt, die 
den Aafsland enticken können, da er mit jedem Tage anf 
denen gänzliches Yerlüecben heffi. 

Die Nachlheile aber, welche der i'nssisdien Armee au 
Bvg zHgefiigt werden, sind nm so grösser, als die Flanun« 
des Anfstands nicht bei Wilna stehn geblieb^, aondem 
jenseits des Nieman bis dicht hinter den Röcken dea 
FeldmarscbaUs Diebitsdt in den Waldem sich forlgdeckt 
hat. — 

Die Lunrgenten, welche sich ans den Schrecken roa 
Oszmiana nach dem Dorfe Rum gerettet, werd^i nach 
wenigen Tagen am mssiscbeu Cbarfreitage von zwei Ba- 
taillonen masischer Jäger, zwei Compagnien Grenadiere, 
300 Reitern und zwei Kanonen, die ein Jude zn ihrenl 
Versteckoit geführt, plötiJich nberfiillen. Sie waren noch 
gegen 1000 Mann stark ; die Russen konnten in der Stel- 
lung nor eine Tim ihren Kanonen gebrauchen, und so 
schlag man sich mit ihnen den ganzen Tag so rortheilbaft, 
dass der Rnasan Verlost gegen' 400 Mann betrog, wahrend 
die Insurgenten hinter ihren Bäumen nur 10 Mann verloren. 
Abends jedoch nehmen die Rnas«! eine so rwtbeithafiM 
Stellang ein, dass Przeszdziecki es fdr unmöglich hält, den 
andren Tag noch anszuhalten. Man zerstreut sit^ daher* 
Przeazdziai:^ geht mit etwa 20 bis 30 Reitern zn den In- 
solenten ron Wilkomirz, eine andre Abtbeilang aber un- 
ter ZienkowicE, bestehend ans jungen Leuten, welche sieh 
•^warze Uniformen mit Todtenköpfen und darübw roUi« 
Mäntel angesehafil, begibt sich in derselben Riohtmig, wie 
Bortkiewioz von Swi^ciany nach Minsk; — eine dritt« 
Ahtbeilung tuiter Paszkowski, 350 Mann stark, wirft sich 
In die Wälder voi^ fiakszty, wo sie sich übw vier Monal« 
lang behauptet. — Auf der andren Seite waren die, noch 
*w den Angsiff ataf Oszmian« nkt^ dem Dislriot von Wi- 
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leyka im Oounmaniatt Mintk lA^jMiJiiiHMun ISJUiUtf 
Dnter Hichsel Chodäo vnd Odackowski iiberaiu glüiJdMh 
gewesen *). In der KreUatadt Wileyka hatten sieb zvar 
120 russische Infanteristen, 40 Bariakea und 9 .Kotaheii 
befnnden; aber die Reitw Ton Oszmiana, die sieh mit 
noch etwa 15 andren Patrioten Tereinigt, halten glücklidi 
Tor sieb her das Goriicbt zn rerbreiten gewnsst, dasa ne 
nur der Vortrab einer Caloone nm 3000 Polen seien ; ab 
sie daher ror der Stadt rieh zeigen, wirft die ganze Be- 
sMznng die Waffen hin. Man errichtet zwei Galgen, am 
die Joden tmd Borlaken zn schreckeii; die GeislUcheB {we- 
digen wiedemm den Anfstaod auf den Strassen j nnd am 
16. nnd 17. April treten die Bürger des Kreises mhig zn» 
aammen, nm der polnischen Regierung zn schwören nnd 
ein Comit^ einzurichten. Gecewicz, Oekecko nnd Rodzie- 
wicz treten an die Spitze der Yerwaltnng, nnd die Streit- 
. kraft übergibt man dem töchtigen, sowol kenntnisareichen 
als eifiigen Obersten Radziszewski, der sich Ton allen 
litthaniscben Militärfiibreni Torzüglich anazdchnet, . Am 
18. April unterzeichnet man eine förmliche Insnrrectiet»- 
acte. Die Bewaffonng wird erleichtert durdi ein Wafibn* 
depot Ton 80 Gewebren, das man in der Stadt findet, nnd 
ein andres too* 100, das man anlFängt, Als aber die Nach- 
richt Ton dem Treffen bei Rnm eingeht, so wie dass sich 
800 Kosaken mit 2 Kanonen der Stadt nähern Ton Minsk 
her, so heschliesst man die Stadt zn ränmen, begibt sich 
am 21. April nach Miadzota, nm dort eine starke Stellang 
zwischen mehreren Seen einznnehmen; am 23. kommen 
die lasnrgenten dort an, nnd finden schon 300 bewaffiiete 
Leute Tor, geführt von Halko. Einige Tage spät« er- 
scheint im Lager eine romehme Dame und schenkt dem 
CoTpi Toa Wilejka zwei dreifnndige Kanonen | die schon 
seit 30 Jahren in der Erde rergraben gewesen ; die Insor* 
genteo glanben nunmehr, dass nichts ihnen werde wider» 
stehen köonm, erneuern ihren Eid nnd schwören, di« 
Kanonen bis zum letzten Blutstropfen zu rertheidigen. In 

*) Diese Einzdotteilea vatb täamt Tagdindu Bfichad aMdOo's. 
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itr SteBoBg .roll Mbt^mta T«nn^irt nA'-iu Corp» bh zA 
2S0 Heilem ia 2EM»droiM, 200 Schätzen und 85DS«iisea- 
trägern. — Ja derselben Zeit sind an den üfem der Dzwina 
■elbst bereits Aofstünde am^brochen ; und zwar kämpfen 
schon seit Wochen die Insnrgenten mit den Russen nat 
die Stadt Dzisna, an diesem Floas, nnd Hanplort des 
gleidmamigen Distn'cts, die «ie zweimal nebmea nat 
zweimal wieder Tertieren ; in dem einen Treffen bleibt der 
Anführer der Litthaoer^ topaczynski. Ein aller Oberst, 
Brochocki, tritt an dessen Stelle. Die Xiitthaner dines 
Kreises sehen sich plötzlich durch 14, ans der Festooff 
Dünabwj; entflohene Unteroffiziere vom Creniecorps rer^ 
stärkt imd nm so mehr ermmluV) ab diese, welche wej^ 
Verdachts einer Verschwämn^ in das Innere Ton Rnssland 
geführt werden sollten ," mit Leuten in der Festung Verbin-* 
dnngen anknüpfen , welche diesen wichtigen mid an AVaSPen 
aller Art so reichen Ort übergeben wollen , sobald sich nnr 
«ine bedentmde Anzahl poldischer oder litthanischer Trap- 
pen nähern würde. 

Am meisten abw hemmt den mssisdten Feldmarschall 
am Bng der Aufstand, der dicht in seinem Rücken in den 
Waldern von Biatowicz geführt wnrde. Als namlidt die 
PatriotMi ron Grodno in den ersten Tagen des Monats 
April sehen, dass es unmöglich ist, in der kleinen Stadt, 
welche fortwährend von zwei Bataillonen mit zwei Kano- 
nen und einer Anzahl Reiterei des Feindes besetzt gebalfen 
wird, nnd zomal das Corps Pahlens des Zweiten so ^en 
in das Gonremement eintritt, sich zn erheben ,. gehen sie 
damit nm, die Stadt zn verlassen. Der thiitigste dieser 
Patrioten ist Makowski, ein Gutsbesitzer und Rechtsgelehr- 
ter, der, an die naheliegenden grossen Wälder von Bialo- 
wicz denkend, dorthin, reist, nnd mit dem ihm befrennde* 
ten Forstmeister in diesen Wäldern, einem Schweizeiw 
Namens Ronko, die qölfaig« Rücksprache nimmt. . Ronk« 
bittet nur, ihm eine Woche ror dem Aastritt der Patrioten 
ans Grodno Nachricht zu geben, dass er skh Torbereite. 
In der Stadt aber sn^t man besonders den jungen Kad 
Nientcewicz, JNcffen.de* beriilunjeo pichtar« tmd^fireg^ 
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maiicfciUj foBM Mätaeni w«gm, M ü« SfSta ra«MlIn« 
DiNer aber, rin anentochloueiMF H«iid, zögert hin' väi 
lutf bis «r, oiffidL dncch Yerdacht blontfetteUt , plötdidi 
Gndno Terläut uaä za Ronko flüchtet, der Bocb ganm 
mvariMratel iit, während die Flucht des Marscbalb dia 
AtiliaerkMunkeh der Rouen bereit« aaf Um gezogen. Ma- 
Jwwtki, der vorausgeeilt ist, nm iq Brxesö Litew^ du 
BÖtbiga Huiirion einzidunifeii , wird dort gefangengeMtzl ; 
BoBko niKsa sich mit Niemcewici sogleich in di« WÜldev 
werfen und den Aufstand übereilt beginnen. Dem Niem» 
{Wwicz, der am 13. April Grodno verlassen hat, folgen 
nach lud nadt 15 Patrioten nach, noter ihnen Ronko's 
Sdiwager, Knukowski, Secretar des nuaiscben Goavel^' 
Danra von Grodno, Minoczyä nnd mehrere Yerwandte sei- 
ner Fran, einer Polin. Durcfa die Wälder von Biatowicz, 
die älm'geiu mit den in eiaer fottlaofeDden Kone sich fitsl 
durch ganz Litthanen ziehenden Widdern in Yerbindong 
itahen , führen drei grosse Wege ; besonders kann man 
nach Brzei^ , dem Hanptdepot der mssischaa Armee, 
totchn bringen, als anf diesen Wegen, von denen zw^ 
■ich an einer Stalle kreuzen , so daas , wenn man dieselbe 
besetzt hielt, leicht Alles zurückgehalten werden konnte; 
ftnoer wwden die Walder durch die drei Flüsse Ifarwa,' 
Varmrka nnd Bialowiezonka dsrchschnilten , wid Niemand 
kann aossn Bof den grossen Strassen sich zareclrt finden, 
war nicht, wie di« Fontschützen, von Jugend auf in 
dem WaUe geltU hat. Ronko's Streitkräfte beliefen nch 
bald bis anf 800 und 900 Mann, die jedoch, wegen der 
«rwähntoi Dnistimde, grosse S^wiengkeit hatten, sich 
Munition za verschaffen. Die Feilheit -der ruasiechMi Müi» 
tiirbeamten indes«, die änen selbst das Pulver verkaufiteii', 
mit dem man sie nachher bekriegte, half ihnen ein Wenige 
ßmU Booko zerstreute seine Leote in viele kleine Abthei- 
Jungen, welche die Tran^orte überfieleb 'und den Russen 
baU sidi' «n^ndlich bemerkbar machten. In der Tief« 
jies Waides au dem ventecktesten Orte schlugen de von 
2fitleB eine An Hat^iqaartiw auf, wo Miemcewiez und 
.Andw, die an den GefiHfalan moht Th^ naknen, die 



Am awilt«n smdiBBtm lii^ aa der Spitz« wlcfaer Abtlm« 
lugtD anner Ronko, Susakowiki und Wmiery6, ans «ü 
•her Patriot Sdiir&ter, iw nüt teloea vier Söhoen an diM 
•BBS Aufstände Tbeii nahm. Die Rau«B schickea bald tmi 
Bialystok iinnwr malwere Compagnien ibrer bmten Tnip« 
pea, M vri« muhrtn Pelotons ÜhlaDen,' g^n m ani, die 
absT» überall gescblagen, mit grossen Verlosten aich jEnrnck* 
üebea atteetib D*n 34. April bekommen ^e IninTgenteB 
Nacfaridit von «inam grosses mssischen Transport von 
«ehtsig Fonrgona nad dreibondert- andern Wagen, dw darok 
den Wald nach BrzewS mebt. Ke Schiit»oabtbaüiiiigeB 
nMer Scbrotert K-osIowski, Kraskowsld nad MinBc^6 rer- 
•inigen sich nnd legen demselben, itar ron starken Infan* 
ierieabtbalnngen gedeckt wird, einen Hinterhalt bei Hwoaaat 
B* erfolgt ein Gefecht, in dem jeder Schnss der Jager hin* 
tor den Bäomen herror trifft. Ein Capilain, zwei Offizicro^ 
fast alle Soldaten nnd die Hälfte der die Wagen führen- 
dan nssischcn Banem fallen. Dies Ereigmss verbreitet 
•fnen entietzlicben Sehreckea nntir den Rossen; bis nacA 
dem Königreich Polen geht das Gerücht, dass die loMVgeiVk 
ten in dieser Gegend 20,00(1 Mann stark seien , and dia 
Rassen wagen lange Zeit nicht, ilwe Transporte dnrcb« 
snfiihren, znmal Diebitsi^ alle Terfngbar« Truppen zn sieb 
nach Siedice gezogen hat. 

Als nun aber bei der Wendung, weldia dia Sache da« 
Anfirtandn im GomramMnenl Wilna genommen, die Palrie* 
tan in der littbaniscben Hauptstadt sehen , dass all« HoS* 
nimg auf eine Eritebung inneriwlb der Stadt au&ngebea 
jat, bescbliesat die Jugend der UniTCTsität, die Stadt heim« 
KiA zu veriaisen nnd ebenfalls einen Partisankiieg zn Säk^ 
ren. Dazu rermochte sie aasserdem der Umstand, dass dia 
Verachwörang länger kaum geheim zn haben ist{ schoa 
iat yinoenz PoU in besonderer Haft -bom Generaigonrei^ 
nanr nnd befreit aich nur diesmal noch mit grosser Mühet 
ITenier habaa die jungen Laute bei mMcher Gelegenheit die 
groM« Farebt imd Schüdtcrali^ d«r Binwohner bemeHtt, 
sadidam dia Raaaen ntslursTC fsfangeoa LJHba nar ia' da# 
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Slwh «rkboMMi -batten» danmttr xvmCfyiBäi» nnd ctBim ■ 
muiMiliai Jinkw, .der sieb trei geämwrl, nnJ besonders 
aek dem Erw^fniss Ton Osznnana; deun «b Mint dieTseber- 
kernen eilig iu ilie Stadt gpnaglun, und das Gerncbt^ -et 
seien die Polen, dorcb die Stadt ging, acblossen die Ein- 
wobner aw:breckt Tbären und Fenster , ststt , wie die 
Jugend, aof die Strusen bennUBBtrÖmen; -nnd die Jüng- 
linge sab« -sieb mit Scbret^n all«n in denselben. . 
Die IVolbwendigiteil dieses EntscUnases sclanerzte um so 
nnbr, alt numcher Rosse sidi eriraten balle, den Vendiwo- 
renen bei Annäbenmg d^ InBnrgenteD, der Eine Kanonen^ 
der Andere Depots ,~ asunliefem nod m übet^gdben. Das 
AUersdiwisrigste war, die Waffen, die man meist hä den 
Gcütlidien in den Klöstern verborgen batte , ans der so 
a^' bewaditen Stadt zn bringen. Doch die Friester bel- 
len anch bierb^ ans der Yeriegenbett. Oft sass ein Prie- 
ster mit der heiligen Hostie, vor der sieh. die Menge nie^ ^ 
derttürzte, anf «nera Wagen roll Waffen^ vorgebend, er 
faibn damit anf das Land j nnem Sterbenden den letzteli 
Trost der Religion zu bringen ; eben so mntbig sind die < 
Damen, die in ihren Wagen, eben so motbig oft die arm- ' 
eteo Lente, die in Dnngerwagen Gewehre nnd Monilion 
•ns der Stadt schaffen. Mit Lebensgefahr folgen dann die 
josgen Leute selbst nach, in. Truppen zn zehn oder zw«i- 
zig, nnter ihnen Wrotnocki, der als Emissär na<^ Wari^ 
•cban bestimmt ist, am 23. April. Ueberall schiesien die 
mssischea . Wachen ihnen nach, nnd mancher fallt noch an 
den Ringmanem. ^dlicb bereitet ädi znm 26. A{Hil die 
grosse Schaar znm Ansmarscb. Yincenz Poll gebt Torans ■ 
in die Wälder von Rndniki, nm AUes znr Anfnabme zu 
bereiten. In der JVacht folgen ihm die .Cebrigen, an 300 
Studenten, doch begleitet von vierzig Handwerkern zn .dem 
BOtbigeo Terricbtnngen, von einem Caplan nnd sechs Geist- 
lichen, BemhardiDer- nnd andern Mönchen, zwei Adjnnc- 
tsn nnd zwei professorMi der Universität, Klymaszewski 
(Dichter) und Gerhard Gronest^ski, geführt aber vob 
£meryc Staniewioz nnd Robakowski , di« Debet WisXonob, . 
banpisätihlifh &* di«. YonassMidang dec Waffen Sorg» 
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: ittngui* ÄUra aaaimch nih lÖatKt ilw,Sänbfl,dnJwt* 
hgtn Stephan. Aber aocli ein. Altar, eis« Af<rtheke> wai 
£e AmpDlationnoBtTiimenle siodi roransgeMshi^t; - Am •»• 
dem Morgen sammela sich Alle im Walde> 4S0 an dw 
Zahl, um den bebränzten Alur bei Snuenaofgaag aqr 
AahörDDg einer Messe. Yiele fanchtea , nach alt« Sitte 
werdea bei Verlesung des ETingeliams die Säbel gaxogea, 
and, Alle leisten dem Vateriand« einaa feierlichea Ei<L 
Daranf hält Professor Klymazewsld nne be^isterade Rad« 
an die Jünglinge, deren Motto ist: £t poBsidehitia ierramt 
Dann werden die Anliihrer gewählt: Haupt des Ganzen 
wurde Emeryk Staniewicz, die Führer der innf Compaf^ 
nien Klymaszewski , &wno8ta)ski, Sniistrowski f Aoba- 
kowslu and Wisloncb ; Adjutant der Legion wird Yincenz 
Poll. Die Akademiker ziebeu ihre gewöhnlidien nenea 
Cniformen an, die Professoren die ihrigen mit gestickten 
Kragen. Dann legt man Geldopfer auf den Altar; Jedw 
gibt, was er bat; das Meiste opferten Emeryk Staniewics 
und Ignaz Jankowski. Es waren Alle die Sohne der ersten 
Gutsbesitzer Litthaaens. Der Gotrrernenr Chraponicki, der 
die erste Nacfaricfat von dem Ausmarsdi der JnngKnge dnriA 
eine Eirgisenpatronille erhält, gerath in di« anssente B»- 
stürznug, glaubend, es handle sich nm einen Angriff anf 
Wilna. Er lasst daher seine Trappen überall unter War- 
fen treten, die Auswandernden nicht verfolgen, and dies» 
gewinnen dadurch Zeil, eich zn bilden. Doch nach zwei- 
tägiger Ruh« schickt er eine Abtheilnng t(hi 72 Kosaken 
gegen sie ans. Bei dem ersten Angriffe weich«! die Jimg- 
linge einige Schritte in den Wald zurück, da die Kosaken, 
Ton den Pferden abgestiegen, anf sie eindringen; da stürzt 
Kasimicz Swaykowi^i mit dem Ansrnf: »Wer ein tüch- 
tiger Pole ist, folge mir!** anf sie ein; die JTagend folgt 
ihm, und nur vierzehn Kosaken kehren wieder zurück und 
verbreiten in Wilna, als die Russen Wagen mit Vwwtmdetes 
dort hineinfuhren, die grösste Freude nntw den Patrioten* 
Die lillhanischen /nngÜnge aber erbeuten viele Waffen. 
An demselben Tage schlagt sich Gronostsjski anderthalh 
Meilen davon an der Spitz« vihi 100 BJbuw mit einer u»> 



iaik ^itAAmgi- tr vtrfiM swir 14 Hau «n To3l«n md 
IfnrwandMMi» tnik ab» dk Rkmm «Imtftlb •oMioavdcr, 
lAd «lAsatrt nntgs G«w^n «mI OMbrar» Wa^^i nk mflkäri- 
bclwB EAet«B nd MmkieB. L«uter« Grefwht brin)^ 3ea 
Knafii ditHannDg Wi, dwe sie e« mif zweiFlfigeln einer 
gröseom Maw« ■■ tbm ^riiilit faalkcg; wMbalb man di« 
Äkaüemikar meileram äaig» Tage in Rnhe UsM, du iIA 
■vn weiter w die WaMer toq Radniki liehen | un ded 
Parlis«akriq[ st flttiraib 
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Rüstungen der Insurgenten fn PodoJien und der XJhratne. Dwer- 
lüctTf Zug nach Volhynien. Zusland daseS>sl. Gefechie het 
foryiik. Sehlacfil von Boremt, TorfaBe m PodoHam. DwerJ 
mctCs Uebanriu übtr d» Oremsu. .l%tilw^»e AufitMtd» m VU^ 
fynien, VnfiHü in PodoUe» tmd der Vkratne *)• 



VTegen Ende des Monats März war Deoysbo, wdcher dem 
nach der SchlacKt von Grocfa<{w in Warschan gehahenen 
Kriegsralh über die Antwort^ welche aa die Palriotm dar 
südlichen Provinzen zn geben sei^ beigewohnt^ nach Podo« 
]ien zaräck gekommen ^ nnd seine Ankunft und die Nach- 
richten , die er mitbrachte , waren nicht geeignet , den 
Enthosiasmns der Podolier nnd Ukrainer zu steigern. Er 
verkündete indess die Absendnng des Dwemickiscben Corps 
nach Volhynien nnd brachte von Seiten des Fürsten Czar- 



- *) Besoadere Qndlen: 6nf Tiacnz lynkiawi«; Alcaadev 

3et«wicki, Landbote von Hajtjn; ZaiCKyöikl, Lradbote Ten 
'W'iniüca; AlexEmder GoI^'^Bki, VicemamchallTonKiuBiniec; Eduard' 
Choöski, Secretär des reassischen Cotnil^s; Josef Fotocki , Land- 
böte Toa Bielsk; Stephan Zan, Secretär des Adels Toa Kiewj 
jato-wicki, Bürger ans Tothynira; Fürst Josef Fnzyna, Commaa- 
dant der PoailioBsbatt^ie im OwendcbäsdieB Corps; A^otintPlfavt 
Qxetw«l7nski} Refiarangsmitg^lied BarzylunvAi.; Maisr Sjke.. 
Ccdnu^te QueUea : Bericht über die Expedition ia Talhjmen Ton 
Xarer Bronikowaki im Potnischen Courier; Bericht Kr^owiecU'a 
über dea Cebert^aag; DwemicU's nach Galiziea, ebend.; Bericht 
Äleac Jetowicki's über dea Aabtand ia Fodolien und Kiew aa 
ttta Keichstsf. Die Ereignisse ia den msiisdi- polnischen Vroria- 



208 

totysU rine Falme imd einen weiisva AMtp zum Gesebnlc 
mit. Wähnod Mimr AbtreMnlieit hatten lich die rendü^ 
dmen Kieiae von FodoUen lutd der Ukraine gewiuemuaaea 
in drei TbeiU getheilt gehabt: die in der Uhraine hatten 
in einer Verummlimg bei Kiew beim Maracball diese« 
Kreiaea Ton Hagn«wka, Abramomc^ den Grafen Vincenz 
Tjszkifttncx zun Organiaatw und Chef des Anfäundes g»- 
wÜdt; die Dordlicbem Dietricte von Podolien varen epi^ar 
daraelhen Wahl beigetreten^ nnd zwar in einer Tnwmmlnng 
sA Micbal<iwka bei -W jnykowski , wo eich die Depntirten 
dieser Kreise wächeollicb beriethen; doch die BÜdlicheren, 
die sich in Hnbnik bei £dnard Jetowicki, Harschali des 
Districls Ton Hajsiyn, zitsanimeiifänden, hatten, von det 
Wahl Jener oiehts wissend , zum Anfuhrer einen ehema- 
ligen Offizier Snlaljcki gewählt. Die nm Katniniec gele- 
gnen Kreise Ton Winnica, Proskyrow und Latjgztlw und 
andere gehorchten mehr dem ' Centralcomil^ in Kaminiec 
t*odol8ki. Doch als die von Hajssyn nnd den andern süd- 
lichen Kreisen Podoliens die Wahl des Grafen Tyszkiewicz 
erfahren, schickten sie Alexander, einen der drei Sühne 
des Marschalls Eduard Jelowicki zn ihm, mit der Meldung, 
dass der Andere' bereits angenoomien habe* Tjszkiewics 
erklärte, dass er sieb gern unterwürfe; doch kurze Zeit 
darauf erkannte man die Unthatigkeit Sulatycki's, nnd alle 
podolische Kreise wählen Tyszkiewicz zn ihrem Hanpt; 
doch jene nm Kaminiec gelegene behalten dennoch ibreo 
Giinute bei. Sobald nun Deojsko «ine Antwort übeiv 
ittckt, beruft Tyszkiewicz zum 3. April eine allgemein« 
Tersammlung bei Winnica , zn der sich fünfzig Deputirte 
aus allen Districten einfinden, nm den Insurrectionsplan za 
beratbeo. Man legt in derselben die Tenchiedenen ßatb« 
aehläg«, weldie die Mitglieder des Kriegsrathes in War» 
achan gleichen, vor, nnd die Hehrbeit ist für die Meinung 
Leiewels und Pr^ynski's, welche nm jeden Preis eine 
Kerolntioo fordern , zumal Denyeko auch die Nachricht 
qutgebracht, dass die polnische NationalregierUDg dem Capi- 
tain Wereszynski den Auftrag und die Mittel gegeben, an 
dar psdolisehen Grenz« in Galizien eine volbyniach-poda* 
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liic t » L«^B zn bScbn , vpelelt« , aobaM u« bbt nnigcr- 
aiMMB zahlreich seiD ward«, auf Kamtniec Podoltki mar- 
•diireti sollte, um diesen wichtigen, befettigtea Ort in Ver- 
Undang mit den Patrioten in demselben zn nehmen. Asf 
die zweite TOrgelexte Fragte, ob man den Aufstand damit 
be^nen sollte, die Banem za iiutu^iren, entscheidet die 
Mehrheit Terneinend, Man befürchtet, dass, so lange die 
nmischen Behörden nicht ganz Terlriehen seien, die, TOn 
jenen nnd den Popen enfgehetzten Banem, d«i Zweck 
des Aoistandes noch nicht erkennend, wie zn CathartDent 
Zeilen , zum Gemetzel unter ihren Herren und den Jndea 
aufgeregt werden könnten , znmal bereits den ganzen Win- 
t«r hindarch solche Drohungen Terbreitet worden waren. 
Man ist Überdias der Meinung, dass der Zeitpunkt für einen 
Banemanfstand zu anpassend sei, indem jetzt die Zeil der 
Feldarbeit und der Aussaat eintrete, von welchen der Baner 
aohwer sich werde abhalten lassen, um in den Reihen der 
Tmppen zn bleiben; wäre die Arbeit später Torübery so 
Vfwie er ima so williger gehen, da er bis zor Ernte wraig 
■a essen habe und in dieser Periode immer ron der Wohl- 
that seiner Herrn leben miiste; endlich sei der Bauer, der 
»ich unter Krieg nichts als Ranb, Mord nnd Plünderung 
denke, in einer Zeit schwer zu föhren, wo die Streitkräfte 
der Insurgenten wohl gegen den Feind genügen konnten, 
nicht aber, um zngleicb auch Massen ron Banem in Ord- 
baag zu erhalten. Die Streitkräfte aber schienen wirklich 
gegen den Feind Toriäufig hinreichend; denn anf der LisM 
des Tyszkiewicz standen 20,000 Terzeichnet, welche dia 
Edellente anf den ersten Ruf zn stellen sich anheischig 
geanadit baOen, trotz dem, dass Jeder, nm nachher kein«' 
Xänechimg in den Planen zn rerorsachen, nor das Geringste 
an Manuschafi , das er zu stellen vermüchte, anzugeben 
angewiesen worden war. JTeder Edelmann sollte daher nor 
tfdt seinen HoAenten nod denen des kleinen Adels imd den 
Bürgern, die sich freiwillig ihm anscUiessen würden, das 
Pierd besteigen. Am 19. April berief darauf Tyszkiewicz 
nach Glynaniec bei Johann Zapolski eine Versammlnng der 
ehamal^B Offiziere and DistrictsorguiisoloreD , am den 
SPAuin, Cleseti. Polens. 11. H 
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strategisclun Han i» Anfstande« zn besprwlien. Man 
kommt hier ilberein, längs des Doimtr £e OperatioKUBi«, 
nnd zwar in dea waldigen und bergigen Dislriclen tcmi 
Hshilow, Uszyoa, Kaminiec, Lalysz^w nnd Lityn zn neh- 
men ^ welche eine nnzngängliche Stellung zwischen dem 
Bug dnd dem Dnieatr bildeten, den linken Flügel etützend 
an die GrMizen von Galizien , den rechten an den Dniestr] 
während Werezynaki nach Kaminiee eindränge «nd dort 
Tyszkiewicz.eioeR^ernng einsetze. Diese Stellang sollte 
dann fesigehallen , der General Roth in Bessarabien tob 
der Ukraine abgeschnitten nnd von dort kleine ßeiterabihei- 
Inngen in diese offene nnd reiche Provinz abgeschickt wer> 
den f nm Alles in Aofsland zn setzen nnd den Feind zn 
hennrahigen, wahrend man einen Theü des feindlichen, 
gegen Dwernicki bestimmlen Corps tob diesem abzöge* 
Was aber M» Art des Beginnens der einzelnen Anfelände 
selbst beträfe , so soHle am rcrabredeten Tage jeder ein-^ 
■eine Kreis seine Reiter Tcrsanuneln, in der Nacht ttber 
die Kreisstadt herfallen, sieh derselben bemächtigen, dii 
mssischen Behörden vertreiben, oene einsetzen nnd dann 
den ällgemeinm Aufstand anordnen; in diesem Falle heffi« 
man viel von dem freiwilligen Anschliesaen der Landlente; 
Nach dieser Yerabrednng begaben sich alle Eddlente nach 
ihren Gütern zurück, nnd sachten die russischen Behörden 
dnn^ Frenndlichkwt nnd gales Vernehmen mit ihnen zu 
Einsehen, Nor Alexander Sobanski kann seinen Eifer aiMl 
■einen PatKotismns nicht bezä^en, lasst einen rnssischm 
Olfi^er, der ihn in seiner Bebansnng beleidigt, binden nnd 
achlagen, wird deshalb gefangen nach flajssyn geföhrt and 
■nr mit.Mnhe aaf die Verwendang der Marschalls Edaard 
Jelowicki in Freiheit gesetzt, der später die tlnterendinng 
auf alle Weise bis nadi Ansbrach der Auslandes ver^ 
zögert. 

Merkwürdig genag hatte es in dem , dem Königreich 
doeh.so nabgelegnen, Yt^ynien immer nicht zn einer Ver- 
•inignng der Patrioten kommen wollen; nnd das Misage- 
■chick wollte, dass diese Prorinz, wiewohl znwat and TWt 
dem -kiduMten nnd besten regelmässigen polnisabeD Corp* 
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wrter J«m aiUfeieiohDeMM Ffibrer antmüHzt^, roo «H« 
psliuscfaen ProTiiizen am wenigsten für in Sacbe d«s Ya* 
Jerlaudes thai. Die Schnld lieget nicht an ibr im AUge- 
neiseii , wiewohl die Meng« der grosaen Herrn , die hier 
vorzüglich mit grosseD Gütern ansässig sind, nnd von denen 
«in TolhyniBcheB Sprichwort seibat sagt, }, dass sie ihr Va« 
tarland lieben aber mehr noch sich selbst, '^ ein sehr grosses 
Kindenriss war. Der Tadel ihrer Landslente hat diese 
Prorinz mehr getroffen als sie verdient, nnd die Geachicid* 
nuas den b«i weitem grössten Theil der Schuld den Um- 
«uiiideD , mid den Hissgrü^n nnd der Besorgniis der pol- 
nischen Natiomalregierang nnd besonders den f^lferhaftea 
and schüebternen InstrnctiMMii des Genendissimns - znt 
' «obreiben, — Wie schon erwähnt , traf die Nacfaricht des 
Anfstatldes in Warschan diese eo nah angreiuieoden , and 
von allen Provinzen den meisten Verkehr mh der Haapt> 
atadt nnterhalienden , Gegenden so vnvoriwreitet wie M» 
übrigen ; denn die jnngen Fähndrjche, diä dorthin abzugehen 
bestinunt waren, waren in Warschau gehlüboK. Als dia 
Jffaehricht van dem Aufstände erAtraf, war die Erschütt»* 
rna^ so gross, wie in den andern Provinzen ; aber Xt Yatoi 
Jiynier glaubten um so mehr nihig bleiben zn müssen, nla 
sia jede Woche den Eintritt dw pohnsdien Tmppen grsda 
in ihren Provinzen erwarteten, -t- "Dnterdeas crhidtea> ti* 
ron demDictator nalürlidi kein Ztfidien der Enannternng^ 
iai Gegentheil erfiihren ihre Abgeordneten , erfiüircn ihr« 
Jünglinge, die in das polnische Militär eisdraten, ditselb« 
schnüde Behandlong als die. dar andern Pronnsen^-nnd sie 
konnten nnr noch mehr den loUimmen Gang dw IMnge in 
'Warscban beobachten , je naher sie der Hanplstadt waren. 
Das einzige Zeicben der Theilnabme erhielten sie durch 
•ine Proclamaiion des Obersten Szeptfoki, dem Orgaatsator 
in der WojwodscharilfDblin, die sich mit der^rage endigt»: 
^, Wollt Ihr Asien angeboren oder Europa ? eotschrädet Euch I ** 
Doch es war ein Untergeordneter f der ihnen dies zurisC 
Zugleich aber mit dem Manifest des Reichstages erachieaea 
luereiis die roasiscben Trafen am der Wallacbei, ans dem 
fionvenMBMBt Ekatberinostaw and tief ans der Ukrainer 
14« .. , 
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in g»a*o CaTallerleeorps ^er Generale Witt, Kmrfz-mid' 
viele Ae^menter Don'scher Kosaken, die das ganze Land 
äbenchwcminleBt ZngleiA lenkte die riusische Regiemn^ 
^ade hierher ala ein, den Rebellen zunächst gelegnes, Land 
ihre Aufmerksamkeit. Mai» entfernte nicht nnr über hun- 
dert der patriotischesteD Münncr nach Karsk; alle Krets^ 
Städte erhielten zn Garnisonen Reserrebataillone ; Scharen 
ron Kosaken durchstreiften das Land; und ansserdem liess 
man in allen Kirchen Ukase verlesen, welche jeden Popen 
oder Bauern berechtigten, den Herrn, der im Verdacht eine« 
Ywkehrs nrit den RebeII«i im Königreiche stand, in Ket^ 
ten zn legen nnd zu dem ersten Militürposten zn schlepp» ; 
unter dem Vorwand der Gbirfera musaten die Passe Tiel- 
malvisirt werden, ehe man sich von einem Dorfe zum 
andren begeben konnte. — Anf diese Weise ward es den 
Patrioten in Volbynien fast unmöglich, sich zu verständigen. 
Dazn kam,' dass die polnische Regierung sie immer rer- 
nachläBsigte oder immer Antworten gab , welche die V«r- 
nntwortlichkeit eänes Anfstandes ihnen äberKessen. — Erst 
der Fürst Radziwil|I, ein Volbjaier, wandle seine Anfinerk" 
samkeit anf sie. Br schifte den OfBziw Nyko ab , der, 
tfachdem er unter vielen Gefahren zu den Volbyniero'^ ge- 
kommen war, inuner keine bestimmten Befehle gab. — 
Knfy nach jenem , ntthh der. Schlacht raa Grochtf w gehalt- 
nen Knegsratb, erhielt man dorch einen Major Chroj^i- 
koWski, der durch eine patriotische Adresse ans Ptock nnd 
AnerhietoDgen zn den waghalsigsten Abenteuern das Ve^- 
tkauen'der Regierang sich zu erweriun gewnsst, Kachricht 
Von' der Bestimmung Dwemieki^ nnd Wereszy^ki's. Die- 
ser' Mann aber zeigt« «ich des Vertrauens ganz anwürdig, 
indem er aofgeblasen als ein Otariatan sich auswies , bald 
Befehl« bald 6«g«nbef4Ue gab, und bald so in Verachttmg 
fiel, dasa der Abenteurer Volhynien veriiese und den nn^ 
seligen Entschinas fasste , ron Malinowski , einem Mitglied 
der podolischen GeseUsGhaft6n,'-d»i er zn tüuschen gewnsstj 
bereitet nach Podolien zu gehen , um dort sein Wesen zn 
treiben. Hit ihm wir übrigens eine, durch den litthanisclf 
TolhynischenCmak^ sehr treffend in kleinreiusiscberSprmfae 
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ahgthini« I^«cluuatioii an die Banent abgescbickt worden, 
üt ID ihr Idiom und ihren Ideenkreis geschickt einging, 
die leider aber ihre Wirkang verfehlte , weil nuiD sie, 
überall Ton den Rassen beobachtet, aar in verborgnen 
Orten nnd heimlich den Bauern verlesen kennte. — Eine 
Ibrtgesetzte Verbindung eröffiiete sich mit Yolbynien erst 
seit dem Augenblicke, als DwemickJ, dessen Name und 
Siege durch Aller Mund gegangen waren, bei ZamoM stand, 
besonders führten diese Verbindungen die Edelleute, die an 
den Ufern des Bug wohnten; vorzüglich ab«* zeicjinete sich 
unter diesen ans der Advoeat Tat^owski in Wtodzimirz, 
der mit der grüssten Lebensgefahr die mssisdien VoqMMten 
durchging, um sich mitDwemicki zu besprechen, und ihm 
den Zustand der Provinzen zb schildern, in denen er'einen 
Feldzug eröffnen wollte. Jetzt beginnt man auch, sich mit 
den, VMi der Grenze enllemtereB Kreisen zu vcrstündigen, 
wohin man eine Art geheimer Post eingeriditet hat, um 
Nachrichten in die ganze Provinz zu bringen , nnd von 
•Umi Orten Eritnodigungen einzuziehen, und endlicli wählt 
aian auch Ohefs für die Aufstände, doch nur in den einzel- 
nen Districten. So wurde im Kreise Wlodzimirz Anführer 
Xarier Praszmowski, ehemals Capitain zu Zeiten Napo- 
leons, im Kreise von Lack der Graf Marcise OUzar, in dem 
von Kowd Miki^owski , ehemaliger Obwst , in dem tob 
Dakio der Graf Michael Czacki. 

Die Vfdhynier erwarteteii mit Sehnsucht den Aufbruch 
deaDwenaicki^sdien Corps. Ke hätten allerdings vor dem- 
selben sich können in die grossen Wälder und Stimpfe von 
Polesien werfen , nm dort einen kleinen Krieg , wie di« 
Litlhauer, zu fuhren. Doch diesem widerstand der Charak- 
ter dieser Pcovina; jeder mag kühner verwegner Soldat» 
wo mögticji Reiter, sein; doch das Gnerillawesen wider- 
steht ihm. Dttterdess halte aber Dwemicki zu lange zögern 
mnsBMi ; die Russen fingen nach nnd nach seine eigentliche 
Absicht an zn ahnen , und hatua den General Rüdiger mit 
einem bedeutenden Corps in die Provinz einrücken nnd 
gogtm d^ Bng zu marschiren lassen , um dem polnischen 
Führer den Uebergang über den Fluss streitig zu machen. 
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Ditser Untstand Hess TÜle TolhTnisclie Patrioten bellhvli- 
ten, dass diesmal wiedemm die Gelegenheit zn dem Anf-* 
staade ronibergehen , und, daas Dwernicki «ich davon ab- 
halten lassen würde , Ninen langersehnten Zag anzutreten. 
Deshalb kamen spater deren viele zn ihm nach Zamoifj 
wie die Edellente Dobrzynski , Kisiel , WiczGnski , Res- 
viszewski, Geryna, Zapolski, Hiaetkowski, Rncki and Andre, 
ym ihm mehr Mnlh zn machen, schilderten sie die Sireit- 
krafle Bndigers geringer; vielleicht hatten sie selbst anch 
darüber nicht genauere Nachrichten, wogegen Dwernicki eben- 
falls, den Volhyoiera etwas mehr Mutfa za. machen, seine 
Streitkräfte stärker angab, znmal er wirklich anf die Yer- 
slärkimg darch das Sierawski'sche Corps , das eine gleich« 
Bestimmung hatte, hoffte, wie denn anch Skrzyneckt spa- 
ter bewies, dass er ihn ea seinem Zage spater noch bedeu- 
tend za verstärken im Sinne habe. ^ Was Dwernicki 
aber besonders so lange bei Zämai6 aufhielt, war die Ver- 
zögemng der Ankunft des, von der IValionalregieniDg ihm 
bestimmten , Geldes , dessen Ceberbringer durch die unter* 
brochne Communication vier Wochen auf dem linken 
Weiohselufer aufgehalten worden war. 

Unter diesen Umstanden enlschloss sich detm endlich 
Owemicki weder anf das Geld noch auf die Yerslärknng 
an warten. Denn zwei Tage spater hatte er den General 
Rüdiger, dessen Vorposten schon drei Meilen vom fing 
atanden, im Künigreitdi selbtf zn bekämpfen gehabt, wo 
noch ausserdem andre , ihm überlegne mssiscbe Corps , ihn 
umlauerten. 

Der s» kühne Parteigänger hielt die Vntemehmiug 
selbst für sehr gewagt; ehe nicht das polnische Hwiptquar- 
tjer in Siedice oder Brzesc Litewski wäre, solle man, 
meinte er, den rechten Flügel nicht bis über den Bog ans* 
dehnen. Jedoch die Nation war za sehr mit dem Gedanken 
dieses Zuges vertraut worden , als dass ein Rückweichen 
nicht einen sehr üblen Eindruck hätte machen sollen; nnfl 
endlich waren zn viel Bewegungen der Patrioten in deo 
»üdliohen Provinzen au die seines Corps nach diesssi Gegen- 
den hin verknüpA. Der Geint des palaischen AAfstmdes, 
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lim er von allen Fü&rem am Besttn begriflStn hatte > m^ 
lao^ «in* so abenlenerliche nnd romanhafle Tbat , wo ein 
Corps j abgeschniHen von der Hanpttlandt nnd der Regie- 
ruagf Bich nur dem Heldenmnlh mid der Begeiiteranff der 
#lten Brnder rertraaend^ mitten unter zahlreiche feiodlichc 
Corps wirft. Danim begleiteten auch fast alle fearigen 
Köpfe «ein Corps anf diesem Zöge, wie Xaver Bronikowski» 
Peter Wysocki, Casimir Polawski, Kr^powiecki, Szjog- 
larski* der kriegerische Priester^ nnd Andret 

Noch TOT dem Aafbmch ans Zamos6 ward ein feier* 
Jicher Gottesdienst gehalten, bei welchem Pulawski predigte. 
Mit gewohnter Kraft nnd Beredlsamkeit ermahnte dieser 
Mann die Streiter za dem heiligen Kampfe zur Befreiung 
ihrer Bröder^ zeigte anf den beldenmütbigeo Sicher Ton 
Stoczekf Ryoywo), Pnlawy nnd Korrfw, als ihren Fahrer^ 
jnnd erinnerte an den grossen Hettmann Zamoyski, dessen 
Grabstätte in der Kirche ron Zamoäö unter ihren Füssen 
.war. J>araDE legten die Krieger ihre Waffen ror den 
kAltar nieder^ damit sie .der Priester Szynglaraki feierlich 
.weihe. — 

Die heldenmütliige Schar ^ die so lange Eoropa's fren- 
.digen Blick auf sich gezogen, bestand in dem Augenblick 
.ihres Anlbniclu aus Zamoj^ an ihrem gefahrvollen nage» 
wissen weiten Zuge , . ans 21 Escadrons Cavallerie , in 
.10 Diniionan getheilt*), jede zu 2 Escadrons, ans 3 Ba- 
taillon Infanterie, nnd 2 Batterien mit 12 Kanonen; im 



*) Ansserdem war das ganze Corps noch in 4 Brigaden getheiK: 

1. 1 Belaillon, 4 EscadroDs vom 1, Jäger- und 1. Uhlaaen- 
re^meiil, die schwere teiteede Batterie Pnzjna. 

2. 4 Fscadrons vom 3. Jä^r- nnd 2. ühlaneuregiment, 3 Es- 
otdrons Kodcinetko-Krabnsen, die Preischlilzen. 

3. 1 Bataillaii Infanterie, 4 Becadrona v^m 3. Chlanen- uhI 
S. Jäferregiment. 

4. 6 EscadroDS Tom 4. Uhlanen - nnd 1. und 5. Jägerregiment, 
1 Bataillon lufanterie, 1 Escadron Pouiatowtki-Krahusen und die 
leichte reitende Balterie Fröhlich. Coinmandaaten waren 

' f) aycfalewski, 3) Terlecki, 3) YneCKchle^shi, ObersUieiileuanls, 
4} Oboiist Scapt.^ (ViBCWOt). 
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Gmzen m 4,000 Bfaim. Die Caralktie bÜdetoii jetst Jm 
5. and 6. Scbwadroaen *ns dem 1., 3.f 3.» 4. luid 5. rci- 
t«Ddeii GhassrarregimcnterD, ntxur dui Fährwn Potocktf 
Trojanowaki, Sumgenberg , Lojewtki und Lewuüki; ans 
den 1., 2.} 3. nnd 4. UhUnenregimeiitera , nnter Lmckiy 
Donuuuki, Sadowski ondRotkowski; die 10. Dinaion bil- 
deten 2 Scbwadronen sogenannter Roicioizko-, nnd eiJw 
nDTolbtändige Schwadron Poniatowiki-fiLrakiUMi unter Ma* 
jor Krasnodembski. — Di« Infanterie bestand au dMB 
ersten Bataillone des !•) 5., nnd 6. Linienregimentes unter 
den Majors Rychtowski, Smiechowtki und Knuxewski.— 
Die Artillerie stand unter dem Major Romanaki, nnd nnter 
Hauptmann Fürst Pnzyna « Commandanten der Position«* 
batterie, die ans einem Zwölfpfunder, 2 zehnpfiindigen Ein- . 
bömem, and 3 SechspHindem bestand. ' — Die leichte 
Batterie ron 6 Dreipfiindern rübrte Lieutenant Fröblidr. 
Auf dem Marsche fanden sich zu diesem Bestand etwa 
no(^ 300 sogenannte Freischützen f die ans den Förstern 
■nd HoQÜgern gebildet wurden. Die Munition war zn 
3,000 Schüssen, die Kartätschencartoucfaen mit inbegnffeif, 
die also heinah für drei Schlachten ausreichte, da man 
hüchstens tOO St^nss« auf die Kanooe in solchen rechnet. 
Auch war das Parteicorps nicht auf Decisirschbchten, son- 
dern auf kleine Treffen angewiesen. - — 

Das Corps hatte sich übrigens wübrend seuieB einmo- 
nadicfa«! Aufenlbaltes in Zamos^ nicht zum Besten befun- 
den. Der Commandant der Festung, Oberst Krysinski, zn 
pedantisch, hatte keine Truppen hiaeio gelassen , so dass 
diese alle in der ÜVeustadt oder im Freien hatten liegen 
unssen. Selbst gegen Dwemicki hatte er den Befehlshaber 
•o sehr geqiielt, dass dieser nur zwei Nädite in der Festung 
blieb, nnd sich ebenfalls in der Kenstadt einquartierte. Die 
Pferde waren so kamn abgesattelt worden, und das Corps 
hatte stets riele Kranke gehabt, zumat es die Cholera dort 
TOi^fnnden batte , nnd beinah täglich 20 bis 30 daran er- 
knmkt waren. Nur den Feldherm batte es in dieser Legs 
nur noch mehr lieben gelernt, sowohl seines faerrlideu 
Benehnieiu gegen die Kranken and seiner bestäadigea Ah* 
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dieser Mosae beständig mit gutta mililüriachen und stralegi- 
sdien Wwkeo buchÜftigt sah, *} Dwernicki hatte das 
Krentzisch« Corps ^ und in diesem idie rasiisch^n Generale 
DellinghaTuen, Kawer ondDaridoS', etwa mit 10,000 Hann 
Tor sieb, die ihm den Debergang über den Bn^ rerwebrea 
konnten. Er mnsste dies« daher durch rerschiedne Scbeifr- 
bewegnngen ober seine wahren Absichten tänBcfaeo, weshalb 
er früher schon bei Zwierzyniec Magueine anlegen lassen. 
Aach rersnchta er sich mit dem » an der obem Weichsel 
stehenden Coif s des Generals Sierawski, das mit ihm nach 
VoUiyniaD bestimmt war, an Tereioigen. Er schickte dk- 
her seine Yorposten nicht onr nach Starj Zamoiö Torans, 
soodem narschirta selbst bis aaf drei Heilen nach der 
'Weichsel zn, nnd zwar am 3. April noch bis Zwierzyniec 
Dort wartete er bis znm 6. April , theils anf Sierawski^ 
theils am die Rnssen dnrch Tersdtiedne Manoearer zn lan- 
■cben. Seine Yorposten standen bis nsch Janow, wenige 
Meilen Ton derWeichsel; naddie ganzen masischen Streit- 
kräfte, in der Neinnng er wolle bei Zawicbost aber d!e 
Weichsel gehen , zogen ihm dahin nach. Hierher kamen 
auch wiederum Tolhjnische Edellente, die des noch tiefer 
in Yolhynien stehenden Generals Rüdiger StreitkrÜAa anf 
4)600 Mann Infanterie nnd 3,000 Mann Cavallerie mit 
10 Kanonen angaben. Nachdem er Ton hier eine kleili« 
Dmckerei des Grafen Zamojaki mit sich genommen, durch 
die er die, in Ydhynien zu rerbreitenden , Proclamationen 
drucken lassen woUte , wandte er sich , nachdem er ein 
Schreiben rom General Sierawski, der keine bestitumMi 



*} iHes wideri^ die Bebanptiing maacbes, den Böhm des Ge- 
nera benndeBden, OJBziera, der den Dwenücki für mt^ts fSls 
flineB tttchtiffeD Haudegen und wagfaslsifen 61ttcks|^ (Fellen lassen 
■will. Dwermckia Talent ist um so aobeatreitfaBFer , als er Ms 
Zamo^ keineu OfHiier vom Genetslalabe bstle und alle smne Dis* 
pontionea nur tou ibm berriihrleii. Wahr ist, das« er atets faat 
n«r mit der Carallerie nnd seiner treflUcb pefiihrten Artillerie 
•wMUe; ^er ecoM Inlänlerfe war «acta scUechler beslelU. 
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ßtfiAle 4bto battomquii, «rbaltenv am 7. rooT Ja Urick 
itbu Kraniobrod nocb Niemerowka. Hi«r erhiell er Abend« 
die Nachricht von den Siegen bei Wawre and D^be, di« 
ihm nnd seinem Corps grosses Vertraqen aof den Erfolg 
■ein« Zages einflosste^ da er die fernem Fortschritte der 
polniacfaen Hanpti^rm»» sicher erwartete. Am 8. April ging 
er über Krynica, Komardtr immer anf Seitenwegen, nnd 
immer ohne aaf eioeo Feind zn treffen , nach Tyszowoe. 
Daselbst enchien wieder ein Tolbynischer Herr^ der ihn 
inständigst am schlennigsle Dahinknnft drängte. Erst an 
diesem Tage wurde Krenlz gewahr, dass er nach dem Bug 
xn abgegangen sei,, konnte ihn aber nicht mehr einholen« 
da Dwemicki zwei Tagemärsdie rorans halte. Den 9. 
langte das Corps bei Kjrjlow am Bng an, wo man sogleich 
die Brocke zn achlagen sidi anschickte. Von Insurgenten 
war nichts zn erblicken; ja die Einwohner am andren Dfer 
jhaten nichts , die Brücke schneller vollenden zn helfen* 
Erst am 10. nm 10 Ühr Abends, nach 36 Stunden, war 
sie fertig, and Dwemicki schickte vier Bscadrons sogleich 
nach Vscilng , am durch diesen Flsokenmarsch den Feind , 
über seine Absicht zn tanschen. Das Gros des Corps ging 
nadi Poryck zn. Der Plan ging eigentlich dahin, Rüdig^iy 
dessen SteUnog man noch nicht kannte, wo möglich, Tom 
Rücken anzugreifen. So wie die Tmppen herüber wat«% 
Jiesi der General dieielben auf einer Anhöhe anfmarschireo, 
nnd hielt dann eine feierliche Anrede an sie, in der er ih- 
nen ron dem Glücke sprach, wieder auf dem so lang« 
jmteijochten Boden des Yaterland^s zn stehen nnd dem 
fldionen Beruf seines Corps, znent die Brüder zu befreien. 
Als er geendet, ging die Sonne herrlich auf, bestrahlte die 
polnischen Waffen und erfüllte jedes Herz mit tiefer Rüh- 
rung nnd Erhebung. Doch waren nur zwei Gutsbesitzer, 
die bereits genannten Herrn Dobrzjnaki tmd Kisiel Zu- 
ngen. An sie wandte sich Dwemicki nach dem Scblnss 
seiner Rede mit den Worten: „Ihr Herren, nun sorgt, dasa 
die Artillerie bessere Pferde bekomme." Unglücklicher» 
weise aber zog Dwemicki durch Gegenden , welche .die 
ganze russische Cavailerie durchgangen, nntl wo alle Pferd«, 
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aller Htfmr näd alles Heu anfj^zelirt und vWwüstM v^t^i 
ia nun obneMn dies Terganj^e Jahr ein aDnerat gchlechtetf 
^weBen, Ao bekam sein Corps, das aicb immer in sdcheo 
Cegeoden hielt, kanoi ein Pferd and Ktt selbst für die aei- 
■igen Mangel; dies erweckte nicht |;eringen Unmnth nnter 
den Offixieren, £e diesen Umstand der Laabeit der Tolhy-> 
Bier zntchrieben. — Anch wtr sonst an der Grenze der 
Eindruck kein andrer , als der blosser IVenper. — Di« 
Bauern zogen die Mützen ab, murmelten leise Flüche gegen 
dioRnsten^ wagten aber tui so weniger der Sache desAaf- 
standes sich frendig anzascbliessen, als den, durch die Scla- 
rerei niedergebeugten Wesen, nach den Instmctionen keine 
Socialverbesserang T^rsprocben werden dnrft*. Mittag« des- 
selben Tages aber führte ein« glänzend« Waffentbat sein 
Corps würdig in die Provinz ein. 5 Pelotons Vom 3. Uh- 
Innen- nnd 4, Jager regimente stiessen in der Nähe von 
Poryck auf das ganze , in der mssiscben Armee berühmte, 
Kargopolsker Dragonerregiment, warfen ies ganz über den 
Htiofen, machten 5 Offiziere, worunter der Fürst Obolinski, 
nnd 150 Dragoner zn Giefaogoen, und erbenletwi 120 Pferde, 
300 Carabiner und ebenso riel Pistolen und Sabd. Kurs 
darauf fing man vieles Gepäck und bedeutende Transpotfe, 
die zur rassischen Armee abgingen. - — Am 11. und 12« 
rastete Dwernieki in Pmyck, theila in Erwartung dea Zun 
zngs der versprochnea Insurgenten, tbeils nm hier dk, rm 
Pnlawski sehr schön verfasste , Proclamation^ an die Tol-> 
hytiier dnrdi die ArlUlerieuntwoffiziere drucken mm lassen* 
Den Isstractioaen gemäss liess auch in djesnr Dwamioki 
weder den BdeUenten noch Banem irgend eine SoeialT«r* 
ändemng veraprecfaen, so kniftig und athSn sie afcgefaaat 
war. Er forderte nnr die Volhynier im AUgemeinen auf, 
,4 kräftige nnd t^e" Aufstände überall zu erheben. Leider 
aber Bland ^ ABBTordemng in geradem Wider^nliGh mit 
denen, welch« der Capitain WereszyÖBki tob der gallia» 
achen Grenze ans an die einzelnen lBs«rrection8che& ge* 
langen Uess. Diese haäen karz Torh«r ▼«■boten, thail- 
weise Aufstand« zn erheben, «iandem alleb Patrioten ein- 
«cbürfcB lasscB, m d«m Cotfs Dwomipki'a zu «tosaui,.bi» 
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•r tmAx P<iMI«B wniAt häht. — ' Vfttmtyhäd hafte £»■ 
MU ItutnuilH»im Mtgcr Probm Ton BillMa beigda^, 
welche die Cfaeft de« LuargeiiteD febea loUteD , «laiiiit 
Dwenücki bei ihrer Ankunft sie Tom rmwcheo Spionea 
vatencbeiden künote. , Als mm der Cipitain Pruunowikt| 
Chef des Diitriola von Wiodimirz ein solches BUlet erbiek 
und xajtleich die Nachricht , daas Dwerni^ bot gegen 
6,000 Mann ata^ war , gab er Alles Terlgrea j Tertiess die 
Sudtj Bad rettete sich sach GaUizün. — 

In MUatyu f wo Dwemioki am 13. ankam , war Ha 
Anfnahme wanner; die Bürger dieses Städtchens kamen 
den Polen mit Fahnen y mit Selx und Brod , den al^iol- 
nischen Zeichen tod Begrässongt entgegen; bin nnd wieder 
krachte man Lebensmteel, dttch nicht allxnreichlich; knrz, 
anch hier ward man gewahr^ dass die grossen Edellente die 
Stimmung &st gar nicht bearbdtet. Haoptsäcblich aber 
hatte Dwemicki in Dnükopill auf den entscheidendea 
Angenblicfc gerechnet. Hier sollten nach der Verabredqag 
die Edellente zusammenkommen nnd eine allgemeine Coa- 
{bderationsacte nnterzeichnen. Auch kamen die Graten Tar- 
Bowski nnd Gzacki an | doch £ast Niemand weiter. Der 
General rechnete anf den andern Tag; tmd befahl dahnr 
den Tnppen, sich am andren Morgen in r«nlicbcm Parad»- 
■chmnek zn einer feierlichen Andacht zn Tersammeln, da 
■aeh deMelben die Conlodenmng Statt finden sollte. Anf 
•iner Anhöhe war die Feldcaprile , die man Ton Zamoi6 
nitgeiununeB f errichtet. — Die Tnpfva warten aber 
vngebens bU 10 Uhr. Wagen kommen an» «her fast lau- 
ter Franen , deren sich mehr als rierzig wsleUen ; ' Alle 
ontschddig^ ihre HÜnner theils mit .Krankheit , theils mit 
andren AUahnngen. Da sah non Dwemic^ dendich^wia 
w nnd -die polnisdie Regierung tüh in ihren Hoffiiongen 
gotäascht f mä es kam ito «n yotf;efiihl 4ea Anaganga. 
Doch liess er den Gottesdienst haltm, in Anwesenheit der 
Damrä; aber er ward nm so unheimlicher, als selbal Ton 
den Inenrgentea dar edle Czaeki ftbJle , der seine Frau 
nach Gaiiizien in Sicbetbell brachte. Dennoch liest Smya- 
glanki eine Messe, worauf Pnlawiki abennals eine. Rede 
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kälif htn'äte AB» in Tbriitten nubritM naJ-riil« Dam» 
flo^sr, zu sehr angegriffen, in Ohnmacht fiilll * Nach dieser 
Rede üble Dweraicki znm entm Mal sein ihm aen tiber- 
tragnea Redit} «mannte for das Oefeeht bei Porjck dl« 
Oapitains Wysocki , Dormaäski nnd tajewski xa Majors 
und Tertheih« di« Kranz*. Bin Frübstiiek bei der Edel- 
teta voa Segnrska, Besitzerin von Dmzkopijl, endigte dia 

uisslnngene Conföderirang des Adels too ValbjnieDl 

Leider beginnt nnterdesa an «iocni Orte, ron dem 
Dwemioki nnn za weit entfemt ist, «in Anbtandt Nach 
Praszmowski's Flocht rtrsammelt Lodwig Steeki, ein jan> 
ger nnd reicher Patriot, ToUer Eifer nnd' HaA, doch ohn* 
milkärischa Talente^ einige 30 Reiter und- gegen 100 Fnss- 
Mldaten , die er ans seiner eignen Gewehrkammer bewaff» 
Bet f nnd nursehlrt mit dieser , anf dem Wege sieb rer> 
grössemdan, Sdiaar nadi der Kreisstadt -Wlodiniirzt Er 
•chlagt dort im Hansa Twkowski's sein Hanptqnartier an^ 
glanbt sich ganz sidier, ernennt den Grafen DobrzanskI 
zum PrÜsideaten mer provisoris^n Ragtemng, lässt sein« 
Gemahlin kommeo, oad gibt ein glänzeiides Mahl znr Frier 
<l«s Befreinngstages I Aber in seiner Frende hat «• rergea- 
«en , die Brück« abzabrechen , welche Dwnvidti fiber den 
Bng geschlageo ; über dieselbe zieht dahw nngriiindert der 
General Daridoff rom Rrentziscliea Corps, nähert sich mit 
Mehreren handert Dragonern nnd Kosaken, dringt in dSt 
Stadt nnd fallt Über die Insurgenten her. Mit Mühe reitet 
sich Steeki an der Spitze seiner Reiter; die Fnsssoldatea 
▼ertheidigen sich aber mnthig in Tarkowski^ Garten, Itidte« 
30 Kosaken and besonders einen allen Major Popoff. Naefa* 
dem sie aber zetstreot worden, legen die Kosaken Fenet 
an das Hau, in dersich die Gräfin Siecka befindet, weH 
rie währwid des GrfeditsSopfaa- nnd Stnhlkissen zerschnil* 
ten nnd den rolhyniscben Schätzen WercK davon zn ihren 
Patrenen dnrcb das Fenster in den Garten geworfen! — 
Mit Mühe rettet sie ein rassischer Offizier. Davidoff aber 
wäthead , lust- einen Galgen eniohten , an dem eni Bdkr, 
Chamolozki, gehängt wird. — D«r Airfnand iM in 48 Stno^en 
*» im Keim« «rstwkti -^ , 
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«icb ttocli dicblar an der galliziscben Grenz» zh lialleiiy 
nad auf jede Weüe zs Tenachea , lo »oluell ala möglick 
bü nach Pbdoliea zo kommeB, wsIüb eeiiie .aigendiciM B«* 
■dnunni^ war , «nd wo er, ^biwen und aoget^Bsen , d«a 
Geilt zu gut kiDote, wn aicht auf eioa Konx aodr« Mit- 
wirkoag all ia Volbynien z'a recbneai Er braeh Macb- 
Biittags TOD Dnizkoprfl a» nacb Beresteczk» zu , und crr 
bielt ia def Macbt am. 14. nun 15. die Maobricht, , dau 
Rüdiger dort aicb Terscbanzt babe.' £r bUeb daher aä 
i6. ia eiaem liefen DeGI^ , nad schiebte — die nie abge- 
Mttellan PCerd« wareo alle «chon iiedräckt — zwei Divi- 
■ütnflD nach Bereateczko zn , nm Rädiger za läoscbea; 
jräbread deuen achwrakt v er eich am Ifi. . früh linbs aaob 
Revenl. Dort itoUt er die Brücke über den Styr BegWcb 
her, , t»d zwar ia 18 Stnadea; — Rädiger bleibt in Bere- 
Bteczko , wo er , doreb die abgescbickten zwei DivjiioaeB 
verTdhrt, Dwernicki'i U^bergang erwartet. Am 17. Nacb- 
inittagi reretnigeo sich endlich, hücbatem baadett, luarr 
geatta onler Zifiltswiki mit ibm; spater langt der gcAöcb* 
lete Stecki nni seinen Reitern, die gtücklich der VerCatgung 
des Generals Oavidoff entkommen , bei Dwemicki an , .and 
bfingea zwei ^efiuigne Adjntanten mit, cinmi des Maracballi 
Diebiuch, den a;idren des Generals RüdigO'. — Aber wie 
gross war der Schrecken Owenüoki's, als er ans der, zwar 
•errissenenj .aber poch lesbaren, Correepondenz die wirk- 
liche Anzahl der feindh'chen Truppen- in Yolh^Diea er- 
kennen kjmntf. General Rüdiger vertHeidigte nch io 
ideat B|ief« an Diebitsoh gegen den TorfrnrF , das 
Pwemiakiidbe Corps über den Bag gelassen za haben, vnd 
aagt, dau w nur 6 Infanterieregimenter za 1,500- Mana 
nnd 5 CaTallerieregioiaiiter. orit 38 Kanoaen babe, wahrend 
Dwemicki ~ 10,000 Mann Infanterie , 5,000. Mann Caral* 
lerie and 34 gntbedieate Kationen stark sei. Ek gelob« 
ihm dafiir, deni^lbea nicht über dea Styr in lasaeit, da er 
ein ganz vartrefflichei Uaneearer dazu «rsenaen babe. Ala 
Dvremic^ £ei «unea Offiaeren mittheilt, und durah diea« 
die Nachricht, in dem Cotya rerbraitd wird, b^iaiit dasswa 
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noraliscbe Kraft scbon tchr an xm sinkea, 'btMnJm 
daräbor, dass die Yt^hymer ibnen so blsdie NachricfcMa 
mil^tkeilt .ttnd sie zn ganz nspaaBenden Bewefpuigea d*> 
dardi Tenmlasst hatten! — 

Dwcraicki's Absicht war onn «gmdich^ Dabno zn 
erreichen, ran vro er zu den nkrainiachen -taid piMkJiachea 
Insurgenten za gelangen hoffte. Da er aber Hüdiger -«• 
Mark sah, und er auf das rechte Dfer des Styr Trappe» 
ni<At schicken konnte» weil ha den dortigen Wäldern anna 
Gavallerle nicht manchiren konnte, und seine Infanterie^ 
&st ana hinter jungen Barschen besteheDd» nicht viel tangte^ 
wi^irend dagegen Rädiger Jie Wälder stu^ besetzen kooMM^ 
so entschloss er sich, den Angriff des Feindes hier za «r* 
warten. Doch schickte er zwei Bataillone nüt den Frei- 
schützen über die Brocke nnd postirte sie in den Wat^ 
wodarch er zugleich sich den Anschein gab , als w«Ue w 
wirklich nach Duhno marschiren. Seine Position war ein* 
sehr Tortheilhalite. Das Schloss des Grafen Czacki , äem 
das Städtchen Boreml gehörte, lag auf einer Anhöhe der 
Brocke gegenüber, nnd auf der Terrasse, welche auf diesa 
ftUute, stellte Pnzyna zwei Kanonen und zwei Einhömar 
im Gebösch anf, mit denen er den jenseitigen Wald,- ans 
dem am 18. var Tage« Anbruch ^e mssischen Infanterie 
massen debouchirten , beatieiofaen konnte. Unter ihrsM 
Sohntz zogen sich die beiden Bataillone ttber die Briioka 
zurück, wnraaf die Rassen eine sdiwere Batterie anfiahr^ 
ten tmd das S<Jiloss beschoaaen. Die Sümpfe, vrtiokt siob 
zu beiden Seiten des Dammes erstreckten, madit^ die Ca» 
Tallerie an diesem Tage nnla^nchbar^ -Andi sah Dwai* 
nicki denlliiA, dMS dieser Angriff von der Fronte' nnr aä 
&Isdier war, nnd dasa Rüdiger, den Hauptangriff entweder 
rechts TOn Beresteczko oder llniks von Krasne machen 
werde. — Es erfolgte hierauf eine Kanonade, die roa 
beidm Seiten bis zwölf Uhr danerte, imd die vtfn d«i Po* 
Jen trotz ihrer kostbaren Mimidon dämm nntn4ialten wurde^ 
WÜl Andiger bereite am 17. ron ihrer Schwade siph übei^ 
zeugt haben mnasts, «nd sm ibm ihre fivdillosigkail'zsi« 
gen ifdUtcvu Hieraof btidb den gaMan Tag ANea aiilk 
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IKe niin«cb«n KanMienkn^lBt dte'ti>er dt« Knize Stadt 
fiagm, batlfln zwir mehr dem Palule Czacki'i freKludet* 
Dwh katte die Infiuiteiie m der Brücke gegen 140 Mann 
verlorea ; die yerwnndelea konnten katun in den Säen des 
ScblosMS mehr nntei^bradt werden. In der Stadt wütkete 
^ Ckslwa, so da«t man jeden AngenblidL Verwandet« 
aas dem Lager brachie. Es war för de kein sicherer Ort 
mir. dem Feinde* Die in den Palast Uneinfallendan Ka- 
noneokiigeln Terwnndeten und tödteten sogar Einige Ton 
denen, die der Arzt so eben verband. Alles das hatte alle 
Mder« Tmppen anf das Tieftte entanndügea mtfss e n, znmal 
T4m ganz Tolhynien nur der JFleck ihnen gdörtej auf dem 
«ie staDden. 

Dweniidu, der eigentlich eine weitere Sdilat^t gern 
Tonniedoi hatte, wnsste nieht recht, woza er sidi ent- 
achliesscn sollte, da ihm nnbekannt war, ob Rüdiger alle 
•mne. Slrntkräfie bei Boreml Tereinigtf oder einen Theü 
bei Bereatec^o gelassen hatte. Im zweiten Fall wollte er 
den Theil bei Boreml aagreiien und «ich einen Weg nach 
D^no bahnen; im enten bei Bensteczko über den Styr 
md TOtt da nadi Podolien gehen; in diesem Fall hätte w 
auch da« Ge&dit rermieden. — Man sah, dass die Aossen 
▲bemU and Nachmittags links von Dweraicki's Position 
■adi dem Dorfe Hrfniki zn an den St;fr in starken Co^ 
lonnm sieh bewegten. Dreraicki glanbu, sie würden am 
19. nidits miternehmai) deshalb entsehloss er sidi, die 
Tinp^n.bis zwölf Uhr anarahen zu lassen* um sich za 
drai grossen Marsch nadi Podolien über Beresteczko zm 
atäriun. Am 10. Morgens kcmmit ihm aber der Rapport, 
4aa« & Rassen bei Hryniki eine Brücke haaen nnd über 
den FInss zu gehen sich anschicken. Der General siebt, 
dass ein Gefecht lumöglich za verauiden, nttscklieMt sich, 
dämm die Rossen am Üebergang n>«fat zn hindern, sondern 
de in der Ebne zn erwarten, die dch Ton dem Dorfe 
Hiyi^u an auf der linken Sdte des Flasses ausdehnt. — 
Fmmer ^bt er den Befehl, die bekaanlen weissen Freiheit«* 
G^an den mssisdien Yorpöst« z& übergeben. Die ms- 
nstfcea OOmeee eehäidten de aber an.Rüdigerf der, vi» 
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sfüat dkflffiuigiii» aittMg«B, dca tumgeh 3MM ultaa», 
ktioB «olcl« Fahnen mehr uiEUaehiiwa, d« es bcbotxtaFab- 
«ea MICK, £e DwBRÜcki mr Vorbletidiai; dw inanülwn 
'Tm^p^ gßketwsben wolle. Ein ntuiMliw Ottätt hä den 
-Vaiposten abw u-Uäru ebtam poltiisclwii, «h» m* d« Ott- 
B«r dit Fabnq hi^ mätseo zemasMn and acriuid»i la»< 
Ha; ab Mcnacli .und fi«w« abet} dar für uia Vatariaad 
-eben Bdidi« Freihnt verUng« ak dw Pole, habe «f .^ 
•JSiiickchea lioh daroD zonipkbehalt«! und diw «ncd« Ar 
ihn eis thennr Schalz bWb^! -^ 

TJjn zwölf XJIbc gJDgeo die Raum äbff ihte ftriicki^ 
'Wtd finscoi mit gana«r Macb w, sich doiLpaliiHeheii Iiagar 
sa nähernt Zn gleicher Zeit feuert die rauiiche AmüIotw 
>or dar PaUstbröeke, nbd ^loaB meldet^.dau ai^h toH B»- 
reslBc^e her Kosaken zsigeiu Dwartni^ ,g«ht danua «»• 
.gleich iD die £bite, sEeUt «iae CariiUene in im ficjt FtU 
- Ja Et4ie<!a, voran zwei ^cadroas vom fönfiMi Cbaasamv«- 
gimentond den beiden K<WGinBi!kofiK.rakiieflti; weiter zittttdc 
asf dem rechten Flügel drei Dimioncn Tom -nertm mai 
■weiten GlusseturegimHit tmd den f oniatowakif SraktH«% 
hinter ihnen Pnxyiui's sduren Battwie; cechta T«n ihlun, 
an .d«i naaaaowtea KJreUwf angekhat) >*«■ BatoäloB» 
Jofantene} dieee bildeteo den feduen Flügel der finftlatihf 
liniej der Kirchhof war das Pivot der pdniadMi Fvaatet »^ 
;Oen liakm Flogel bäldetw drei aodi» C«mfiefiedinn0M% 
mk der leicbtea Batteiie* ■*■ Dia J^rikke am Schlo« Mritw 
.eiu Bataillon and .xw^ J^nonea beaetist; ud awai filvi- 
:akmea -orit xwn K iw aatt ymtm gcgu BareifuMka i 
.vamisgHHhiji^ -- JtödigM' stellt« «af jedem Flügel «faw 
.adnan Batterie ton sVülf StOekea aut d«c Caridlerie ~- 
In dar Bütte seüia lnf>iitiiia^|(Miiiu «^e^a} nttd hegiaa 
(«inehelUgc Süttumad« «af ien'li^ni<prioiad)«a-FlHg«l in 
-4m ix» OinaitMra .dee QbewtliaaMHiarB -XeKle^ Dieaa 
hielten das heftige Feaer nicht ans, lOgen lioka in ein Karin 
ab} die rtusiscben Kanonen Hchtefep qttr auf sie; divn 
Angmblick nahm Capjtain Pozyna wahr, fyi^ jm Galtq^ 
pah an Jie niesische Batteri^ f^iuW» viift* ^4* dietelba in 
Unordnung geriethjnahmDwemi^iiitwyTa» EieadijMa^ 
BtAxm, fiesch. Foleiu. D. 15 
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jneba <dM dM Biridtmm TerieokPs tmA tbarg&to £• >Bat<* 
■4«rife. Die entB Cbarge tniaaUng, weil die entnnidügteH 
iStthrar Terlacki, Lojewski, TrojaDOirski vbA andre Offi« 
.mn ihre Pflicht nicht tliaten; die Escadroiu roto Tiertefa 
-dttasiearregimmt flohen. Der Oeneral^ der in diesem 6e- 
■fecht nidt seinen gewöhnliclten Schimmel , sondern eioeo 
^£alben ritt, atürzte mit diesem in dem Augenblick nieder, 
«It -die Becadrons die Flocht ergrifft l Trott data die 
«itssiiGhen Oranien-Hosaren auf ihn eindringen^ rafit Dwer* 

nicki den auch fliehenden Ulilanen vom vierten flegimmt 
jtät ),BO wollt Ihr also Evren alten General in Stidi las- 
'«en?'** Da sammeln «ich diese Uhlanen imter dem Major- 
•Rntkowski wieder ; der Lieatenant Baom reitet auf Dwen- 
■nicki za, gibt ihm sein eigen Pferd, hilA ihm hinauf und 
-rettet ihn "so ans der Gefahr. — Dwemicki sammelt die 
ÜReiter damlf isogleich , fahrt sie -wieder gegen den Feind, 
-wirft die Hnsaren, nnd nimmt^ besonders mit der Tete der 

Colonne, der Division Tom fünften Chasaeniregimwit and 
£«joiaBEko-Kraknsen unter dem wackern Major Lewi^idd- 
,aoht Kanonen. Die deckenden Hnsaren stürzten von STenran 

auf die PoI«d ein; «s folgte «in wüthendes Handgemenge, 
•an welchem die obenerwähnten beiden Divisionen viele Leute 
-Terlwen. '. Unterdes« hatte Pozyna , der zwei Kmonen Anf 
-die Schlossbrnc^, wo die itnssen angriffen nnd die dort 
.gelaasne Artillerie nnd Infanterie hefüg drängen « schickm 
ivaäuinf fünf Ton den eroberten Kanonen mit den Pferdm 
-selnfer: Batterie in SicAerheit gebracht, als Bndiger sidh 
twied^r sanunelt tmd die Polen -so weit zurückdrängt, -dasa 
•er -die drei noch nicht fortgeführten Kanonoi wieder nimmt* 

Bdd darauf endigt «in wüthendes Hagelwetter £e Schlac^ 
'in der aiuser den fünf Kanonen die Rnssen 800 Todte md 
lYtrwnndete, unter .denen <der ^General Laskow *), ^nnd 100 
-^Ge&ngne:, mder ihnoi ein Major tmd fünf Offiziere, vw> 



'*) Diesen hatte der Lieutenant .Roswendowslü bereits f^sst, 
'"«■ kam ihm aber der rasaiacAe Major Kotrowski von den Kar- 
-'(ojK^Bker DrafonND za Halle, twonmf der fieneral mlkam, ,der 
• Hqar<aber geEtngm ward*. 
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lorpn. DaM Rüdiger nidt ganz Ober ipa Styr zoröckg^ 
.worfen wurde* war bloi die Schuld des modilosen Beneh- 
mens der Herrn Terlecki, Lajewski and Trojanowski; 
wogegen dch in ihren Divisionen die Rittmeisler Modze- 
lesÜ und Zambricki sehr auszeichneten. Doch leider 
hallen di« Polen einen für sie höchst empfindlichen Yerlott 
von 500 Mann. — 

Dwemicki) der bei seiner Rückkehr in das Haapt- 
quartier die Glückwünsche selbst der feindh'chen gefangnen 
Offiziere über dies erstaunen swerlhe Treffen empfinge war 
selbst über den glücklichen Änsgaog vermindert. Niemand 
hatte einen solchen zu hoffen gewagt; Jeder hatte gemein^ 
dags es sich nnr nm einen mhmvollen Tod handle, und 
Dwemicki selbst suchte augenscheinlich nach dem Berichte 
der Augenzeugen *) ganz besonders die Gefahren auf. — 
Doch länger konnte er hier nicht aushalten. Die Russen 
hätten anf jeden Fall am folgenden Tage wieder angegrif- 
fen, nnd Dwemicki, dessen Kanonen am 18. und 19. über 
1000 Cartouchen verbraucht, konnte nicht noch eine Schlack 
nnnülhig wagen. Er blieb daher nur die IVatJit anf dem 
Schlachtfelde, Hess aber seine Verwundeten nach Gallizien 
schaffen, Terliess dann bei Tagesanbruch den 30. Boremlj 
und begab sich nach Beresteczko, wo er den Styr imge- 
hindert passirte. Nach dem üebtfgaog redete der General 
wieder seine Truppen an^ worin er ihnen sagle> wie sie 
nun doch, trotz der feierlicban Yersichemng Rüdigers, sie 
nie herüber zu lassen, hinüber gekommen seien; wie er 
Ton Boremi her zwei Wege gehabt, entweder an den Bug 
zorückangehen, um eine, ki der rolhynischen Stadt Kowel 
aosgebrochene Insnrrection unter dem Grafen Narcyss Oli- 
zar zn unterstützen, Ton der er jetzt eben Nachridit er*- 
halten, — oder den jetzt betretenen nach Podolieoi Er 
habe den letzten gewählt, weil man annehmen müsse, dass 
die Brücke über den Bug bereits zerstört , und jetzt keina 
Hoffbang mehr vorhanden sei, dass Sierawski ihm nach- 
kommen würde, weil er femer den Insurgenten in Kowel 



*) 8, Xaver Sronifcowski a. a. O. 
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igefar schalen «Is nützen wurde, indem er den «taiken V^hi 
auf sie Jänzüge, währead er iiberzengit sei, daas er in Po« 
doüen stärkere nnd eUgemeinere Anfstiiiide finden würde, 
als man hier gesehen, and er die Russen too den Tolhy- 
nischen Insurgenten ab nnd sich nach zöge. Rndjgent 
übrigens würde die Well einmal aaslachen, dass alle seine 
grossen Yorbereilnngen, seine Schanzen nnd Artillerie ihm 
zu nichts geholfen hatten, da er Ton 4000 Mann mit seinem 
14,000 Mann starken Corps zurückgedrängt worden sei. 

Die BesorgnisB Dwemicki's, dass ihm seihst «a den 
Gränzen des Königreichs keine Hülfe kommen würde, war 
nur zu sehr gegründet, nnd an derWeichsd hatte die pol- 
nischen Waffen ein Unfall getroffen, der sehr nachtheilig 
auf die Tolbynische Unternehmung einwirkte, denn es war 
das Corps, das ihm dorthin nachzngefam bestimmt war, 
welches ihn erlitt. Der General Sierawskij der, als Dwemicki 
in ZwierzynieC war^ die Vereinigung mit ihm nicht be- 
werkstelligt hatte , war ans dem Hauptquartiere von dem 
Generalquartiermeister Pr^dzyäski, der dem kühnen nnd 
eifrigen Greis nicht gewogen war, auf das heftigste geladelt 
worden wegen seiner Unthätlgkeit , wiewohl doch gerade 
Sierawski am eifrigsten nach einem andern Wirkungskreise 
reriangt hatte, als den^ beständig mit Rekmten den ihm 
überlegenen Teind zn beobachten. Man warf ihm liefiig 
vor, warum er mcht> wie General Pac, ober die Wetdisel 
gegangen sei; nnd Sßerawski, auf das Tielste verletct, 
ancbts sogleich durch kühne Wagnisse diesen Vorwürfen 
zu begegnen. Am 13. April ging er, mit einem Coi^ 
von fiOOOltfabn, in sech& BataiDonen *), und den Freicorps 
Ton Hatacbowski , einigen Schwadronen der KaUscher Cä- 
rallerie, den Freiwilligen "Wielhrirski^ nnd sechs Kanonen 
hn Solec idwr die Weichsel, nia die Verbindung zwisdien 
%B3a.oi6 nnd Dwemicki zn ntiterlialt«i nnil 'Kreoiz zQ be- 
nnmbigan. Anfuigs Wann sein* Bewegungen sehr glück- 



*) Er hatte vier BstSillona vom zehnten tind «Ißen ttenett Re- 
gimente ; das vierte Bataillon des sweiten Limearegimmts «nd ein 
Balaill«B der Jager Ton SandOtnir. — 
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lidi; er hemÄtüitigt» sich sehr bedenteoder Hogazine in 
Solec und Kasitnierz. Stall iodeuen mit seiuen oeaen und 
meist tnit Senaen und Piken bewaffneten Trappen jede, 
Sohlaclit zu Termeiden, einen kleinen Krieg zu fähren nnd 
aaf Seileowe^n über Zamo&6 an den Bfi^ zn j^elangeni 
rückte er den geraden Weg anf Lnblin vor, w? sieb be- 
deutende Streitkräfte, der General Krentz mit seinem nn- 
terdess sehr Terstärkteu Corps, befanden. Am 16, stiess 
Sierawski's Avantgarde unter Lagowski bei Belzyce auf 
Cebermacht, besonders an Artillerie. Sierawski eilt ihr za 
Hülfe. Der General Krentz liess den Genwal DeHinghansen 
mit den Dragonern von Kasan sich einer kleinen Anhöhe anf 
dem linken Flügel der Polen bemächtigen nnd stellt dann dort ^ 
die 17. reitende Batterie auf. Sierawski befiehlt Afatacbowski, , 
sie mit den Sandomirschen Jägern zunehmenj Krentz schickt 
dagegen den Seinigen die Carabiniere Ton der Newa z& Hülfe. 
Während man sich hier erbittert schlägt, stellt Krent^ eine 
Batterie von acht Kanonen vor dem Dorfe Wronowo «ufj^ 
and befiehlt, nach einer zweistündigen Kiinonade, den Gre- 
nadierregimentem von Lack nnd Samogitien, da« Dorf zn 
nehtpen. Die polnische Infanterie vertheidigt sich auf 
das Tapferste anf dem Kirchhofe , wird aber endlich ver- 
triehen. Der unerschrockene Sierawski gibt hierbei nicht 
nor Beweise der grösslen Bravheit, sondern snch eines ridi- 
tigen mitiläriscben Blickes. Wie «ein YorUId, Dwemickif 
dessen Geist er iheilt, setzt er sich selbst an die Spitze sei- 
ner Cavallerie, füllt anf den russischen linken Flügel, wäh- 
rend er das Dorf WronowQ noch einmal durch die Infan> 
terie angreifen lässt. Dieser kühne Angriff hätte das, tnit 
so geringen Kräften gef^irte, Gefecht ^n gejnem Vortheil 
entscheiden müssen ; aber die neue Kalischer Cavallerie hält 
ihm nicht Stich, sondern verstreut sieb. Während dessen 
bedroht Dellinghausep mit zwei Dragoner- und zwei Ko- 
sakenregimentern auf dem rechten Flüge] den Rückzug der 
Polen. Sierawski zieht sich dennoch mit der grösaten Ord- 
nung in den Wald und nach Opoje zurück, ungefährdet 
vom Feinde* Seine Hartnäckigkeit erlaabt ihm njcht, sich 
den Ana<;hein einer Flacbl vor dem Feiqde zo geben. Nach 
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Kasimierz in der grossten Ordniuig znrttckf^ekonimeni Mieli 
ihm noch ein* Pfacht^ um ober die WeiclLgel oder nach 
dem Wieprz zn enlkommen. Dennoch setzte er erst, als 
die Rnssen ihn schon erreichen^ Tier Kanonen, die Caval- 
lerie nnd einen grossen Theil der Infanterie in Bolen über» 
und verlheidigt mit der übrigen Infanterie nnd zwei Ka- 
nonen die Stadt. Die Rnssen drängten hart ; der edle 
Matachowski ergriff dämm eine Sense nnd führte ein Pe- 
loton Kossyniere anf die Rnssen ; er fallt aber als ein, 
von i^anz Polen beweinter, liebenswürdiger Held, worauf 
die Polen in Unordnung geralhen. Mit den beiden Kano- 
nen nnd den Debrigen rettet sich Sierawski nach Pntawy 
nnd ron da über die M^eichsel. Der Verlust betmg in 
diesem Angenblick 2000 Mann, Ton denen sich der griisste 
Theil, dnrch seine Banernkleidnng geschützt, in den Dor- 
fern zerstreute. — Dieser harte Schlag iiberliesa den Ge- 
neral Dwernicki gänzlich seinem Schicksal, wahrend er, 
wenn Sierawski ihm sein Corps zugeftilut hätte, mit 
10,000 Mann in Yolhynien den ganzen Krieg hätte enl- 
scheiden können. Dennoch verdiente der heldenmütbige 
-Greis Sierawski den harten Tadel nicht, za dem Pradz^rü- 
ski den Generalissimus in dem Bericht an die Mational- 
regiernng Teranlasste; er, der den mehr als verdächtigen 
Strjrjeitski im JB'"'^''* über die Schlacht von Igatüe nicht 
einmal namentlich aufgerührt halte ! — 

UnlerdesB zog Dwernicki am 20. noch vom Styr ans 
Dach Cbotynie, dicht an der üsterreichiechen Grenze, uiid 
von dort am 21. immer längs derselben nach Aadziwit- 
itow. Wie ein Lauffeuer halle sich von Boreml die Kunde 
von der Ankunft eines polnischen Corps durch Galizien 
verbreitet. Die Flncbt der russischen Grenzbeamlen mit 
ihren Eßeden-^ über 420 mit Wachstuch bezogene Wagen 
sollen in Brody angekommen sein — das Hinüberschaff^n 
der bei Boreml verwnndelen Polen setzte die ganze Nach- 
barschafit in Alarm; — und in merkwürdigem Conlrast 
schien dieso patriotische Wärme mit der furchtsamen Auf- 
nähme, in Volbynien. Da ohnehin Dwernicki hier beson- 
ders im Angesicht der uAerrelchischen Behörden die russi- 
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«eben Grenzwai^o zerm^lagen, di» pfilunchmi Adlw 4»^ 
für anfpSanzen und einen ganzen Tag die Grenze oflfen 
lies», BO strömt« ans Galizien Alles in nnanuprechlicbem 
Jubel herzn. Man brachte den Polen Tncb, Pferde, \V'ein,t 
alle Arten Lebeouniltel bis anf Rom nnd Zucker berbei. 
In Brody zablle man Jie beiden Meilen nacb Kadziwiltow 
Vier Docalen &t einen Wagen. Es war for die ganzct 
Crenzlinie ein Tag eines Alles rergeesenden Frenden- 
raascbes, der sich den gluckliebsten Hoffimngen überliess.' 
Das üslerreiehiscbe Militär selbst salatirte den General, der 
lüs an den Grenzstein beranritt nnd einen Becher anf die 
Gesundheit de« Kaisers ron Oesterreich leerte. -^ Merk« 
würdiger Weise zeigten die Jaden auf Volbyniscbem Boden 
liiw die gröstte Prende über die Ankunft der poluiscben 
Soldaten. ' Aber sie w^aren durch die Bedrücknogea seil 
der Thron bestngung des Kaisers NicoUns so erbittert, dass 
sie in iliren Synagogen für das Heil der polnischen Sache 
gebetet nnd die Ankauft Dwemicki's als das Ergebniss 
ihrer Gebete betrachtet hatten. Aber freilich äasserle sich 
diese Freude in Radziwilloir auf jüdische Weise. Sie 
istürmten das anbewehrte Zollhans und vernichteten die 
Dtifraadationsacten, die sich hier vorFanden^}. — Doch 
zog Dwemicki rastlos weiter; denn wenige Stunden nacb- 
her erscbienen schon die rassisch«! Trappen, und er ging 
«m 23. über Poczajow^, einem berühmten Kloster der Ba> 
ailianer, wo die Mönche niit Jubel ihm ihre Keller öffne- 
ten, bis unter Wiszniowiec. Der Graf Mniszech, dem 
diese Besitzimg gdiörte, weigerte sich herbeizukonmien 
mnd den General zu sprechen, soodem begnügte sieb damit, 
ihm — zwei Flaschen Wein zu schicken. Am 23. ge- 
'langte das Corps nach Kolodno, der Besitzung eines andren 
■grossen Herrn, Swieikowski. Auch hier versprach man 
ihm Abends bei Tisch, am andren Tage noch eine Con- 
fÖderalionsacte za onterzeichnen. ,„Der Himmel'*, rief 
J>wermcki bei Tisch aus, „gebe nur, dass ich nach m^ 



■) BronikowsU, üeber die Cnlaraehmaag nach Tolhymen. £«- 
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MM PodollBB fdiuiRenkuuii dcsodimii Üb Mk ftntMt I ** 
IndflH bMtollt« er &r d« andren Tag obb nem Andacht. 
Abvr am Hoqtan waren «Ua groMe Hnren fort; Rycevnkl 
Mlbttf iet aclion da war. Um IQ übr nälinta nch abw 
auch «cbOB du Yorhnt dea RödigerKbtn Corps, dai Hu- 
•armrcgüunt Prinz Oranien nnd der Usberreit d«- ^xrgo- 
polskar Omgonw,. die nirgepda df|t ersebapfien Tnppea 
•rianbeuj l^aunmli«) ^ nqd ihnen gestatten, einen einzigen 
Tagemandi ssrQrznkomnen. Dwemicki tÜnscht die Ras- 
ien wieder dnrdi starke j n#di Tirien Punkten aasgeackickt« 
Torpostenf als wnlia er die Stellnng bekanptenf wäbmid 
er Biit 4^11 Owp« iim-ganzmi 3A( AprU kindnrob ipid di« 
Nadit Ton 35. weiter marschirt, 

An .dMBwlIwn Tage, als Dwernicki in Kolodno pn 
der Tafel nmuiuPikerYoütyföae speiste, {and in dfv Hanpt- 
«tadf PodoUana, in Kaminiac, eine seltsame Versannnhing 
■ndvor An Stutt. Dev Harschall Didlntsch hatte von dMn 
Adel TOt Yolhyaim «nd PodoKen die Liefemng tob 
10,000 fttt*B QcJuan jtir seine Anofe ün Ekönigpeidi Ter- 
langt; ^ Tolhjnier hmfai dieselben sog^eicb gcgdMO« 
Der HaEKkfU jt» Fodolien lAer, Cinsfanlin Fi^ezdzieeki, 
hatte dingen ppoteftirt nnd anf dje Befragmg des ganzen 
Adpls dm Pronnz angetragen. Am 33. nn» hatte diese 
possf y emvqnilnqf aUer pietnctsmarschäUe na4 EdelleM« 
in Kaminiec Statt. Alle Mitglieder der gdieimen 6eseU- 
achfiißen henittzten diese Gelegenheit} sidi dort m Twstün* 
digeni die Anzahl ihrer Mit^edo* zn renndiren} vhI 
fanden aidi .4^ t° K^m^iec ein, Sie mehrten aidi nidrt 
nnr wirklich , sondern hatten undx anf die Verhandlnogen 
•inen fmaiw KinQou, sq dfiss sicii die feindlich^ Slimmong 
gegen die Regiemng sehr keck aOssprach, Man erklärte 
grndezn, dvs nvia die Qchsen, £e iibrigens bezahlt wo^ 
den willen, nicht geben künq«) der M^rsehall Diehilsdi 
niögp n^^eban, tfta er woUe, Qar Gonremanr nad ein 
Adjntaat t^i Di^it>4 drahten dem Adel rergebens, Ihn 
so lange gefangen in Ramjniee zu ballen } sie schick«! 
' ettdück eine Esia^tte i|n den GcneralgDQTemenr Levasc^of 
mit der Anfrage, was fn t|t)m wäW| tptd b»Ua|i Wln wM i 

. L .^...Goo'ilc 
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wnUtoh db O a u fce ri aar mehvei« Tigt tu iä StaA« 'Dar 
Gonremenr, endirackt» biilt es fiir gerathni} tiaen Rnasoi 
2iun Dnlftriiandels zu schidketi. Ent KJdägt diaar Tory. 
der Adel möge die Hälfte geben ; auch dies wird ibin verv- 
weigwt ; daranf fordert er blos 400 Zogodtseo and 300 Wa* 
gen, die man naeb Uacitiig bmgea aolle. 1b BelridiV 
daae man alles dtea doreb den Anfitand wiedemehmeii: 
k«nna, willigt man endlieb ein* jedodi nor unter der B«v 
dingnng, dass dl« Regieraog die Hälfte des Geldes vonm»' 
bezable und die Ocbsen nnd Wagen, rtatt in Cscilog, in 
den podoliscben Districlsstädten selbst in Emp&ng nehme. — • 
Mitten in diesen glwreiditn Sieg der podoliadien Opposition 
triffi die Nachricht von Dwemkki's Sieg bei Boremi, di« 
ein Dragoneroffizier überbringt, nnd der, ein geborvar 
Pole, trotz da- Bemtthimgen der Bebördew, die NadiricM 
' zB verbergen nnd xn- entstdlen, die Wahtitdt rabrntet« 
' Voll Janehzen nnd in der beslimmtestm Ht^tenng, däsa 
: DwemicU spätestens in 14 Tagen eingetroffen sein werda^ 
Tflrsamneh «ch der InsnrrecticRUcmiulrf , imd bescbUess^ 
sobald nsan den Befehl T«n Dwemicki dam eriiallen hfAea 
- werde, den Anfstand zn bqpnnen. Doch sendet £w Schick« 
aal, wie in all» polnische Untemdmmfeo, adeh in diesa 
Sadke onen feindlichen Dämon. — Dar Major Chrotii* 
kowshi war von Tolbynien in Podfdien angelangt. Mil 
Jacob Halinowski» der eigendicb ans der Cegend tob 
Krzemioiec war nnd der bedentetiden Einflnss in Pedoliea 
hat, komat er in' Kaqiiniee aq, tmd ObroMikowaki gibl 
ndi daselbst fdr einen Ili>gimentarz , ron der Begiemny 
dazu ernannt , nnd MaHnow^ für seinen Yiceregimenttvi 
aus. Der Verejo in Kaminiec, der nipht ganz im Tyse* 
kiewicz ei(A aogCBchlaswa, laast sich durch diesen Bfami 
leiten, nnd gehorcht sajnca Befehlen, znnu|l Chmtökomki 
Papiere Torzeigt, die ihn i^klich als einen Beanftragtoi 
Ton der polnischen Begierong anaweisen*), Zn£illig ist 



*) Diese Tenicbflrt, ihn öifandidt mit Instmetiaaaa für die 
Bi^tiscben Insurgenten sJ^reMAlcktxa' haben, und iwar faanpfr. 
idifidi UcM, am dort BitanKfagea «naaidslM^f riosk dans 
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ik FrtD Haiinowiki's bei äem 0«tmd zu l^odno zo^ 
gvjen, das man Dweniicld gibt, und beriditet ihrem Mann« 
Higkioh die Aentsenuigen diese« Generals übw «eine Ans- 
aiditen anf kräftig Jlntentötzang in Podoüen* Er, wie 
ClurosJikow^ , welche sich immo' der imugen Verfoindnag 
mil Dwemicki gerahmt, geben vor, einen Befehl von ihm 
mm Beginn des Aufstaadee erhalten zu haben, nnd senden 
n alle Dislricte Befehle, not Dvrernioki's Namen unter-. 
sehrieben , am 24. April , in welchen sie den 28k zum Tag« 
des Anfstandes bestimmen. 

Unterdessen ist an demselben Tage der General Rodi 

'ans der Moldan init seinetli ganzen Armeecorps "tod 
18,000 Mann in Podolien eingetreten, nach Kaminiec ge- 
kemmm und hat sogleich, auf die Nachricht Ton dem 
Treffen bei Boremi, einen grossen Theil seiner Reiterei 
mter dem General Krassowaki dem General Rüdiger za 
HiüJe geschickt. Diese Carallerie kommt am 24. in der 

-Nacht schon in Dwemicki's Nähe an ; nod der polnische 
General erfahrt, dass sie nach 'Wyiagrodek eilten, nm rot 
ihm eine sehr starke Position anf den Bergen zwischen 
LnQmica ia Volhynien nnd Uynice in Galizien za genii^ 
»Ml. Rasch eDtschliesst sieb Dwemicki zu einem nächt- 

- Sehen Marsch, nnd es geliogt ihm, diese Positian ein PaM 
Stunden Tor dw Ankunft der russischen Colonnen selbst 
in Besitz an nehmen. Dieselbe lag hart an der östreichi- 
•dieii Grenze'; in der Fronte und aof dem rechten Flügel 

'gMiz unzugänglich; im Rücken lehnte Dwemicki an einen 
galizischen Wald, so dass er keine Umgehung ztt iiirchtea 
%u beben glaabte. Seine Abeicht war daher, hier zu blei- 
ben, da ihm Ton den begeisterten Einwohnern von Galizien 
Lebensmittel in Fülle gebracht wturden, und er hier, wie 

'iaeiner Festung, so lang« 'warten wollte, bis der Aufstand 



Chrodcikowiki eigremnächti; nach TolhTiiieD und Podolien ^g^an- 
gta sd, weil er nach Lilthanen nieht habe f^Ian^ea könneu. In- 
-dess mnsate er bd ledtern Orten nm so mehr Glaobwürdi^keit er- 
weden, ab er lange Zait der Einage war, dnrcb den DwemiiU 
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■h der Ukraine und Po<9oKen rineo Theil seine»' 1fvbt9b' 
Ton ihm abgezogen halle. Denn Vom Grafen TyszUewicx 
war in Kolcdno ein Bote za ihm gekommen, von ihm 
Befehle zn holen ; diesem 'hatte er ue Weisnog gegebetf^ 
den Aufstand za beginnen nnd ihm nadt der galizischen 
Grenze zn entgegenznziebeni Leider wnsete er nidtt'i daas 
dieser Emistar gefangen und schon iron den Rnsaen auf 
dem Wege nach Sibirien fortgeschleppt wurde', -WieTroÜI 
derselbe die ihm mitgegebne Depesche verschhuigen hatte. 
Indesfl, da dnrch die seltsame Binmüclnmg Chroiöikowski's 
der Anfatand, wenn auch) wio wir spater sehen, im Eni' 
ftehen bereits 'halb gelähmt, doch in einigen Tagen dort 
losbrach, so hatte Dwemicki dennoch seinen Zweck et^ 
reichen können , wenn seinen Fänden das Völkerredt 
irgend etwas gegolten hätte. 

General Rüdiger kam nämlich gleichem 25. Morgens 
nach Yereioignng mit Krassowski mit der «rstannensweiV 
then Cebermacht Ton 72 Bscadrons, 18 Bataillonen nnd 
gegen 80 Kanonen an und bedeckte die weiten Ebnen tot 
dem Gebirg, auf dem Dwemickt stand, Hit völliger Rahe 
wartete der polnisdte General den Angriff des nun wohl 
sechsmal überlegnen Feindes ab. Dieser aber machte dazn 
nicht die geringste Anstalt; seine Massen hielten den Wald 
oberhalb des Dorfes Lntynice besetzt, nnd hinter dem DorAi 
Moskalowka den Ranm zwischen diesen beiden DörfsrA^ 
80 wie auch die ganze Ebne, welche den Wald, den StKtii- 
pnnkt des linken Flügels , umgab. Bald stieg ein Gewitter 
auf und ein dichter Nebel Twhullte beide Corps. Man be- 
merkte nur, dass die Russen sich planlos fort hin- und 
herbewegten. Zwei Tage' hindiucb manövrirte Rüdiger ab, 
indem er mit seinen Truppen bald links, bald rechts hin- 
nnd herzog. Offenbar wollte er den kühnen General' za 
einem Angriff und zum Yerhtssen seiner Tortbeilhafi^ 
Stellung verlocken. Als ihm dies aber nichts half,' so eni- 
scfalosa er sich, die Üsterreichische Grenze nidit zn achten 
nnd die Stellung der Polen von Galizien aus' zu umgeheiu 
Diese Bewegnng ward dem Generalmajor von Berg anver* 
traut, den die Russen im ganzen Feldztlge zn militüriscb- 



polilbdim Smjtmgm gebmdMcDf tati iw von non an 
bei allfD «Dh^TsHeB 9m%iea dieaea Kampfes eine be- 
desmide RoUe «jri^ In. 4er Nacht Tom 26. auf den 37., 
wafal vm inrth das Dankd den an^blüben Hüsfpiff za. 
•BttcimldigeK} giug er nijt «üh^d Tansend Heilern einige, 
IMlen hiiuer ]>weraioki** rechtem Finget über die Grenze^ 
•aftraffnete die Mten«idBwhen Grenzwachen, die tr spät^. 
Air Ts^eidete Polui angeseba zn haben Torgab. D«it 27«, 
A#h zofen die Rnuea mgkicb alle ihre Kräfte Tor dem, 
Walde zoMunmen, an den eich der polnitdie Flngfil ange- 
iAnt bitte, im die Bewegung auf galizitchem Boden im. 
Klicken des rechten Flügel« zn Terbergen, Darauf rockt« 
Berg in den Rücken der Polen in den Wald hiDeio. — 

Owenicki. sah, data one rüUige Besitznahme des_ 
Waldes eine Tollatäodiga Anfreibnng oder Zersprengnng 
•efBefr Corps nur Folge gehabt hiine. Er konnte nicht 
lang« adwankcB, Eingedenk der Versicfaemngen des Gra- 
Iw Blalacluiwski , doss die osterreichisehe Regiemng ihni 
dan freien I>n«hzng nach Polen oder nach Podolien ge« 
«tauen würde, gfh er Befehl, imtit ein Defile anf galizi«. 
•ehaa Boden an IreteiL Dodi den msaisehen General hielt 
die Granye nm so weniger anf^ als er sieb ans seinem 
TMgeUk^M IrTÜKin erst erwecken lassen, übrigens sich 
daa Anaehn gebe» mnute , ak »b d^a polnische Corps ron 
ihm nach GaUiiien gewraAn worden wäre, ond er es blos 
verfolgt habe. Sone Trappen fielen daher die poloiachea 
fivtwährend an , obgleich di« polniidie If acbbnt auf aus- 
dricUiahen Befahl des Genwala g«r nicht schqsa, rennui- 
4eteO' ihr aodi einige Lenta nnd Datunen seihet gegen 50 
gefangen, -b- Gndlidi kommt ein öateireichischea Hosaren- 
•Bmmaado «Her dem Obersten Fakl| herbei, nnd that, 
Mi^em der :4niGihver vom General Dwernicki das Ebren-r 
wort gefnrdot, daaa er, ehe die Instmctionen der R«gi»^ 
vug nicht nngeholl wordwi, das galijöidte Gebiet nicht 
vadpaaen werde, den Rauen Einhalt, die nach Verlauf 
esniger Sinnden iäter die Grenze zorückkehreo, nachdem 
Rüdiger wiedmm ron dem Oeatnracber die ausdriickUi^ 
Vea ej i ih aa wn g jeafaaltia, dm m«a das potnisob» Corps «niv 



g37 

tnififeft Werdt!. — Als delr p^iüAft ticHnl «dt MihUi 
Corps äA, gemiu» iae Amrrisnne ^s <MMiMen Fakk, 
beim Dotfa Chldbaaifwka »ofgSM^ fauto, «wultB «r «m 
Note an den FünMo Lobkowiiz» Conremcnr toa €!«]üii^ 
Mit dem Gcsacb, das« cnr wmcb Pden KPfttckge lm wn wud«. 
Aber als er einen Comw nsdh WnwAon sendn wrilto, 
Terweigerte iaan ihm denadben , so dMs «r hsfadidi, imA 
vielen Umwegen, erst snnAa Sericbt dsbin giitmffm lutton 
nnd die Regiemng nrtncben konnte^ jt^He Ifitld ris zu w a a« 
den, um sein Corps zn retten, du bisher «lies UeglMdw 
getlun , dem X<ande zn dienen , and fBr di« Zaknirft fcf 
selben noch so nützUdt sdn -köBDe." Dieae EA hiu ng 
Üess ihn nichts Gates Ton der ifSterreifibikehen R^ferug 
ahnen, nnd DiremiGki war selbst einen AoffenUkk geneigt 
dennoch nach Podolien anfignliraAen ) aber , als man die 
Pferde der CaraUerie absatldte, &nd BUn si«, die sek 
Zamo^ die Sättel getra^n, ianA die sOrkim Mfavcbes» 
gedrückt, dass ein färcfiterlieber 'G«nich ÜA lings i*ev- 
breitete, nnd er so in sräi Sehttbal sich 9rgA«b mMst»! 
Doch ein grosser Theil seines Cei^ ^war so wnuf daflot 
BEnfirieden, dass der Untend^er der Botttri» Pvsyoti'tf 
Kr^powiecki, der spater in Wamfran noch eine anheA* 
ToUe Rolle spielte , den geliebten Gentrd m tvriiafiaB ^ai 
einen andren Fährer zswidüenTorsdilng;; aber rergebens. -^ 
Den einzigen Trost, den d jsae^ wscfcren Hilden in diMM 
Veizweiflungsvollen ADgenUiüken fanden^ gab Ihwii dia 
warme Atflbahme ihrer galiziseben IMider» Äe,.nit«giwr 
(Mahr, Alles thaten, so viel laöglid vm d» THtannaMi 
dieses' Corps nach dem Kenigrrich zu retten. BesO u l w 
»ichnelsn sieh die Damen hiCThei au, die {n ihroi Wtigflft 
sehr Tide, als Kutscher nnd ^edinite TWUaidM, ans Ana 
Von öaiterrni^iBtlieu Truppen -nmängrilHi polnisdwn hagK 
entführten, -i- 

Das Abtrefen Dfremlekfa jmi wtbm* Onps'TenMMs 
äer polnischen Sadie den ersten empfinffichen Stoas, nad 
ward Ton ganz Europa mit Wtihmntli md Traner Ver> 
Bomment So war der kühne, tfaÜtige Hdd der UeUiiqr 
Aller geworden. Was man'tPi'tei -vwiaMD, isigl u ridi 
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4KMr4|M*»'r-: Bi> w» SoUm «nd un Pole kii «Htwi^iGli« 
.iMu Sinne' des. Worts, ün. feboraer Führer von Trappen, 
di« oliiiq alle Beredunug nnr TOrwärU Mörmea woIltei|, 
,T4W ibxkBB Saat »agehalaU Yiellekht waren durch ihren Cba- 
.niiw von den rorhandsen älteren OfGzieren Er und Dent* 
.Iwbki die Einzigen, welche ein» polnische Inatirrectiansamtee 
;nv enrünachtm Ziele hatten iobren können; denn, w&at 
^ WMiiger ene^iich als dieser die Subordination aufredet 
an erbalten vermocht, so hatte er dagegen durch JVeignng 
jwd liebe, dwdii beständige Thätigkeit nnd Beschä&'gnng 
Jeden in Ordnung erhalten^ — Wohl ist es kein Zweifel, 
jl^, wJire er im Königreich geblieben, sein Gluck ihn 
gW bald an die Spitze des Heeres gebracht hatte* — Ahn 
.unberechenbar sind selbst die nächsten Folgen, die seip 
l«ngerea Yerweilen bei ZamoU gehabt haben wiird«. 
Statt,, d<ui Sieruvski zersprengt worden, hätten Beidä 
.jHch vwemigt, nnd welch ferehtbarer Feind für Diebitsch 
in Süden und in der Flanke ein Corps tob 10,000 Mann 
jn^tiK solchem Führer ] — Was hatte er ausführen können, 
,^ Diebitsch über Granqa zurückging, im Verein mit Umin- 
skj ! Ajosserdem hatte Skrzynecki jene andren 6000 Mann 
beijüch behalten können, die er Dwemicki zu spat oach- 
jpkicbe, mit üuwn hatte er schwerlich hei KleczBwo die 
- Garden anzogreifen gezaudert; oder bei Ostrol^ka hätte)i 
np wenigstens den Ausschlag gegeben I — Doch am tief- 
-,|lipn .fühlte den schmerzlichen Eindruck das polnische Yolk 
jWe^en der getänscbten HoSatmgen auf die Cnlerslötzang 
tjbrer rolhyniicben Brüder. „Wir haben früher vielleicltt 
nf«hr als äOOO Mann in einer einz^en Schlacht rerloren**, 
sagte bald darauf , ein geistreicher Polef), „nnd doch 
hat kein Kri^sereigniss einen so schmerzhaAen Eindmok 
,ln all^> Theilen Polens Temrsacht, als der Aückzng des 
Häufleine Polen TOn Yolbynien nach Galizien. Die vqX- 
hynische Unternehmung war ein so nngewöhnliches Yot- 
haben. Die An&neiksamkeit der ganzen IVation war dor^ 
hiB gelenkt. Säe erwartete nicbt mehr die Erobemng ron 
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Kanonen oder Oefimpitn, sondaniäM Wh^n^ütgäaig 
der alten polnischen Prorinzen ; sie weidete ihn ' Angvii 
bereiu an ^em Anblicke ier Repräuatuiten dieser Prorii»- 
zeo, wenn aie in den gesetzgebenden -Kammem Ihre PÜtw 
eingenommen habmi würden. Man war gespannt , wie sidt 
die alten Brttder beneiunen, gespannt, wie das benachbarla 
Oesterreich das in seine richtige Politik und ip 8«ne Groa»^ 
innth gesetzte Tertranen erwiedern werde. Alles da» gab 
■äer Tolbynisclien Untemehmnng einen ^«ntkömliidMii 
-Charakter. Es lag darin etwas Ritterliches, etwas .6ro»- 
ses, sidi in entfernte Gegenden zn wagen ohne Verbindong 
mit der Regiemng nnd dem brüderlichen Heere. — - Wenn 
sie geglückt wäre, wenn Dwernicki den polnischen Adlac 
«nf den Zinnen von Raminiec aofzapflanzen , bis an d>9 
türkische Grenze zn gelangen nnd mit der Türkei nmnittel* 
bare Verbindungen einzugehen Tennocht hiitte, alsdan^ 
•würde diese Unternehmung nnsrer Sache allein schon d«^ 
Ausschlag gegeben haben. — Danmi die tirfe BetrüMa^ 
dämm die Deberraschnng , dass es anders gescfaeben , al« 
wir gehofft!'* — „Es ward spater ein aUgraneiner Rnf 
in der Armee: mit Dwernicki hat ans das GUck yei^ 
lassen«)!**^ 

Wem ist dif .Schuld de« SfisagliüienB disaav Untn^f 
' Dehmung zuzuschreiben ? — Die Nation, warf sie, je nao^ 
den persönlidien Neigungen imd Ansichten der ^nen wJ9 
der Andren, bald auf Diesen, bald auf Jenen. Der Ui^ 
£b11 Dweruicki's gab zuerst ond am meisten den PasHow 
-Gelegenheit, sich heftig .zu befeinden, nnd .war jM^bon de»- 
balb ein unendlicbes Unglück. Die blmden Arist«kn|ip 
'^gen.so weit, die im Dwemickifchen Corps utwesetodca 
Mit|^der der patriotischen GeseUschafi, namentlich Wjt,** 
-socki nnd Pulawski, zn beschuldigen,, dass sie^ ans Vmf^ 
•in die Hände der Russen ani fallen, dem General aBger%< 
-tften, sieb ap die galizische Grenze anzulegen, ,damit.ate 
'ri^ dort retten könnten. — Alelirere der blinden E^W 
■in der patriotiscbea Gesellschaft gaben diese Beacbnldigw^ 

-*) Vtumvmkij Zu «Mn«^ Aftgwy - . - . 
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mk dtte 4bcri M wnebiwi Vontw/t mvikkr äU B«gi«m^ 
«luitt» das DiiwiiiH^iaebe' Coi^} als zu Tiel Repnfalikwiw 
'■■ «ich £NMBd^ dem Umer^ng Ans geben» and wombH 
Jidi PRiawski'«, SzynglanU's, Wpocki'ft» Kr^i»- 
/«ntokft.wid. Andnr Mb enlledigeB woUea. Di« dabei 
•BaAeiligMnf neebten, je be£tigw der Streit ward, niAt 
-gwu'ivnm epndieii» gestanden niditB Ton den geeucbteo 
'Var w ir iMi Ea,-niid dämm war dieee Angelegenbeit hrngfi 
iZeit eine der dnakekten in der Cesebichle de« ATi&tandea* 
'Um abearden BeedmUigaogen, welche sieb die piplona- 
tai osd die patrio de cbe Cceeihcbaft Mnander i)UK^t«a,.wa- 
'HD, wi« ^edacfat, eindoe. Abn .die Neider Oweraicki^s 
'«HÜtsa, es habe diesen 6*nend aa militÜriKhem Bück 
■fMMmgeltt er Übte sich znratrenen, die eiozelneii An^ 
■aiäiide nuteMätuni ndi Jn dia Mitte des Landes, besondev 
i »aeh Poleai«, irerftn^ nnd nberhaapt} als FUbw eiaes 
Hbaeondnn v^esdinittnen Corps, nidit aacb den engen In- 
•■te«aliaiien SkrzyaetU's, dev Diplomaten nnd der Regi^ 
'S«ag hanSafai arteeea. Ui» OfBaiere aeines Corps geben 
';db ificfaald dem Mangel an Patriolismaa der ToUiyniw 
-^nd jisr Aalten j^fnahme, die sie in diasw Prorinz gt- 
fanden< Die Tolbjnier, die den General Dwemiski «hreji, 
j w l ge n »af ■SkrgyMBcfci, dcaasB engbanige Wei^ngmnnd 
• l>4dti ^^)^ eubijude Beflhic,.a«f das Coi^e« das nar an ibr«a 
^•Qwen -wae em FÜal Torahergea^at, nnd auf die Ilqgia> 
-nag^ die abaen nisfat gatraot md wddba «den Benwn -nnd 
sr y' ac ib e u ^siigBn. Ke Wahlbfte Hegt 



i^Hna Jadam a t w aa Ttm dieser SdmU xnnu^taiAeB ist» ja- 
^'Amk akk «Ar wsdMedtitf iZafaAntuigsfiihigfcwt« Ü« 
' -Bn^Ai^ald fÜgt'gnriaa riter dar Ganaralisainmy dam ea 
• *a wittgM»b n&am, £n bnegrnmlf £Mregang gÄorig a»> 
— Bfin iai , si» mit gehiitJgan &rÜAen nnd mitdan nädiilgitt 



'«nrtllig ^nm- 'üntemebHeang beistia«Bte, weide mdit nar 
dia ^bndidis Mranang laal {srdaite, sondac« der sidi 
auch die Regimug, namentlicb anaser Lelswal auch dar 
Fant Czartaryski, mal WiäMa- aialwii. .Slusjtiwcki 
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•^ncktfl Vor siHem solchen entsohtideiid«!! Schritte xmfi^» 
der ihm die Verbindlichkeit auflegte, in di«, wegen Ret- 
tung des Künigreicha geboffie Einmiachmg tremAev Mädit« 
aiM^ die durch den Etmnaisch . eines Coipa förmlich znm 
An&tand heramgeforderten Provinzen mit anfiiehmen nnd 
dadurch die poUtiedte nnd diplomatische Avigleiohnng der 
Sache erschweren za müsseD , wenn etwa das UiUemehmen 
nicht gelang. Damm wollte er die Sache nnr so weit be- 
ginnen lassen, ak sich dnrch das Kriegarecht entschnldigm 
liess, indem ihm die Befogniss nicht streitig gemacht wer- 
den konnte, dem Feindo, mit dem er Krieg föhrte, ia 
dessen eignem Lande zu seinen Gonsten Dimvionen za 
machen, ohne dass deshalb politische Vei^fiiohtnngen gegen _ 
die Einwohner für die Eindringenden erwnchsen. GliuÄLt« 
die UntemehmODg, standen die Einwohner -erfolgreich anfi 
desto besser ! Für diesen Fall hatte er der Unternehmung 
durch Entsendung ron Yerstärkongen Ncclidnick gegeben. — . 
Damm aber entscbloss er sich zu der halben AlMsregel, 
erst Dwemicki znm Yerench allein za schicken ; — «r 
glaubte, in seiner Hoffbang auf Oesterreich« in diesem, 
Falle selbst durch den Rückzug nach GaUzten das Corps 
selbst nicht gefährdet ; — Sierawski aber erhielt darum nur 
den Auftrag, ihm bis an den Bug zn folgen, nitjit so^eich 
sich mit ihm zn vereinigen. Ehe Sierawski bis dahin ge- 
kommen war, mufiste sich die Sache fnr Dwemicki ent* 
schieden haben, nnd er hoffie, dass Sierawski alsdann 
nach BeHeken werde zurückgehen oder vordringen köanvb 
Damm erhielt Dwernicki die bestimmtesten Wusraigea 
Ton ihm, nicht in die volhynischen Verhaltniase sich zu 
mischen, an den Socialverhaltnissen nicht zu ändern, nm 
im Fall des Missglückens dem mssischen Cabinet keineft 
Grund zur Beschwerde gegen die Polen vor den Cahtnett« 
za geben. Die Regierung, nut der gemetnschafidioh dies» 
Instmetionen nothwendig gearbeitet werden mnssten, gab 
ans den früher schon entwickelten Gründen ihres Misstrannis 
in die Gesinnungen des Adels in diesen Provinzen gegen 
ihre Untergebnen zu dem letzten Theil der Weisungen, 
über den sie allein mitznTeriügen hatte, ilu« Einstimmung, 
SrAznn, fiescb. PoImis. fl. 10 
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inikraul £e stratc^iadbwn Anordnimgan m Hinaiiät dt» 
Sisrawskisdim Corps allein Sache des Generaliseimng w 
reu. — Aof dieH Weise vardarb Skrzjnecki nicht bloe 
a» Vnteeaehiaangt sondern das Corps Siemwski's, und 
renetzte nodi ein drittes , das er anf die ersten 'günstigen 
Kachriditsn ans VoUiynien» und als die Berichte iU>er di» 
Utthsnischen Anfirtände ihn fortrissen, fortschickte j anfeine 
lange Zeit in Ihithädj^eit, und machte, dass der Krieg 
•dbat in den südlichen polnischen Wojwodschaften ataf im- 
verzeihlich knmiclitige nnd Dnachtsame Weise gefobrt wnrde. 
Denn t statt diese rereinzehe UotemehmnDg nadi Volhynien 
zn gestatten, hatte er das Dwemickische Coips ebenfalls 
hä Zamoi6 eritallen müssen, nnd wenigstens hier den 
Feind ans-dem Königreich werfen lassen sollen. — Sonst 
aber halte wenigstens Sierawski bestimmten Befehl eriialten 
müssen , sich mit Dweroicki zn vereinigen , was sehr leicht 
ZD hewerfcstelligen gewesen wäre. — Was Dwermcki be- 
tritt, s<» ist seiner Führong der Unternehmung als Soldat 
gewiss kein Vorwnrf za machen. Als er, über den Bng 
gelangt, die feindlichen Vorposten so nahe traf, hatte er 
■ein Corps znsammenziihalten , da er jeden Augenblick 
eines feindlidien Angriffi gewartig sein musste. Der Ge- 
danke, nach FodoÜen za gehen, wo er stärkere Insnrrec- 
tieaen treffen mnsste, da dort wenig rassische Trappen 
standen, sie zu hindern, nnd wo er ausserdem die Legion 
Wereszynski's, von der aach Skrzjnecki ihm beständig 
sprach, finden solhe', war um so mehr richtig, als er da- 
durch die rassischen Streitkräfte hinter sich her tod dm 
Yolbyniem abzog, bk die Tolhjnischen Wälder sich za 
werfen nnd nach Polesien war ihm damin so sdwer, als 
die stärkste Kraft seines Corps in CaTalleriema^sen bestand, 
«nd seine In&nterie nicht viel taogte. Nimmt man dazu, 
dass CT Ton der Stärke des Feindes Ton den Volhynieni 
falsche Nadhnchten eriialten and dass ihm Ton GaHzien 
die Weisungen Midacbowski's eine so vortheilhafte Meinung 
beigebradit hatten, so kann ihn wenig Tadel tre£^, dass 
er, was allerdings besser gewesen wäre, nicht in das In- 
nere das Landes ging, sondwn arinen InstmctiiHieii folgte, 
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Dasfl er aber von SkrzyneGki Iiaiiptsä'difidi nadi PodoKen 
bestimml war und ?nemand daran dachte, daes er in dem 
offnen YoUijuien bleiben sollte^ beweisen die schon er- 
wähnten Befehle Wereszynski's an die Tolbpüschen Insiir- 
^ntenchefs, sich so lange anznschliessen , ,,bi8 er nicht ia 
Podolien angelan^ wäre." — Dass man endlich die^Yolby- 
aier ungerecht zn riel beschuldigt und dass das Missgescbick 
der Umstände sehr grossen Antheil an ihrem Benehmen 
hatte, ward schon erwiesen. Keine Prorinz hatte/es, sich 
zn eriteben, so schwer« als die ihrige; in keiner waren, 
bei der geringen Anzahl des kleinen Adels und der Menge 
grosser Herren, die SoGialTerhaltnisse einem Aufstände im- 
günstiger. Oanz ihnen jedoch die Vorwürfe abzunehmen, 
vermag die Ceschicbte nicht;— das Beispiel PodoUens nnd 
Liitthanens zeigt es za offen ; — denn der Palriotigmns , denn 
die Begeistemng, welche sich nnr einem grossen Heere 
anschliessen nnd nicht ohne Berechnung Alles lunopfem 
mag , — das ist wenigstens keine polnische l — 

Seinen nächsten imseligen Einflnss anf die Insnrrectio- 
nen der südlichen Provinzen aber übte das Hissglücken 
der Dwemickischen Untemehmnng fast an demselben Tage 
des Cebertritts ^es Corps nacb Galizien. Während Stecki 
mit seinen Reitern sich nach Boremi rettete, hatte 30 Meilen 
von Wlodimirz der Graf Stanislaus Worcell die Wälder, 
die sich von Luck an längs des linken Ufers des Styr 
erstreckten, zn einem kleinen Kriege geeignet gefunden 
nnd seiner Umgebung das Zeichen zum Aufstande gegeben. 
Die kleinen Streifereien, welche diese Insurgenten unter- 
nahmen, waren mit Umsicht geleitet tmd nicht ohne Glück. 
Man zerstreute hier nnd da die Escorten, welche volhyni« 
sdie Rekruten zur grossen Armee inhrten, nahm dort Le- 
bensmittel nnd andre Transporte weg, und die Sdiaar ge- 
wann täglich an Anzahl nnd Vertrauen zn sich selbst. 
Zugleich erhoben sich ancb die Insurgenten der Districte 
Luck, Kowel nnd Rowno, angefeuert durch die patrioti- 
sche nnd warme Beredtsamkeit des jungen Xaver Godebski, 
eines Zöglings der Warschauer Universität imd der doriigen 
geheimen Yerbindnogen ; man Hess tmglückficher Weise 
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d«ii Graf«» Karcyu Olizar, der nicht die miodesle strate- 
gische Kenntniss hatte, an der Spitze ^ und dieser zog lei- ' 
der auch StanishiiisWorceli, der so lan^ glücklich war, in 
seine Bevregnn^n mit hinein, da man dorch die Walder 
YerbindoBgen za erüShen TermoiJkte.. Die Insnrgentea 
hildeten ihr Hanptlager hei jRafUtiwka, nad fasglen den 
Entschlnss, sich in das Lager Dwemicki's za begeben, 
wie früher .Chroädikowski g^ralhen, spater Wereszynski 
geboten. Mao fssste um so grössere Hoffonngen von die- 
sem Plane , als man den regelmassigen Truppen als Knud- 
schafier sehr gut dienen zn können meinte, und besonders 
zur AoIBndnng derjenigen Getreiderorräthe , welche die 
volhynischen Patrioten Tor den rassischen IVachforsdrangen 
veihorgeu und einem ankonunenden polnischen Corps vor- 
behalten hatten. Man hofft« immer noch, Dwemicki werde 
weiter in das Land einrücken. Als dieser aber besiimml 
erklärte, dass er weder dies thnn, noch den Insurgenten 
Offiziers schicken könne, &sste Olizar den Plan, sich 
Kowels m bemÜchtigen, wo man Wa£Fen und MnnitiDn 
an finden hoffie. Während man eine Abtheilnng unter 
Worcell im Lager von Rafatdwka liess, ging Olizars Ab- 
theilung nach Kowel, etwa 200 Mann stark, vertrieb dort 
eine Abtheilnng Infanterie lud einige Kosaken, und be- 
mächtigte sich wirklich der Stadt. Doch in derselben Zeit 
hatten die Hassen das Lager anafindig gemacht; sie über- 
fielen es mit mehreren Escadroos, zerstörten es nnd zer- 
streuten die Insurgenten. Als Olizar diese Nachricht zu- 
gleich mit der von Dwemicki's Uebergang nath Galizien 
vernahm, so wie, dass die Rossen auf Kowel marschirten, 
verlor er so den Kopf, dass er allein mit wenigen Beglei- 
tern seine eigne Abtheilnng verliess nnd sich nach Galizien 
flüchtete ! — - Die von ihm Zurückgelassenen zerstörten, 
was sia in Kowet gefunden, und zerstrenten sich nach 
allen Richtungen. — Der wackre Worcell behielt Geistes- 
gegenwart und Mnth genug, dem Beispiel der andren Füh- 
rer nicht zu folgen; er sammelte die Ueberresle seiner bei 
Rafaitdwka zersprengten Abtheilnng und hielt sich in den 
W^alaenii bis ihn ein. Mann fimd und nnnh dem König- 
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reidie glorreich führt«, der, einer der wackersten Helden 
des polniachen Aofstandes, den voUiynischen Namen noch 
znletzt ebrenvoll auch den fibri^n Stammen des grouea 
polnischen Volks hinznznfngen glücklich genng war. 

Aber anch Podolien hatte ein ähnliches Missgescbick, 
doch hauptsächlich durch £e thörichle Hand Chro^ikowski's 
herbeigeführt, getroffen. Als nä'mHch die in Kaminiec rer- 
eammelt gewesenen Bürger am 25. April in ihre B^ansnn« 
gen zarückkameo , fanden sie mit Schreck und Eretannen 
die Anfforderungen des angeblichen Regimentarzen za einem 
Anfetande. Bei der Feme Dwemicki's and der Ankunft 
Koths schien den Podoliem der Zeitpunkt der nngtückÜcbsCe. 
Doch entscbloss sich der Comit^, da es einmal ge«Aeben war, 
lieber auf Leben nnd Tod Alles zn wagen , als dnrdi Widep- 
mf des Befehls die Mitbürger blossznstdlen nnd za ent- 
mnthigen. Anders dachte der Abenteurer Cfaro^äkowski. 
Als man ihn von der Ankunft des Rothschen Corps, von 
dem er gar nicht sich in Kennlniss gesetzt hatte, unterriob- 
tete, erschrak er auf das Heftigste ; er entscbloss sich daher 
wirklich, den Befehl zn vridermfen; aber sein Gelahrte, 
Malinowski, hatte EhrgefiiU genog, denselben nicht mehr 
unterschreiben zn wollen. Doch Gfaroi^ikowski lies« sich 
davon nicht abhalten. Er schickte von Neuem Beiehle ans, 
welche den Aufstand bis zum 7. Mai verschoben; bis zn 
einer Zeit, wo» wie er hoffie, das Dwermckische Corps 
sicher eingetroffen sein müsste. Dieser Widerruf konnte 
aber nunmehr vor -dem früher zur Erhebung festgesetzten 
Tage nicht in die entfernteren Kreise gelangen ; — in den 
nächsten aber verbreitete er Bestürzung nnd Schrecken. 
Man hatte an vielen Orten, des gemeinschafilichen Aus- 
bruclis gewiss, offen gerüstet, laut von dem Vorhaben ge- 
sprochen, sich mit den Bauern verabredet, Waffen ge- 
schmiedet, war sogar mit bewaffneten Heitern an manchen 
Orten bereits hin- und hergezogen, nnd sab sich nun- 
mehr vor der Zeit anf das Schonungsloseste blossgesteUt, 
Wo der Gegenbefehl daher hinkommt, und wo die rosai- 
sehen Behörden und Trappen nahe sind, verbrennt man 
schleunigst die Waffen, nnd es flüchten sich wenigstens 
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ans im Dutticten yon KaminlM^ Fkoskyntwj CbroM}^ 
und Malin 500 PenODeD^ dia zu Pferd gesdegcn sein wnr» 
den, nach Galizien, anter ihnen der grössle Theil der 
Yereinuniitglieder ; mit Urnen fiiehra Ghroiöiko'WBki nnd 
Sfalinowaki telbst. Mit Recht machen ihre Landdente deo 
Geflohenen den Vorwurf, das» sie zn zeitig ihre Geistes- 
gegenwart Terioren, nnd dass sie wohl sich hatten können 
bis ZOT Zeit de« wirklichen Ansbmchs in den Wäldern 
Terfooigen hallen. In den etwas ferji»n Kreisen, wo der 
Gegenbefehl noch zeitig genng anlangt, ist er für mandiei 
I«ane ein Yorwand, der Sache abtrünnig zu werden. — . 
In den sndlidiem Kreisen jedoch, die bestimmter Vincenz 
Tyszkiewicz als Chef nnd Organisatoren anerkannt, hört 
man nicht weder anf den Befehl, noch aof den Gegenbefehl 
Cüuoä^ikowski's. — Doch triffi auch hier die ganze unter- 
nehmmg ein trübes Missgeschick noch vor ihrem Ambrach. 
Die rassische Behiirde wird anf einen Mitrerschwomen^ 
glonecki, ans dem Kreise Mohilew, aufinerksam nnd lässt 
ihn verhaften. Unglücklicher Weise findet man l>ei ihm 
«ine Liste, woranf grade diejenigen verzeichnet stehen^ 
denen die Ansführong des strategistben Planes anverb-ant , 
werden sollte, — nnd auch diese sehen sich geuöthigt, 
nach Galizien zn entfliehen. 
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VoffiUU auf der SchladaTinie bis zum 30. jipril. Gefechte hei 

Kuflem und Minsk. Beschlüsse des iteichstngs über die ^idlichni 

Provinzeit. Sils.iing vom 3- Mai. Der 3. Mai. Die ersten 

Uneinigkeiten auf dem Reic/tsiage. 



IJarth die Ereignisse in LitlTianeD udcI VolIiTnieD ist hin- 
Jänglich erklärt, wamm der Feld marscball Diebitsch in seinem 
Terscbanzten Lager von Siedice vom 12. April an in so 
TollkommeDer Unlhätigkeit verharrte. Ansserdem war seine 
Armee anf das Aensserste geschwächt ^ nm 16,000 Mann 
allein dnrch die Gefechte bei Wawre, D^be und Iganie, 
nnd dm'ch Krantheilen and Cholera , die nnler seinen 
Tmppen wülheten. So hatte das ganze Rosensche Qorps 
in das Innere von Litdianen geschickt Werden mässen^ am 
sich dort zu erholen^ ans den Reserven zn ergänzen ^ und 
gelegentlich die dnrch die Insnrgenten von Grodno iind 
Polesien nnterbro ebene Yerbindong zwischen Lillhaaen nnd 
Yolbynieo zn nnterhalten. 

Ganz ohne Grnad und Entscbnldignng dagegen war die 
Unthatigkeit des polnischen Generalissimns, der den Gegner 
mbig beobachtend, ihm gegenüberstand, nnd die günstige 
Epoche for ihn nngeniilzt Tornbergehen Hess, seinem Heere 
Ton Diversionen sprach, die ihm der Aufstand der Litthaner 
nnd die Unlemebmnng von Yolbynien machen könnten, 
doch nicht einen Schritt that, nicht eine Hand anfhob, diese 
Diversionen zu unterstützen , sondern sie ihrem Schicksal 
einzig nnd allein itberliess. Unbeweglich standen seine 
Truppen vom 13. big zum 25. April in weit zerstreuten 
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Stelinngen; ^ CaTaUeine1>ri^den IXaaki nntl CUapowski 
and die Infanteriebrigade Andrychiewicz (erstei leicfales 
nnd zrranzi^tea Linienregiment) standen am Liwiec; die 
CaTalleriediyision Rntie nnd die Infanteriebrigade Zawadzkl 
(zweites nnd Bedutes) bei Sncha; die Dimion Milberg 
«nd eine Caralleriedimion nnter £abienski am Koetnya 
bei Boimie; der Reat der Division Hybinski (erste*, drittes 
nnd fiinfies Jägerregiment) hinter KaJnszjrn; die DirisioB 
Gielgnd bei Ceglow; der Oberst Dembinski mit einer 
CavaUeriebrigade und zwei Bataillonen bei Knflew. Im 
Hanplqnartier Jendrzejow aber, wo die beiden Reserre- 
divisionen (Infanterie Mal'acbowski, Carallerie SkarzTnski) 
Blanden, beschäftigte sich Skrzynecki mit Nachdenken über 
die mannigMtigen nnd rerachiedeaen Plane, welche der 
Generalqnarliermeister Pr^dzynski ihm rorlegte. Unmöglich 
war DtebiUch in seiner festen St^nng bei Siedice anzo-^ 
greifen} aber es gab eine Menge Mittel, ihn heraDSznlocken, 
sei es nun dnrch eine Unternehmnag in die Wojwodschaft 
linblin gegen den General Kreotz, bei welcher man Dwer- 
jiicki nnd den südlichen Provinzen die Hand reichte, scd 
es in die WoJHodschatten Plock nndAngnstowo gegen die 
Garden , bei welchen man die ' wichtigen AnfstÜnde in 
Litlhaaen unterstützte. Selbst nach dem Missgeschick des 
Sierawskiscben Corps bei Kazimierz, dessen Befehl nnd 
Reorganisation der General Dziekonski nbernommen hatte, 
waren zn jeder solchen Untemehmnng sehr bedeatende 
Kräfte zn Skrzynecki's Verfugnog gestellt; aber fast gans 
Tef;gessen zog das Reserrecorps des Generals Pac, ans 2WÖlE , 
Bataillonen, zwölf Escadrons nnd rierzeha Kanonen beste- 
hend, das bei Potjcza über die Weichsel gegangen war, 
in den Umgebungen ron Zelechow natzlos hin und her. 
Das AUeranffallendste in des Generalissimns Braehmen war 
aber, dasB er fast nichts that, nm sich genaue Nachrichten, 
über den Znstand der litthauischen Aufstände zn rerschaf- 
fen, von denen die Warschauer ZeiluDgen den ganzen 
Monat April hindurch die unvollständigsten nnd nngewis- 
■eslen Nachrichten enthielten, tbeiJs ans der prenssischeo 
StaatszeituDg, ibeik ans Privatbriefen von Königsberg und 
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MeauHt und ma ein knnei SchreitMn des Naczeliuk Gadon 
von Telsze war die einzige nnmittelbare Nachricht, die 
dem AfiniAtennm des Aoswtirli^ea zuging. Nicht das selbst 
weckte den Geoeralissimns ans seinem Schlammer, dass er 
durch die Zeitungen erfahr, wie man den wichti^n Ge- 
sandheilscordon nm Petersburg hatte anflüsen müssen, nm 
Trappen znr Verfügung gegen die Littbaner xa haben» 
wie man durch Cnrland auf Wagen Trappen herbeibrachte; 
während er, so lange Uminski am Liw stand, treffliche 
Gelegenheit hatte, kleine Äbtheilongeo zwischen Siedle^ 
und den Garden nach Litthauen abgehen zu lassen. Sein 
Gedanke war ohne Zweifel, von den Littfaauem Half« 
gegen Diebilsch zn erhalten, ohne Ton seinem politiichett 
System gegen die mssischen Provinzen abzugehen. Zu« 
gleich verfolgte er darum mehr als je die politischen tmd 
diplomatischen Breignisse. Das französische Ministeriom 
hatte bei den spätem Schritten der polnischen* Geschäft»* 
träger Kniasiewicz und Fiater, als es andere Ausflüchtt 
nicht mehr, wosste und die Allgemeinheit des polnischen 
Anfstandes länger nicht zn leugnen war, nunmehr einen 
Sieg verlangt. Als dieser errungen war, verlangte Seba- 
stiani, dass die polnischen Adler jenseits des Bog getragen 
würden, damit man sähe, wi« die Rnssland einverleibten 
Provinzen sich benähmen. Aus diesen Gründan hane der 
Fürst Czartoryski die Unternehmung Dwemicki's so betrie> 
ben, aus denselben betrieb er jetzt Untemebmnngen gegen 
lätthanen. Aber Skrzjnecki war anderer Meinoug. Auf 
das Festeste davon überzeugt, dass die gesunde französisch« 
Politik nur einen Torwand suche, um sich einmischen zn 
können, meinte er, dass eines Theils mit der Dwemicki- 
scben Unternehmung genug geschehen sei , andern Theils 
der Selbslaufstand der Lillhaoer ihn jeder Bewegung über- 
bübe, die seine Tmppenzahl gegen Diebitsch zor Verthei- 
digung Warschan's schwächte und ihn jeder Entfernung 
von der geliebten Hauptstadt, wo er eine so wichtige nnd 
ihm so interessante Bolle spielte, überhübe, und dass er 
ungestört seinem Grübeln, wohigefalligen Zögern und sei- 
ner Bequemlichkeit nachhängen könne. Denn in letzter 
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Beziehang ist es ««Iir bezeichnend fiir ihn, dass er selbst 
in den geßbriicbiten Ang^enbücken jeden Abend sich i^öllig 
entkleidete^ wabrend Cbtopicki und später Dembinski bei 
den Torposten oder docb aof Strohlagern scbliefen, dass er 
die Armee nie za Pferde begleitete, sondern immer io dem 
königlichen Wagen nachfiihr, weder dte Ordnnng des Mar- 
sches beanfsichtigte, noch die Generale nnd Oberofßziere 
hinderte, ein Gleiches zn thnn. Wie schändlich aber Seba- 
stian! auch bier wieder mit der polnischen Arglosigkeit 
spielte, zeigte er sogleich. Schon seit der Schlacht ron 
Grocb<{w und nach Chlopicki's Abtreten hatte die polnische 
Regiernng dorch ibre Agenten Schritte thnn lassen, nm 
einige bekannte französische Generale in den Generalstab 
zn ziehen, Rnrz rqr dem Ausfall nach Wawre ballen die 
polnischen Zeitnngen die Ankunft des französischen Gene-' 
rals Excelmans Terknndet. Wirklich waren anch mit die« 
sem, so wie mit den Generalen Lallemand and Hnlot, die 
Terbandliingen so weit gediehen, dass sie zur Abreise h^ 
reit waren. Aber das franzosische Ministeriom rerweigerte 
ihnen nnler einer Menge Yorwanden die Pässe; es weigerte 
sich, sie Far den Fall anf den Listen zu bebalten, wena 
der Krieg in Polen beendigt sei, trotz dem, dass es welt- 
bekannt war, wie in dem rassischen Hanptqnartiere sich 
Offiziere ans dem prenssischen Generalslabe befanden. Aber 
Perier that aach alles Mögliche, anmittelbar die Generale 
von ihrem Vorhaben znriickznbalten ; er bot ihnen höhere 
Gehalte, als die Polen geben konnten. Freilich ist es aach 
ein Flecken anf den Ruf dieser Offiziere, dass sie ihren 
Eigennutz so grell an den Tag legten. Nachdem sie lange 
Zeit mit den polnischen Agenten am den Preis ihrer Dienste 
gefeilscht hatten, brachen sie in dem Angeoblick alle Ver- 
handlnngen ab , sobald die französische Regiernng ihnen 
Tortheilhaflere Bedingungen bot. Natürlich waren ench alle 
Bemühungen , anf andere Weise Unlerslütznng vom fran- 
zösischen Ministerinm zu erhalten, vergebens; es verwei- 
gerte jede Geldnnterstätinng , es verweigerte die Wieder- 
bezahlaog einer Anleihe za gewährleisten, zn der franzö- 
sische Banqnierbänser sich erboten! Zugleich zeigte es an 
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eJDem andern Orle so offenbar^ dau Frankreicb den Polen 
eher Hindernisse in den AYeg legen, als Vorschnb leisten 
wollte. Der Graf Linowski traf von der Gesanducliaft in 
CoDStanlinopel in Warschau wieder ein. Anfangs März 
war er nach der türkischen Hanptstadi mit Wolicki ge- 
kommen , and Beide hatten den französischen Gesandten, 
General GnÜIeminotj schon znr Abreise bereit gefaoden, 
JVichl die mindeste Anssicht war auf eine nnr einigermassea 
günstige Unterhandlang vorhanden; denn der Grossvezier, 
besonders aber der Liebling des Snllans Mahmnd^ der, ein 
schöner junger Mann, von einem Gondelscbiffer zn dem 
büchsten Posten erhoben worden, waren ganz in mssischen 
Händen. Der General Gnilleminot hatte im Interesse sei- 
nes Landes za handeln nnd auf den Dank seiner Regie- 
rung Ansprach za haben geglaabi, wenn er bald nach dem 
glücklichen Fortgang des polnischen Anfstandes dem tür- 
kischen Cabioet eine JNote einreichte, in welcher er dasselbe 
anf die günstige Gelegenheit, das im letzten Krieg an Rnss- 
land Verlorene wieder zu erlangen, aufmerksam machte. 
In wenig Tagen war diese Note in den Händen des rassi- 
schen Gesandten gewesen, und bei Anknoft der polnischen 
Abgeordneten hatte Gnilleminot bereits sein Abbernfnogs- 
schreiben in Händen. Nar der Seraskier, ein Mann von 
gesundem Blick, war der polnischen Sache geneigt nnd 
wagte geheime Unterredungen, doch mit grosser Gefahr 
für ihn. Die Polen mussten unter französischen Kamen 
und anter dem Schatz des französischen Gesandten auftre- 
ten; aber Alles Terhiess ihnen so wenig Aassiebt, dass 
Lüiowski schon nach acht Tagen wieder abreiste, Wolicki 
aber, der krank geworden, znrückblieb, um, wenn ja nn- 
Terhoffler Weise eine Aendenmg in Gonstantinopel ein- 
träte, die Interessen seines Landes wahrnehmen za können. 
Auch der nach England abgesandte Marquis Wielo- 
polski war, ohne znrnckbemfen zu sein, in Warschau ein- 
getroffen. Als Gmnd seiner Rückkehr gab er an, man 
habe ihn in England anf den umstand aufmerksam gemacht, 
dass das englische Ministerinm keinen Consol in Warschan 
tuille; wäre nun ein ausdrücklich nach London geschickter 
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Aigmr&AtM dor^ ao wflrd* (las Himatarinm um so wni> 
gm einen Consnl dsrdim zu achickfla braudwli, als w die 
nöthigen Naehrichtea durch die Polen aelbst erhielt. ReiM 
Wielopolski dagegen ab , eo werde das englische Ministe- 
rinm , welches darchans in dieser Epoche gehörig von den 
YoTgangen in Wanchan und Polen nnterrichtet werdett 
müsate^ einen Consnl dortbin zn schicken haben, nnd diese 
Sendung werde auf die öGEentliche Mei^mg in Polen imd 
in Europa eins gute Wirkung haben> Wielopolski mochte 
um so weniger solchen Ratb rerwerfen , als nach der 
Schlacht TOn Grochcfw und den Siegen am 1. April aein 
Taterland einer glänzendem Znknnfi entgegenzugehen die 
Aussicht hatte, er mit seinen aristokratischen Ideen bei der 
Gestaltung wirksam sein und den Angelegenheiten einen 
denselben angemessenen Gang anFdrncken helfen wollte, 
und er überhaupt von Ehrgeiz nichts weniger als frei schien. 
Da dieser junge Mann durch seine Familienverbindongen 
auf den spatem Gang der Dinge nicht ohne Einflnss war, 
wiewohl es ihm nie gelang, einen bedeutenden Posten im 
Laufe des Anfstandes wirklich za erringen, so darf zu sei- 
ner Charakteristik nicht umgangen werden , dass er seinen 
grossen Process um ein Majorat mit dem in dem Aufstände 
80 äusserst freisinnigen Landboten Szaniecki führte*), der 
bei dem Bauenigesetz so sehr tbätig gewesen war, und dass 
er za ho£fen Ursache hatte, beim Sieg seiner Gmndsa'tza 
seine materiellen Majoratsinteresaen eher befördert zn sehenj 
als beim Sieg derer, zu denen Szaniecki sich bekannte, 
JSr welchen natürUcb das Erscheinen seines aristokradsdien 



*) Das aattirliche Recbt war aaf Szaniecki's Sdle in diesem tax 
Polen nicht nawichli^n Procease. Das Hajorat war von seiner 
Familie 2n Zeiten des CroBsherzogÜmms Warscban mit Gewähr 
des Königs von Saduea gekauft worden. Wielopolsld , Brbe dec 
FaaUie, weldie es Terkasft hatte, suchte den Terkanf als nagOSg 
naunatosaen; Szaniecki war dagegen im Besitz. Daa InteroaM 
des Landes war, dass Letzterer in demselben blieb, schon w^ er 
^ea zu jeder freisinnigen BrlNchterang der Laadlente weh tw- 
Bland , und das Zaffloyskische grosse Majorat von Zamoif^ »ifJam» 
das einzige im ganzen Lande blieb. * 
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<!egaen auf dem Scbavplatze ein Gnind mebr ward«} äea 
enlgegengeaetzten Principiea Vorscbnb zn leislen. Als 
Wielopolski Ton Loodon abreiste, nbemahnt es der jnnge 
Graf Alexander Walewski , ein im gesellschaftlichen Yer- 
kebr anuerst gewandter Mann, das polnische Interesse in 
England wahrzonehmeD, and ward den Bnasen nm io an- 
stüssiger, ab er, ohne allen öffentlichen Charakter, ans den 
Salons der englischen Minister nicht za vertreiben war. 
Tor seiner Abreise aber übergab Wielopolski dem Lord 
Palmerston noch ein Memoire, in welchem er im Allgemei- 
nen das Recht des polnischen Anfstandes, seine HoSntugen 
nnd die Pflicht des englischen Mimslerinms , dem Wiener 
Congress gemäss , der polnischen Sache sich anznnehmeiif 
anseinan dersetzte. 

Die prenssiscbe Aristokratenpertei hatte jetzt die prenssi- 
8chen Beamten fast iede Maske abwerfen lassen, und vei^ 
folgte offen eine Sache, die sich erst mit solchem Erfolg 
aufrecht erhielt, dann sogar die Laufbahn des Sieges be- 
trat. Von dem Oberpräsidenten von Schlesien wurden zehn- 
tausend ans Birmingham abgesandte Waffen nnd einige 
bnnderttansend Pfnnd Palver noch im Monat März ange- 
halten, vom Zollamte za Beichenbach in Schlesien wiederum 
sechstausend Gewehre^ und in Steinaa zwei Wagen mit 
Pulver. Im April aber liess man die Rassen zuerst auf 
preussischem Gebiete Magazine anlegen au der Plocker 
Grenze, in den preassischen Orten JVeidenbnrg, Boseg and 
Willenbnrg, so dass der Partisan Zaliwski sein Slreiicorps 
nur dazu verwenden mnsste, van die Städte Iffl'awa, Myszy- 
niec nnd Cborzele, die jenen Orten gegenüber lagen, imi 
die Transporte aus dem Preussiscben zn beobachten. Da- 
gegen sprengten prenssiscbe Husaren' bis auf polnisches 
Gebiet, nm Banem nnd Beamte zu verfolgen, die sich der 
Grenze näherten, oder Leute zn verfolgen, die Pretusea 
verlassen, nm in Polen Dienste zu nehmen. Ende April 
aber nahm man die Cholera zum Yorwand, Polen mit 
^nem so engen Cordon einzuschliessen, dass die polnischen 
Grenzbeamten ihre eigene Grenze nicbl einmal mehr berei- 
sen konnteOi da auf fim&i;' Schritt von derselben auf sie 
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p^cbossen wnrde. Ja, ,yiek Eüiwo^er konnten damni 
ihre Aecker nicht pflügen und ihre HenTorratbe ntlen« - 
Sie Brücken worden an den Grenzen abgebrochen} die 
Wege rerdorben ; man schoss ohne Unterschied anf Men- 
schen and Vieh. In noch griisserer Gefahr waren die dnrch 
die Bank zn erhebenden Gelder, und nur dem PalriotiannHf 
dem Eifer nnd der Gewandtheit des Grafen Josef {.nbiensk^ 
der im Anstand diese Geschäfte besorgte, ist es zn verdan- 
ken, dass die Regiernng dennoch nach und nach die gehö- 
rigen Gelder erhielt , oud Josef ilnbienski erwarb sich da- 
dnrch Ansprach auf den Dank seines Vaterlandes. 

Anf der Schlachllinie wnrden nnterdess in der zweiten 
Woche des Stillstandes am Sostrzyn die Berathongen ini 
polnischen Hanplqnartier ober den von Pr^dzyäski gegen 
die Garden entworfenen Plan, zn dem Skrzynecki am mei" 
Sien sich neigte , ernstlicher , nnd man berief gegen den 
30. April den General Uminski , der bei dieser Bewegong 
eine der vorziiglichslen Rollen übernehmen sollte, vom Lif^ 
ab ins Hauptquartier, um mit ihm ansfiibrlich sich zn be- 
sprechen. Uminski erschien mit einem Adjalanten , der 
allein Zeoge der Unterredung war , und kehrte darauf in 
seine Stellung zurück. Man war in der polnischen Armee 
so wenig gewohnt, Geheimnisse zo bewahren, znmal, wie 
schon erwähnt, Pr^dzyüski darin mit einem übelo Beispiel 
vorausging, dass der FeldmarachaU Diebitsch dorch sein« 
Spione sehr bald von dem Vorhaben unterrichtet wurde; 
vielleicht vom Uminskischen Corps her, das seinen Vor- 
posten zunächst stand. Er entschloss sich daher plützlich 
zn einer grossen Recognoscimng nach der polnischen Armee, 
nnd nahm dazu alle seine Trappen, in der Hoffnung, bei 
dieser Gelegenheit irgend einen Schlag gegen eines, oder 
dag andere der so zerßlrent stehenden Corps ansführen zu 
können. Er sachte der . polnischen Armee von der Flank« 
beizukommen, am die auf der Chaossee hinter dem Kostr- 
zyn stehenden Abtheilongen wo möglich abzuschneiden. 
Diebitsch theilte seine Tmppen in zwei Theile; bei Jera- 
zalem sammelte er die Grenadiere Szachofiski's, einen Theil 
der ersten Inbntoriedhision , das dritte Caralleiiecorps, . 
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Mirigtt Gatden am Lnkttw nai das GenMncwei^cbe Gorpa 
TOD Kock atis , Tielleicht im GaDzen 40,000 Mann ^ -nnd 
fölirte alles dies selbst auf Kaflew. Der Rest der Corps 
Ton Pahlen I. , Pablea II. and der zweiten Hnsarendivinon 
marschirt auf Kalnszyn. 

la Knflew stand der Oberst Heinricli Dembinski mit 
dem vierten Uhlanenregimente, dem zweiten der Masm^Dj 
der podlacblschen Carallerie unter Knszel, zwei Bataillo- 
nen des vierten leichten Regiments and rier Kanotten* 
Wenn die Russen ihn hier sogleich warfen, wie denn -ihre 
nngebenre Uebermacht es nicht zweifelhaft machte, so kotin- 
ten sie über Ceglow oder Siennica eher nach Minsk koB»> 
men, als Alles, was bei Sncha stand. Diebitsch war seiner 
Sache in dieser Beziebnog so. gewiss, da seine Biwegnn|> 
den Polen verborgen geblieben war, dass er es verschmähte, 
die Nacht zu Hülfe zn nehmen, nnd dass er seine Trappen 
iheilte. Aber er traf bei KuSew nnerwartel anf einen Geg- 
ner , der vielleicht von allen polnischen Führern nach 
Skrzynecki der unerschrockenste, jedenfalls von Allen der 
thatigste war, einen gesunden, angenblicklichen , mäitÜri- 
achen Blick hatte, nnd nacli einer Gelegenheit dürstete, sieb 
in diesem Kriege hervwznthnn. Als die rassischen Colon- 
nen so imerwarlet vor Knflew sich zeigten, nnd man vum 
Generalstabe ans an Dembinski den Befehl gegeben, sich 
anf die Division Gidgnd in Cegtdw so langsam als' mög- 
lich znriickznziehen , damit die Hanptarmee Zeit gewönn»} 
ihre rückgängigen Bewegungen anszaiiibren, schickte Dem- 
hinski eine Escadron der Knsz eischen Reiter versteckt 
anf der Strasse nach Latowicz , damit sie von dort vor> 
dränge als, die Spitze einer grössern Ton daher rückenden 
Colonne. Die Rassen stutzten , nnd das polnische Corps 
gewann schon dadurch zwei Stunden Zeit, während di« 
Russen das hei Kufiew VManstehende Ublanenregiment imr 
mit Kosakensohwärmen nmstreiften. Erst gegen 4 Uhr 
überzeugte steh Diebitsch von seinem Irrthnm. Er griff 
alsdann mit seiner ganzen Carallerie an; Dembinski ging 
in Schachhretzügen mit seiner Reiterei zurück, hielt die 
Yerfolgenden durch Heckenfetur der Infanteri» im Dorf 
SiTjUuk, Gesch. Polens. II. 17 
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Ktdew anf )' »Aob nnbemcrkl .niitcr Dn^inig der Rötera 
die Kfaoneo zturück , toq denen der Feind bis jetzt ntcbtr 
gewalir geworden« Iie«§ die Ruisen bis an sie herankom- 
men} entblötite dann seine kleine Batterie nnd scbreckte 
dadurch die Andringenden zurück. Die Rassen brachten 
liJeHiilf erst eine starke Batterie TUn sechzehn Kanonen 
berbei> Bei seinen ersten Kanonenschiissen ging ein Arzt 
ans dem Hanplqnarlier der Rassen, Beniowski, zn ihm 
iiber> nnd meldete ihm, dass er mit Diebitsch selbst zn tbnn 
habe. Angefenert durch diese Nachricht, ging Dembinski 
nieht eher rurück, immer irater den Letzten seiner Nach- 
bnt iai stärksten Feuer tmd mit kaller Besonnenheit , als 
bia die russische Infanterie ihn nmäägelle , nnd Abends 
5 Uhr erst stiess er in Miösk zur Gietgndschen Division^ 
qachdem er sich rühmen konnte, mit 3600 Mann nnd vier 
Kanonen gegen 40,000 Rnsaeo einen ganzen Tag über anf- 
gehahm zn haben. 

Dies Treffen war, so nnbedealend es an sich schien, 
von grossen Folgen, einmal, indem es die Anfinierksamkeit 
anf Heinrich Dembiöski mehr lenkte, als es im polnisch^i: 
<Jieneralstabe wwnnscht war *) , nnd den Grund zn der 
Bolle legte, die dieser tapfere Mann spater spielte, als be- 
sonders auch, weil der kräftige Widerstand, welchen eins 
an kleine Schaar geleistet, dem Generalissimus einen der 
nnheUToUsten Gedanken späierhm eingab. 

Fast TOB duwelben, aber bei Weiten nnbeilrollem Fol- 
gMi war das Treffen, wdUJies am andern Tage die Divi- 



*) Dembinski verstand es, trotz der Eifersucht, Ton weldier Prq- 
dtynski üdit frei war, den ^össten Nutzea tod diesem Gefecht 
zn nAea. Die specieüen Rapporte wurden von den Seneralea in 
dM Henptquortier gesandt; aas ihnen wurden dort dann die äuge-. 
BMiaen Berichte Skrzjnecki's gearbeitet. Dembinski, welchem 
AJlea daran lag, zn zeigen, dass er sein schnelles, von Vielen be- 
neidetes Emporkommen, das er dem ihm vemandten Skrzynecki 
und Turne verdankte, verdiene, wussle den eralannt klar geschrie- 
benen spedellen Bericht in den Polnischen Courier zn bringen, ans 
wdchem er,' seiner Auffälligkeit wegen, in alle aasliindi sehen Zei- 
tangen überrag. Pr^zynski verschaflile Uun dafür einen Tadd. 
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flion Giiitffai , die sich in der NacBt ron Cegl<tw nadb 
SAiiuk zardckgezogen hatte, nnlerstntzt tod einem Theil 
der Cavallenedirision Skarzynski j^egen die rereinigte ras* 
siscbe Armee za best^en batte. Diebttscb, dem es banpt- 
sachiich daran lag, nnr zn wissen, ob die polnische Armes 
noch in ihren Positionen sei , war durch den Erfolg des 
Gefechu bei Knflew nm ao mehr abgeschreckt worden, 
eraBtliche Znsammentreffen za suchen. Während das Corps 
Ton Sooha noch 5^ er aber nnr noch 2 Meilen ron Minsk 
«tand, and die Polen erst nach Mitternacht dort aufbrachen^ 
ging er^ statt gerade anf Minsk, erst nach Kalnszyn, am 
dort die Ghanas^ za gewinnen und sich mit dem Pahlen- 
achen Corps za vereinigen. Um 11 ühr am 26. waren die 
letzten polnischen Cotonnen bereits darch Minsk gezogen, 
and zwar nach D^be Wielkie zn, wo sich die ganze pol- 
nische Armee vereinigen sollte, ^ Diebitsch Tor der Stadt 
antraf; diesmal ging das Pahlen'sche Corps voran. Di« 
In&nteriedivision Gietgnd halte die Hohen hinter der Stadt 
besetzt, lehnte den rechten Flügel an eitaen Wald, den lin- 
ken deckte Garallerie. 1 Bataillon hielt Minsk; das 2. and 
3* Uhlanenregiment war vor derselben aufgestellt. Gegen 
Mittag griff das Pahlen'sche Corps an , die erste Division 
anf der Chanss^, 3 Regimenter der zweiten Dirision links 
TOD derselben, die dritte rechts. Die Husaren kamen za'- 
«rat dnrch die Zwischenräume der Marineregimenter, wur- 
den aber von dem dritten Uhlanenregimente zurückgeworfen, 
diese dagegen von der Infanterie aofg^hallen. Manderstem 
drang an der Spitze derselben In dib Stadt, worauf die 
Polen Stellang bei Stojady nahmen^ sich dort dne lange- 
Zeit, den Rossen imponirend, hielten, tmd dann sich erst 
gegen Abend nach Dfbe zurückzogen. Die Rassen blieben 
bei Stojadj stehen. 

Allerdings hatten die polnischen Trappen In diesem' 
TreEfen wiederum ihre grosse moralische Ueberlegenheit 
den Rassen gezeigt; doch ersieht man weder aus den Be- 
richten noch ans den sonst, ans dem Treffen vm Minsk 
kekauit g«wordnen , Knzelnheiten , warum dem General 
Girfgnd von dem GeDeraUsBimus ein so angemessenes Lob 
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flrAaOl wnrcle; wader da» Andriaf^eii der RiuHn war so 
•tarknocb dieselben in solcher Uefaerzahl als bei Knfleff. 
Denn das Meiste hatte in diesem Treffen , aosser den Oh- 
ianeO) die eine Hüfte der ersten reitenden Batterie nnter dein 
tapfren Offizier Przezdziedcki gethan, welcher der Caral- 
Inie hinter der Stadt nicht nor einen slchn'n Rückzog be« 
wi^t, die Russen dnrch ein wohlgerichteles Feaer laogs 
aufgehalten und Fahlen selbst eine stark« Contoiion beige- 
bracht hatte. Aber im polnischen Hanpiqnartiere wollte 
man dnrchatu dem Obersten Dembinski znr Seite einen 
and^v älteren General gerühmt wissen | und Skrzyneckia 
der überall bewies^ vrie wenig er seine Untergebnen kannte 
ond sein Yertraaen an den rechten Mann zn geben wnsst^ 
liess sich leicht übe>reden, dass Gietgnd ein tüchtiger Füh- 
rer sei; — der nnbeilroUste Gedanke von allen, die der 
Generaltssimns je hatte! — Doch waren Dnnbiiiski'B Ver- 
dienste in dem Treffen von Knflew zn oSanbarf als dass 
die Regierung sich langer hatte weigern können , ihn auf 
den Vorschlag Skrzynecki's zmn Brigadegeneral zn ernen- 
nen. Bis dahin waren besonders Tinceoz Niemojowtki» 
Theopbil Norawski und mit ihnen Lelewel jeder BefÖrde- 
ning eines der Mitglieder jener nnaeligen Reichstagscom- 
mission von 182ä*') hartnäckig entgegen gewesen, und das 
nnheilrolle Misstranen gegen Dembinski war so weit ge- 
gangen j dass er mit tiefstem Schmerz die ganzen ersten 
'Wochen des Anfstandes hindurch sich nicht zn dem ge- 
ringsten Geschäft in seiner Wojwodschafi faemfen nad 
manchen glücklichen Yorschlag **') zurückgewiesen sab. 



, »} Siebe Bd. I. S. iOT. 

**) Dslün gehörte die Errichtm; von acht TVojwodsdiaftdegfo- 
nen als Partisancorps , mit eioifen 'Kanonen , die niitereinaiider 
hatten wetteifem soltei; — der Aufbruch der hewaffiielen Hann- 
•diaft in Uasse nadi Tolb^en nnd andre Plane der Art Dem- 
binski SDchl die Ursache in seinen lUemiuren in dem Neide des 
Landbolen Ledochowski, der zuerst Organisator der Wojwodsdiiafk 
Knkaa wurde; aber Ledochowski hatte nidit TToredit, wenn er 
SBfie, dass seine Torsdüi^ m Warsdua nidd gut Bn%eDOflun«i 
woden TTörden. 
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Wia ein einziger Febltritt in dem öffentlichen Zteban der 

erste Ring einer nnheilrollen Kette von nnseli^n Folgen 
wird, HO beuächtigte sich Dembinski's daher eine tiefe Al>- 
neignng gegen die Niemojowski'sj die Opposition und gegen 
Iielewel, die, von geschäftigen Händen angeblasen nnd toh 
Eigennützigen zu ihren Zwecken benutzt , der Ssdie des 
Anfstandes eine ihrer tiefsten Wunden schlug. 

Als aber Diebitch nnnmehr erkannte, dass die polnisch« 
Armee ihm wirklich gegenjüberstand and in den , Ton ihr 
verschanzten, Stellungen bei O^be eine Schlacht anzuneh- 
men entschlossen war , so trat er am 28. April wiederum 
seinen Rückzug nach Siedlce an, da er seinen Zweck er^ 
' reicht nnd nicht die geringste Neigung za einer entschei- 
denden Schlacht hatte. Aach bei dieser Gelegenheit hatte 
er dem Mangel an ünternehmnugggeist seines Gegners die 
Reltnng aus grosser Gefahr zu danken. Leicht hätte ein 
ibätiger Feldherr ihn tbener die Carorsichtigkeit bezahlen 
lassen können, seine Armee in zwei, von einander getrennte 
nngleiche Hälften getheilt zn haben. — Doch sollten auch 
diese rückgängigen Bewegungen m'cht ganz ohne eine glan- 
zende Waffenthat der Polen vorübergehen. Uminski hatte 
sich mit seinem Corps auf dem äussersten linken polnischen 
Flügel mhig bis Oknniew zurückgezogen, nnd, da bei der 
Rossen Rückzüge die ganze polnische Armee ihnen wieder 
nachrückte, so ging auch Uminaki's Avantgarde vor. Zn 
gleicher Zeit liess Diebitsch gegen ihn durch den General 
Nassakin mit einem Pulk Kosaken nnd dem Glisabethgrod- 
echeo Husarenregimente recognosciren. Die Avantgarde 
Uminski's traf im Walde von Okuniew mit ihm zusammen. 
Voran ging die 1. Escadron des Lnbliner Cfalanenregiments 
unter Major Kaminski, demselben, welcher die Generalin 
Lewitskoi nach BrzesiS geleilet ; — ihm nach führte Oberst 
Dlnski die drei andren Escadrons. Kaminski glaubt, er 
habe nur mit Kosaken zn thun, and als er sie auseinander 
treibt, stösit er plütdich anf 300 in einer Reihe aufgestellte 
Husaren* Ohne eich zn bedenken, stellen sich 5 polnische 
Offiziere, worunter zwei Brüder des Majors Kamiüski an 
die Spitze der Escadron und stürzen anf die Hnsaren ein. 
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Als Oliuki herbäflflt, aind ne bepehi gewoiTen, nnd 
160 Hnsaren w«rdeii naamelir gefaDg«D. Ptassakin rettet 
Bicb mit Mähe durch Abw;erfeii seiner Uniform ans dea 
Händen der nachsetzenden Reiter ron LiUilin. — Am 
30. April rückte die ganze polnische Äi^iee wiederam nach 
jRdrzejoWf von da in ihre froheren Stellungen am Koetrzynj 
jedoch gedrängter and weniger zerstreut als ror der letzten 
BewegoDg des russischen Feldmarschalla ; nnd es erfolgte 
wiederum eine Cnihätigkeit ron mehr aU einer Woche. 



Der Reichstag hatte sich in der Epoche Tom Znsam- 
mentritt des grossen Bestandes Tom 20. April bis zum-, 
Schluss des Monates mit angekündigten Gesetzen zur Ent« 
sphadignng der, durch den Krieg beschädigten Einwohner, 
n^d dem wichtigen Gesetzentwurf über die Yerhältnisse dw 
aufgestandnen ProriDzen zum Königreich Polen beschäftigt. 
pas erste Gesetz, welches zd jener Entschädigung die Summ« 
van einer Million Gulden festsetzte, war am 25. April ant 
genommen. Jedoch hatte vorher eine Verhandlung über die 
apswärtigen Yerhältnisse Statt gefunden, da der Depntirta 
Dominik Krysinski sich über den Mangel alles Erfolges 
der dijdomalischen Bemühungen beklagte ^ die Schuld der 
desfalsigen Uothätigkeit der Wahl der diplomalisGhen Agea- 
ten zumass, deshalb vom Minister Matachowski AuiklärUD- 
gen verlangte, nnd ibm acht Fragen vorlegte, die sich auf 
die verschiednen Instructionen der Gesandten vor nnd nach 
der Dictatnr , so wie anf die Wahl derselben , endlich auf, 
die Antworten der Cabinette bezogen. Die Antworten dea 
Ministers konnten nicht anders als ungenügend sein^ und 
in der Auskunft, welche der Marquis Wielopolski, der als 
Staatsrath anwesend war, über seine Sendung in England 
zu geben aufgefordert wurde, darf die Geschichte den Punkt^ 
welcher die Insiractionen imter der Dictatnr betrifft^ nichC 
übersehen, da er auf das Benehmen und die Ansichten des 
Fürsten Adam Czartoryski ein neues Licht wirft. Czarto- 
ryski , der damals beBooders das Minisleaum des Aiuirär- 
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tigen leitete f hatte dem Abgeordneten anfgetrageDf die toI- 
figs ErfaUnng des Wiener Friedens nnd die nnbegrencte 
BewillifpiDg desGennsses der, dnrcb die Verträge gesicher- 
ten Freiheiten, besonders auch in den einrerieibten Provin- 
zen vom Kaiser Nicolans zd T«Iangeii, nnd auf dasKräf- 
tig^ste Tjorznstellen , dass die Rerolalion Tolksthnmlii^ sei, 
^,80 lange TOrschreifen wärde, bis sie endlich 
Gerechtigkeit erlangt nnd dasa alsdann die 
Rückkehr zur alten Ordnung der Dinge nn- 
müglich sei.'* Chlopicki aber hatte den letzten Tbril 
der Inalmction im Bnreaa der Dictator ansstreichen las- 
ten! ' — 

Bei weitem wichtiger wurden nnd zu bedentebderen 
Folgen lahrten die Verhandlungen über den , von der Re- 
gierung Torgelegten , Gesetzentwurf über die Verhältnisse 
der anfgeslaodoen Provinzen. Noch ehe das Gesetz selbst 
Toi^elegt wurde, machte der Landbote Swidzinski den An- 
trag , in demselben das Yergeltongsrecht gegen die russi- 
schen Graoaamkeiten, namentlich in Folge des schrecklichen 
Dkas vom 4. April gegen die litthanischen Insurgenten, 
darch ein Gesetz za sanctioniren , nm dnrch dasselbe 
wirksam die Insurgenten zn unterstützen. Hauptsächliche 
Veranlassung dazu gab das, so eben bekannt gewordne Er- 
eigniss in Wilna, wo Brzobrazow den edlen {.abanowski 
erschiessen lassen. Aber auch den, im Königreich Polen 
gefangnen, Truppen halte man empörende Gewaltthiiligkei- 
ten angethan. Schon nach der Schlacht von Grocfarfw hat- 
ten sidi mehrere, am 19. bei Wawre in Gefangenschaft 
geratfane Fahndriche aus dem Kuszebchen Freicorps , die 
nach Siedice gebracht, dort in der Post eingesperrt, von 
patriotischen Frauen aber befreit worden waren , naA 
Warschan gereUet, und dort die allgemeinste Erbittenug 
durch die Erzählung verbrettet, wie der Marschall Diebitsch 
persönlith den Oberstlienlenant Bortkiewicz behandelt, der 
an der Spitze des von Chlopicki selbst gefdhrten Grena- 
4ierbatailloBS verwundet gefangen worden war. Mit eigner 
Hand hatte ihm Diebitsch das Ehrenzeichen für zehnjährige 
Dienstzeit abgerissen mit der Aensserung , dass soldie 
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ZacheB niebt för JUbellen (fiwtowazcJO^) beBtfmmt seien } *) 
ioPntawy waren die Bürger miMbandelt, nach derSchJacht 
TOD ^anie schwangre Weiber und Kinder mit den Bajo- 
netten dorcluitassen, selbst anf dem letzten Riickznge dnrdi 
Minsk und Kalnszyn überall die posslen Ansschweiiiuigen 
rerübt and nur von „eiaigen mssiscben AnJuhrem, wonin- 
ter der General Kreatz, bisweilen Züge von Meoscblicb- 
keit"**) gezeigt worden. „Die Völter - nnd Krieg»- 
rechte," sagte Swidzinski, „gestatteten die Wiederrergeltnng, 
der poloiscbe Nationalcbarakter widerstrebe zwar derielbeot 
decfa) sollte man sie selbst in ibrem ganzen Umfange an- 
nenden müssen, so werde die Schnld nnr diejenigen Ireffl», 
weldiis dazu gezwungen balten ! " Ebenso erinnerte £.0- 
d<fchowski, daas halbe Massregeln zu nichts führten nnd 
dafS diese Bestimmnog die Polen in den Angen des Kaisers 
nach der Thronentsetznng nicht straffälliger machen könnte. 
Anch Sdttjk meinte, dass man den Yorschlag nnr 
mit Begeislerang anzunehmen habe; und selbst derAbrscbatl 
erklärte bei Vorlegung des Gesetzes, dass die Androhung 
der Wiederrergeltnng eine nothwendige Schat±wehr gegen 
die Verfolgungen der litthaniscben Bruder sei, und dass 
sich solche anf das Völkerrecht gründe> Doch die Diplo- 
maten waren damit nicht zufrieden , und setzten , sich auf 
die Milde des polnisi^en Charakters und anf die Rücksich- 
ten , die man anf das Ausland Dehmen müsse , bemfend, 
durch, dass man in dem dritten Artikel es blos dem Ober- 
beiehlshaber' nberliesse , wie er das zn gebende Gesetz an- 
wenden wolle. Nachdem aber so das Gesetz mit 63 gegen 
3 iStimmen angenommen war, ward es von dem furchtsamen 
Senate verwwfen, ans dem Gmnde, dass ein Gesetz üboc^ 
flüssig sei , nnd man denselben Zweck durch ein Manifest 



*} Nicht ohne TVürde hatte Ihm Borlkiewicz entgehet, dsss •» 
da keine Bebellea gäbe, wo zwei Nationen mit eiuand« Krieg 
führten. 

**) Ans den Berichten des polnischen fieneralissimvs ; der Piinrt 
Czartorjski, wie Fürst Csetwertjrnski halten selbst die dnrcbbobiteai 
Frauen und Kinder erblickt. 
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emiclien köDO«. Am 29. April Teretni^n sich noch einmal 
die Kammern und begannen die VerhaDdlan^n von Neuem* 
Rähralich zeichnete sich unter den Senatoren der Castellan 
Michael Potocki aas, der das Gesetz verwarf, nnr vreil das 
Wiederrer^ltnogBrecht nicht darin ausdrücklich geheiligt 
sei und ^ne „missTeratandne Grossmnth'* wieder darin obr 
walte , welche bereits 8,000 Russen mit Gewehr und Pfer- 
den ziehen und die Schaar von Polens Feinden Termehren 
lassen. — Die Verhandlungen dauerten wiedernm mehrere 
Tage. Besonders wichtig aber wurde die Sitzung vom 
2. Mai. Der Entwurf der Regierang lautete im ersten Ar- 
tikel f dass die Bewohner der einverleibten Provinzen za 
ihren „allen" Rechten zurückkehren sollten; der Artikel 
war, gewissermassen wörtlich sich stutzend auf die früher« 
Adresse der Litthauer und Yolhynier, von der Landboten- 
kammer bereits angenommen. Als nnn das ganze Gesetz 
/noch einmal besprochen wurde, benutzte der Landbots 
W<rfowski diesen Umstand, um den Artikel dahin abändern 
zu lassen , dass die Bewohner dieser Provinzen gehalten 
geien , den freisinnigen Gesetzen des Königreichs sich zu 
unterwerfen. Als er in diesem Sinne gesprochen , erhob 
•ich der Marqtus Wielopolski eifrig, wiewohl er als Staats- 
ralh das Recht, in der Kammer zu sprechen^ nicht hatte, 
and erklärte , dass die Regierung dazu ihre Einwülignng 
nif^t geben kiinne, da sie wenigstens nnr jenen allem Ent- 
vrurf habe vorlegen wollen. Wielopolski nahm sich dieser 
Sache darum so eifrig an , weil er nm keinen Preis die 
grosse Aristokratie in jenen Provinzen geschwächt wissen 
vrollte, im Gegentheil hoffie, dass sie von da aus auch auf 
das Königreich zurückwirken müsse. Bonaventura ÜVie- 
mojowski dagegen , der eben darum das Gegentheil eifrig 
wüoschte, vertbeidigte, nachdem er Wielopolski zn schwei'- 
gen geboten, znm grossen Erstaunen der Yersammlnng über 
die Uoeinigkeit der Regierungsagenteo, den Wolowski'schen 
Antrag , ebenfalls im Namen der Regierung. Während 
- Wielopolski die Sitzung verliess, um von dem abwesenden 
Minister Malachowski dieErlanbniss zu erhalten, in seinem 
Namaa ^irechen zn dürfen , b^ab auch Bonavantora Nie- 
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tnojoirsld nch in Jie Ktperang, um tod dieser die Znstini- 
WDiig zu den Yorschla^ Wolowski's za erhallen. Er erhielt 
Um wirkUch; aber die Verbandlnng ntil den fiegiemogs- 
mitgliedem hatte zu lange gedauert; als er in die Sitzung 
trat, war aof Wielopolski's Betrieb der fragliche Artikel 
in seiner alten Abfastang bereits angenommea! — Beide 
Minister, Bonaventnra Memojowski wie Gostar Maiachowaki 
gaben ihre Entlassimg; der Marqois Wielopulski aber, der 
dem Letzten die Erklärung gegeben, mit ihm ans dem Mi- 
nisteriom treten zn wollen , blieb wehlweidlch in seiner 
SteUe. 

Dies war die erste Störung der bisher j ia solcher 
Einiftkeit und Friedlichkeit gepflogenen, Beratbungen des 
Reichstages; — ein tranrigeg Vorspiel der kommenden Er- 
eignisse ; von diesem Augenblicke an erwachte ein Hass 
zwisi^en den Anhängern der IViemojowski's , an die sich 
die I.aiidboten ans der patriotischen GeseUscbaft gern an- 
schlössen, gegen die Diplomaten, denen von jetzt an eine 
wirklich aristokratische Ricbtang eingeflÖBSl, nnd zn denen 
nach nnd nach mehrere der wichtigsten nnd freisinnigsten 
Mitglieder des Reichstags herübergezogen wurden; — ein 
Verbätoise , an das vor des Marquis Wielopolski Znrnck- 
knnfi aus England JViemand gedacht hatte ! — Aber noch 
onheilroller zeigte sich diese , seit der Zeit eingetretene, 
Veränderung in einer andren Frage, die zu gleicher Zeit 
auf dem Reichstage verhandelt wurde. — Seit der Reichs- 
tag dnrch die Thronentsetzung so kraftig das Rader des 
Anfstandes ergriffen hatte nnd die erwähnte *} Patrioten- 
reihe an die Spitze der Bewegung getreten war^ hatte 
Niemand wieder an Vincenz Niemojowski's am 19. December 
gemachten, Vorschlag einer Erneuerung der Kammer ge- 
dacht, als höchsteoB die Demokraten, denen die, ans dem 
Reichstag herrorgegangne, Zusammensetzung der Regierung 
der Fünf nieht genehm war. Merkwürdigerweise wurden 
es jetzt die Mitglieder der ünssersten Gegenpartei , welche 



*) SM» Bd. 1. Ende des tntea Kapitels im drillen Bncfa. 
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£••« Frage van Nmieiii in Aaregmtg bracbten, üe^ iKleb« 
■etitt jede ges«tlscha(iliche Frage Temieideii woUteo. Et 
wut der Landbote Ignaz Dembowski, der diese EmeaeraBf* 
der Kammer forderte ; seiae Partei war der Hofinviig, man 
werde Jd diesem Falle die Mehrheit haben; «nd danit mit 
eiaer enienten Kammer eine neue Regiemng bilden kön- 
nen, denn man ging mit diesem Plane schon damals am, 
wie sich ans vielen AndeatuDgen , wie eine grössere Kraft 
und Einigkeit der Regierung zu wünschen sei, herrorsteUle; 
^ine Idee , die ebenfalls Wielopolaki von England mitge^ 
bracht zo haben schien. Das MiasTerbältniss zwischen deo 
beiden, mehrere Tage durch andere nicht ersetzten, Ministem 
Ton der Sitznng am 2. Mai jher gab den Landboten Dem^* 
bowski und W^zyk Gelegenheit zu erklären, entweder 
habe die Regierung kein Zntrauen zu den Ministem odev 
sie verdiene das Zutrauen der Nation nicht. — Auch diese 
Frage konnte nicht rerfeUen, Anfregnng herrorznbringen^ 
wiewohl der Antrag durch die Commissionen verworfen worde, 
und zwar, ans dem Grunde, weil der Reichstag sich um das 
Vaterland rerdient gemacht und im Sinne des AuJatandes 
gebandelt habe, dann, weil mehrere Wojwodsohaften (ans 
denen man grade die besten Landboten hatte) Tom Feinde 
besetzt seien , und in ihnen znr Zeit eine neue Wahl un- 
müglicb sei. Der Entwarf musste nm so mehr fallen , ale 
viele Mitglieder der constitntionellen Partei, das Beis^el 
der franzosischen Julirerolniion immer im Ange , einm 
{luhm dardn setzen, dass, wie in Frankreich selbst die un- 
ter den älteren Bonrbons gewählte Kammer | der unter 
Constantin gewählte Reichstag die Sache des Anfstandes 
zu Ende brachte. Wiewohl Constantin Swidzinski in seinea 
Aenssemngea über die unpassende Zusammensetzung der 
Jlegiemog, sich in diesen Tagen schon anfing, zur aristo- 
kralischeo Seite zn neigen, so war er doch noch gegen die 
AüBösung der Kammer; dämm war jene Partei j wiewohl 
Zwierkowski im IVamea der Demokraten dem Antrage bei« 
trta, weil auch diese tob der Emeuemng für sidi heffien, 
«o schwach, dass der Antrag spater mit 42 gegen 34 Stim- 
XKen Terworfen wurde. 
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DasGcaatx aber Über die Cnterslotznn^ der Ptotidz«!), 
welches am S. Hai zij Stande kam, lautete: 1) jeder Theil 
An eliemali^n Königreichs Polen, der Fnrstenlhämer und 
Gebiete, die früher mit ihm vereinigt gewesen nnd welcher 
«ich erhebe, demAnfttand des RüDigreicha beitretend, kehre 
mit ihm in dieselben Verhältnisse zarück , die Tor ^er 
Tbeilnng Statt gefnnden hatten, nnd erlange seine Rechte 
wieder , die keiner Yerjahrang unterliegen künnten. Ihm 
nnd den Einwohnern desselben würde jede Hülfe nnd jeder 
Schatz nnd Andieil an den Berathnogen nnd Verträgen, 
wdche die Theile des gegenwärtigen Königreichs hatten, 
zugesichert; 2) wo nnn die Einwohner dieser Landestheile 
nnlstandenj nm das mssische Joch abzngchütleln , solle Je- 
der, der in diesen Ländern zam IVachtheile des Anfstandes 
wirken oder sich bestreben sollte, das Land wiedemm anter 
das Joch xa bringen, als Verräther angesehn und als solcher 
T»n den Kriegsgerichten gerichtet nnd bestraft werden. 
3} Dia Vollstrecknng dieser Bestimmungen wnrde der Re- 
^eroDg und dem Oberbefehlshaber anbeimgestellt. — So« 
bald ancb der Letztere dasselbe zugestellt erhalten, üesa er 
durch den General Pr^dzynki an den russischen Creneral- 
qnartiermeiater Neidhardt ein Schreiben absenden, in wel- 
cbem erklärt wurde, dass der Vollzag des gransamen Ukas 
des Kaisers gegen die Litdiaaer die Polen zur Ansübang 
des Vergeltnngsrechtes gegen 16,000 in ihrer Macht sich be- 
reiti befindliche mssische Gefangne zwingen dürfte , und 
dass, wenn der Krieg eine Stufe der Grausamkeit annähme, 
welche mit dem polnischen Charakter so wenig überein- 
stimme, die daraus entstehenden schrecklichen Folgen in den 
Angen der Zeitgenossen nnd der Weltgeschichte anf die- 
jenigen, welche daeu Veranlassung gegeben hätten, znrück- 
falleu würden. Da jedoch die Reicbstagsverbandlnngen den 
Rnss«! zeigen mussten, wie der Reichstag jede Theiloabme 
an der Vergebung von aich abgelehnt hatte, und sie wohl 
begreifen mnsaten, wie der polnische GenecaL'seimus allein 
eine solche za übernehmen sich hüten würde , so war der 
Brief, wie das Gesetz, allerdings eine halbe Massregel. Er 
ward ohne alle Antwort erbrochen den polnischen Vorposten 



in«dw ZDgratellt, und weder ia Littbanen noch in den riid- 
üchen Provinzen hörte das WiiUten der rutüschen Generale 
^egen die Insurgenten an f. 

Wahrend der gedacbteq Vorfalle aber auf dem Reicli»- 
tage und den neuen Ueberlegangen im polnisclten Hanpt- 
quartier, wohin man seine Waffen wenden solle, war ein 
Tag herangekommen, dem man seit dem Norember mit 
schlagendem Herzen und pochender Brust entgegen geselUf 
ob äian ihn würde erleben , ob man ihn würde in Freiheit 
jauchzend begrüssen; — ob er, nach rölliger Erdrückung 
der neuen grössten Anstrengung zur Befreiung des Yatar« 
landee, durch seine ErinoeroDgen in der Brust jedes PoImi 
noch peinlichere Schmerzen , noch blnligere Thränen h«x 
vorrufen würde? — ob die Senne des dritten Mai über 
den rauchen den Trümmern des rerwusleteD Vaterlandes anfi 
gehen, ob sie die Spitzen rassischer Bajonette oder -die 
fiattemden Fähnchen der polnischen' Lanzen in den Strassen 
der Hauptstadt begrüssen würde. — Denn seit nunmehr 
dreissig Jahren war er von all«i polmschen Männern und 
Frauen in den Steppen der Ukraine wie anf der Insel Do- 
mingo im fernen Weltmeer, bald, nnd selten, wie eü 
Pfingsttag, bald, nnd am öftersten, wie ein Ghu^itag, 
immer aber wie der heiligste Festtag begangen worden; 
denn an diesem Tage 1791 hatte der König Stanislana 
August mit den Senatoren und Landboten and den Grossen 
des Reichs die segenarolle Constitution nach der Metrop»- 
litankircbe ron Warschau getragen nnd beschworen. ~~ 
Die Sonne des dritten Mai 1831 ging auf über das noch 
ireie, über das, von den gegründetsten HoffiiODgen ewigw 
Dauer nnd Selbstständigkeit erfüllte, über das, mit nnsterb- 
liehen Lorbeeren nengeschmückte, Vaterland! Doch wollte 
die Vorsehong nicht, dass die Feier mit lautem Frohlocken 
der ganzen Yolkemasse begonnen werde; — denn, eine 
-trübe Vorbedeutung, ein Würgengel hatte die hellglänzende 
Fahne der Freiheit mit Trauerfloren umzogen. — „ Den 
Tag des dritten Mai," rerknndetff die Begienmg, ,jsei her- 
angenaht, dieser für jeden Polen so glorreiche Tag! Jedes 
Jahr habe sich der Pole geaehntj last dtnaeUHio xe. föanit 
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tAtir nd^ ta lan^ sei er daran geliiiidari Worden. SKt 
dO|^ller B«^eiatemng^ strebe er jetzt , ihn za begehen ; — 
denn dag Vaterland habe daa Joch der ScIaTerei abgeworfen 
and der^ mehrmal znrüclcgedrängle, Gegner ziehe sieb jetzt 
gwade immer mehr ror den pobtiscben Adlern znrttck; 
DiKh habe der gransame Feind einen andren Gegner her« 
beigdn-adit, üe Cholera. Nach der Meinaog helldhikender 
Aerzte mius« man jede zn grosse Tersanunlnng meiden. 
INe RegKnmg stelle daher das Fest ein , nnd fordro die 
Nation anf, nnr in einzelnem GebeteGott den Dank ftir die 
Fiirsorg» zn bringen, mit dem jetzt die polnische Sache ge- 
segnet , nnd ihn nm fernem Segen fiir die IVation anzn- 
fishen ! " — So ging dieser Tag geränschlos , wenn anch 
in berzlicber Fread* Torüber; denn noch stand das Yertranen 
Bnf den Generalissimns nngeschvracht ; noch war die trabe 
Nacloieht von Dwemicki's Mingeschick nicht eiDgetrvfiTen, 
md die Kunde von den litthanischen Aufständen noch nn- 
getrübt. Das Volk dnrchzog die Strassen nnd weidete be- 
sonders seine Augen an den eroberten mssischen Fahnen, 
die über dem grossen weissen Adler mit IViemcewicz scbö- 
■er Unterschrift aurgesteckt, herabflatterten. Ueberall kauAd 
vnd sang man Bmno Kianski's Lied auf den dritten Mai, 
das dieser für diesen Tag besonders gefertigt, nnd welches 
, mit dem Jeazcze PoUka nftzgmcla durch die ganze femero 
Zeit des Anfstandes an allen Öffentlichen Orten nnd in allen 
Feldlagern ertönte. I^e Regiemngsniitglieder nnd der 
Aeiclutag versammelten sich zu einem Mahle, bei dfttu' 
Hiemoewicz, einer der wenigen noch lebenden Repräsen- 
tanten des grossen Reichstags und der Gründer der Consti- 
tution vom dritten Mai, der Veteran der polmschen Patrio- 
ten, dessen ruhmvolles Leben ein immerwährendes „ Opfer 
auf dem Altar des Vaterlandes gewesen , " wie VincAiz 
Kiemojowski ihm feierlich zusprach , der Hauptbeld Wae 
and neben ihm Lafayetle, dessen Name in allen Zonen ge- 
nannt wird, wo die Freiheit ein Fest sich feiert. — < 

Die Frende der Regierungsmitglieder aber ward den- 
•eU>en Abend noch durch neue Nachrichten gesteigert, denn 
an demselben war der jonge WTotnotAdf der litthaniäch» 
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Auskunft von den dortigen Anfständen zn überbrisgrai. 
Lelewel stellte ihn der Nationalregienuig vor, nod aa8Hi< 
ihm empfing anch Fürst Czartoryski die Nacliridil mit der 
aUcrgrössten Freude. Wrotnocki ward aufgefordert, der 
Regiemng zwei fiericbte an&nsetxen ; der eine, allgemeine^ 
abgefasst, obne die Namen der Anfiibrer und ohne di« 
Mängel, war for die Teroffentlichnng bestimmt, am aof 
das Volk wie auf das Ausland nm so krafiiger zu wirken, 
in dem andern aber ward sehr ansfuhrlicb aod genm die 
Lage der Dinge dargelegt. In dem letztem gestand WroT» 
■ocki offen, was den Litthanem fehlte: Waffen, Munition, 
Offiziere und vorzüglich Kanonen, welche besonders zitf 
Erhebnng des moralischen Mathes der Banern nöthig schie- 
nen. Es wnrde ohne alle Cebertreibung die Zahl der Streit- 
kräfte angegeben und dabei bemerkt, dass seit dem Augen- 
blick, wo die Russen die litthauiscbeo Abtheilungen vei>- 
folgten, jene sich nicht bedenteod vermehrt haben könnten, 
und dass selbst der gröaste Theil der Bauern, die in den 
1/Väldem mit ihren Sensen unbrauchbar seien, nach Hause 
geschickt worden wäre. Lelewel beschloss hierauf, den 
litthanischen Abgeordnelen selbst in das Hauptquartier nach 
J^rxe}6w zum Generalissinras Skrzynecki zn fuhren und 
dessen Gesncb mn wirksamen Beistand für die Littbaner 
auf das eifiigste zn unterstützen. — Am 6. Mai fand diese 
Unterredung Statt. Skrzynecki forschte zwar eifrig und 
neugierig nach aUen diesen Umstanden, hatte sich aber um 
Litthanen so wenig bekümmert, dass er sogar das Losongs- 
wort vergessen hatte, welches den Emissären nach Litdiauear 
gegeben werden sollte. Er wünschte hanplsächiicb zu wis- 
sen, wie viel Streitkräfte die Bussen gegen die Insnrgenten- 
Terwenden konnten und wie stark die ihnen zu leistende 
Hülfe sein miisste. Die Antwort war, dass die Russen, 
mit Inbegviff der Garnison von Wilna, 16,000 Mann stark 
sein könnten, dass 10,006 regelmässige Truppen nebst ein«» 
tüchtigen General tmd InstmctionBof&zieren mehr als genü- 
gend sein würden, um Litthauen von allen Feinden zn be- 
freien, sifih ihrer Wofibn-, Mnoition, Kanonen zn bemädi- 
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ügOk and äen Kri^^ssdianplatz an He Ufer der ührinn 
za Tersetzen; Bolcjie Hoffinmg müsse ein Angenzenge von 
der HiBgebnng der Litthaner und der EntinnllugiiDg der 
Rassen baten. Lelewel nnterstötzte dringend alle diese 
Vorstellimgen. Doch Skrzynecki erwiederte: „man sei 
nocli nicht im Stande, solche Kräfte nach Litthausn zn 
schicken. 10,000 machten im Königreich zu viel Unter- 
schied und wären doch Tielleichl dort zn wenig. Bis dahin, 
wo die Kräfte des Feindes nicht nm die Hälfte faeral^^e- 
bracht wären, künne man nichts Entscheidendes nntemeh' 
men; doch da die Litthaner einmal angefangen hätten,' so 
wolle er .ihnen wenigstens einen General nnd Offiaere 
schicken 1 '* — Darauf entfernte er sich zn einem Kriegs- 
ralhe, nnd einige Zeit daranf trat der General Jankowski 
heraus nnd machte an Wrotnocki den Antrag, ihn zn be- 
gleiten , da er der nach Litlhaaen bestimmte Anfiihrer -sei. 
Bald daranf ging auch dieser General mit einigen Reginnn- 
tem Cavallerie über den Bng bei Sierock, nm zn versnchen, 
zwischen die Garden hindurch zu kommen. 

Schon znr Zeit der Unterredung mit dem litthanisc&«B 
Abgeordneten, hatte sich Skrzynedd aber dazu rerstanden^ 
dem General Dwernicki, Ton dessen Unfall noch immer 
keine Nachricht eingegangen war, ein Corps nac& Yolhy- 
nien nachzuschicken, nnd zwar, da dessen Bericht vom 
Siege in Boremi, der am J2. Mai im Hauptquartier einge^ 
troffen war, nunmehr einen günstigen Erfolg der Unter- 
nehmung zu verheissen schien. Kurz zuvor hatte er Dwer- 
nicki noch einen Boten nachgeschickt, mit der Weisung, 
dasB, wenn er dennoch Schwierigkeiten fände, nach Podo- 
lien zu gelangen, er nach Litlhauen durch Folesien zn 
kommen suchen sollte, eine Weisung, die aber natürlich 
nicht' an Dwernicki gelangt war. Das Sierawski'sche Corps 
konnte er jetzt nicht mehr abschicken; dämm mnsste er 
sich bequemen, von der Hanptarmee ein andres über den 
Wieprz abzasenden. So geheim diese Unlemehmsng be^ 
trieben wurde, so fiel es doch damals schon Manchem xaS, 
daas sowohl die Bestimmung dieses Corps, als des des Gs-> 
uerals Jankowski einen Tag nach der Yer^rednng inWaix 

L. .....Goo'ilc 
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«tban scbon'aUgenioui- bekannt tHu*. Da zu derfJtitenieli- 
saang «ia tüchtiger General erforderlich war, so wählte 
man dazn den Chef des General Stabes , Chrzanowski , der 
besonders, was hierbei besonders nöthig, sehr richtige Blicke 
Knr gehörigen ßerechnong der Marsche bewiesen hatte, ein 
Talent, das den meisten übrigen polnischen Generalen sIm 
ging. ChrzanoWski erhielt an Infanterie die Brigade Ra-« 
morino (erstes nnd fünftes Linienregimenl) and die CaTal* 
leridlirigade des Obersten Ambrosins Skarajhekl (erstes 
Chasseor» und erstes Kraknsenregiment) , weiche vom Re« 
flerrecorps des Generals Pac, sich mit ihm TOrdnigte nnd 
eine reitende Batterie *), im Ganzen sieben Bataillone, acht 
Escadrons und acht Kanonen, etwas über 5000 Mann. Hit 
diesen Tmppen ging er am 7. Mai von Sietmica ab. -^ 
Der Fei dmar schall Diebitsch schien aber Ton dem Toriia* 
heo Chrzanowski's etwas erfahren zd haben; denn an dem- 
eelben Tage mit ihm ging der Oberst Knzniczew mit zwei 
Regimentern Kosaken (Gzamomski nnd Ataman) nacK 
Kock am Wieprz, welche Stadt der polnischa General pas* 
■iren mnsste, ab, nm die Bewegungen der Polen zn erkund- 
schaften. Doch diese waren zn ihrem Glück noch schnellet 
gewesen; denn am achten Mai erschienen • Ramorino nnd 
Chrzanowski,. den Russen ganz nnerwarleti TorKock, übei^ 
fielen die beiden Caralleneregimenter so schnell, dass d!4 
Aussen, nm sich zu retten, bei Lysobybi über den Wiepps 
■chwimmen nnd den Polen 150 Pferde, eine Meng& Tucbj 
nebrere' Magazine, Cassen und 150 Gefangne überlassen 
■unsslen. Knzniczew floh erschrocken von Rj'ki, Ditbitseh 
«her schickte aus Siedtee die dritte Brigade der 24. InfmA 
<eriedivisiou nnd die 3. Brigade der 2. reitenden Jagerdivi^ 
«ion zn Hülfe. — An demselben Tage aberj als Chrxa^ 
vowski abgegangen war, hatte endlich der Courier de; 
Oenerals Dwemicki das polnische Haoptqaarliw mit dessen 



*) Die erste; nnd zwar forderte, gleicbsam In Abntia^, wie 
wichtig ibm dies Trerden sollte, Chnanowslii aasdriicklich die 
Batterie, in welcher Przezdziechi , der sich bei etodt^w und be- 
•oadara mletit bä Minsk so ans^eueidmet hatte. 

Spazub, Geadi. Polens. 11. 18 , - , 
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Berichta Ton Cbftbanowka enreu&t, und aSgtt flog en 
Bote den Polen in Kack nach, mit dieser Nachricht 'ood 
zugleich der Weieang, nun nicht mehr nach YoUiynien, 
sondern nadi der Festnng Zamoii sich zn >yenden. Erstens 
könnt« Chrzanowski schwer Trieder zurück , da das, von 
Siedice abgeschickte, Corps ihm den Weg dahin^ so wie 
der General Krentz den nach der Weichsel vertrat. Dana 
vraren dnrch Dwemicki's Uebertrill die verheissnen Insnr- 
rectionen in Yolhynien, Podolien and der Ukraine ganz 
ohne Schatz; sie durften ohne einen solchen nicht bleiben, 
wenn man ihrer ganzlichen Vernichtung nicht ^den Au- 
genblick gewärtig sein wollte. Dann war zu Teriündem, 
dass die, jetzt der Verfolgang des Dwemickischen Corps 
entbundenes, bedeutenden Streitkräfte anter Rüdiger und 
Krentz sich nicht gegen die obere Weichsel in Bewegong 
setzten, wo der, an Sierawki's Stelle getretene, General Dzie- 
koiuki mit, einem, immer noch in seiner Bildung begrüTe- 
nen, Corps ihnen den Uebergang über die Weichsel nicht 
ganz nnmögliich machen konnte. Endlich und hauptsächlich 
war man immer noch der festen Hoffnung, dass ^e öster- 
reichische Regierung den Greaeral Dwemicki nach Polen 
entlassen werde. Deshalb masste bei Zstmosi, welches nach 
Skrzynecki's Instruction der Centralpunkt der lasargenten 
«Ferden sollte, ihrw eine starke Cnterstütznng harren; im 
tcblimmsten Falle das, dorthin za sendende Corps die eio- 
^Inen, aus Gallizien überTomaszow flüchtenden, 0£Sziei« 
nnd Soldaten vom Dwemickischen Corps an&ehmen. Damm 
erhielt auch jetzt noch Chrzanowski die Weisung, äth 
wo möglich mit Dwemicki zu vereinigen und die Insar- 
rectionen in Volhjnien so zu unterstützen, dass er nöthi- 
genfalls dort eindränge. -^ Der General Chrzanowski war 
jetzt aber in einer gefährlichen Lage. Denn Krentz, der 
■ich bei Garbifw aufgestellt gehabt, nm den General Dzie- 
konski wegen seiner hier nnd da rersnchten Ausfalle über 
die Weichsel zn beobachten, ging am 9< Mai, ab Chrza- 
nowski weiter von Kock anf brach, mit alten Kräften gegen 
Kamionka and schickte den General Fecz mit der 3. Brigade 
der 24. Division nach Firej, wahrend der General Daridofl^ 
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Ton Volhjmea znrncktehreDd, sc&on in r{dl«]u AnnimcA 
auf den Wieptz war. Chrzanowski Iiatte aber schon- tot: 
seiner Ankniift den Wieprz passirt nnd die Brücke zer- 
stört, nm sich gegen, das, von Siedice Um verfolgende, C«i^ 
xa decken. Eine Meile jenseits des Flusses auf dem Weg» 
nach Lublin trat ihm Fecz entgegen. Chrzanowski Jiew 
dessen Corps dorch vier Bataillone anter Ramorino angreärt 
fen. Fecz wurde so ToUatandig geschlagen, dasa ep 500 
Gefangene verlor nnd wäre ganz vernichtet worden, wenn 
nicht der (leneral DeUinghansen mit starker Cavalleric am 
den Rückzug gedeckt. Chrzanowski marschirte Inennf 
denselben Tag nach Lubartow* Während dessm war aber. 
anch der General Thielemanii mit starken BlassMi von 
Lnblin her in Anmarsch, so dass die Polen dorthin nicht 
mehr gelangen konnten. Chrzanowski schlug daher unea 
Seilenweg über L^czna ein. Am 10. Mai verliess anch 
Krentz Samionka nnd ging iU>er Kozlowka nach Lnbuloww 
Dort hatte sich ein Streit zwischen Amhronns Skarzymk^ 
der ab älterer General dem Chrzanowski den Oberbefehl strei* 
(ig machte, und diesem entsponnen, und er verweilte so lang« 
in der Stadt, dass die Polen erreicht wurden. Kreutz kam mit 
der Brigade der litthanischen Grenadiere, einer Brigade von 
der 24. Division, zwei Brigaden reitender Jäger, einer der 
Dragoner unter dem Herzog von Würtemberg, und dem 
kasanschen Dragonerregiment. Er wollte die Polen auf den 
Wieprz werfen. Er erschien in einem Angenblick, als die 
Pferde der polnischen Cavallerie noch nicht gesattelt waren* 
Hier wurde Przezdziecki der Retter des Corps. Mit seiner 
halben Batterie hielt er vor der Stadt die Russen so lange 
glücklich auf, bis die Cavallerie in Ordnung war; nnd 
nnn griff das erste polnische Chasseurregiment die russische 
Artillerie so kräftig an, dass Chrzanowski Zeit gewann, 
unter bestimdigem Ranonenfener nnd den zurückgeworfenen 
Angriffen der russischen Cavallerie drei Standen weit in 
Echelons sich zurückzuziehen, um bei Zarnicki wieder über 
den Wieprz zu gehen, der in verschiedenen Krümmungen 
von Zamoäö herkommt. Eben so viel zn seiner Rettung 
trog aber eine einzige Compagniof die siebente des ersten 
L*?*, Google 
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Regimaites nnt«* dem Capituo LeJDiDwtki^ bei,'weldi*, 
ia Lobartow im Capüzioerkloster znröckgelaasen, täch so 
Tcrdieidigte^ Jus Krentz, der Saa JUoster TOn vrenigstens 
SOOO Mann besetzt glaubte, dasselbe mit Kanonen ddiI Gra« 
aaten, zwei Infanterie- und zwei CaTaUeriere^^eatem 
Miter FecK md Prittwitz angreifen liess nnd sich dabei bi« 
{önf Uhr Nachmittags aufhielt. Mit dem griJssten Erstaunen 
«ah ar durch die endliche Capitolation nur 100 Mann in 
•einai Händen^ mtd bezeigte durch anständige Behandlaog 
dai Helden seine innige Achtnng. Der C^neral Chrza- 
nowski setzte tmterdes« seinen Rnckzng fort, ging noch 
dreimal nber die Krömmongen des Wieprz unter beständi- 
gem Kanonenfeuer, schlug bei Izbica den General Davidoff 
■nriick, luid kam am elften Hai gliicklitJi nnter den Manem 
VMS Zamoi6 an; wo er aber^ nnter den jetzigen Umstän- 
den, leider langer als einen Moaat ganz nntzlos stand. ~- 
Ramnioo rerliess ihn später^ um an Dziekonaki's Stelle 
den Befehl über das Coips an deiT obem Weichsel zn nber- 
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'ünwn^mimg gtgm di» Garden. 6rf«cKu htt Oamlfht, Dl^f 

gorio^ö, ßnäktt, Wur tmd lykocmi SOlac^ von Oriroffia. 

ROdamg nach ^ng»')* 



Ißa», am 8. Mai bekannt gttwmiuB, MiugtKbiA de« G^ 
nerala Diremicki traf die polnische Kation und die Annee« 
die Regierung und den Reidulag^ besonders aber den Ge^ 
neralisamas Skrzjnecki wie mit einem Oonqencitbig«» 
Letzterer fiihlte, dass jetzt etwas gflscbehen nnne, ^ (r*- 
miither zn bemhigen, die An&ierluamkeit der Kation wv> 
nigstens xa bescbafli^n; denn der Bericht über dm D«b«f» 
fsil bei Kock, den er an demsdben Tage adUeiuig vwe 
kündete» konnte die genög^da Wiiknag nidit thon. \9rr 
xMgÜek aber war es die Regienogt die jetzt dem G«nw*r 
liisimos anlag, anf das SdiÜennigst« zs entscheidenden B«p 
wegnngeo zu schreitea; — niaht onr, weil at «nr Unt»- 



*) StUHslaii» Barijkvwslü. Sfloefale BjbiniU, Ualedwiwi}^ 
Dembiiirti, SzymaDowslp , Bennt Ejmimi Skarzyaaki. Ceuend 
OstrowaU, CommaiKlanl der National^ard«. Obersten KnuzewiU 
unil Kamienski, OberBtlienlenaot Zabtocki Tom Qnartlermeister- 
Stabe, ObentlSentenant Schulz. ArtiUeriemaior Bfasto'vnki. Artil- 

ieriecapiuina nrsi Czetwert^nski «nd BnosowaU. Fürst Sas- 
gnsske, Adjalant im fieneraUlabe. HvAe, Adiataat des eeaersln 

.Pr^ds^röski- Uakrooeakj, Adjatsnt desCisBerals Labieaski. Wrot- 
nocki, Adjutant des Generals CUapavTski. Brzozowski, Lieatenaal 
im fünften Cbassearre^jueat Nolisen ans dem polnischen Quar- 
liennästerstabe. Cbtapowski Memoiren. Dembinskl; mein FeM- 
sug in LitfiiBaeo. Rnonsw^ : Is gnerrt «m Pobgiti 
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stKtzmif der, äarA den Dwenidütdwii ünbll lo bedentend 
geuübwachten, diplomatischen Beslrefann^n dienen rnnsstef 
wenn die Nachricht eines nenea Sieges über Europa sidi 
Terbreitet hätte, sondern besondere, weil Toransmsehen war^ 
dass die bedenlendsten Mitglieder der patriotiscben Gesell- 
sdiaA, nnnmehr onbeschüftigt, sich bald in der Hauptstadt 
Wieder einfioden würden. Man mosste sich dabe^ beeilen, 
ihnen ein so mächtiges Werkze&g zur Bearbeitung der 
öffentlichen Meinung in ihrem Sinne als die gerechte Cd- 
znfriedenheit mit der IJntbätigkeit des Generalissimus war, 
aus den Händen zu winden,; denn schon jetzt fingen die 
Vnzn&iednen an, jene Gerüchte von der Ursache de« Dwer- 
nickischen Unfalls zn verbreiten, welche den Schmerz über 
dies Ereigniss zur Entrüstung gegen mehrere Glieder der 
Regierung und des Ministeriums steigern mnssten. 

Dies mosHe denn auch Skrzynecki endlich bestintmeD, 
sich zBr-AoBfiabnittg irgend eines grossen Planes zu enX- 
sdilieaseD, am die öffentliche Meinnng zufrieden zn stellen. 
An eine üntenvehmnng g^en LnbUn war um so wenige 
nefar m denken , als die Litthaner jetzt grössere Erfolge 
Tenfratshea, Der Generalissimns wählte daher Pr^dynski's 
Lieblingsplan, einen Ueberfall der, längs der Narew und 
im jenseitigen Theil der Wojwodscbaft Flock bis nach 
Zionüa in weiten Cantonimngen stehenden, mssisiJien Gar^ 
dea. Dieser Plan hatte ntdit nur die Znitinunnng der Re- 
^eruBg md aller BoUtiker, sondern besonders aacfa aller 
Strategen. Jedermann war der Meinnng, dass, seien die 
Garden geschlagen, der ganze Krieg mit einem Schlage glück- 
litdi zn Ende gefiihrt wäre. DJe, welche blos vom politischen 
'Standpunkt aus die Sachen beiracbieten, waren der Ueber- 
zengong, ein solcher Sieg werde nnmittelbar eine Rerola- 
tiop in Petersburg herbeifuhren* Nicht nur, dass die 
Schmach einer Mederlaga, alle Greweu dtsrossischeo Kä- 
dies treffe , deren Sähae nud Y^wandte die OffluersteUen 
in diesem Corps bekleideten, sondern der Kuser hatte an»- 
drücklich bei dessen Ansmarsch verheissen, es würdo 
dorchaos nicht zum Felddienst, sondern nur zur Yerherr- 
Uchnng des eiegreichati Einzugs in das nateiworlne War- 
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id«a TetweiMlflt weritn, Dw Rolle, wc^Jie die Garden^ 
hishw in diesem Feldznge ^spielt, diente zur ^eatätigmtg 
dieser Behanplnngen. Ein Corps roo 20,000 Mann anser- 
leieiier Trappen hatte, vereinigt mit der grosaen roBsischen 
Armee dem Croierel Diebitsch eine eeiir grosse Ueberiegen- 
beit trotz der Veniichlnng dea Rosenschen Corps geben 
mässen. Aber die Garde liatte bisher nur die, von keinem 
Feind Tertbeidigten , Wojwodschafien Angnstowo und Ptock 
dnrchzogenj sich in der letzten weit nnd bequem ausgebrei- 
tet, und sich sdbst, als Diebitsch seinen grossen letzten- 
Manch bis nach Dembe antrat, nicht von der Stelle be-' 
wegt. Die Equipagen der Offiziere waren die prächtigsten; 
mit Silber beschlagne Wagen, herrliche Pferde sollten 'den 
Tiinmph der Rassen über das rebellische Polen recht glÜnr*! 
send herausheben. Herrliche Zehe, mit den schönsten 
Meublen versehen, worauf silbernes T&eegesdtirr, breiteten 
asiatische Pracht über die dürftigen Ebenen Pelens ans. 
Die Strategen femer nnd alle Militärs waren der festen 
Zuversicht, dass ein solcher, der stolzen kaiserlidten Leib- ' 
wache beigebrachter Schlag ausser den gewöhnlichen Yor^ 
feilen unfehlbar noch den gewahren würde, die Demorali- 
satien des ganzen rossischen Heeres so zu vollenden, dass^ 
es nirgends mehr Stand halten werde; abgesehn von der* 
Begeisterung, die ein solches Vorrücken in das polnische 
Heer bringen, abgesehn davon, dass es nnr so möglidi 
werde, ieu bedrängten Litthauem Hülfe zu bringen, nnd 
dort im Rucken der Russen nebenbei noch eine wirksame ' 
Diversion za veranlassen. Denn vergeblii^ war der, mit' 
einer ganzen Division nach Littbanen bestimmte, General . 
J^ankowski bereits, an der Narew hin nnd her marachirt, 
um eine günstige GelegeiAeit zum Dnrohdrnsgeil zu ers«-'t 
hen. Nur unter dem Schatz einer grossen, bis aa d>»! 
OrenZen driagepdoa Annee konnte ^etzt eine aoldie Expe- 
dition abgeschickt werden. 

Um an so entscheidendes Cntemelmien «nszuiülbren, 
sabi^rzTnecki die JVothwendigkeit ein, die HanptaniMe, 
besonders nach Absendnag des ChrzanowskiieheB Corps, 
bedestoid cn versliirkeu. Was er schon längst hätte thnn 
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sdle» , dam -rentand er 8i«h ont jetct ; er löste ia» BMerro- 
eoi^ des Generals Pac auf mid rertbeilte nnDmehr die aeaeik 
RegimeDter unter cKe allen. JedermaoB hatte einsehen raös- 
«en, Am» diese Art, die neuen Regimenter von den altes 
zu trenoen, doppelt Twderblich einwirken mnsste; Mnmal 
Terbraochte man imuer mehr die alten Trappen bei federn 
kleinen G^echte ; dann ent^ng den neuen jede Gelegenheit 
sich dorch den kleinen Krieg m üben ; endlich war eine 
grosse Infanleriemaase ganz ausser Thatigkeit gesetzt. In- 
dess wirkten lianplsjii^ch Chlopicki's Missgriffe hierin jetzt 
er^ nach. Skrzynecki scheute jede Vermisdtnng der alten 
nüt den neuen Tm[q>en, einmal wegen der Rivalität d^ 
dten Offizier« gegen die so willkühHich in den neuen er- 
bauen Empwkotmnlioge ohne Verdienst und Er£ahru|ig; 
dann and TOrziiglich befürchtete er, dass der Mangel an 
Süb^ffdination , dei* in den neuen Regimentern bei der Art 
ihrer Znummensetzung natürlich war, die alten TmppMi 
anstecken würde, bei denen solche ohnehin nur durch Ge- 
wohnheit T<»i Zeiten des Grosslürsten her stdi aufrecht er- 
hiiit. Wenn dias Skrzynecki's Verfahren auch erklärt, so 
ist er doch nichts weniger als ron Schuld fi^ ; ein General, 
dw sich am seine Amiee bekümmert, ihr mit dnn Beispid 
der ftüatigkeit und .Energie Torausgeht, hätte eine Menge 
Mittel finden müssen, diesem Uebelstande abz&helfm. -So 
BÜor gingan seine Beion^tnugen nur zn bald in Erftillniig. 
Mach Anfüisang des Resar-ecorps wurden fünf Infanterie-' 
dirisioaen cariehtet. Die fünfte übernahm der, bisher bei 
der Intendantur beschäftigte , Brigadegeoeral Heinrich Ka- 
minsfci. Nach der neaen Anordnung bestand die 

ernte Drvision Rybiüski ans dem 1. Jäger- oad dem 
3., dem 12. und 16. Linienregimoite , ferner ans dem B»> 
tafllon der podlachischen Jäger; 

-. die zweite Dtvisien Gielgod ans den 3. und 3. Jäger»,' 
dem 7. imd 19. Linienregimente ; - 

£» dritte Division Hdladtowski ans dem 4. .und 8. Li- 
njeur^Üuente, dei^ 5j Jägevregimente, den -VetaSneB und 
dpr linhanach-TollLysiiscbto Legijiaf 
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£• riert« Dninod Hfflb«!^ an» der erenadl^rigade^' 
iem drittea JÜgmr- und dem 15. itnd 13. LiBienregimeote ; 

die ffinfie Dmsioa Kaminski ans dem 3. mid 6., 14. 
mid 30. LinieDr^ünente ; Ton letzteren war jedoch ein 
groeser Theil Boch mit Sensen bewaffnet. 

Die iDfanteriepegimenter, weldie bei ChrzanoirHki, 
Dziekpniki nnd Sierawski, der mit einem kleinen Corps 
bei Puttnsk Stand, so wie in Garniaon in Warsdian sich 
befanden, also das 1. und 5. alte Aegimenl, das 9.^ 11. ' 
imd 23. bei Duekonski, das 10., 31^ nnd 33. in der 
Hanptsladt, das 17. und 18. bei Modlin, waren hiermit 
mdit eingerechnet. 

Bei der Carallerie waren wiedenmi Yerändernnge« 
eingetreten ; sie wu- bei den verschiednen Corps xerstrear^ 
da Uminski nnd Cnbienski jetzt deren befehligten. Im 
Hanptqn&Ttier befanden sich beständig die starke Heserv«.! 
diTisioit des Generals Kasimir Skarzynski und eine, jetzt 
T(Hn General Tnrno befehligte, andre. 

0ie dten Regimenter hatten sich übrigen« bedeutend 
Terrt^ständigt, da von den bei D^be gefangnen Lölthanwn 
4000 Mann in polnische Dienste getreten waren ; — wie 
denn aberhanpt die zahlreidien menst^en Gefangnen den 
Polen bedentende Dienste leisteten. Man fand. miter, ihnen 
300 Leute , welche in den Warschauer OewehrSifariken be- 
schäftigt werden konnten, während man dracn früher mr . 
awei gefunden. Unter den Uebrigen waren in der Haupt- 
stadt noch gegen 6000 in den Fabriken za Handariteiten 
nnd bei Handwerkern beschäftigt, welche meiat AUe durch 
Fleiu nnd Indnstrie sich auueichneten. Sie erhielten dm 
Tag zvrei polnische Gulden. Diejenigen aber, die maa 
dazu nicht In-anchen konnte , waren der Nation um so mehr 
zur Last, ab die pelnisdte Grossmnth jedem den' Lohn gab, 
wdchen die polnischen Soldaten «hielten. — Spater gab. 
man den Gutsbesitzern ab , so viel sie deren woUtm ; den- 
Bodt hatte mim immer noch über 10^000 in der Wojwed- 
acfaaft Krskaa zu ernähren. -^ Au Gewehren hatte man 
^tzt einsD grossem Vorratb , da die Fabriken in Warackaa 
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nanmebr «eeli«iitlicli um bedeotenj» Zahl am. lisfaMi an- 
fingeD ; jedodi wurden äie Intendantnrgesclwfte , •wetm anch 
«twas besser,' doch immer nicht gehörig dnrch den'Kri^;«- 
miniater M(Hr«WBki verwaltet. Mit dem Schatz stand es 
dagegen nm so schlimmer, da, wie schon «ngefiihrt, tod 
Biemacki anf das UsTortheilhafteste damit verfahren wurde« 
Bis zur Zeit des Anflvacha ge^n die Garden hatte man 
Alles baar bezahlt | den Baoem sogar einen grossen Theil 
der nach dem Gefedit von D^be aofgefondnen Gewehre 
abgekanfi. Jetst war der Schatz erschöpft; schon einige- 
mal hatte der Beichstag neuen Credit erüffiioi nnd jetzt 
der flegiemng die nothwendigen Requisitionen erlauben 
müaaen.. Biemacki trat jetzt zwar ans und Leon Dem- 
bowski, kam in aeiüe SleUe als Finanzminister ; aber dem 
Vebel war fast nicht mebr abznhelfen; nur durch einen 
neuen grossen Sieg konnte die Begdsterong der Nation 
nnd die ursprüngliche Bereitwilligkeit zn allen Opfern 
wieder herbeigeführt werden. — Des Generaiisaünns be- 
ständige SUtsgriffe in der Auswahl derer, denen er Be- 
wegungen nnd Geschäfte anvertraute^ die Missgrififo in den 
Beförderangen und der Mangel aller Energie in der Be- 
strafung von Dngdiorsamkeilen führte eben so viel Uidieil 
herbei. Die Generale, welche das Vertrauen verloren, 
wurden , statt unter Kriegsgericht gestellt , znr Organisinuig: 
der Depots verordnet, wo sie fast die wichtigsten GeschüAe 
fnr eine beständig zn vervollständigende Armee fährten. 
So die Generale Strjrj^ki und Pawlowski. Unter ihrem 
Schutz rissen die schmutzigsten Verschlendemngen in den 
Dwots ein : der Verkauf von Monlirungsstücken ; da es 
überall an P&rden mangelte , Hess man die geüblesten 
Keiter in den Depots und bemannte neue Soldaten, und 
«tedtte wohl dia alten Reiter, die Tbränen darüber vei^ 
gössen, nnter die Infanterie, wahrmd die ahe mhmvollo 
polnische Cavallme sieh fasi nicht mehr gleich sah. — Ib 
der Beförderung blieb seinen Grundsätaen SkrzjBecki «beu 
so wenig gleich. Bald wollte er junge Talente heranfziehien, 
in der Üeberzengnng, es werde nicht eher besser, ala wenn 
er lanter junge Generale habe | in dieser Laune machte er 
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B«forJ«raiigen, wttleh* du altsn Offiaere Tof^ztelt. Dann 
fiel m ihm wieder eiU} streng den Gmndwitz der Ancienn»» 
tat aufrecht za erbalteO} und er liesg Geserale in bedeuten- 
den Stellen nnd Übertrag ihnen die schwierigaten Untemeli- 
mnngen, za denen der gemeine Soldat selbst daa Zntranen 
Terloren. So halte sich allgemeines Stannen erhoben, als 
man erfiihr^ JaiJcowaki sei nach Litthiaen bestimmt.^ 
Skrzynecki änderte daher den Befehl, beetimmte den 
Obersten Chtapowski dazu, spater anch den General Dem- 
binski, der jedoch nur gelegentlich abgeschickt werden 
Bollte. 

Ab der Aofbmch bestimmt war, ariieitete der Fürst 
Czärtoryski für die nach Litthanen bestimmten Gmerale 
eine aosfuhrliche Instruction, wekhe im Allgemeinen eia 
Meisterstück; genannt werden kann. Jeder Artikel beur- 
kundete seine Umsicht nnd seine Börgertogend. Er vergass 
nichts, was die Litthaner gegen den Missbranch der Militar- 
^walt schützen konnte, pie selbstetändigen Bechle der 
Einwohner sollten überall geachtet werden. Er entwickelte 
diese Grandeätz« auf das Sorgfältigste nnd wandte sie ein- 
zeln auf Alles an, was Religion, Sitten, Einridttangen^ 
Yomrtheile betraf. Das Docnment ist in jeder Art be- 
zeichnend für den, der es schrieb, als für die, über welche 
e» sich aassprichl; lud, hätte der General CMapowski es 
befolgt, der Ausgang wäre ein ganz andrer gewesen 1 
Aber, uo trefflich die lastmction Alles beröckaicbtigle, so 
riel mehr Czartoryski Kenntniss jener Provinzoi dadarch 
bewies, als alle übrigen Polen, so war sie denoooh Ton 
Jen gewöhnlichen YornTtheüen gegen die niedrigere Klasse 
des Volks nicht frei, nnd rielleicht hat die Instmction 
dennoch Etwas daza beigetragen, dem General Ghlapowski 
jene Geringschätzang gegen die Litthaaer einzoflössen, die 
er bewies, wenn freilich die Fingerzeige dadurch ihm g»- 
jeben waren, ihm desto schoneoderes und Torsichtigena 
BeIngen aaznempfehlen *). ■ 



*) iSsit« das Actenstüdi ToUlliüidig ia Anhange. 
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Der pirfnisclifl GenenUininnt könnt« zwar in sainem 
Hanplqaartier xn Hilmna , das 24 Meilen von Zamoii Ott- 
fnrtit war» am folgenden Tage nadi der Ankauft Chrza- 
iKnrski's die Nachricht davon noch nicht erhalten^ doch 
Bcheint er nach dem gelnngnen Ueberfall rtm Rock nnd dem 
üebergang^ über d«) Wieprz daran nicht mehr gezweifelt 
ZB haben. Denn schon am 9. Mai echrieb der Gennvl 
Dmin^i nadi Modlin, tun den dortigen Ingenienren den 
Auftrag zu geben, für die Armee eine Brücke aber deoBng 
bei Zegrx zn schlagen. Sie vard in drei Tagen vollendet. 
„Endlich erfülle ich Deinen Willen, ich rücke gegen die 
Garden " — schrieb Skrzynecki an den Fürsten Czartorjski 
and setzte sich am 12. Mai von Minsk nnd Siennica ans 
in Bewegung. Er nahm mit sich die Infanteriedivisionen 
Rybinaki, Maüachowski, Oietgnd nnd Kaminski and die 
Cavallcriedivisionen Tnrno nnd Skarzynaki, marschirte an 
dwsem Tage bis nach Jablonna **) nnd den 13. bis vor Zegrz, 
passirte am 14. die Brücke vnA übernachtete, nachdem er 
dort die Division Jankowski angetroffen , hinter Sierock^*'^ 
Hier war es, wo der würdige Commandant von Modlüi, 
JUedtkJiowskt, dte Armee beenchte, voller Frende über die 
Anzahl nnd doi trefiOichen Geist der Troppen. Wram 
sndli die Pferde der CavaUerie von dem langen Stehen bei 
Jfdrzejow nud dorch die schwierige Zufuhr von Hea nnd 
andrer Fonrage bereits sehr ermattet erschienen, so war 
Aeser Angcrablick doch der Glanzpunkt der polnischen Aiv 
mee. Man konnte hier etwa die Tmppenzah] anf 46^M)0 
•dtatzen. Das Gesammt. der Armee betrug aber damals 
nüt den zurückgelassenen Corps von Uminski, Chrzanow* 



•) Man marschirte aaf iJieaem Wege dicht vor Praga Toriiber; 
aUen' Offizieren und A^jatänten war es aber verboten, die Stadi 
sn betreleu, dsmit selbst die Hauptafadt von dem Zage mchts 
absete. 

*■) Hier ward auch der Oberst Ctttapewaki mit dem 1. Dblfnei- 
regimenl nach Litthauen bestinunt, deshalb zum General ernannt, 
Bucli sein Corps bereits dazu eingerichtet. So tmf eaeli Wyaotki 
vom Dwemickiscben Coqis hier bei der Armee öu und erhielt das 
Comraanda des ID. Regimcntf. 
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ski, Dziekonski, bei MiDsk, ZtäaoU nnd an' der düehi 
Weichsel, so wie mit den Beiatznngen TOnZamOsi tuul 
Nodiin, nber 67,908 Mann lufiinterie, 13,550 Mann Garal- 
lerie, 5336 Mann Artillerie mit 145 Kanonen *) ; in ^Itt* 
fimterie- und 22 Caralleriereginiantem. Bezahlt aber vrard» 
ans dem Schatze der Sold am diese Zeit für 100,000 Mann^ 
eingerechnet die Depots, Hospitäler n. s. w. Kanonen aber 
nahm der Generalissimni anf seinen Zug 100 in 10 Batte- 
rien mit. — Der Geist der Tmppen steigerte sich in Sie- 
rock fast bis znm Cebemmth. Bei dem frühlichen Mahl«^ 
das Skrzjnecki seinen Generalen gab , erbot sich der schone, 
beldenmiilhige nnd ritterliche Kicki, der Gemahlin des Obcr- 
liefehbhabers einen schönm Zug von sechs weissen Pferden, 
wie sie die rothen rassischen Gardehasaren ritten, zn er^ 
benten, nicht ahnend in diesem Augenblick, dass ihm die 
Zinnen von Warschau nnd die schönen Augen semer eig- 
iien jungen Gemahlin nicht wiederzuscfaanen bestimmt war, — 
Am Midren Tage brachen die verschiednen Corps nach 
dem eben so kühn als genial beret^Men Plane Pr^dzyn- 
ski's au'.. Zuerst schwenkte rechts der General £>ubieBski 
mit einem besondren Corps, Torzüglich ans Cavallerie 
unter dem Brigadegeneral Tumo und dem General JoBejdi 
Kaminski nnd vier Infanterieregimenten! unter Heinrieh 
Kaminski bestehend (12 Bataillone nnd 24 Escadrons^ 
Ewei Fussbatterien und einer reitenden , S4 Kanonen, riel- 
leicht 1^000 Mann}, in Eilmärschen anf der LandsO-ass« 
ab, die längs des Bug nach Nur hiiäolul, jenena wichti- 
gen üebergangspnnkte über diesen Flnss, auf dem Gen»ral 
Diebitsch mit der Han^tarmee zn den Garden gelange» 
konnte. Er sollte schleunig den Ort, d*u die Roseen be- 
setzt hielten, in Besitz nehmen, di« Brück* abbrechen, 
damit die russische Hauptarmee sobald nicht JVachriebt 
Ton dem Anrufen erhalten könne. Wenn sie indess an- 



*} Man sehe den Totlen Standpanhl der polnisdieM Annee zur 
Zeit der ScUacbt tod Ostrot^ka io der im Anhang befindlichen 
Tabelle, aus dem Jonrnal des polniscben Qnartiemeistentabes 
ausg^ezogen. - • 
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riiokte, wüte er sie M lange, rtlialten, bis Sknrfnecki mit 
MÜwr Armee ucli in fiwheriieit zarUckgtxogen JäHte. Da 
der GenenUnimiu von den» nadi Besiegang; der Garden^ 
rorgucUagnen Operationen **) die ^wablt halte, aichnatA 
Sierock f wo man ein growea befestigtes Lager hatte an- 
ftngen lasaen^ nia diesen Punkt za behaupten, zurück- 
xnziehen^ ao hatte finbieniki die Weisung, wenn die pol- 
nisdie Hanptarmee Trieder in Sicherheit, sich anf derselben 
Strasse wieder zoräckznwenden, und bei Sierock mit der 
Armee sich wieder zn vereinigen. 

Ein andres kleines Corps unter dem General Dem- 
bintki, ans 4 BalailJonen, dem 4. des 3. Jagerregimentes, 
2 Bataillonen des 18., dem 4. des 4. Linienregimentes, 
2 Escadrons der Plocker Cavallerie nnd 4 Escadrons des 
3. Uhlanenregiments nnd 2 Kanonen, das Ganze aas 4200 
Mann bestehend, zog anf der Landstrasse diesseits der Na- 
rew nördlich anf Oslrolfka zn, das der rassische Creneral 
Sacken mit über 7000 Mann besetzt hielt, wahrend der 
Generalissimns selbst, mit den Lifänteriedirisionen Gielgnd, 
MatadtowskinndRybiöski, der Caralleriedivision Skarz jn- 
aki nnd einem Tbeil der von Jankowski , etwa 30,000 Mann, 
in zwei Colonnoi, die grössere, deren Avantgarde Jan- 
kowski befehligte, die andre nnter Gietgnd, grades Weges 
anf die Garden znrnckte. Die Division Gielgnd marschirte 
ein Wenig rechts nach der Strasse von Nor, dem Labienski- 
■chen Corps näher. 

So schnell jedoch anfänglich die Bewegnng aogetreten 
war, so setzte er sie doch nicht mehr so zuversichtlich fer^ 
als er in Kerock nicht nur den Bericht von Chrzanowaki, 
sondern besonders, weil er einen vom General Umiiiski 
aas Minsk erhalten hatte. 



*) Der aoilre verwegeaere Plan war der, mit der Armee nch 
an das von den Garden schon befeslifte tomza anznlehnen, War- 
schaa dem General Umiiuki zui Teiihädigiui^ zu liberlaasen ; von 
Lomza ans häufige Expeditiatiat nach Litthauen zu ontemelütReii, 
nnd dann Diebilsch, dessen CommunicatioDea man gann reniichtet, 
im Rücken an^ngrößn- Dass diner Plan dem Generalis^miu 
viAi anstand, Ug am Tafe, 
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Znr Dedom; Warsdan's nüaüub und iar ganzm 
Bewegung war Uminski mit Mnem bedentendeD Corps« 
der InfanteriediviuOD Milberg und seiner eignen GaTalleri»* 
division und 20 Kanonen, vielleiclLt mit 12,000 Mann, in 
der Position bei Kalnszyn zQriii;kgeUssen worden. Seine 
Haoptanfgabe war, Diebitscli nicht nnr so lange als mög- 
lich die grosse Bewegung der Armee zu rerbergen, ihn 
beständig zn beobachten nnd ron jeder seiner Operationen 
dorch den General fiubienski bei Nur den Generalissimos 
zn nnterrichten, sondern besonders, wenn er anfbräche^ 
ihm aaf dem Fnsse nachzufolgen nnd dnrch fortwahrend* 
Angriffe aof seine Nachhnt seinen Marsch aafznhalten und 
zu erschweren. Cminski erschien za Letzlrem ganz be- 
sonders geschickt, als er dnrch seine, schon erwähnten, 
iiaofigen kleinen Expeditionen bei W^grdw zwar die Ca- 
vallerie oft minirt, doch sich als einen nntemehmenden 
und beständig wadisamen Führer erwiesen hatte. Indess 
hatte er die Veränderung seiner Position , da er von Sncha 
in linbienski's Stellang hinter Kaloszyn rücken rnnsste« 
nicht so Torsichdg vollzogen , nm nicht des mssischen 
Feldmarschalls An&nerksamkeit zn erregen. Denn Skrzy- 
necki war kanm anfgehrochen , als Umioski sogleich einen 
Theil seiner Anfgabe za erfüllen Gelegenheit bekam. Der 
rassische Marschall , der schon anf seiner grossen Iteco- 
^oscirang Ende April eine ähnliche Bewegung geforchtet, 
mnssle glauben, das Tielbesprochne Vorhaben der Polen 
werde jetzt ansgefiihrt. Tags drauf, als der polnsche 
Führer aufgebrochen, Onternahm er mit einem zahlreichen 
rCruppencorps eine zweite B«cegno8cinmg gegen die Posi- 
tionen der Polen bei Katuszjn nnd J^drzejow, nm nach 
der polnischen Hauptarmee zu fühlen ; er hatte erfahren, 
dass man auf den polnischen Vorposten in Katnszyn die 
Kanonen ron den in dieser Stadt aafgewor£aen Schanzen 
abgezogen habe. Mit starken Infanteriemassen und Kosa- 
b.en rockte er an, fand nur ein Bataillon in der Stadt 
nnd liess sich in ein Gefecht ein. Bald kamen aber meh- 
rere hinzu, besonders das Grenadierregigient MUberg, da« 
an diesem Tage glorreich die Scharte von GtoeL6w «M- 
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«rem« md s^ viel« ««iner Offizüre Terlor*).' ' Als'nacb 
fnehrttündigflai Kampfe Diebitsoh aiu einemWaUe roiv 
äraagt fand er mehrere neue R^imenter in Schlachtordnmii; 
und ia einer sicheren Stellung ; die schöne Art, wie bei der 
ersten Recopiosoinuig; Dembinski und das Corps Gielgud 
sich anf dem Rückzöge bei Minsk benommeD, trog hier 
Fruchte. Denn da sie dort mit so wenig Trappen den 
Jtfarschall an%ehallen und er nachher die ganze Armee bei 
D^be gefunden, ao glaubte er, es sei auch diesmal so der 
Fall, dass Skrzynecki seiner dort ebenfalls warte, nnd er 
Kog sich in seine Positionen am Kostrzyo rahig ztiröck. 
Seine Täuschung war so voUkommen, dass, wie er sich 
in seinem desfallsigen Rapport rühmte>, er mit Skrzjnedä 
selbst gekämpft zn haben glaubte. Auch war diese erste 
Bewegung vom Generalissinms aosserst trefflich ansgefiihrt^ 
penn in dem Angenbiick, wo Diebitsch, zufrieden, den 
polnischen I^öwen in seiner Hühle zn wissen, in 8«n La- 
ger znrücksohleicht , dieser seit 34 Stunden schon reissend 
schnell nordwestTrarts gewendet anf die schlummernden Gar- 
den fallt, Uminski für die gelauschten Russen bei J^drze* 
jow den Generalissimus spielt, weiss selbst das Publicum 
in Warschau nicht, dass die Armee bereits jenseit der 
Narew steht, nnd mit Erstaunen erfahren in Modlin erst 
Reisende die Bewegung. Mit um so grösserer jauchzen der 
Zuversicht schaute jeder Kriegsrerstandige anf den glück- 
lichen Erfolg des eotscheidenden Zugs. So glücklich dies 
Alles ali^laufen war, so besorgte jetzt aber der Generalis 
Bimus doch sehr, dass Diebitsch dennoch seine Bewegung 
eiralhen habe, den Garden anf andrem Wege zu Hülfe 
eilen werde, tmd befaM daher allen Corps, sehr rorsichtig 
TWznrUcken. 

Die Garden, welche nur von der Absendung des klei> 
nen Corps unter CMapowski unterrichtet waren, hatten 



*) Als ein verwandeter Grenadier in das Lazareth von Warscbaa 
gebracht worden , erhob er sich slolz vom Lager und fragte: „ist 
Niemand vom vierten Regiment da 7— So sagt ihm, dass auch die 



tieh BnfgttAtfVt, .maäaUiilM aufzufsogieD. Sie .almetcii 
«ben sto- yreiäg den Anmarscli der polDiacfaen Hanptariueet.- 
Str Hauptquartier war in Zambniir ; die erste Ijifimtflrie^ 
divisionf eine Brigade der leichten Division, die CUanenr 
nnd KoBfiken yraren in Wonsewo ; , die zweite Brigade nnd 
die Husaren in Ty&ki ; die Jäger in Andrzejtfw nnd in 
Przylycza bildeten die Aranlgarde. 

Am 15. Mai Abends traf Skrzynedu bei PrzyfyczBj 
auf die Vorposten der Garden. Mit Jauchzen empfing sie' 
der polnische Soldat. Doch «neb er fand in den eraten- 
Ueinen Gefechten nicht rerächlliche Gegner an den Garde- 
l^osaken, me besonders an den finwländischen Jägern, die 
sich nm so tapfrer rertheid igten , als ihnen hinter Heckt«, 
nicht beiznkonuuen war. Hinter dem Dorfe Dlugosiodla- 
commandirte Pr^dzynski der ersten Escadroa des erstm: 
Uhlanenregiments auf das Bataillon der Nachhnt nnter, 
Anfiil^rnDg des braven Capitains Hempel eine Charge, die. 
jedoch misslang, da man anf diesem Terrain die Cardlerie 
nur mit grossem Nachlheil braachen konnte. Der Genera- ^ 
lisiimiijB war hier selbst so im Fener, dais zwei seinerAd- 
JDtanten, Major Kmszewski tmd Thomas Fotocki, seine 
^^e Kraknsenesoorte zmn Angriff führten, und Letzterer, 
schwer verwondety noc durch den Adjutanten Kmszewski , 
^rettet wvrde. 

Diese ersten kleinen Gefachte schienen indes« anf den 
GeneralisBimits wiederam einen onbeÜToUen Einflns« zm nben. 
ISr. hatte dorcli ^e finnlaadischen Jäger. viele Lente Terioren 
v/aA jeden&Us den Widerstand hartnäckiger gefunden, als 
«r .erwartet., Alle. alten eingewurzelten Zweilei » die sein' 
Charakter nn^ seine GemiUhsart geboren, motzten mit 
all^ Starke hier erwachen. Wie , wenn der Angriff anf, 
die Garden miasglöckte 1 Wenn er sie trotz seiner Deber- 
macht nicht zn schlagen Termöchte, wenn er onr Tansende 
t;4>ii Leoten rerlüre, md dennoch ohne Erreichung seines 
Zweckes, bei späterer Annäherung des Marschalls, nach 
Warschau zurück müsst«!. War es nicht besser, ohne 
diese Yerlnsle in den alten Stand der Dinge zurückzugehen? 
Sebr wahrscheinlich , dass er hier schon den PT^"'h^'W fosste, 
SrAsiui, 6esdi. Polens. II. 19 
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dm ffaSad mchtziir Annakm« tbar SeUadit ta xmngeh 
n RatALzng^ Seber eine Brücke za bauen. So konnte 
i sctmelle Flncbt der Garden das Misaling^en dea Un- 
in*iu gembohen, und darans noch eine Art Rnhm 
für ilu und die Armee gewonnen werden l — Nur mit 
dieeW) durch alle §eÜM Handlnn^n begründeten AnDahme 
ist dai entsetzliche Schwanken, die entsetzlichen Fehler za 
eriJärcoi, die sich Ann anf einander folgten nnd, in Vei^ 
hindnng mit andren üngliieksfiUlen, die polniache Sache 
JB «inen jahm Abgrund führten. 

Schon am folgenden Tage» den 17., waren die Folgen 
£eMr Yerändernng im Gemüthe Skrzynecki's fflchlbar. 
,,FrÜh ging man aof der SlraKse nach £onüa vor. Man 
nachte den Fehler^ nicht aogleich die Brücke bei Czerewin 
za Iwaetzen ; statt dessen rückte man grade auf das Tiel 
weitere Sokd^. Das ganze Gardecuips war diesen Tag 
in Sokolrfw und zog sich über Nädborg bis Jakac Es 
lieas selbst eine Brücke über den anmpfigen Fhus Rnssa, 
ms die Polen heranzolocken ; denn noch glanbte der Groto« 
lünt, «r habe nur mit einem kleinen Corps zn tlran. Die 
Krücke von Sokohfw Terbrannlen die Rassen, ehe wir an 
den Finsa Orzjo kamen, nnd daranf, fast in der linkeä 
Flm^, die T<on Czerewin. Aber die letztere, über welche 
die polnischen Patrouillen vorher schon mehrmals hin und. 
hergekommen wsren, hatte sie vier Standen eher zb der 
Fesitioa der nueiscfaen' Arrieregarda (mit» ivm Genertl 
Bisträm) gerächt, die sicher remichtet worden w£r^ 
Denn seBwt nach Yerlnst dieser vier Standen mid nadidem 
man den Fh** dnrdi eine VnrA passirt, war man ihr tns- 
aa den Damm von Jdutc so aof den Ferseli, das^» w«nn 
nur ein Wenig getrabt worden, das Vhlanen- nnd wahr^ 
aeheinlich anch das Htuareifregimeat ganzlich TermK^tel 
wollen wäre*)." 

In der Nadit vom 17. anf den 18. aber offenbart* sfeh 
(In Geaeralissimiu UnentaeUossenheit »Aon weit entschei- 
dender. Dm ganze Gnrdecorps, etw« 90,000 Maniti Hani 

^ Chfafow^t IMM ^ B, 32. 



for Siä»i6w und konnte am andren Morgen' einer St^elit 
taicht mehr aasweiclien. Skrzynecki 8cliwanl.te. Der Ge- 
nwalqnartiemieifiterl^dzyiiskij seinen ganzen scliönen Plan 
in Gefahr aehend , drang auf das Instandigete in ihn» die 
Befehle zum morgenden ÄngrifiF za geben« Der Generalis« 
siinns erwiederte ihm endlich bestimmt: „er habe noch 
keine Nachricht^ dass Nur von £abienski genommen oni 
besetzt sei; er sei daher nicht sicher, ob nicht Diebitscb 
ihn überfaUen werde« Femer stehe in seinem Rücken noe& 
Sacken mit 7000 Mann in Ostrolfka» das Dembinski mit 
seinem sdkwachen Corps nicht würde haben angreifen kiJn^ 
nen. Würde er geschlagen, so könne ihm dieser den 
grÜBsten Schaden zofagen und den Rückzag hindern.** 
Alle Einwendongen , dass Nur genommen worden seül 
müsse^ dass, eben weil keine Conriere gekommen seien^ 
Alles gut stehen müsse, dass es thöricht sei > an eine Nie- 
derlage mit 30,000 Mann gegen 20,000 zn glanben, da der 
polnische Soldat, der immer bisher mit doppelter Üeber- 
macht gefochten, den gar ihm gleichen Gegner gänzlicli 
Ternicbtea müsse, dass die Furcht vor dem Anrndten des 
Feldmarschalls gerade geböte, den einen Gegner so schnell 
wie möglich zn beseitigen,— Alles vermpchte den Genera- 
lissimos nicht, zn bewegen. „ Er wolle den morgenden Tag 
bier warten, die Einnahme Ton Ostrtrf^ka betreiben, nach- 
her nm 80 schneller vorrücken ; er hoffe, vor dem NiemeOi 
vor Tykocin» alsdann den Grosgfdrsten Michael noch zn 
erreichen.** Zugleich lies« er dem General Giefgnd den 
Befehl geben, noch in der Nacht gegen OstroYfka mit sei- 
ner Division anfznbrechen ; — und den Zustand seines Gei* 
Btes beweist die sonderbare Disposition, in der er dessen 
Corps abschickte. Giri'gnd soUte nicht mit der ganzen Di- 
vision marschiren, sondern in zwei Brigaden, beide eine 
Meile ans einander, so dass die zweite der ersten zor l{e- 
serve diente. Wenn die erste geschlagen, sollte sie sich 
aof die zweite zurückziehen. — Da aber die erste nicht 
geschlagen werden konnte, wenn die zweite gleich da war, 
oder rielmehr die zweite eher, wenn die erst« schon ge- 
sdtlagen and eine Heile retirüt, so warf Pr^dzjnskiy äer 
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4en BefeU acbreiben aoljt«, die Feder weg und erklärte, 
so ThÖricbtes schriebe er nidit; woranF SkrzyDecki selbst 
den Befehl aarsetzte. — Dann befahl er ausdrücklich, ihn 
am andren Morgen vor 9 Uhr nicht zu wecken. 

Schon an diesem Tage entzweiten sich 8krzynecki mid 
Pr^dzynski ; doch hatte der Generalissimus immer fiir dies-, 
mal die beiden Entechnldignngen wegen JSia und Ostro-. 
t^ka fdr sich, und jetzt war noch zu erwarten, dass man 
die Garden noch erreichen könnte. - ' 

Aach die Anführer der Garden waren in der Nacht 
Tom 17. bis 18. Mai erst Tersichert, dass sie die ganze pol- 
nische Armee ror sich hatten. Der Lieutenant Kaminski 
Tom vierten Uhlanenregiment, der gefangen worden, halle 
es ihnen gestanden. „Jeder Pole wird ihn immer als, 
«inen Yerräther betrachten**)." Doch kam den Garden 
diese Nachricht schon za spät. Durch die grosse Bengnng,. 
>relche die Narew von Ostrol^ka nach £omza bildet, wa- 
ren sie in derselben eingeschlossen tind konnten ihren 
Biickzng nur über die Brücke von £omza bewerkstelligen ;. 
^och diese ist nur in einen eine halbe Meije sich er- 
streckenden Defile zugänglich. So konnten sie nur von. 
Sniadiiw nach Tykocin; aber hier ging der Weg längs 
der Moräste der Marew, nnd die Polen standen nur einen 
Kanonenscbnss Ton ihnen. In diesem Falle , opferten sie 
die Hälfte ihres Corps, eine Division Infanterie nnd die 
Cavallerie in Jakac mit allen Parks, und ^^ck«» ^f^"*^ "^ 
Ostrol^ka (fünf Meilen von JLomza} verloren. Doch blieb 
ihnen noch der kühne Entschluss, sich nac^i Sniadtlw zu. 
begeben, das ganze Corps zu vereinen, die Polen zu er- 
warten, nnd» wenn auch eine Niederlage nnvermeidlicl^ 
schien, doch mit Ehren zn fallen. Die Anführer der 
Garde entschlossen sich zu dem Letztem; — ihre Kühnheit 
rettete sie ; denn sie imponirten dem polnischen Generalis^; 
^mns dadurch so , dass er noch bei weitem weniger sie 
anzugreifen wagte. — 



*) Brzozowilü, la gturre en Petogtu. 

L,_,l,z.dJ.,CüügIf 
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Id dlenelbeo Nacbt hatte der General Dembinski Jia 
Brücke tod Ostrol^ka ange^rifi^D nnd ülunh seine Watiil^ 
aamkeit nnd Thäligkeit wiederinn den grossen Oiensr ge- 
leistet, dass er die Russen in dem An^enblick* an der Zer- 
IrtömDg der Brücke hinderte, als sie eben dieselbe Temichten 
trollten. Dagegen marschirte am andern Tage, den 18. früb, 
die Coloune Gieignd so langsam, dass Dembinski, der 
biit seinem kleinen Corps nnmüglich die Stadt einnehmen 
konnte^), in die allergrösste Gefahr gerieth , da er alle 
seine Munition bereits verschossen hatte. Skrzynecki aiftri 
'der am 18. die Hauplarmee, die Divisionen Rybinskij Mab' 
ihoirski, Skarzjnski nnd Jankowski bei Xi^opol den Gar- 
den gegenüber stehen liess, begleitete selbst die Dirisiott 
Gielgod nach Ostrot^ka. Auf dem AVege schickte- man 
eine andere Abtheilong unter dem Oberst Köss ans, wet> 
eher sich rechts wenden und vor Sacken dieGhanss^ nach 
£omza gewinnen sollte, Unterdess hatte Sacken aber di» 
ganze Operation Skrzynecki's erfahren j tind verliess aaf 
das Eiligste Oslrot^ka, so dass,' als Gietgud ankam, er statt 
der Russen die Polen ber«ts in der Stadt nnd Sac&en idi 
Tollsten Rückzüge nach fronza fand. Die ganze Bewegnsgr 
war nicht nur ebenfalls wieder zn langsam ausgeführt) son« 
dern Oberst K.oss, der den fliehenden Rnsgen die Chaussee nech 
hätte versperren können, trat, sich nicht stark genng glan« 
bend, wieder zurück, und liess Sacken offnen Raum. Die 
einzige Ausbeute des Tages waren mehrere grosse Kahn* 
'mit Getreide, die der Adjutant Oberst Szydiowski anf dar 
Narew nahm. ' ... 

An demselben Tage rerfiigte sich Skrzynecki wieder 
zur Hanplarmee zurück, nnd die Colonne Gielgud und 
Dembinski setzte ihren Marsch auf der Chaussee von fiomiit 
fort. Die Nachricht von der Besetzni^ von JVnr war bhu 
angelangt, Ostrol^ka war genommen; die Garden standen 
noch in derselben Stellung zwischen Sieczkowo und Snia- 



*} Sacken stand dort mit drei Regimentern InAnleiie von der 
zwrften Ditision, xwri It^iinentem Chlanm, xw« Repmenlem 
Kosaken nnd aditaelHi Kanonen. - ' , 
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Aftr. Sä« lutten hier immm nocb TArmüea mfinen, AeOs 
am Sackn nocb Zät zun Hückziig m Tenchaffm, thnis, 
wie Fr^dzy^tki in Minem spätem AnklBgememoir« gegea 
Skraynccki sagt} mn den zahllosen Bagagewagen nnd dem 
reiciwn Gepäck binter sich Zeit zu geben , sich in Sicher- 
heit zn bringen» Jetzt war der letzte günstige Augenblick. 
Der Geaeralissiinns schien entschlossen , genehmigte Pr^- 
Jsjmski's Plan , das» die bei Xi^zopol stehend«! beiden 
INrisionen mit der Cavallerie die. Garden in der FrontCf 
^ Dirision Gidtgnd aber von der Ghanss^e nach Eomza 
^* im der Flanke angrcafen sollten. Schon hatte Adjutant 
Kroszewski alle drei Befehle an die DivisionscommandaD- 
ten geschrieben j die sich mit den Worten endigten: »Ich 
ko&^ dass in solcher entscheidenden Schlacht alle Truppen 
ihr« Schuldigkeit thnn werden." Der Adjutant wollte sie 
ej^dtren; da befiehlt ihm Skrzynecki, sie noch hinzulegen. 
Die Hände anf dem Rücken > geht er sinnend im Zimmer 
awF und ab; eine halbe Stande, eine Stunde — da zenreisst 
■V die Bufehlej Im tiefsten Schmerz trennt sich von ihm 
iler Adjutant; im heftigsten Zorn stärzt Pr^dzynski berein; 
•s nfolgt ein heftiger Auftritt. Skrzynecki bleibt faart- 
■äckig anf seiner Weignung. Von diesem Tage an ward 
4«r unseligu Bruch zwischen beiden Männern gewiss. Das 
hodlabrende Bcndunen des Generalissimus gegen einen 
Mann, dessen Planen und activer Milwirkang (bei Jgaoie) 
•r seine sdiÖDsten Kränze verdankte, und der ifam dadurch 
ja viden Augenblicken seines Glückes lästig schien, hatte 
diesen Bruch schon früher TOrbereitet und später unheilbar 
gunacht. Sonst aber auch entschied dieser Tag , wie es 
«ine Prophezeihung zn Anfai^ der Rerolution seltsam ge- 
nug Terheissen, mit seinen unseligen Folgen das Schickaal 
<ks Feldzngs nnd des polnischen Volks *"). Nachmittags 
veriieasen die Garden ihre Position, nnd Skrzynecki rückte 



*) „Dem }elrigen Jatuiinndert, wie aUen folgenden t 
neu,** sa^ Brzvsowski in tdnemWerk, „bMbI ßknyv»^ Ter- 
mwartlich für diesen Ta;.'* Der VMläiuer spricht jedoch imr 
vom 18. Mai, ron den spätem TerbältuaseB ücbt mtemchtirt. 
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wil «brHanptnuiAtiiacfa Gaz ror^ j»am dort dMCoIoaiiM^ 
w«lclie sich von homia zoräcbsügeD,'* abznsdineidco. 

Doch all« übrigen Bewegnngen waren tod miD ui 
gleich frnchtlos. Sacken zog sich, statt auf Tykocsn^ nord* 
lieh nach ßaygrod bioanf , nachdem er di« Brücken aber 
die Narew nnd grosse Magazine in Lonüa Terbrannt hitttt 
Giefgad führte sein Manoenn« hierher eben so langsam 
aus, wie anf Oslrol^ka; ja, vor dieser Stadt angelangt, ia 
welcher nnr zwei BataQlone und wenige Carallerie gelassen 
war, zieht er sich wieder mit 10,000 Mann einige Hdlea 
zurück , ans Farcht ^ weil er Tor Ostrot^ ka keine gut« 
Posillon geFonden ! -~~ Erst der spater anlangende Dembinski 
kann ihn Temögen, am 30. früh in die Stadt eipziiriiGkeiK 
Sacken war so schnell geflohen, dass man trotz aller dies«; 
SEügernngen ein Hospital TOn tausend &ranken, ein IVaffim- 
d^ot, Magazine nnd eine Menge der glänzenden Wagen 
und Geschirre der mssischen Offiziere dort TorSndet; dodi 
ist diese Beate ein Unglück für die Polen , da Alles sidh 
schwer belastet. Einen grossen Theil des 19. Regimenli 
konnte der Obmt Szymanowski nun ancfa mit GewehrMi 
bewaffnen. Ein Theil der- Colonne Gietgad folgt, nacbdeBi' 
Dembinski in fiomza zurückgeblieben, der Oberst Sienr 
kowski aber mit einem Detachement Sacken naebgeht, wat 
IdOmink zn decken, der Strasse nach Tykocin, gegen wel- 
tJMS non Skrzynecki schnell Torrückt. Die Hanptmadil 
der Garden war aber mm mit ihrem grossMi Vonpmag 
nidit mehr zn erreichen. Wenigstens reitet bei lüiAi^ wo 
man einige Regimenter noch treffen konnte , der General 
Skarzynski wieder so langsam, dass die Rossen endtom- 
men. Gegen Abend jedoch triffi man anf die Arrietgarde 
bei Henzenin in einem Walde , den die Hnssen stark tdt 
Infanterie besetzt hatten. Noch einmal renueht man hiec 
ein combinirtes Manoenvre, nm diesdbe zn remickten. Di« 
Rossen hatten den Wald mit sechs Bataillonen b e a et at. 
Während man dm Wald mit der Infanterie ron der ersten 
DtririoD m stürmen bescUiesst, mlleo Skaizynski mit der 
Rsstersi nnd Oborsllienteoant Bem mit seiner reitenden 
Battarie den WaU nmgAan tmd «ia in Riidkea mgrsi fcn . 

L_,....,Goo'ilc 
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Wieder reiten Skanyoski und dieamal mit Ikn togsr dev 
wackere Kicki so gcfmachlicli, daas Bern mit seinen KaiuK 
nen eine Stunde vor ihnen eintrifft, nidits anfanj^n kaniT, 
'und als endlich die Cavallerie anlangt , die Rossen schon 
in ' Sicherheit sind. Jankowski stürmt nnterdeasea deii 
Waldt schickt aber zuerst nur ein Bataillon hinein^ das 
natärHcb in Ge&hrgerath, Temiohtet zu werden; ihm folgt, 
ein zweites , dann ein drittes ; noniitz gehen eine Menge 
Lente rerlorenf bis endlich, mit Hülfe der jungen Soldaten 
Tou zwölften Regimeat, die mit ihren Sensen in den Wald 
ge^rt Werden, der Feind ans dem Walde geworfen wird. 
Noch ' einmal schickt Skrzynecki denselben Cavallerie- 
genial Skarzynski früh den 21. rechts ab, um nebst Gief- 
gud auf der Strasse zwischen Tykooin und Bialyslok den 
Theil der Garden , der sich dorthin zieht , zu überfallen. 
Aber auch hier sieht «r bei Slotaria den Gardecnrassieren 
nihig zu, ohne sie anzugreifen. 

Ifachtuiltag 4 Uhr am 21. kommt man ror Tykocin 
an; die Stadt, besonders aber die vielen Brücken über die 
Narew jenseits derselben , halten die Garden ttark besetzte 
Skrzyneek) lätst sogleich die Stadt und die Brücken stnp> 
men] der Oberst Langermaon unternimmt an der Spitze 
eines BataiUons, und mit ihm der sich jedem Feuer ans- 
MilZMide Prqdzynski , das gefahrliche Geschäft , mit der 
Infanlerla anf den sdunateo Balken vorzudringen, die zwei 
Infanterieregimenter mit einer starken Artillerie onler Gene*> 
ral Sass vertheidigen. Langermann geht an der Spitze deS' 
t^Uta Jagerregiments unter Oberstlienteaant Breanski anf 
die Brücke ein; mit Oapitain Oleodzki, der das erste Felo* 
ton anf die schmalen Balken der Brücke führte, dringt €r 
selbst zn Fass vor, ab sein Pferd ihm getüdtet worden. 
Die PoImi dringen ein, nnd spät Abends endet der Kampf 
barats auf littbaoischem Boden, der von dem Donner der 
polnischea Kanonen bereits wiederhallt. 

Fast ganz erschöpft von dem notzlosen langen Marsche, 
3S Heilen von Warschau entfernt, mit müden, ausgehungert 
tea Pferden, da durch die sandigen Wege die Fourgons 
schwer und langsam darcbzubtiogeo gewesen, imd den wei- 
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m RSt^zng rneStr vor Aägen^ lagert rieh das polnü^« 
Hber in der Uii]g:ebnng > nud ' mit verlflgeoer Scbam em^ 
pßDgl der GeDOTalissimas hier in der Grenzstadt des Königi- 
reicbs den Präsidenten der Regierang, Fürst Czanorygkf. 
der sieb eingestellt hat, um das Resnltat des grossen, mühe- 
ToU«]^ nacli nnendliobem Zitgem anf sein vielfacheB Dran- 
.gen endlich angetretenen Zng es in Augenschein zn nehmet). 
Desnocfa aber wird die Selbstgenügsamkeit Skrzynecki^ 
die bittere Ironie nicht gewahr, die in den schmeicfaelbafk 
len Glückwünschen des Fnrstpräsidenten , und die er tat 
baare Münze nimmt, liir ihn liegt '*), Die Divisioa GM* 
gud nimmt sogleich ihren Weg nach £omia zonick: de^ 
tibrige Theil des Heeres bekommt Befehl, sioh zu emvtkt 
feierlichen Gottesdienste &r den andern Morgen bereit ztl 
halten. ^■ 

Wenn freilich indess so der Hauptzweck der grosseni 
so vielbesprochenen und langvorbereileten tJnteme'hmDn^ 
gänzlich mtssglüekt nnd die ganze materielle Ausbente 700 
Gefangene von der Garde nnd ein noch mehr ermüdetA 
and erschöpftes Heer w»v, so konnte doch dnrch das Yor- 
dringen bis an die Grenze von Litthaoen jener ander« 
Zweck erreicht nnd die Sache der Insnrreclion dnndi Ent^ 
Sendung tou Hülfe nach Liuhanen wesentlich gefiwden 
' werden. 

K^och als das Hauptquartier in Jaka^ sich befind, war 
der General Cblapowski mit seinen 500 Heitern '""') IQO 
Pussgängern, 2K,anonfln***) nnd vorzüglich 100 Offiziell 



•) 8. Memoiren des Generals Dembinski (Maaoscript). „Sie 
riicken «<? schnell vor, Herr Generalisaimas ," sagte ihm Ciarlo- 
rjsti, „dass man Postpferde sehroeii muss, nm Sie elumholen!** 
Eine bittere Ironie Im Munde des Fürsten, dem DembiAgki mit 
gewöhnlicher OfFenhdt so eben Alles geklagt 

■*) Das (reffliebe erste Chlanearegiment, befehligt rem OboM 
Brocbocki; der tüchtigste Offizier dabei war aber Capitaio Hempet; 
der Chef seines Generalslabes war MardnkowsU — sein Arat, aiu 
dem Grossberzoglbam. Posen. 

•••) Befehligt Tom Capitain Czetwertjnski, der ansdemGeneral- 
alabe getrelCD; mit ihm befand sieb der Ueutenant Wierah otawicz. 
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waA VttlandBaUmt nr Ofgamsation der fitthwnidkni la- 
m^aten in dpm Augenblick, wo Skrzynecki am 19. «ei- 
nen Mandt von Jak«£ nach Tykodn antrat, al^^angen. 
^ao kmnte in dieaem Augenblick zwiachen den GanleQ 
■nd DieUtMh dorelikommen. Chtapowski tanecbte ieu 
Grosafonten IVlichael, der nicht anders glaubte, ab das« die 
C*nUwi« an aeioem linken Flügel nnr an sein GepÜck 
«rolle, nmging dia Toiposten der Garde, kam am 21. in 
dam Angeablick, ab die Hanptannea Tykoön nahm, Abends 
■ach Hicn .und übendiritt Nachts die Grenze* Den In-? 
■urgente aber war er eine Prodamation der polnischen 
Regienug zn übo-briagen beauAragt; ein IrefBidies Docb- 
ment, das zur Ehre des Volks, das es schildert, wie dea 
Vüntm Czarloryski , der es schrieb, immer und immer 
wieder den Lesern geschichtlicher Darstellungen nnrerstiim- 
naak angefühlt m werden rerdient. 

f (Bewohner von läitbaoen , yolb3rBien , Fodolien und der 

Ukraine! Brüder!" 
- mDi« NattoDalregiwung Polens, das sich seinem Joche 
^rttingt, erfüllt den Besohlnss unsere Reichstags, begrnast 
Eacb mit aar Stimme der Freiheit und BrodeHiebe , und 
benilt aiob,. Eodi die Lage des wiedererstehenden YaterlaiH 
des, seine Bedürfniate, seine Gefahren und seine Hoffimn« 
des darzulegen. Schon schwinden die Schranken, die 
Brüder tob Brüdern trennten. Eure und nnere Wünscbe 
atnd erfüllt. Der polnische Adler schwebt über Enem Flu- 
ren. In eine Seele, in eine Kraft Terscfamolzen, sollen 
wir von nna aa gemeinsam bandeln , und das eben so 
Sdiwierige und gefährliche , als grosse nnd heilige Werk 
der Wiedergebart unsers Vaterlandes roUhringen." 

„Das Manifest des freien Reichstages, das die Bewege 
gründe unser* Aofstaodes verkündet, legte eben so Eure 
•Is imsre Gasinnungen dar; kaum erst erstanden, seibat 
ttoA schwach an Kräften nnd nngewiss In' nnsern 
Schritten, haben wir schon der Welt and dem Kaiser 
Nicolaus bewiesen, wie Eoch and ans derselbe Geist belebt 
Qad dau wir wieder xu^anun^n Ein Volk werden woUeo, 
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net Bruders Grab mit einem Denkmal Terbarriicbenf da» 
des lebeoden AlezanJen «chönste Hemchnbandlna; g«wei- 
seo wäre; mochte ia viu nicht die TVrangUmpftea Pole% 
nicht die Bärger eines freien und DDabhäogigen Lmde^ 
nnr Rosslands rebellische Sklaren erbUckeu. Di hielten 
wir seine furchtbaren Heer« finf nnd drängten sie xoräiik,** 

j) Jetzt nnn werden nnsere Krieger tbeil« hier bd nn« 
der Hauptmacht des rassischen Reichs die Spitze bieten 
thails in Enre Prorinzen dringen und die Brüder nuter ^a 
Fahne des Vaterlandes sammeln. Die Änfifordemng das* 
wartetet Ihr nicht erst ab, Gleit^ beim Anfstande legten 
Enre Landalente dem Reichstage ihre Wünsche Tpr^.bildar 
ten Legionen mit Enerm Namen, nnd bereits brachen üa Idtr 
thanens and Tolb3^ien8 Districten kräftige Anfitaade ans!** 

»Die allgemeine Stimme Enropa*s nannte Polens Thn* 
long ein Yerbrechen. Wer wird heute dies llrtheil widei^ 
rofeni wer die Hand zur Aafrechthaltnng des Terbredms 
bieten wollen? Wir hegen nelmehr die begriindele Hofl& 
jinng, Europa werde onser Dasein ■naawkenseo «lei^ 
sobald wir bewiesen, dass wir würdig sind, ein wmbbwBr- 
giges Yolk zn bilden; — und dass wir dessen würdig^ 
müssen nnsre Tapferkeit, nnsre Aosdaner, Edslvnth, Eini^ 
keit und Mässignng benrknnden.** 

„Unsere Insarrection war die F<dge erlittener Ungeree^ 
tigkeiten and Bedrüeknagen ; sie war ein Bedörfniss anarar 
Herzen, ein Gebot imtrer Geschichte. Kräftig aofslrebead 
nnd schon in den ersten AngenUicken reifend, ist sie ni«ht 
die Pflanze eines fremden Bodens, noch ein innerer Kju^f 
rom Bmderblnte besudelt. Nicht haben wir tyrannisch ^le 
gesellschaftlichen Formen zerstört, um dizuwurten and blind 
anzunehmen , was später ims der Znfall aas ihren Triinl- 
mem etwa znfnhrte. Krieg um ITnabhäagigknt, der geretdi- 
teste aller Kriege, ist unser Anfitandj er ist kühn nnd mild, 
wie der Charakter der Nation, wdcfao mit der einen Hand 
den Bedrücker bekämpft, nnd die andere znr Eihebong 
nnd Teredlnng des Landmanns aasstrecitt Wir preisen 
England nnd Frankreich, nnd streben^ «in ^en MgaüHn- , 
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m» eben M freiea tmd ttriabbängiges Tolk xa l)iI(leii;'doc1i 
IctinDeii wn* nie anfhören^ Polen za ieto. Nationen könh^ 
und dfilfen oiobt Bchnell nnd mit Gewalt die Grundstoff^ 
ibres Wesens Terändern. Sie haben ibr eignes Ktima,' ibre 
■eigne Indnstiie, ihre eigneBeli^on, eigne Sitten, einen 
eignen Charakter) eine eigne Stnfe der Cdllnr, eine eil^ne 
'Gescbichte. Diese Grundstoffe entwickeln eigentbnmliche 
lieidenschafien , eigenthumliche Umwälzungen, eigenthiiin- 
jKche Bahnen fdr die Znknnfl. Kräfltge IndiTidnalilät bil- 
det 'die Kraft eines Toihs; die nnsrige erhielten wir ans 
«eUnt noch in onsrer Sciarerei. Liebe zum Vaterland«, 
'Bereitwilligkeit, demselben die grössten Opfer zu bringen, 
"Matb, Frömmigkeit und Milde, das waren die Tugenden 
nnsrer Vater; sie sind anck uns noch eigen. 'Warschau'» 
'Volkj am 29> November anfgestanden, Sieger ohne Anfah" 
Ter ntfd Gesetze, welcher Greuelthalen hat es sich schuldig 
gemacht? Warschau, ein Heer von 30,000 Mann, das' ganze 
Königreich, wie dnrch ein Wnnder erhoben, wie Terfnbren 
sie mit dem Casarewitsch Oonstantin? Dieser Jnnfzelia 
Jahre hindardt gegen die Geftihle und Freiheilen der Na- 
tion mitleidlose Fürst gab, znm ersten Mal gegen uns gerecht, 
■ein Heer ond sich selbst in den Schatz des edeluHithigen 
-Volks. Da läuteten wir nicht die Vesperglocke znr Rache- 
losung, selbst in offnem Kampf wollten wir nnsre Ueber- 
legenheit nicht benatzen. Furchtlos erwarteten nnsre Regi- 
menter Russlands ganze Macht, aber den kleinmtilhigea 
IBnssen, die das polnische Wort beschirmte, wichen sie ans. 
Aach an einzelnen Personen bewahrte sich die Hochher- 
'sigkeit der Nation. Enr-opa rühmt eben so den Edelmntb 
-unsers Anfslandes, als die Wunder nnsrer Tapferkeit. 
Bräder! anch Enrer harret eine ähnliche Bewnndemng.** 

„Beginnt also zu handeln, und bietet dazu die ganze 
Kraft des Volkes auf! Die Kraft der Nation aber, sowohl 
im Frieden als im Kriege, ist das gemeine Volk. Zu ihm 
wendet «ifinerksam Änge niid Herz. Wohlgeartete Sühne ! 
handelt , wie Eure Väter handelten ! Zerbrecht die gehäs- 
■sigen Feasdn nnd stiftet den hdligen Bond der Wobllhatig- 
•ktit mit der Dankbaikeit 1 In andren Landern hat das Vdtt: 
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durch Mord nnd Racbe seiae RiBcbt« .emutgen; bei.iqu n^ 
(lielt es sie als Gescbenk von seinen Biüdwn* Eine scbüiu^ 
l^rechla und TunnngängHch nothwendige Handlung wird Eaec 
eignes Werk sein, llir selbst werdet dem Yolke das f»i-* 
witligs Opfer ankündigen» und aof dipss Weise die, erslea. 
polniscben Adler begrussen, die in Eurer Heimath er8f:Itei-7 
nen. Der Boden wird deshalb» da erTon dt^ freien Hand 
bestellt wird, weder an Cultnr, noch an Werlh etwas rer-v 
lieren. Eure Herzen werden hierdurch in den Avgen Eu-^ 
EOpa's als würdigere erscheinen, und das Vaterland wir<( 
SlÜlionen ron Bürgern gewinnen, die eben so, wie jetzt 
nnsre WAckren Landleate, mnthig den das Reich der Skla-^ 
Terei verbreilenden Unterdrücker zu verdrängen sich beeilen 
werden." ■ , i. 

) »In Euren Provinzen ist ein grosser Theil des Yolka 
(|er griechischen Kirche zngethan. Toleranz ist jetct ein, 
Qesetz der civilisirten Welt geworden. Ohne Cnterachiedl- 
werden Personen» Kirchen und Glanben^liekenntnisse nute^ 
dem Schntze der Regierang stehen» tmd Ihr werdet diesem 
Schutz durch Wort und Tbat betbätigen. Leicht kann der 
Pole die. Musler aller geselligen Tagenden ans eignsr Ge- 
^bichte anfslellen. Katholische wie orientalische Kirchen»i 
^ndersglänbige Gemeinden» Synagogen and Moscheen stg-, 
neten den Stamm der Jagellonen» der ans EingeboDg de» 
HerzQns der Weisheit und Erfahrong späterer Jahrhunderte, 
Toranseilte » und durch Achtung aller Glanbensbeken.atni8s^ 
berühmt ward. Unter ihrer raterlicheD Regierung schwachia 
4er Unterschied der Religion nicht die Einigkeit der Mati^n» 
Saget der griechischen Geistlichkeit » dass Bpleslaus d^ 
Tap&cn Schwert, welches Kijows Thore öffnete» kein^ 
der Kerzen verlöschte, welche vor den Bildern 
se.iner Heiligen brannten» dass Polens Held, der. 
Sieger der Moskowiter bei Orsza, im Heiligtfanm« von. 
I^awra ruht» welches er bereicherte; dass ihre ersten Bücher 
aa .Krakan, ihre erste Bibel zu Ostrog unter dem Schatze 
des polnischen Scepters erschienen; dass, wenn zwischen 
den GlanbensbekenntnisB^n Hass Statt gefnnden, derselbe; 
dussUnd« Werk war, wo die Krone des Selbstherrschen 
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M^Md dfe Tban 4M PatriHffcgn Im. Sa^ i&r, iuk dl« 
polniscbe Regiemng keinen Dntetw^ed An ReltgiooAD kennty 
äUB för si« sowohl die Würden der Landboten, ala inch 
dia bä^Öfiichen Sitze im Senate offen atehen.'* 

„Der Krieg om die ünabhängig^keit hat zahlreiche Fab« 
um unter seine Sehaarea Tersammelt ; aber Krieg erfordert 
Mittel, erfordert Anfopfenug des ganzen YennÜgens. 'Wir 
^hen ohne Bedenken und ohne Berechnung das Cnsrige 
hin. Die Hälfte nnirer Besitzmtgen eeqneetrirt, vergeadM 
nnd zerstört der Feind, die andre bringen wir mit fireuili- 
g«n Herzen, ohne eigeniächtige Interessen tär die Znkonfl^ 
dem Vaterlande dar. Nicht jetzt ist es an der Zeit, sich 
ta sc^onM. Einem störmischen Meere haben wir luu 
Preis gegeben ; handelte es sich nur nm nnser I<eben, wir 
würden den Verlast von Gütern nicht bedanem. Aber 
dem Polen liegt die Pflicht ob, das Yatedland, die Ehre 
(ler Nachkommen za retten nnd deren Loos zn gründm* 
freben wir Aljea hin, was morgMi o-setzt werden, aber 
«rhalten wir das , was dnrch imsre Fahrlässigkeit aaf ewig 
yeii<nren gden kann." 

„Der Krieg, den wn- mit allen Kräften nnd ganzem 
Herzen nnlerstiiueen , den aach Ihr nnteratützt, kann zwar 
den Feind Tertreiben, doch der Krieg allrin kum an* 
Bi^t mr nnabhäogigen Nation machen. In dem Heilig* 
Anme der Beradiongen erhebt sich die Arche des National- ' 
weeens. Anf der Bahn der Politik sind wir noch Nenüoge. 
WiSirend andre Völker vorschritten nnd ihre Lebenskraft« 
«lärklen , leinten wir sdiwngen nnd , nnter der Geissei der 
Üebermacht, geholfen; allein eben so wie vasn jnngea 
Hew« ohne Waffen nnd Uebnng , Ton Mnth tmd Valwland»- 
Hebe getragen, Siege erringen, ebwi so werden Yatei^nda' 
Bebe, Anstrengung, gnter WiUe, das b»eit8 begonnen* 
«dt6ne Werk der Yater, Einigkeit nnd vorzäglich börger- 
liehe Uebereinstimmnng einstweilen andre Gesetzgebern er- 
fiirderiiche Tugenden »setzen. Sendet Repräsentanten ans 
Baren Prorinzen ; wir wollen über Ench ohne Endi mchts 
ftsteetzen. Wählet sie nach den.gegenwürtig gelwäncUicheD 
Vonaeo; wählff Ueran Männer, weleha, ^ea greuen Ae* 
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rafts wfodif , uni iriitentätziuig> im R«&e und nl^ deit 
Samon der Zwietracht bringen; Männer, welclte die An»* 
neht anf persönlidies Ansehn und Unhm dem gering;sted 
Yortheile des Landes anfopfem. In dem Sdilosie nnmek 
Könige, in dem Hriligtlnmie der Bentfanngen, werden 
Enre Repräsentanten die leeren Sitze einnehoMn, wo einal 
die Tagend mit EHer nnd Math zur Teriwssemng der R*« 
gienmg nnd zur BekrälUgimg der Landesmacht Beschliieu 
fasste ; hier werden wir in gemeinschaftlicher Yersanunlnng 
TOn den ' Gmndsatzen murer Torfahren nit^t abweichn^ 
oonstitntienelle Regierung ist nicht nen in onirer Gesiducht« ; 
die denkwürdige Yerfassnng vom 3. Mai hatte sie ange« 
tiommen; unser jetziger Reichstag hat sidt ausdrttckliA 
liir dieselbe eiUärt. In diesen Grandsätzen beharrend, 
werden wir Enropa's Erwartungen und u&sren eignen Hoff» 
mngen auf die Wiedergeburt Poleiu entapre<ien. <* 

,,Docli mitten in den Ausbrachen der Freude^ b« den 
glänzendsten HoShnngen ist ei unmögHdi, die Gefahren^ 
die 'ans erwarten, zn Ttrgessen oder za Tersidiweige». 
Noch befindet sich ein grosses Heer des Feindes mittea 
vnter uns ; kaum einige Meilen von der Hauptstadt znrück-« 
gedrängt, droht sie uns jeden Augenblick mit einem hart- 
näekigen Kampfe, und unter Euch thumu sidi ein schwap* 
zes, Ton Blitzen der Rache schwangeres Gewölk. Dar 
gereizte Kaiser IVicolan» spannt jetzt alle Fedmi seiner 
Madit an und setzt alle Mittel seines Reiches in Bewegung | 
an allen Höfen des ihn fbrchtradrai Europa'« stellt er seine 
IVebe auf, um ans zu verderben; in seinem Zorn stüixt 
^ die Gresetze am, welche sein Bmder, sein Vater und 
•Mufl GrossmntMr Euch zugeschworen ; er sdwingt da» 
Henkerschwert, öfihet Sibiriens Wästen, welche bereit! so 
viele Eurer Brttdar Terschfam^n, und nnsre Kinder wiU 
er uns entreissen, nm sie in Fesseln zn treoen Sklares z» 
erziehen.** 

„Wir aber werden nnemhro^m kämpfen nnd bofitab 
Ctett hat bernts Wnndu- an uns getban ; Gott «id ni^» 
da- Kttiaer IKcolaw wird ri<£ten, wer den Eid gebredia» 
ond wer das RUBwodl lange, «ek lang« geduldet, wt^ 
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Unncbt eilUttni miä wtr es mgetägt bat; wer. siegen voA 
ifer Tentnmnien soll. Im ]Vam«n diews GotM« hab«ii wir^ 
bereits gläcklicli gekÜn^ft^ nnd werden bis znr enttchci- 
dettdeo Erfiilliuig seiner gerechten Ansspriiclie femer käm- 
]ifen. Schon ziUem die Nadonen der ganzen Welt, denea 
die Sdnune der Menschlichkeit nnd das Wde erlittenea 
Unrechts bekannt sind, einmüthig für unser. Schicksal, 
und frenen sich der Nachrichten Ton den Siegen der Poloi. 
§ie Tvnrten nnr anf Enren Anfitand j nm uns in ihren Kreis 
aa&nnehmen und als Unabhängige zu begrössen.*' 

„Brüder in Litthanen, YolhyDien, Podolien nnd der 
Ukraine! bietet diesmal alle Eure KrÜfie auf! Gemeinsam 
verbanden wollen wir, nachdem wir mit dem Feinde fnrcht-. 
bare Kämpfe gefochten, Europa'» Reiche nnsre Richter sein 
lassen. Vor diesem Richlerstobl wollen wir bLuttriefend 
erscheinen, w^ollen ihm die Bücher nnsrer Geschichte und 
^aropa's Länderkarte vorlegen nnd sprechen: „Seht .hier 
Enre und nnsre. Sache. Bekannt sind Euch die Ungerecht 
tigkeiten, die man gegen Polen geübt., Seht hier dessen 
Yerzweiflong, fraget seine Feinde nm seine Tapferkeit, 
nach seinem Edelmnth ! " Brüder ! hoffen wir za Gott, 
dass er die Herzen nnsrer Richter leiten nnd diese, von Ge* 
Mchdgkeit beseelt, aassprechen werden: Polen leb« anf, 
frei nnd unabhängig !<' 

„Warschau den 13. Mai 1831." 

Aach der Generalissimns fngte eine Proclamstian hiit-i 
zn, die jedoch weniger erhebend erscbnni und jener Kxaft 
«aü>ebrt, mit der der Anßihrer der Streitkraft eines soIt 
eben Volkes zur Ermatbigung seiner Brüder zurafen sollte.. 
Weniger mochte es für einen solchen passen, statt zu den 
Waffen , zum Gebet za fordern ond zu versifjiem , dass 
„eine Madon, die am das Ailerheiligste aaf Erden kämpft, 
in den Seufzern der Religion die sicherste Hülfo' 
znr Erlangung ihrer Zwecke findet. " /edoch erfordert 
die Unparteilichkeit, folgende soihöne Stelle ao^nzüchnen ;, 
„Polen, blicket nnr hm aof den Zos^d der poln^chm 
Brd»; die Majestät luisre« Vaterlandes ist verschwniidbo. 
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die Weg« zim Bfirgeribinii und Tenperrti adltst die "Pfait 
der häatlHdwn Tagenden ninziiimt; nnsre Herzen nsiantttt 
in der Unterwürfigkeit, und mit nnirer Habe nährten wir 
die Zügellongkeit i^ Uebermacfat. Yen Terdu-bnen H^ 
aclien beherrscht, erniedrigten wir täglich onnren Ifationat» 
Charakter. Uns aUes deesm^ Was nur dem Menschen tot 
Gott nnd der Welt Werth gibt, zu berauben, dat war die 
alleinige Tendenz nnsrer frlihern Regiemng. ** — Leider 
nur zu pnphetigch Mgt er am Schlnseei f, Einen langwie- 
rigen Krieg führen, wird Tielleicht ein snstetea LebeD| 
Tielleicht der Blärtjrerled uns drohen ; alldn in Yertraseii 
■nf Gott treten wir keinen Schritt znräck, tmd, itkdem 
wir im Namen der ReHgion and der Freiheit kämpfen, 
werden wir nni ein yerdienst erwerben tot dem Angüöeht 
des Gottei, der Einigkeit, F 
mit iKeg belohnt.** 



Der Angeiddfck, la wdichem SkTzyneckl in Tfkoinii 
anf litthaniacfaem Boden stand nnd sein Heer an Czamecki*«, 
eines der griissten polnischen Heerführer, Bildsanle einen 
feieriichen Gottesdienst halten liess, ist einer der wehraiitlug- 
atm in der Weltgeschichte. UBStreilig war es der glanzendstOi 
lioffnangsreieheste in dem kurzen JLeben der Nation. Der 
Masse des Vtdks, wie dem ganzen Welttbeile, schien er 
- dem polnisohea Lande ein festbegrüadetes, ewig glorreit^ea 
Dasein zu Terheisien. Ungeheuer war der Eindruck der - 
beiden Berichte Skrzynecki's von Dtugosiodto ans, am 
19., welcher dem erttannten Auslände die reiasenden Fort- 
scbrilte der polnischen Armee, and der Ton Mödziele, bä 
Tykocin, der dessen Stellung an den Grenzen ron Lil- 
ihänen meldete. Die Nation war trunken rom Freuderauach ; 
im Aoslande wagte jetzt kamn Einer mehr, an dem gläck« 
licfam Erfolg dea anfangs ohne Hoffiinng r«4oren gegebnen 
Unternehmens, ja sogar an dem Sturz dea mssiachen Ko> 
loa«cs mehr zn ztreifeln t Skrzynecki's Name war m Al- 
8tAiuB , Gesdi. Poleaa. n. 30 , - , 
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Ito MnDJe> htgenteri verglicfaen mit den grönten ileldta 
lüler Zeiten ; Spott ond Yerachtnng der rassischen Macht 
«tönte überall y und weit weniger sogar in den öffentlicheii 
Müttern, als im Gespräch des friedlichen Bürgen ! Nieder» 
geechlagn«! Ktckes reisten seit dieser Zeit die einzelnen 
Rnssen anf dem Continente, den eie so eben nach dem 
Tftritenkriege erst dnrchstr^ft} nm die Süssigkeit des be- 
wunderten Naiionalrohms einznscUürfen ; am adriatischea 
Heere» vris an der Ostsee ^ an der Seine, wie am Rhein, 
an der Donau, wie an der Elbe, ja an der Oder waren: 
},Skrzynedd tmd Polen*' die Jnbelmfe, die an ihr Ohr 
tönten, apotheosirende Gemälde der polnischen Sensenträger 
nnd Heerfiihrer, Carricatnren anf Diebitsch nnd seine Ar- 
mee, die ihr Ange traf; selbst die ihnen heilige Person 
ihres Kaisers ward nicht verschont. Sie erfahren die De- 
miitbigang, dass selbst keine der sonst so feilen Fedem 
vieler Schriftsteller für sie nnr zn sprechen wagte] Das 
Gliick, vereint zn der immer schwer zu bekämpfenden 
Gerechtigkeit der polnischen Sache, liess alle masischen 
Ijobredner verstammen. Zn arg schrieen in diesen Mona- 
ten die polnischen Theilongen tun Rache ; die aus diesen 
Gräbern auGsteigenden Gespenster waren nm so wem'ger zn 
bannen , als das Gliick der lebenden Nachkommen den 
I^enten die Augen für sie öffnete. — Die grosse Masse in 
den Vülkem war nm so mnlhiger , als Jedermann erwar- 
. lete, die mssisi^e Armee, verfolgt von den siegreichen 
Polen , werde die Grenzen des Königreichs verlassen , das 
rassische Reich werde, in Folge der überall, selbst mn 
Hoskan hemm , vermntheten innem Aufstände , anf immer 
in Stücke zerfoUen. Jeder glaubte so die Bmst frei vor 
jener Macht , die so viel Jahre lang aus der Feme wie ein 
schwerer Alp die Freiheit des Athmens gedrückt! Audi 
die Kanfleute begannen nunmehr an die Vortheile zu den- 
ken, die das ehemals manlhlose Polen ihnen gewahrt, und 
befrenndeten sich mit den Kämpfern für eine Fr^heit, 
die,' wie sie hofften, auch auf die Zölle sich erstrecken 
würde. In Warscban seihet war man so übenmithig, dass 
die Zeitnngen laut verkimdetoi , nnr an der Dswina bimer 
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Wnak Qod binter der'Bereäna weide iee Feltt«r sriimt 
Frieden echlieasen; — wie er aiah. wirklich bei atänem 
Auszug ^u Warschau Terheissen *). 

Es war jenes tänschende Frühlingsg^ün, das im HerbK 
die Floren kurz vor dem Froste bedeckt, jener Sonnen« 
•trahlj der sein -sellsames Licht am Saame dankler nad 
schwerer Gewitterwolken über die Erde schickt. . Die fol- 
nische Sache stand hoch droben anf einem ' Gipfel > ab» 
anter ihren Füssen ein jäher Abgrund. Nor der Jägerf 
der kühn nnd verwegen, entschlossen nnd furchtlos, sein 
Leben daran setzend, anf ihn znspringt, mag das Drübea 
erreichen, während der behntsam Klimmende entweder 
znruck mnss, oder strauchelnd in den Abgrund sttirzti 
Skrzynecki war kein verwegner Jäger, er war der jEnrchN 
sam tappende! — 

Mochte so der grösste Theil des Yolks sich der tmnk- 
nen Freude überlassen, mochten selbst Reichstag nnd Re- 
gierung, von dem eigentlichen Zwecke des Zuges bessH 
noterrichtet, nichts als eine Tergebliche Bwnnlinng zu einem 
grossen Schlage, der imm«: wieder herbeigeführt werdm 
könnte, erblicken, und Torlänig mit dem moralischea 
Eindrucke des Yorrüekens auf das Ausland sich begnügen 
wollen — ' die KriegSTerständigen ergriff bittre Schmerz^ 
bange Resorgniss! Der Generalissimus hatte die zweit» 
Gelegenheit, den entscheidenden Schlag auf das russische 
Reich zu fuhren, Torubergehen lassen; denselben, als er 
bei weitem noch leichter war, wie selbst nach den ersten 
Siegen, nicht za führen gewagt« Ungewiss war, ob der 
Fehler des Gegners eine dritte Gelegenheit darbieten wurdej 
sie zu benutzen, ward, je länger sie ausblieb nnd je mehr 
sich die Kräfte der Nation aufrieben, um so schwierigw; 
nnd , wurde je Skrzynecki sie benutzen , der nun anwider* 
leglicb bewiesen , dass die kleinste Bedenklichkeit ihm die 
allergroMten Glöcksumstände überwog? Und dennodk 



*) „Leben Sie wohl'*, hatte Skrzjnecki bdm Abschied zmn 
Coaunendaalen der Nalionalgarde gränssert, „an der Diwina 
Bvluia wir uns wieder I '* — Oatrowshi , Henoireo. 
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llMtat« OMDi ' ui ^Mete Aagenbliok die DaglftcluifiilU nnd 
4m Reih« ron FeUem nicht beredmen, die noeh vor 
Ablauf du MonalM über die Natioii heniogebrecbeo sein 
MlUen! — 

Der General Dnüäski war naeh den Treffen tod 
Uinsk «m 13. Hai dem üdt zarückeiehenden nusisdieB 
Narscballf Beinen loitmcdonea gtmaUj gtt^gty ihmbi« 
■p den Fhue Koitrzyn nacbgeräckt und längs deeadben 
(Magert, ilm zn beobachten. Bis zum 19. Alai war ea 
gebückt, ihm die fltwigaog der polnisehen Armee, eelbat 
die Einnahme too Nnr m verbergen. An dietem Tage 
«rat» an welehem Skrzynecki seinef Zng grade nadi Ty^ 
fcocüx fortsetzte) btfe er die Nachricht vom Grossfürslen 
3dii^el erhalten. Der General Uminski hatte daher stets 
mit Recht durch seine Rapporte den Generalisümna bemhi» 
gen küuien. ' Die Recognoscimng der nuaischen Haupt- 
armee aber hatte Uminski dem ^ als rerwegnen and thätigen 
Offizier bekannten. Major Kamin>ki öberlragan, demselben 
■her nur zwei Eacadrang todi JLBhlinschen Uhlanenregimient 
dazu übergehen. RamiA s ki dorfie mit so schwatzen KräT- 
ton sich nicht weit gegen die Russen vorwagen, nnd mnsrte 
Rtch des Tages meist im Wald nod in den Gekästen längs 
des Flusses verborgen halten. Nachts vom 19. bis znm 20. 
bort Kaninski jenaeit« des Flnsses ein pvssea Geräusch; 
9t geht vor md wird drüben eine Nenge Feuer gewahi> 
die ihn auf die Anwesenheit grosser Infanteriemasseo schlies- 
Vm laweo. Die geringe A^aahl seiner Tmj^ken rerwehtt 
ib«i» über den Fluss heriiberzugehen nnd sie vnttx den 
ftimWHn harrvrzazi^en. Er nähert sich daher selbst mit 
«Irtigeo RotwB nnd Teraimmt dnea Lärm, wie wenn 
ßwun«. geßdit voA h^nen werden. Er schUeast daraus 
a^ 4«* Feidaiaracballs Ankunft nnd dais diesa- «ine Brücke 
ffMAliVtl wolle, um über den Flnas zq g^ten nnd aof 
Wars^hai« gegen dos Umioskische Ccops losnrvcken. 
Mehrere Banem nnd ansgeschickte KnndschaAer sagen da»- 
selbe aas, nnd Kaqiinski beeilt w^h sogleich, an den Ge- 
neral Üiniiuki einen Offizier mit einem mit Bleistift ge- 
«cliriei;^«^!, ZeddeJ^ z« schicken: „Diebitsch schlägt ein« 
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Brfick» nnd wÜl auf Warachan!" ^ Sofc«14 m litM t»g 
gewerdm, ufAi Major Katmoaki, wie gewaltig tv licl» ^«h 
tädichtj Btatt eine Bracke zn edilagen, battea de ibtMMM 
die lereiu zagericiltete zu fliren Feaera sedMlltti. ■— < Cmt 
In derselben Nacht war Diebitsab, die Polen ao täoiaiend, 
mit seiner g:anzen Armee anfgebroche* , efaa BMbacfatitigt^ 
«oips zariicklaesend , das saf diese Weise den Giamii 
Uminski irre geführt.- Dies«-, am Tage »ooh jeomt» Jhm 
Fliuses Tm^pen sehend, ahnete immer nock Diebitaeb« 
Anfbrnck nicht, aod rerfehlte daher, seiBer InstmctiM« 
gemäss, ihm za folgen, dnrch Angriffe auf Seine Nacbfau» 
seinen Marsch aoSnihalten, oder mit semeai Oerpi, woldm 
freilich aeine Jostractiönen sieht gingeO) des polnJKlMV 
Hanptarmee sich za nahem. 

' Der Feldmarscfa^ Diebitach aber war kmrx Tor aeiaeB^ 
Aafbmclie ans seiner, nnn bereits seit dem 11. April he* 
baDpteten Position am KostREya, in Felge des Mfosglückenv 
aller seiner bisherigen Bestr^imgeD, ün demütbigenäeir 
Gefühl seiner Ohnmacht, die ihn dem Tadel seine« JBo« 
narchen nni) der schadenfrohen Kritik ganz Enrepa'a ans^ 
setzte, in einer äusserst Biedergescfalägnen Stiinmmig ge« 
wesen. Mit welch widerstrebendem Gefdhl er den Feldzi^ 
überiianpt angetreten hiaben mochte, die letzten Ergebnias« 
rnnssten alle seine Befnrchtnngen AbertroffeK haben. la 
dieser Stimmnag entscUoBs er sich, ehe Alles rerioren^ 
aeine Abbemliing tou d«> Armee zn rerlengen. Weaig» 
Tage Torhw ging ein Courier mit folgeedem Sdu-eiben am 
den Kaiser nach Petersburg ab :- „Tai perdu la eottfitmor 
de Tarmief J'ai perdu la miemu; je prte potre tttafettj, 
de me aauver, c'erträ-diref de doimer Je coiMHandrmemi 
de Varmie & un autre'"^.'* — Als er nnn remabm) in 
welcher Gefahr die dem Kaiser and d«B ganzen rassiadieii 
ileiche so sehr ins Herz gewachsenen Gaadsn sich befiin« . 
den, erfüllte um nor der eine Gedanke, wie er die Ver« 
nichtimg derselben Terhindentf diesen Stoaa von dem nia^ 



*) So erzählten wesig^lena prenagiacbe WoUunlerrichtete Cene* 
rale, und die folgenden Ereignisse bestätigen dies tmr ni scAr. 
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ijscli« Itrid*'ai#endeii köime^ si» dan 6t, all« Atidre^ 
jeden uidven Plan ait^ebend, nn^ übet den Bog mit der 
ganzen Armee znriickznstärzen suchte) lieber bei dieser 
Gefahr «ich wiA Alles aof das S^el setzend* 

. Der Geneial £nbien«ki hatte bereits seit dem 17. Nur 
jbesetitt. Br war mit seinem Corps am 16. in Brok ange- 
kommen, hatte dort erfahren, dsu d«r Grossliirst Midiael 
selbst die Ostern in Nor zngebracht, jetzt aber es verlassen 
habe. Zwä Meilen Ton Mnr entfernt » halt« man remom- 
men, dass dcHrt nur ein Bataillon vom Seeregimenle nnd 
vine Uhlanenescadron , nnd weiterhin in Ciechanowiec, wo 
nn Reserremagazin der Garde befindlich, ein Delachement 
TOB 330 Mann mit einem Major nnd sieben Offizieren, g»- 
hildet ans allen Regime ntsbäckem der Garde, die dort Brod 
ber«iit«i' sollten, sich befänden. Aach dort hatten die Rus- 
sen keine Ahnnng von der Ankunft der Polen gehabt; 
nnd, ab man sich näherte, erblickte man grosse Rauch- 
wolken} die Garde hatte so eben das grosse Salzmagazin 
■nd die Brücke in Brand gesteckt. Das Bataillon wollte 
•ben die Stadt Teriassen, als iinbiengki schnell zwei Esca> 
drous Tom fiinfiea Chaseenrregiment gegen sie abschickte, 
die eine, unter den Capitains Narbot nnd Skarszewski, 
mit zwei £anonen , die sogleich anf das Carr^ losgingen, 
die andre nnter Major Terlecki, welche demselben den 
Rückzug nach dem Walde hatte abschneiden sollen. Din 
flvsta Escadron hatte sich in zwei Theile getheilt imd, 
nachdem man eine Artillerieladnog abgefeuert, das Carr^ 
Ton zwei Seiten obargirt. Skarszewski war geblieben, 
IVarbot aber mit dem Pferde gestürzt, mehrere andre Offi- 
ziere waren verwundet worden , so dass nur der Lieutenant 
Bkrasinski und der Adjutant Lnbieiuki's, Ignaz Mochro- 
nowski an der Spitze blieb. Doch die Rassen waren schon 
fiist zersprengt, als ihre Uhlanenescadron den Chaaseut^ 
in den Rücken chargirte; — die zweite Escadron unter 
Terlecki war bei den Kanonen gebh'eben. — Lubienski, 
den Angriff zn nachlässig betreibend, hatte den Fehler be- 
gangen, enniidete Fassartillerie zn schicken, welche nidit 
folgen konnte, imd sie obae Noth so stark zn decken; 
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mid n> «ntkam aacli cÜwes BataiDoi) in ien WdJ; mn* 
80 Dhlanen wurden gefangnen. — Unterd«88 war Oberst 
Lewinski mit den Masnren und einem Bataülon nadi Cie^ 
cltanowiec gegangen» nnd halte dort das Magazin g^iom-* 
tuen. Hier hatten sich noch deutlicher der Lnxns nnd die 
friedlichen Ahsichlen der Garden an den Tag gelegt. Nan 
fend sogar eine Masse battistener Hemden, kurzer Ball- 
hosen« seidener Strümpfe zd den Warschauer Ballen» Toi- 
letten, Spiegel; jeder Unteroffizier hatte zwei Fourgons &0e 
sein Gepäck. — In Nor dagegen fand man polnisch« Spione, 
die ebenfalls dem General frubienski die falsche Natiiricfal 
gegeben, dass Diebitsch von Siedice ans mit der ganzen 
Armee nach Lalowicz aufgebrochen sei, und sich nacft 
AVarschau zu richte; tnbienaki Hess auch sogleich dem 
Major Zablocki von seinem Qnarliermeiaterstabe eine Brückt 
über den Bog sc^agen, als wolle er der rassischen Armee 
in den Rücken fallen. Erst drei Tage nachher, am äO., 
eatweder besser unterrichtet, oder Diebitsch Anmarsch ah- 
nend, schickt er den Lieutenant Brzozowski mit 7 Chla- 
nen ab, um bis nach Granna am Bug zu recognosciren. 
Nack vielen Schwierigkeiten kommt derselbe am 31. dort 
an, nnd sieht auch schon russische Sapeurs zwei Brnckai 
werfen. Die Einwohner gaben ihm sichere Versteekortiel 
imd herichteten, dass Diebitsch mit der ganzen Armee 
im Anzüge sei. In der Nacht zum 22, sieht er denn auch 
bereits die Russen in grossen Massen defiUren und eih zn- 
lück. I:«bienBki bleibt dessen ungeachtet in Nur nnd schickt 
den Major Zablocki denselben Tag das Flusscbeo Nnrzic 
hinailf nach SIepowony znm Recognosciren. Dieser triA 
auch dort schon die russische Avantgarde, und sieht, dass 
die Hauptarmee oberhalb Nur nach Gieobanowiec zudrängt. 
Unbegreiflicher Weise theilt j^ubienski, der grossen lieber- 
macht der Russen gegenüber, die ihm den Weg nach Cy 
cewo abschneiden kann, sein Corps, und schickt Joseph 
Kaminski mit acht Bataillonen und nenn Escadrons voraus» 
während er immer noch in Nur bleibt. Als Kaminski eine 
iialbs MmIb weit vorgerückt ist, vernimmt er von seiner 
Arriergardei dau die Russen zwistJieD ihm nnd Lnbienaki 
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«dton im^igeitutteu Ani, Statt za T«rsacliHti ra tM- 
^endi cnrückzadringeD» nm diesem , der bweiu ahg»~ 
«fihaitlmi istj Luft zn tnacIieD, eilt er mit »lebeo BaUiUo- 
Den aad eeclu Eacadroiu nach Cycewo nud lässt bloe ein 
Bataillon and dr^ Escadrooi am Flüt«chen znrück. Um 
4t Uhr Nachmittags wird auch f^nbienski angegriffeD , nnd 
schlägt sich mit seiner Artillerie und In&nterie drei Stan- 
den lang. Als es dunkel ist, verlässt er die Position, 
ifumer Ton der russischen Cavallerie angegtiffeä, wahrend 
das fÜDfi« Chassenrregiment sein« Flanke deckt, Tomo 
vher mit der übrigen CaTallcrie wacker seine Nachhat bil- 
det. Eint halbe Heile von Nor findet er die ihn abschnei- 
«Inden nissischen Cürassier- nnd Dragonerregimenler iq 
einer Position, lo diesem Augenblick reitet der rassische 
^neralmajor Berg, derselbe, der schon in jener Unheil- 
stnnde Dwernicki's bei MoskoMwka gehandelt, als Parle- 
tneottir zn tiabienski^ und eiklart ihm, daes er ganz um- 
liogt sei; er möge sich daher «rgeben. Der poloiscfao 
General antwortet ihm : „ polnische Bajonette wüssten 
überall sich eine Oeffnnpg zn machen," Sobald er diese 
Antwort gegeben» winkt Berg piit einem Schnapftnchet 
Die russische Artillerie gibt sogleich Feaer, nnd eine Kait^ 
tÜtschenkngel cerrelist Heinrieh Kamiöski die Uniform tcv 
der Brost. In diesem Angenblicke chargirt Felix SkarzytH 
«fci mit zwei Escadrons vom fünflen Chasseqrregimente die 
rassischen Cürassiere; das erste Mal moss er znrück, das 
■weite Mal aber wirft er vier Escadrons derselben anf da« 
14. Kossynierregiment TonKaliscb, welche mit den Sense« 
«ie grasslich zerfleischen. Hierauf chargiren die andren 
Musischen Regimenter die polnischen Carr^s. Das 14. Re^ 
giment, zum ersten Mal im Feaer, gibt Bewdse der ans- 
»ersten Hingehnng. Als die Cürassiere nahen » apringt eio 
Soldat ans der Linie hervor nnd ruft : },deneu wollen wir 
seiges, was polnische Sensen sind." Dies ermnthigt das 
g«nze AegimMt so, dass es drei Chargen hinter «inander 
varäckweia^ Scbon ^en aber russische Uhlanen aaf di» 
nrate Lmie. Unterd^ss i|t es ganz dnokel geworden | 
4«k«r gibt £iBbiinski der AxtiUerie «od CaTallerit den Bo- 
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SM y AA auf Seftemregeit zn zentrenea and in Cyeewo 
sich ziu«iiimenzafiaden. Er sdbst sdilä^ sich mit zwei 
BattiilloiKeD durch j an deren Spitze er mit dem Bajonet 
die Rauen von einer Brücke wirft^ Trahreod ihm Tomo 
mit der Carallerie den Rücken deckt. Glücklich trifilt Al> 
Im, wenn anch in ziemlicher Unordnung;, in Cyeewo ein, 
mit dem nnbeschreiblich geringen Verlast Ton 48 Mann 
«iid einer Kanone. Unterwegs gibt das 14. Regiment einen 
neven Beweit seines trefflichen Geistes. Der Commandant 
der leichten Batlerie, Kotysko, auf einem Seitenwege sich 
van den Rassen hart gedrangt glaubend, verliert, ein sonst 
braver Offizier, die Geistesgegenwart, haut die Strang 
der Kanonen durch, lässt sie in dem schleclifen Wege nnd 
floctitet mit den Pferden and Leuten. Bald nachher gehl 
das 14. Regiment rornber, zieht die Kanonen mit den 
Händen so lange, bis Major Mastowski einen Thdl der 
Pferde von seiner Batterie schicken and die Kanonen nadi 
Cyeewo retten kann. Von dort rückt das Corps am 2ft. 
friih nach Zambrtiw , wo es bereits den General Jankomki 
Torfindet. Yon dort an bildet Iiabienski bestandig Skrrjr» 
necki's Avantgarde. 

Der Generalissimns hatte am 22. Nachmittags, nach 
gehaltnem Gottesdienst, sogleich als er des Feldmarsdtalls 
Uebergang bei Granna erfahren, sich zum Rückzug ent> 
schlössen, Tykocin verlassen und hatte den Abend detsel« 
ben Tages in Meuzenin mit dem Hauptcorps sein Nacht- 
quartier genommen, wahrend die Diri&ion Gietgttd wieder 
nach Iiomza zurnckmarschirte , um es besetzt zu halten* 
Hier in Menzenin bemerkte man schon den elenden Zn- 
atand der Tn^pen. Müde lud hungrig, sehnten sich AU« 
nach Rast, Am andren Morgen früh, den 23,, bringen di« 
Adjutanten Jmbienski's , Bemard Potoi^ nnd Rzewnskif 
<lie Nachricht von dan Angriff des Marschalls b« Nor. 
An demselben Tage ruckt Skrzynecki noch bis vor Sni»* 
ddw, und lässt dem Corps Iiabienski's in Nadbory eiiwa 
Rasttag hallen; während er am 25. früh in die Positioii 
TOn Proszyn rockt. Er geht darauf selbst zum ^aläenski- 
sehen Corps, am dort die Kreuze zu verilieileii. Nadt* 
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mittags, den 35., zeigen sich Lalneiuki echon starke Co- 
lonnen, and er wird von Gardekosaken schon angegri£fen. 
Lobienäki erhält Befehl zun Rückzog. Skrzynecki ist 
noch inuner nngeniss, ob die Garden mit Diebilsch sich 
vereinigt haben, nnd, nm sich daron za iiberzengen, er- 
greift er die Gelegenheit, Briefe an die Fürstin TOn Lowicz, 
die man einem anfgefangnen Conrier abgenonimeB, dnrch 
den Adjutanten Zamoysk! den Rassen übenchioken zn 
lassen. Zamoyski trifft alber Mos anf die Garden, imd 
kommt nnrerrichteter Sache wieder znriick. 

Der Gmeralissimiu war mit der ganzen Armee schon 
am zehn IJbr Morgens am 35. bei Proszjn angekommen, 
und hatte also rolle Mnsse die Armee über die IVarew 
setzen, die Bracke abbrechen nnd der Oinsioa Gielgad den 
Befehl zukommen zu lassen, aaf dem Wege jenseits des 
Flnsses sich mit ihm zn vereinigen, oder sie rahig zmr 
Unterstütznng der Expeditionen in Littbanen in Lomza 
stehen zn lassen. Der Generalissimus berechnete, dass er 
wenigstens noch 34 Standen Zeit habe, ehe die Rnssen ei^ 
scheinen könnten. Pr^dzjnski, in seiner Spannung mit 
Skrzynecki, that nichts, ihn Ton dieser unseligen Meinung 
abzubringen, und es kam Skrzynecki der oubeilvolle Ge- 
danke, die Stadt Ostrolfka auf dem diesseitigen Ufer nodi 
zu besetzen tmd die Brücke nicht abzubrechen. Skrzynecki 
glaubte die Stellung sehr gut zu einem kleinen Gefecht 
nnd wollte, sich stützend anf die Erfolge der Gefechte bei 
Kuflew und Minsk, den Russen durch ein kleines Gefecht 
imponiren und ihnen Verluste beibringen *}. Hauptsächlich 
l^eatinuite ihn wohl dazu der 'Wonsch, wenigstens irgend 
ein Gefecht von einiger Bedenlong za liefern, um der 
Öffentlichen Meinung über seine Cnthätigkeit wiederum Still- 
schweigen aa£Eu1egen. Abends des 35. lÜsst er Pr^dzjöski 
selbst dem Adjutanten Kmszewski den Befehl an Lubieöski 
dictiren, sich mit seinem Corps fdnf Werst von Ostrol^ka, 
mit dnu reiften Flügel gegen Rzekun hin und in einzelnen 



*) So Tertheidi^ sich wenigstens der GeneTalissimns io i 
Briefe an des fieneral Loftfette. 
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Detachements Us zn der nRcIi Lomia fälwmSen Cbmu^^ 
m&nstelleB und die Fontion zn halten ; sollte er ancli von 
Vebermacht angegrifffn werden, so werde man ihm tok 
Ostroleka nnd über die Brücke hinäber Hülfe sdiickea* 
Auf diese IVeise minderte Pr^dzynski die Gefahr etwas, 
in sofern Lubienski ein gehöriger Ranm blieb, nm ndi in 
Ordnung zurückzuziehen, was nicht hatte geschehen kinmen; 
wenn er in den Strassen Ton Ostroleka selbst sich hätte 
Tertheidigen müssen. — Der übrige Theil der Armee, die 
InfanteriediTisiooen Malachowski nnd Rybinsbi, so wie die 
CaralleriediTision Skarzyöski nebst den andern Cavallerie- 
regimentem befanden sich am sechs Ubr Abends jensritB 
des Ufers; das Hauptquartier blieb die Nacht über in 
Ostroleka; und Prfdzynski wie Skrzjmecki waren fester 
Meinung , dass , wenn Diebitsch sie im Besitz der .^ück« 
sähe, er sie nicht angreifen würde. Pr^dzynski hatte fast 
noch mehr Schuld bei dieser Gelegenheit als Skrzynecki. 
Denn es war lediglich seine Sache als Qnartiermeister mtd 
jChef des Generalstabes, alle Vorbereitungen znrAbbrechnng 
der Brücke zn treffen, sie mit Stroh zn umwinden, und 
seine Nachlässigkeit ging so weit, dass er seihst die Vw 
wbanzungen nicht abtragen Hess, die Sacken an der Seite 
von Ostroleka bei der Brücke hatte anlegen lassen, nnd 
die nachher den Polen so viel Schaden Terorsaohten. 

Am andern Morgen, den 26. Mai, verlegt der Gene- 
ralissimus das Hauptquartier anf die andre Seite der Narew 
nach dem Dorfe Kmki. Er wie die ganze Armee waren 
der bestimmten Erwarlang, hier endlich TOn den nngeheuem 
Strapazen seit dem 15. Mai, von dem schnellen Zuge nach 
Tykocin nnd von da zurück, gemächlich ausruhen zn kön- 
pen, namentlich da man immer noch gar nicht wnsste, 
<das8 die Garden mit Diebitsdi sich bereits vereinigt hatten, 
oder weil man den wiederiiolten Berichten I^nbienski's, 
dass dies geschehen sei, keinen Glauben beimass. In voller 
Ruhe mustert früh der Generalissimus die posener Schwa- 
dronen, die mit dem General Dembinski, den mui ans* 
.drücklich deshalb in das Hauptquartier hatte rufen lassen, 
mcll Utthaiien fireiwillig zn gdkeo sich erboten hatten, 



316 

und harangvlrt a». Der ArdUerie war In «ler Naelit »<3um 
befehlen worden, ihre Zweiten Mnnidon^^arren nadi Rozaa 
EB schicken, so dasa für die Sechspfänder mir 80, für die 
Poeidoiukanonm nur 54 Schüsse Toriianden sind. Skrzj-i 
neckt scidckt andi jetzt die Bagagen auf den Weg nach 
Warsdiaa nnd «ntlksst dann aUe seine Adjutanten. Die 
CaraUerie sattelt ab, mehrere InfaBterieregimenter baden 
■kh im Flaue, nnd auch Pr^dzjäski ist so sicher, dass er 
sieh in ein besondres abgelegnes Hans znradczieht, nin bA 
seiner Anklagcedu-iA gegen Skrzjnecki, von der später 
eo Tiel die Rede, zn schreiben. Da ertont nm nenn Uhr 
Morgens j^etzlich am jenseitigen Cfor Kanonendonner; 
Skrzynecki glaubt noch immer nidit, dass dies etwas Be« 
deutend sein kiinne; immer noch nidil an die Möglichkeit 
denkend, dan die russische Armee schon da sei, oinimt er 
nur seine Adjotanten, die gersde den Dienst haben, mit sich* 
Der Feldmarschall Diebiisch, der am 35. in Wysokis 
Mazowieky einen Tag ausgemht, hatte sich am 35. früh 
bei Nadbery wirklich mit den, Ton Tykocia kommenden, 
Garden reveinigt. Er könnt« auf keine Weise mehr boffi», 
die Polen noch zu erreichen, und keine Voretelhing daroil 
haben, Üesdben noch dieseeits der Narew zu treffen. Doch, 
da.,dier Hauptzweck seines Aufbruchs am Kostrzyn erreicht 
war, md «r ans dem Rückzüge Skrzynecki's ron Tjkocin 
dessen UneBtschloasenheit völlig erkannte, nnd selbst irgend 
Etwas XU thnn bräunte, war er auf gut Glück, wie es we- 
nigstens schirint , Torgeriiekt , halte der Infanterie die Tor- 
DiMer abl^ra lassen, und seme Armee hatte in 24t Standen 
den fast unglaublich scheinenden Marsch von 70 Werst 
oder 10 Hnlen zurückgelegt, so dass er am 26. früh vor 
Oslrol^ka bereits anlangte. Mochte seine Armee durch den 
Marsch noch so erschopfi sein, hatte er doch seine nnge- 
bem« AitiBerie herfaeigeschaSt, Begünstigte mm nur, wie 
gewiHmlich, das Gluck den Tbatigen nnd Kühnen, oder 
war er auf andre Weise von der Disposition des £nHens- 
kischen Corps nnlenicbtet — er iiess es Mwgens neun Uhr 
a^^eich angreifen. — Die Gegend östlich von (tatt«l«k* 
JBt maistsBft aompdfiger WaM, ■•• dass ev nobemerkl in rfräi^ 
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■dSten Kch aiSimn, mA to^t&ek aSt ganzen ColondHi niä 
den Walde herantrackeD konnte. Der Pbn der niiiiiiw 
war, ia» Corp« TOm rechten und linken Flügel zu nnige* 
ken nnd abznechaeideii. Doch dachten sie nch die* ▼«!• 
leicht zn leicht. Der General Berg ging mit drei R^- 
anentem Carabiniere, dem Ekatherinoslawichen Grenadier- 
regimtate^ den {.nbiengkischen Hnaaren *) nnd acht Kano- 
nen anf du Dorf Lawa» nnd schickte die Gwdeahlanen, 
Dragoner nnd reitenden Jager mit der zwextHi reitende 
Batterie Hnka nach Sukif nnd noch weiter Imka durch 
da« Dorf Dembriki die erste Brigade der dritten 6rraiadi«> 
divisionj — die zweite nnd dritte Brigade der dritten Di- 
vision, nnd drei Regimenter der zweiten Dirision nnicr 
Goticltakoff gingen rechts Ton MiaMkowo anf der Chanss^ 
ron Lomza nach Oatrolfka, wo der linke polnische Flägel, 
der General Bogn^aw^i mit vier Bataillonen dea riertea 
Ragimento, den beiden dar Veteranen nnd Tier Kanonea 
«nf einer Anhöhe vor Ottrolfka stand. Berg grwft zuerst 
den rechten Flögel bei Xiawa an. Die ptdnische Divistoa 
Kaminaki wird von der rechten Seite dnrdh die Idcbto 
CaTalletie, aof der linken von der Infanterie nnler Man> 
derstem nmgangen, nnd die schwere ArtiHerie schon gegen 
das rechte Ufer der Narew vorgesdiickt. . Unter diesen 
Umständen kiMste Iiabienski. nichts tbnn als üch znrQck- 
adehen.' Er gebt durch Ostrolfka durch, Bognslawtki halt 
ahm die Ameregarde, nnd 3bubienski erreicht glücklich die 
-Brücke. Er pasairt sie ^ücklidi; doch die ktzto CoImum 
mnss sich' schon durch das brennende OMralfk« drangen, 
«reiches dia Rüsten mit Einfaömem in Btand gesteckt. 
Vom linken Flügel der Polen debon^ireu an der Nanw 
2iin , durch die steinernen Häuser gedeckt, aof die Brück« 
xa, russische Tirailleors, kommen mit den letztm Truppen 
der Ifnhie&akisehcn CSolmme schon auf der Brücke an; 
die Rnssen drängen nach, und das vierte Regiment ist in 
Ostrolflia digescimitten. Dassdbe verfielt aber nicht den 
Mothj mit gefiäbem Bajonett geht e* anf die Brücke sa. 

*} nsan aoldM gab ea andi ia dar rtasiithen Ära*». 
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Bogaibankl zubt siiji in intädemcJieii Kämpfen in äta . 
SmueOf Häusern nnd aof dem Harktt> dorch dw brai- 
nende OMrol^ka Undnrcb , nnd gewinnt mgleich mit den 
RoMMi die Brücke. Während anf derseUien' im mtsetz- 
licluten Handgemenge Polen nnd Kassen eioander in den 
Flus stossoi, fenert schon die ganze neben der Brücke atM 
Narewnfer anfgefiihrte russische Artillerie, aiu 70 Zwülf- 
pfändmi bestehend, mit Kartätschen über den Flnss auf 
die sidi aufstellende polnische Armee. Ja, die Rossen 
achiessen aus Ostrol^ka noch auf die Brücke , mithin auch 
aof ihre eigenen Grenadiere, so dass diese sich, zu eigner 
Rettung, am so wüthender aof die zorückziebeoden Polen 
stürzen. Diese können tod den Ihrigen jenseits nicht un- 
terstützt werden; denn man hätte anf der Brücke den Frennd 
mit dem Feind Temichtet. Endlich gelingt es dem letzten 
poliiis«^en Bataillon, dem dritten vom vierten Regimente, 
die Brücke zu passiren, sich drüben umzuwenden, und 
zwei schwere Kanonen aufzuiiiliren , die mit Kartätsqben 
die, nntn* Mandentem tmd Schacboffskoi anstürmenden^ 
Grenadierregimenter abzobalten suchen. Eine Compagnie 
des Bataillon« bleibt zur Deokang der Kanonen stehn. 
Jetzt um zehn Uhr fallen die russischen Kanooenkogeln 
in das polnische Hauptquartier in Kruki nieder, nnd jetzt 
«rat erwacht Skrzynecki ans seinem Traum. Er schickt 
den Major Kmszewski znm General Pac, welcher die bei- 
den Reservedirisionen befehligt, ihm Befehle zn bringen; 
doch dieser hat schon das Fnssregiment der Warschaner 
Kinder T»n der Division Melachowski gesammelt, am auf 
die Rossen einzndringai. Eben als der Adjutant bei der 
Brücke anlangt, si^t er den General schwer rerwundet 
wegtragen. Aach Bogoslawski zieht sich schon mit seinen 
«radiöpftan Truppen zorüt^. Skrzynecki's Adjutanten 
flieg« jetzt nach allen Seiten, die Artillerie znrnckzarafen, 
die Infsnlerie zn ordnen. Die Reitergeoerale Skarzynski 
wtd Kicki treffen sie noch beim Frühstück. Der' polnische 
GeoeraHssimns Terliert nnnmelir ganz sein^t Kopf, nnd 
lieht nur die ongeheore Gefahr, nicht die Vvrtheile, welche 
die übw die Bzücke dciogeadeu Rasten i^ darUstta. — 
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Dens Didntsch, der jmermrtet rid so weit g^cfiUui n^ 
wtzt A1I«8 darao, die Brücke za bebanpten, dui sein« ganze 
Anuee dann herüber zu führen. Erreichte er die pcdnische 
-Armee, der er wenigstens jetzt um das Doppdte überlegen 
ist, dann wahrend des Kampfes, so war sie verloren; denn 
sie stand anf dem unglücklichsten Terrain ron der Wel^ 
konnte sich nirgends entwickeln. Das diesseitige D£er der 
■Narew war ein grosser Sumpf, dorch den tod der Brücke 
-ans die Chaussee nadk Rozan anf einem grossen schmalen 
Danune fahrte, der aber nicht grad ans, sondern nacheini* 
gen himdert Schritten Ton der Brücke in einen rechten 
-Winkel und zwar parallel mit dem Flnss sich umbog. 
Diesen Damm nan stürmten, so weit er grade ans Iief| 
ron der Brücke die russischen Grenadiere, von da an, wo 
.er im Winkel sich umbog , bestrichen ihn die Kartatschen 
der furchtbaren Artillerie von jenseits des Flusses. Der 
lUum Ton dem Damme bis an den Flnss konnte wegen 
der russischen Artillme nidit von den Polen besetzt wer- 
den, mnsste aber den Russen, wenn sie einmal- drüben wa- 
ren, eine nm so sichere Position gewähren, als der höh« 
Damm ihnen wie eine Brustwehr gegen die Polen diente. 
Die Russen hatten somit alle Yortheile der Uebennac&t, 
der Artillerie und des Terrains. Für sie war das Schwie« 
rige nnr die Erzwingnng der Brücke; und do(^ hatten^ 
wie Chlapowski schon bemerkt, sie das mit ihrer bestrei- 
(Menden Artillerie für sich, was die Franzosen bei Lodi 
gegen sich gehabt. — Skrzjnecki sah nur, dass es sitb 
tun die ]Viederlage der ganzen polnischen Sache handelte. 
Sun fiel nicht ein, dass wenn er die Russen herüber lieas 
and sich mit der Armee auf den sandigen Höhen vor Ostn>i 
Ifka anstellte, ihm die Russen nicht nnr nichts anhaben» 
aondem, wenn ein Theil herüber war, von ihm mit ganzer 
Macht überfallen, vernichtet nnd in die Narew geworfm 
werden konnte. Er sab, hörte, dachte nicht« anders, als 
die russischen BataiUone, die über die Brücke difflirtni, imd 
Itatte nnr das Gefühl, dass man dies nicht dulden, da» 
man sie zurückwerfen müsse. , Die Infuteri« war nidit 
gunnmdlt die Artttleiie hatte nicht genug AtinitioD. Et 
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«üi d« ganzen Tag tw nA, für dm «r nut s^en «nü- 
fi;«K Tn^peit «aneiditn tuhm, Dknim nadite er imum 
MaauMtDgriff; tr schickte od Batafllon nach dem mdero, 
ent noch von der Dhision Katmmki, dann Ton der Dt- 
TJnon M^chowiki gegen die Bracke. ZerscbeUt kam 
eines nach dem andern znrirek. Statt die Artillerie anf 
den Anhöhen, wo ne rortheilfaaft poslirt war, 2a lassen, 
{lihrte er sie, immer nnr an den Ponkt an der Brücke den- 
kend, dortlÖD, WD die Kanoniere Ton den mssiseben Ti> 
railleiurs, die dcJi in den Sackraachen Yeracbanznngen Teiv 
bargen^ gModtet worden. — 

Trotz dem, daw die miriseben CrrenadEere anf der 
Briicke nnd dem schmalen Dammwege nnr acht Mann breit 
andringen konnten, nnd die polnischen Batterien, so wie 
die in den Schlodit»! versteckten Scharischikzen ein ent* 
•etzlichea Gemetzel nnter änen anrichteten, gelmg ee ihnen 
dennoch, die beiden polnischen KanonMi, wiJcfae die firiide 
Tertheidigten , zn nehaoen, nachdem die Kanoniere gefaBen 
waren, die Infanterie znrfickzndrängen, nnd in dichten 
Maaten aber die Briicke zn d^oncbiren. Eine ganze Qn- 
nadierdirisimi hatte sich jetzt schon, nm elf Uhr Morgens, 
nu rechten Ufer der Narew nnd zwar anf dem, obeq ei^ 
wähnten, Raome zwischen dem Damme and dem Flosse 
an%esteUt. Jetzt mwidtte min Skrzynecki, in VerzWeiP- 
Inng, am Alles m der Welt den Rassen das Entwickeln 
weiterer Kräfte, 3aB YoTTiicken vom Damme zn w^ren; 
es gidt, die Dirision aas ihrer Stellimg zn reriniben, sik 
möglider Weise über die Brüde beniberznwerfen. Man 
denke sieb die« fiirchtbare Unteraebmen, die Rnssen an- 
angreifen, die vom Damme so geschützt standen, dass 
man kanm ihre Köpfe sah, über einen Damm herüber zn 
ihnen zn gelangen, den man erst nberklettem mnsste, nnd 
welken 70 Kanonm mit Kartätschen bestrichen ! 2n glei- 
cher Zeit wollte er das fernere Yorstürzen der andn^i m^ 
aisdi«! Bataillone von der Briicke böndem. Dabei die pol* 
nische Infairterie, die sich vor Müdigkeit nnd Ersdöpfiing 
Von d« grossen Märsehen kaum anfredit eihahan konnte I 
&krz.7Becki, der eine persönUdM T^ftrkcit mxtmekaiie, 
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die Alle mit der grössten Bewnndenmg erfiillte) fnliile di« 
Bataillons in das fhrchtbare Fener, eben so die Generale 
Malacbowski, Rybinski, Kaminski. Mann gegen Afana 
störzte die Infanterie mit dem Bajonett den rassischen Ba- 
taillonen entgegen. Tarnende stürzten sich von demselben^ 
wie von einem schmalen Balken herab. Man erreichte die 
nissischen Grenadiere hinter dem Damme, man würgte 
nnter ihnen, aber das Fener der Batterie zwang die An- 
greifer immer wieder zorück. Denn was konnten die ein- 
zelnen Bataillone, was die einzelnen Regimenter? Ware er 
■mr ein einziges Mal mit einer ganzen Division angeräck^ 
er hatte die Grenadiere erdrücken können ! — Er bildete 
zwar immer wieder Infanteriecolonnen von acht Bataillo- 
nen, aber in der Tiefis, nnd Hess immer nur Bataillon« 
anf Bataillone anrücken. Jedes solches war za scbwadi, 
nnd wurde zersprengt, die 0£Bziere fielen in furchtbarer 
Menge; es fehlte daher an solchen, die Leute wieder zu- 
sammenznbriogen, nnd so zerstrenten sie sich in den nahen 
Wäldern, welche die Sümpfe begränzten, besonders dann^ 
als der tapfere General Heinricli Kaminski Ton einer Ea- 
nonenkngel w^eggerafft wurde. Anch die CaTallerieangrifib 
waren ganz vergebens, mit denen der Generalissimos seine 
Colonnen flankiren liess. Das zweite Uhlauenregiment*}, das 
zum Angriff commandirt wurde, gerieth in Unordnung im 
Snmpf; das folgende, das fünfte Uhlanenregiment, machte 
den Angriff schon nach diesem Missglücken mit weniger 
Herzhaftigkeit, nnd mnsste zurück, nachdem eine SarlÜt- 
schenkugel den Führer, auch den ritterlichen heldenmfidti- 
gen Kicki todt rom Pferde hingestreckt. Damm unterliest 
der Generalissimus spater die CaTaIlerieangri£fe selbst. Die 
polnische Artillerie versuchte vergebens die russische zum 
Schweigen zu bringen, aber die Munition fing an za man« 
geln, sie schweigt endlich ganz, und mit Mühe wird selbst 
die Batterie Tnrski den Händen der Rassen entrissen. Vier« 



*) Ton dar Dirision SkanTÜski's. Vit Beitera stand vor xwA 
Siim|)fen ; nachdem das erste Beifünent in den einen ^eratben war, 
umging ihn das zweite, defilirte unter deta rassischen Kanonen 
Tori>ä, ^odedi aher dann dennoch in da zweiten Morast 
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Mal UMtU Soieyiueki jene ColonDen nod liisit sie ia des 
Fond führen; lud eo danert in einem Umkreiie von eini- 
gen hundert Sehritten n» denDanm und die Brücke 
ein Kampf, der fast' nur ein 'Würgen nnd ' ein Gemetzel n 
nenaen ist. Dodi schon schwanken. die polnischen In&nr 
teriemassen, fast nur wenige BaiaÜlone sind noch znr Hand. 
Der letzte Angriff hat sie so ermüde^ das« unter dem nn- 
ansgeattzten Feuer der masischea Batterien sie sich kanm 
mehr za einem neoen Kampf xa ordnen wissen. Sidioa 
nahem sich nene Cobonen ans Ostrolf ka, Ton welch»i 
einige Bataillone schon ober die Brücke sind ; da rückt Atr 
Obwstlieatenant Bem mit anoer reitenden BatterioL, die 
allein nnr noch übrig ist, der ehemaligen Gardeartillene, 
die sich am 29. Norember dem vierten Regiment ange- 
schlossen hatten, nnd zwölf Sechspfünder führte, in Galoj^ 
»nf Flinteoschnssweite gegen den Feind imd richtet 
jnät Kartätschen ein fmxhibares BIntbad sowtdil nnter dw 
herübergegangenen Bataillonen, die sich vor seinem schreck« 
liehen Feaer auf die Erde werfen, als nnter den sidi nä- 
hernden Colonnen jenseits des Flusses an. Die ganze rossic&e 
Artillme jenseits des Ufers richtet s^ch gegen ihn. Lang« hält 
der wackere Mann «o ans, bis die Hälfte seiner Lsate nnd 
Fforde getüdtet ist. Unterdessen unterstützt Skrzynecki di« 
Operation des Obersten Bem nnter eigner Anfühnuig nüt 
einem nenen Angri£ Er selbst setzt uch so dem Fen^ 
BUS, dass, während er das zoröckweichende 16. Regimen^ 
in das die Rassen mit dem Bajonett eindringen, Fon Neoem 
mit seinen Adjutanten in das Feaer führt, er nicht Zeit hat^ 
seinen Degen zn ziehen. Er nimmt die Mütze ah imd zogt 
mit dieser geg«0 den Feind. Die Rnssen, bestürzt, einen 
grossen Manii zn Pferde mit einer blossen Mütze anf 
«ich cukeaumen zn seh^n, stolzen and dräagea znrüdEa 
IJwterdess sammelt sich das polnische Regiment nnd folgt 
{oit fimär Ansfrraigai^ dem verwegnen Fddberm. Wi»* 
wohl ihm nicht gelingt, die Brücke za gewinnen,, so tnt- 
ich^det Berns und seine Bewegung doch so viel, dass dü 
Rassen^ erschreckt, keine nenen Massen über die Brück.e 
mehr zn fahren wagen, Oiebitaeji die HoAavic mit der 
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Anna» die Poles emuliMi zb köanini, angibt; nod mnr 
•eine Grmadier^riaLDB , die bei dnem Rückzog iilMr die 
Brücke rerleren K^weseo wäre» ibre PouU'on »n denelbea 
behaupte liüst. Da Skrzynef^ das Manoearer auf der gao- 
■«n Liue mit Tiraillenn ansfiitireti Ueas, und zwar Wr 
»oudsn durch die Brigade L^ngermann , so fölinB dieae 
TiraillesTB deo Kampf bis gegea Abend fort> Sie piitU^n " 
zwar die Raasea^ eiob bart bia aa d«a DAr des Flnsse« nnj 
an die Brüdte zorüekzauebeq, doch dieot^ dies Tiraillinn 
xnr Denen Zers{«'engnBg tod Infapterie ^ ds ein f^ssev 
Theil der TiraiUenrs ebenfalls sich zerstreute. 

So endete dev^ mit beispielloser Erbittenmgj mit 
■ngehenren Opfern tod beiden Seiten geführte) Kampf 
nm 10 Uhr Abends ; — nnd f weim man das einen Sieg 
netuen kann, dass man einen gefahrToUeo Posten mit eig- 
ner Todesgefahr hält , so batte Skrzynecki dnrch persSn« 
liehe Tapferkeit nnd Entschlossenheit den achonatea Sieg 
in der Welt erktimpA, nnd die beiden Kagelq, wulAe seine 
Uniform darchlöchert , waren Ehrenzeichen f aof die er ao 
•tolz sein konnte^ wie auf das Kreuz nach dep Siegen Ton 
Dfhe. --r Dadnrck halte er sich wenigsleoe in seiner Eni- 
sdilossenheit rortheilhaß von seinem Generalqnarliermeister 
Pr^dzynski, der gäozlieh demoralisirt , fast wie ein Tfün- 
Bsender auf dem Schlai^lCelde einfaergegangeji ivar f and 
aich gegen das Ende derselben sogar anf die Erde nieder- 
gdegt hatte, ansgezeichnM. In jenem Angenblick aber, als 
die Kanonen von Ostrot^ka im Dnpkel der Nacbt sdiwie- 
gen, nnd S^rzjnecki nm sieb zn si^aen nnd jieiae Lag« 
ZD bedenken Zeit gewonnen , erhob er sich da , wo all« 
Andre Terzweifeltea f wieder in der ganzen Crosse seines 
diarakters, der ihn im Unglück immer zn einem der gröss- 
ten Menschen machte. . Beinah der grüsste Tfa^ der In- 
fanterie war- vom ScbladitEelde Terscbwnnden nnd in den 
Waldein zerstmit, theils während der SeUacbf, Iheils nach- 
her . nm Speise nnd Obdach zn soeben. Er selbst befjudi 
■ich nar mit einigen Bataillonen nnd einigen Kegi^eotern 
Cavallerie ( denn Kasimir Skarzynski und sein Brigade- 
gmier«! W^wicz hauen ^ weil sie sich unnütz anf dem 
21» 
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ScUachtfelde gUobten, einige Stnndfln Tor Beendigmig der 
Schlacht mit ifareo Tmppen den Kampfplatz Terlagteo) 
und einigen Batterien ror dem Damme von Ostrol^ka. 
Trotz das8 er hierin den ganzen Ueberrest der pohlischen 
Armee sah y nnd bestimmt erwartete ^ dass Diebitgck am 
andren Morgen debonchiren | den Zasland der Armee er- 
Kennen f die Zerstreuten in den Wäldern abschneiden and 
gefangen nehmen werde, so war er doch fest entschlossen, 
den jindren Tag nicht zn weichen, sondern die Anknnft 
der Division Gietgnd von Lomza abzuwarten > zn der er 
sogleich gegen Ende des Kampfes einen Adjutanten mit 
der Weisnng geschickt, hoste es^ was es wolle, sogleich ani 
der andren Seite der Narew za ihm za kommen, da in ihr 
allein dieReltnng der Armee beruhe. Unglücklicherweise- 
aber hielt er einen Kriegsrath , an welchem die Generale 
Rybinski , Pr^dzynski , Skarzynski , Turno , fiabienski, 
Dembinski nnd die Obersten Bern, Zawadzki und Konarski 
Theil nahmen; — der General Malacfaowski sammelte eben 
die Trappen ron seiner nnd Kaminski's Division hinter 
der Omnlew, nachdem der ADföhrer der letzten geblieben; 
Pac nnd Bogoslawski waren rerwondet. In diesem Kriegs- 
rathe, in welchem Dembinski keine Summe hatte , da sein 
Corps nicht zngegen war^ legte aber Skrzjnecki rergebens 
die Gründe ror, welche ihn zn seinen heldenmüthigen Eat- 
schlnsse 'bestimmten. Er fahrte an , dass , wenn man sich 
dicht am Sanme des Waldes aufstelle , so werde Diebitsch 
die Schwäche der Truppen nicht bemerken, die Andern im 
Walde aufgestellt glanben, nnd bei der grossen Ermüdung 
des Heeres einen Angriff nicht wagen; man künne dann- 
leicht sich mit Gielgud vereinigen, viel ron den Zerstrenten 
sammeln nnd sogleich Achtung gebietend wieder dastehen, 
ohne durch voreiligen Rückzug nach Warschau die IVatioa' 
zu demoralisiren. Viele Generale aber, besonders Skarzynki 
nnd £>nbieDski hatten dazu keine Lust; sie stellten die Un- 
möglichkeit vor, mit so weniger Infanterie sich zn schlagen, 
meinten, ihre Pferde seien ermüdet. Ein so verzweifelter 
Entschloss sei ' durch nichts geboten , imd DiebitKih künne^ 
ohuehio von Ostrotfka aufbrechen , über den fing gehen 
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und die Armee von 'Warschau absclmeiileii. Bei der Toll- 
komateueii Entmathignng Pr^dzyiuki'a gewann ihr Sath die 
Oberhand in dem Augenblick} wo Matachowaki bereits eine 
bedenteade Anaabj Infanterie wieder gesammelt hatte. Der 
Generaliasimoe befiehlt den Aufbrach nach Warschau, im^ 
so gross ist die Bestürzung, dass man das Corps Dem- 
biiuki's, welches Sierakowski dem G«ieral Sacken nach- 
gefiihrt hatte, ganz verloren gibt, and die Division Girignd 
nach Flock marschiren lass»i will , trotz dass Pr^zynski 
selbst eingesteht, dass sie , in der Flanke angegriffen, dabei 
zu Grund« gehen müsse. Als Dembinski dies hört, macht 
er den Vorschlag, die Gielgnd'scbe Division nach Litthauen 
xa schicken , wodurch der Krieg gar bald ein andres An- 
«ehn gewinnen müsse; und erbietet sich, ihr diesen Befehl 
mit denPosenerEscadrons zu überbringen. Frdudig nimmt 
man den Vorschlag an, den Dembinski ireilich in der Vor* 
aussetznng that, den Oberbefehl über diese wichtige Unter- 
nehmung zu eriiallen , zmnal er ausdrücklich Ton Lomza 
aus Gietgnd wegen seiner Schlaffheit, Unkennlniss und Un> 
enucblossenbeit verklagt nnd Skrzynecki selbst auf ihn das 
Missglückea der Tykociner Unternehmung geschoben hatte. 
Aber man kann sich dazu nicht entschliessen , fiirchtet die 
allem Generale dadnreh zu beleidigen , . schickt die beid«ra 
Gegner znsammen, und bildet sich dabei ein, was Gielgnd 
fehle, werde Dembinski ihm ersetzen. Letzterer macht sich, 
ia der Meinung, Gietgnd werde von selbst seine Untang- 
lichkeit einsehen und freiwillig früher oder später zurück- 
treten , sogleich auf den Weg, und zieht mit seinen Esca- 
drons in der Nacht ab , - einem persönlichen hohen Rnhme 
entgegen. Als er auf dem diesseitigen IVarewufer vornber- 
xieht, sieht er die russische Armee in ihrem Lager in einem 
Xodtenschlnmmer , so dass nur wenig Wachtfeuer brennen^ 
und ihm die Vermuthung aufdringen , dass die Armee sich 
soröckgezogen ; — so erschöpft war sie von den Anstrengungen 
eines Tages , der ihr wenigstens 15,000 . Mann gekostet ! 
Und ihre Gegner, flüchten in deniaelben Augenblick vor ihr . 
nach Warschau, die Nation durch diesen Kückzug mit 
Schrecken, .Europa mit Trauer erfiUlend! . — Jetzt erat 
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wird aochSkrzynMiki dnrch Pr^dzyiiki's nnd der ttbrifen 
Gmnale Entmötlii^n^ angesteckt. Wie tief dt« seinei 
Genendqvntiermeisters war, zei^ der Brief, dm er an den 
Gommandantea von Modlin, GeDcral Ledtfchomki, nnd an 
feine eigne Frau nadi Wartchan schrie ; 

j^Der faeätife Tag war der nngläcklichsta , den es je 
lör die polniacfaen Waffen gegeben. Wir sind gÜnziick 
geschlagen tuid retten ans mit den Trümmern dbr Ar- 
mee back Warschan. Treffen Sie TorkebrangMi ; 
denn e« irt za befureliten, dags der Feind die Featang 
bald angreifen werde.'* 
Man kann tiiA denken, mit welchen! Gefübl der edle Mann 
diese Nachricht las; der noch TOT lOTagen über das berr« 
Edbe Aassehn des Heeres bei Zegrz nod Sterock gejaiicbzt. — 
Die Kleinm&thigkeit Pr^dzynski's and nnn anch dieSkrzy- 
aecki's übersah hier wieder die Grösse der Nation and 
Axmsi, die sich auf das Glänzendste wieder bewahren sollte. 
Denn Wahrend sich Beide in den Wagen mit den Adjutan- 
ten warfen j um in der Nacht nach Rozan zn fahren , nnd 
während rie hier ran nichts sprachen j als wie man jetzt 
vor den Hauern votx Warsclian mit der Armee sich be- 
graben lassen müsse, sammeltea sich ron allen Seiten £e 
▼erlor^n gehabten Infanteristen , ohne ^regnng ihrer 
Offiziere, nnd Einige nur benutzten die Gelegenheit, zn Hans 
einen Besncb idiznstatten, mit dem festen Yorsatz, sich frei- 
willig wieder einznstellen. 

In finatmn Schweigen folgte die Armee, in gewisser 
Erwartung^ den Oberbefehlshaber voin Reichstag abgesetzt 
zu Sehens Zu klar lag die Masse der aiiTerantwartlii^ea 
Fehler Tor dem Aage jedes Offiziers, das über den Verlast 
Itudmg Kicki's und 160 seiner Gelahrten weinte. „Der 
Feldherr," meinten sie, „hatte nach allen den Fehlem bis 
gegen Tykodn hin nicht noch den begehen soBen, diese 
Stadt beim Annähern der russischen Hauptarmes zn ver- 
lassen | wodurch sich ruhig die Garden mit ihr yereioigen 
könnt». Wäre der Generalissimus in Tykocin geUiebeOf 
so hätte Diebitsch nnr durch eine Schlacht mit den Gardoi 
•ich Ternnig«! können, die er, aar mit den Coipa Ton 
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Pldlk* wii BmAtmAi mcl drei Oard«i«gtiD«tt«ni *a^ 
rtiokcnd} ridier Terloren faätM. Er liütie eine folche gar 
Bicht gewagt, sooderit wäre dach Biafystak gegangen, und 
d«r Krieg wäre t«i diesem Aiqfenbfick an nach Littbanen 
rerMtzt Worden. „Mnsgte," fragten rie sich, „der Genera- 
lisaimo» nidit betlimnrt erwar te n , dasa Diebiucb den Gar- 
den zn Hnlie eil«i würde, nnd mnnte er nicht daranf ror- 
bereitet sein, seine Plane daranf nicht eingerichtet haben? 
Was hätte denn Diebltach bei der Knnde Ton der Untep*' 
n^m&ng gegen die Garden thnn können? Er hatte ja doch, 
aiar drei Wege; entweder nach Warschau gehen; da war 
I« Ümmski mit 12,000 Mann, mit drei Regimentern 
Warschaner Garnisonstmppen nnd der 6,000 Mann starken, 
dnrch die nencBten Nachrichten begeisterten , Nationalgarde 
Ün Stande ihn abxnhallen , bis Skrzynecki ihm mit seiner 
Armee in den Rücken fiel nnd Ternichtete. — Oder er 
wagte f nach Pnttnsk zn marschiren; allerdings halle er 
dann die Polen ron Werschaö abgeschnitten, aber anch alle 
sein« Comnmnication verloren nnd war bei einer rerlomen 
8ohlooht Temichtet. Dem Allm hätte aber vorgebeugt wer- 
den können, wenn man ÜminskJ, statt ihn in Kalnszyn za 
lassen, spater nach Sierock geschickt hätte, von wo er, 
wenn Diebitsch naeh Warschan ging, über Hodlin nach 
der Hanptetadt Cnrückgehen, wenn er nachPattnak wollte, 
den Weg über Sierock vertheidigen , imd, wenn er nacli 
Granba zog, mit 19 polnischen Bataillonen die Hanptarmee 
Terstärken können! — „Was hatte," fragte man weiter, 
„GieÜgud inLomza gesoUlI Etwa dieNarew bis nach Iliit> 
thanen decken? Aber da setzte man sich jeden Augenblick 
ans, dass Diebitsch die Armee dnrchbreche nnd in zwei 
Hälften theile! Und in Ostroü^ka, wo Skrzynecki, wenn 
er sich anf den Höhen gehalten , mit 20 Bataillonen , das 
Bajonett in der Hand , den in seinem Angesicht über eine 
Brikk« ziehenden Feind, vernichten nnd noch 10 Bataillone 
in Reserve behalten können; welchen Gegner hätte da Die« 
fcitsch vor sich za haben geglaubt? — Wollte man aber, 
wie er , eins Armee von 100,000 Mann bitaillonsweiso ina 
Feuer fuhren^ so müsste sie gegen das kleinste Haoflein in 
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einun Tage xendwllMi ! Es wäre doch diu SchrnnzUtAste, 
da» d«r Pole^ der Anfangs des Kriegs nw die MügUdikeil 
m träumeii gewagt, dai« die Zahl seiner Streitkräfte dea 
Rassen gleich kommen könne, in einem Angenblick, wo 
sie sogar stärker seien nach einem vierzehntägigen fracbl- 
losen emMtenden Znge nach einer nutzlosen Schlaoh^ wo 
er zwei dw wackersten Generale, 7 höhere, 150 der tfipfer- 
sten Suballemoffiziere verloren, 200 andre verwnndet mit 
«ich führte, wie ein Flüchtling seinen Fnss nach der Haupt- 
stadt setzen müsse, ans der er mit solchen HofiEnongen am- 
fezogen! Doch der Reichstag werde diesen Schmerz sea 
lindern, die Schuldigen zu bestrafen and die Untanglichen 
ZO entfernen wissen! "*) 

In Poltask verweilt« die Armee einen Tag und sah 
erstaant sich nicht verfolgt. Diebitsch hatte, voraussetzend, 
dasa die Division Gietgnd onr mit der Hanptarmee sich zu 
vereinigen sncben werde, das Pahlen'sche Corps nach My- 
peniec geschickt, nm ihr den Weg xa versperren. Skrzj- 
necki übergab in Pnttnsk den Oberbefehl an den General 
£riibienski, be^hl der Armee, ibm nachzufolgen, damit sie 
in den Terschanznngen von Praga sich erhole nnd ergänze.— 
Er seibat fuhr allein am 28. Mai über die Brücke von 
Zegrz, über die er vor zwei Wochen mit dem glanzenden 
Heere gezogen, tmd w« der gefaUne Ajax des Heeres , der 
auf den Anhöhen von Ostn^^a jetzt schlummernde, fiicki 
seiner Gemahlin die sechs weissen Garderosse versprocbm ? — 



*) Sidte Brzozowaki la gueriv t» Po&>snt, 
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AUSZÜGE 

IHM de» bd äen Bn-athacklaffungeH aber das Baiuntgeteix 
gdiaügnem Reden de» LandboleH Suiidzinski. 

Wer fuMt e> nicht, Erleaclite Herren, daaa, nngeacbM 
d«r Hit fiiafandzwuuig Jaliren den Bauern erllieilten FreUieit» 
■ngeachtet dei fnnfzelmjübrig«» Friedens,, der nicht im Minde- 
sten Terbeuerte Ziutand nnarer Banem, das einzig, das Anf- 
büiben mweres Landes aufhaltende Hiademiss, die einzige Ur- 
sache ist , dass nnser Land bis jetzt nicht mit den ciTilisirten 
Staaten von Entopa flächsteht. Ich bin aber entfernt davon, 
die Scknld, dasa die Banern in diesem Zostsnde der Noth nnd 
Uabflhülflicfakeit gelassen wurden, den Gnlsbesilzem znzaschrei- 
ben, welche in eine solche Lage Terselzl waren, die ihnen nicht 
gestaltete, die Bauern mit Erfolg zu noteratützen. Diese Schuld 
kamt nur einsig dem die Ackerban treibende Classe zu Grande 
richtenden Steuer- und AbgabesTSteme der Torigen ' Ke^eröng 
beigemessen werden. Während der fdr den Gietreidehandel an- 
piasllgstea Zeit, während der Tölligen BerabselzuBg des Preises 
der Erzeugnisse, belastete man, anstatt auf ftKltel bedacht zu 
sein, um dem Ackerbau Linderung zu verschaffen, ihn mit täg- 
lich zunehmenden Abgaben. Nicht genug, dass der Grundeigen- 
thümer schon einmal eine aosehnliche Centn bntionsabgabe van 
den Grondeinkiuiften erlegen; nicht genug, dass er zum zwe- 
ien Male von denselben EiuLiinflen eine zweite Steuer (Liefe- 
mngsconlingeut genannt) zahlen musste, auch der Theil des ihm 
Dnnmgänglich nothigen Ackerlandes , welchen er dem Bauer 
anstatt haaren Geldes gab, nm sich damit Hülfe zur Krzielung 
der schon so hoch besteuerten Einkünfte antzumilleln, auch die* 
SU Theil wurde noch als täa separates Eigenihum betrachtet, 
mit den naermesslichsten Abgaben belegt, wodurch die ihn be- 
mtzenden Banem ins Elend gestiirzt wurden. Aber was noch 
ürger ist, alle diese Abgaben bedrückten nur den Wirth, sUa 
andern Bauernklassen, als Insassen, Taglohner, Gesinde, zahlte 
nichts. Dergestalt befreite das Veriassen der Wirthschaft von 
der schwer xm bestehenden Abgabenlast; nnd es schien, als 
wenn die Regierung die rechtlidi prodncirende Art)eit verfolge 
nnd Hössi^ing nod Landstreicherei begünstige. Dies ist die 
Ursache der Verarmnug sowohl des Ackerbau treibenden Eigen- 
thümers, als auch des Ackerbau treibenden Bauers. Der Zweite 
halte wenigstens ein Milfel, durch das Verlassen der Wirtl»- 
schaft dieser Unterdriicktmg zu entgehen nnd sich im den erträg- 
licham Stand eines Taglöhners zn versetzen, da der Erstere, 
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durch Jas T«mieiiile Eig:eiiflium g^liiindei), immerwÜlireod uit' 
seiue Kräfte übersteigenden Schwierigkeiten kanipfeu, nnd wenn 
ihu ansserorde Dt liehe Ansdaner, Indiutrie, oder auch ans andern 
Qaellen entspringende Vorräihe nicht retteten, Terschnldel sei- 
nen GlÜnbigem die Erbuhaft seiner Vüter abtreten musste. . 

Bei BD einem Systeme konnte weder der Ackerban, noch 
der Baner sich erheben; aber bei dem Umstürze der Torigen 
Bflgiemn^, mit der Bininbmng der Sparsamkeit, mit der Ab- 
nahme der Ketten, die den Ackerban fesselten, werden die 
Schwierigkeiten beseitigt werden, und die filillet, die wir zor 
Yerbeisernog des Zustandes der Liandbanem erwählen werden, 
wird der erwünschte Erfolg krönen. Die des Kriegs, der drin- 
gendsten Vaterlandsbediirfnijise ungeachtet, erfolgte Aufhebong 
der LiefemngscontiDgentsabgabe ist ein grosser, za der Wohl- 
fahrt der Bauern gemachter Schritt; wir müssen nur weiter 
schreiten. 

Der Entwurf, den Ench die Regierung und die Commis- 
Monen TOrlegen, bezweckt die Belebung der Indnslrie.iu der 
Ackerban treibenden Classe nnd die Uniw;andlang der Frahn- 
dienste in Geldabgaben, obgleich er nnr unmittelbar a» die anf 
den Nalionaldomainen ansässigen Landbauem gerichtet ist. 

Seine zwei HanplTerordnnngen sind: 

1) die feierlichste Anerkennung, dasa der in den Nationt^ 

domainen ansässige Bauer ein erblicher Eigenthümet des 
Ackerlandes ist, in dessen Besitz er sich befindet; -i 

2) dass an die Stelle der Frohndienste , welche er bis jetzt 

entrif^tete, eine Zinsabgabe in Gelde festgesetzt wird. 
Diese zwei Mittel sind keineswegs für eine nene WoMthat, 
räie nene Gabe anzusehen; sie sind nichts weiter, als die Wie- 
derrersetsung in den Zustand, in welchem sich die Bauern vor 
Aem ungesetzlichen Decrete vom ]ahc 1828 befanden. iKoch zn 
den ehemaligen polnischen Zeiten , wie dies das Beeret des 
Kron-Referendarius Tom Jahr 1784 beweist, waren die Bauern 
durch diese schützende Behörde nicht nnr für Eigenthümer der 
Banten nnd des Zagviehes, sondern aach des in ihrem Besitze 
sich befindenden Ackerlandes angesehen. Ein jeder Bauer bessss 
die Macht, dieses Eigenthnm zu Terägsserii, Niemand konnte ihn 
darauB Tertreiben, selbst der achlecht wirthachafteade, dieFrohn- 
dienale nicht leistende Bauer konnte nicht entsetzt werden, 
IbeTor ihm sein Eigenthum nicht Tergütigt worden. 

Die prenssische und österreichische Regiemug, die Begie- 
mng des Berxoglhams Warschau nnd die des Königreichs hei- 
ligten diesen Grundsatz, Der Kaiser Alexander ging weiter: 
er Terordnete allenthalben, anstatt der Frohndiensle , Zinsabga- 
boD einzuTdhren, nnd hätten die BeEunten, welche mit der Voll- 
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■iaLnnp dieaer Verorjnimgr leanftra^ ^aren, bessere KenoluUs 
des Landes grebabl , hätten sie mehr gtmamigte BedingiiDgeo 
feil^esetzt, so vürden schon alle in den ffationaldomainen an- 
säsaigen Banem derselben Wehlthat ^eniessen, an welcher bis 
jelzl nnr die Hälfte derselben Antheil nimmt. Alle aber haben 
das Versprechen erhalten, von den Frohndienslen befreit 2n wer- 
den, and in allen ipit den Dom einen pachfem g'eschlosseaen Ver- 
trägen ist die Bediogang eingerückt, jeder Zeit von FroLndteu- 
- stea gegen Abzog der dafür berechneten Summe abzatrelen. 

Aber diese für die Benem wohltbätigFn Absiebten dauerten 
nnr so lange, als die liberalen Grondsatze des* Kaisers für das 
ganze Land im Allg^emeinen. So wie die allgemeine Wohlfahrt 
mit der Rückkehr zu den despotischen Ansichten des Selbst* 
herrschen erliegen mnssle, so verschwanden auch die Hoffnun- 
gen des brsTen polnischen Baners. Man verordnete den Verkanf 
der nafionalgiiter, und verschwieg dabei die durch Jahrhunderte 
geheiligtea Rechte der darin anaassigeil Baaem ; und die den 
Käufern iiberlassene Macht, den Bauer seines heiligsten Eigen^ 
thums zu berauben , war eine dnrch die Ungerechtigkeit den 
nngesetzlichen Erwerbern hingeworfene Lockung, ohne welche 
(der Fürst -Minister seh das wohl ein) die Lehen Preise und dl« 
Cusicberheit des Erwerbs den Käufer abschrecken wiirdetK 

Aber die Retolution veniichtete dies Höllenwerk , Alle 
kehrten zu den ihueu geraubten Rechten znriick. Soll nur der 
einzige Bauer deswegen, weil sdne Stimme hier nicht erscLalll, 
deswegen, weil er nnr von seinen Välem das Land za ernäh- 
ren nnd es zu verlbeidigen lernte, in diesem Heiliglbnme der 

Na tionalge recht igkeit vergessen werden? HeiD fiirWabr! 

indem ihr ihm das Eigenlhum dieses Ackerlandes znriickers lallet j 
welches er seit Jahrhunderten mit seinem Schweisse, seinem 
Blnle benetzt , vollzieht ihr Repräsentanleit der Nation einen 
Act der Gerechtigkeit, welchen die Religion, die Gerech figkeitj 
die Menichheil von ench erheischt, Ihr werdet dadurch äen 
Segen des Himmels fiir die Sache des Vaterlands erwerben; 
ihr werdet euch der Civilisalion und der Freibett würdig be- 
'Weisen, nm die ihr kämpf!; und indem ihr die Banern in den 
Natlonalgiifem zu Eigenthümem erhebt , werdet ihr denen, die 
auf Privafgiitem ansässig sind , das Vorbild znr Nachahmung 
geben, werdet ihr die Industrie, den Begriff des EigenibninSt 
das Bestreben , für sich selbst srbeilen zn können , erwecken. 
Mit der Zeit werden sie von elenden Taglobnern zn wohl- 
habenden Pächtern werden, und in deraselben Verbälinisse die 
Wohl&hrt des Gulsbesiizers sich veredeln und erbeben 
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AUSZÜGE 

aus der Sedt des B. Niemojoxvd:i , dutnaligt» Mitmttrt 
des Innern, 

Eiiiiger VeracIuedeoIieU d«r Meiaangen nqgeacLlet, beslürkr 
len wir uns aa> den g'esUn) gehaltenen Bedeit um desto melit 
in der Ueiierieiigniif , dasi das Looi untrer Bauern einer Ter- 
besiemn^ bedarf. Einer von den Bednem stellte uns das Bild 
ibrea Elends dar, zv weldiem m^n noch dies IiinansetseM 
iuius, dasB dasselbe nicbt nur durch das Uebermass der Abg»^ 
l>en TerursBcht wird, sondern anch dadarch, dass ilire Pfltchr 
ten g«gen die Gatsbesilzer so drückend sind and in keinem 
Verhältnisse mit dem Werthe des tob ihnen benulzfeB Acker- 
laiulea stehen 

Die alUnälUiche Emaocipalion des Bauers hat ihm zwar 
«nige Vorlheile Terschafft; es steht ihm zwar frei , sich voq 
tiner Gegend in die andere ?n begeben, aber nirgends wird er 
vollkommene Wohlfahrt findep, denn überall sind seine Pflicht 
ten Ca drückend. Die ABgcwöhoung an sdue Heimath, die 
FamilienTerhälfnisse binden Um an den Ort , iu welchem > et 
geboren ist, und «bg'leich ^r aufgehört hat^ atftcrf'ptua glehag 
xn sein ; da ihm aber die Erfahrung bewiesen hat , dass die 
Veränderung des Wohnorts seine Glücksum stände nicht Ter- 
ändert, so erwartet er mit Geduld das bessere Loos. Wer aber 

■vtiti es ihm Terbessem? Dem Einen sein Eigenthum 

ubsnoeLmen, am es einem Andern zn geben, würde eine wider- 
gesetzliche, eine ungerechte Handlung sein, welche daram eben 
keine gnte Folge haben könnte ; man muss daher Mittel aus- 
findig machen, ihm das Erwerben des Grande igenthnma wie 
möglich zn erleichtern; und dies ist der Zweck des den Be- 
rathnugen des Reichstags vorgelegten Gesetzentwurfs. Einige 
behaopten , dass man sich in Kriegszeiten mit Erlassnng von 
dergleichen Gesetzen nicht befassen solle, und wünschen sie anf 
spätere Zeilen zn verlegen, als wenn die Ausübung der Gerech- 
tigkeit je zu früh sein könne. Andere wolleu, dass man allge- 
mein anf alle Bauern anzuwendende Grundsätze annehme; aber 
haben wir denn dasselbe Recht , über PrivateigeDthura zu ver- 
fügen, so wie wir es haben, einem Theile der Einkünfte eine 
solche Einrichtung zn geben, die den gemeinschafllicheu Vor- 
Iheil des Schatzes, der Bauern nnd des allgemeinen Wohls mit. 
sich bringt 

Die, welche glauben, dass die Kammern im gegenwärtigen 
kleineu Complete nicht befiigl sind« iu dieser Hinsicht zu enl- 
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M&eMeB, Kiimi üA «in, dass et tidi Lier um die Betduün- 
kwag Am öflendiGhen Eigenthumi handle; aber wo ist die Bede 
daroa? der erste Gnni^ts dea Entwqrb iil ja, daaa die Eia- 
künfta nicht Tennindart werden können. Es handelt aich fa 
nur nm die Umwandlang' der nedtaniachen Arbeil in Geld- 
nbgabeo; denn was die Anerkennung des Rechts des Eigen- 
thmns belriffi, so ist dies blos (wie dies ichoit vidmal g:esagi 
wnrde) tön Act der Gerechtigkeit, denn dies Recht warde den 
]n Nationalstem anak'asigen Baaem nngesetzmauig ron der 
YVitlkKr bestritten. Würe der ehemalig Schatz nuBisler wirk- 
lich anf die Wolilfahrt des Bauers und anf das Wohl des 
Schatzes bedscht, so hätte er sehr leicht die BaneniTei^iällnisse 
fljnrichlen kö'nnen, wie dies schon zar Zeit des Herzo^hams 
Warsdtan, and selbst später, in mehreren Gütern g^chehoi ist ; 
■her diesem war es nur daran ^le^n, durch Znsammenhänfea 
der aus dem Ve^nfe der IVatiouBlgäler gelöaten Gelder den 
Sdiats nnsers Unterdrückers zn Tennehren; er zo^ daher Tor, ; 
Knr Anlockung der Käufer die Umwandlung der Frohndiensle 
bi Zinsabgaben einznslellen , als dem Schal» sone Einkünfte 
TWthuIhtft in Ziniea znznaichem. 

(bidem der Redner noch die übrigen dem Entworfe gemBcb- . 
Im Yorwitafe widerlegt, schreitet er snr Beurtheilnng der Re- 
dUctioB dei Entwufii mid schlägt önige Verändenrngen tot.) 
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IL 

über den Aufstand der ttbgerisaenen Provinzen. 

Iiutmcdon für den General CUapowski. 

Da BiiB mh GoHea Hülfe die polDischen Waffen, ron dein 
Bihr nnd der Änfopfenuig' der Einwohner in Konigi^ichs 
nalenf iilzl , zur VervrundeniDg von ganz Enropa, der Ueber- 
sebwemmoDg' der Feinde die Stirn zn bieten Termochten, da 
auch in den abgeritBenan ProTinzen ein täinliciier Eifer sich an- - 
zündet nad das Verlangen, daa Joch der Sklarerd von aicb ab- 
zuchütteln, in dem sich immer mehr Taritceilenden An&tande 
ganx nnzweifelfaaft an den Tag gefördert vrird; ao iat ea tehr 
wchtig, diese ProTinzialaofetända in einer gewiisen überdicbten 
md gldcbmäwiigen Richtnog za entwickeln, dabei aber eben an - 
anf die Ordnaag, daa lebhafte Anwachsen der Sache des Anf- 
■tandea selbst, als aach anf di« Abaiclit der zakünfligen Ter- 
einignng der anseinandergerilsaenen Theile dea ehemaligen allen 
Polens die grmute Aufmerksamkeit za richten. — - Diesen dop- 
pellea Zweck feathaltend, hsbsn wir hier Gedanken nnd Be- 
tmchtm^en geaammelt, die bei der Lwknnj der eiaten Aug^i- 
felicke des IValionalanfatandes , in so weit als diese Gedanken 
mit daa nngewisaen Erwgniisea der Znknnfi nnd mit Örtlicher 
NoAw^idi^ail dch Tardnbaru lass^, als Bichtsdinar dieasB 
Bollra. 

1. Die den Briidem der anfgeatnndenen Provinzen imsrar- 
■rfts zn Hülfe Eilenden müssoi sich baaüfaen, ihrer Expedilioa 
das dentlich« 2<eidhen anfznpri^en, daaa dieselE»a nichts weiter, 
als eine den dortigen Einwohnern, ihrem Wnnsehe gemäss, 
gebischte HSUe. Mti. Sie haben daiier alles das sn Temetden» 
ifas anch nnr aascheinewl die innerai ffinrichtangen, lastitntio- 
■en und GebrXacha rarletzen fcö'nnia. Eben sn haben sie mA 
dar Aaweodnng der, wenn andi hinsichdieh des Erfolgs hdl- 
aamen, aber fiw den Angenblick entweder mit der Ueber- 
zengnng der dortigen Einwohner nicht übereinstimmenden, oder 
den Interesse dersdben znwidarlanfenden Mittel zn ^thollen. 

2. Andrerseits mnss man sich bemühen, den Einwohnern 
fühlen zn lassen und es ihnen oft wiedeHiolen, dass sie nicht 
blos mit den Waffen handrin miiailen , aondetn dais die Aof- 
apfemng des Vermogena nnd ihrer einstweiligen Bohe , vor 
allen Dingen aber die Einigktft unter ihnen »ad mit uns, die 
LibeiaUtät gegen die Bauern und Opfer aller Art durchaus 
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notbwen^f wären. Eben so wäre aiclt di« Amdamr im Vor- 
liabe> erforderlich. — Wir zweifeln nieht, dau die dortigen 
Siiiwoliiier [Obt/watele) ■ich 20 allen Opfern bereit seigee 
werden. Sie werden sieb der Taterländiicben Freibeil nnd dei 
allen GlScbM ibrer Torfahren enUinnen; aie winen, weUbe 
Vorlbeile aie ana der Befreiang %m erwarten haben ; ea iat da- 
her nnr nöihtg', ai« daran aa arionera und ihnen den geneia- 
Mcbafllicben Antbeil an der HeprÜieolatioB , die coaililolioDelle, 
uümlich die tod ibaen eelbal beadiloueoe, SteneraMubreiboo^, 
die Wablfabigkeit der Baantea, di« alalalenniBHi^n Gerkhte, 
■o lan^ «ie nicht aelbat deaabalb asderweiiige Gespite gebea, 
die Anfbebaa; der ihnea enfgedmngenen UIum, die Eiafübruag 
d«r Hypolbekenbiicber , der Credjtrereiae , deren Briefe Bojai 
d«a Kriege« ■«geachtet ao Torlheilhaft bei uns eich «rbaltea, 
liberale Bildaag nad alle nna mit dem Übrige» Eoropa glrid»- 
■(eilen kÖBBende gvaellackafthohe TerbetaernDgen xnzHÜcben. 

3. Der Anfaland jener ProTinien kann an* nur dann a« 
dem beabaiebtigten Ziele führen, wenn er allgeaiein ist, wean 
daa gBBze Volk aofatebt. Daa dortige Volk f in thieriacher 
Gefiibllotigkeit fortwährend tob den Rnaaen gehallen, kennt 
beinahe allgemein daa Taterlaad nicbt. Ei kann jedoch des 
RaaioB nicht gewogen lein ; denn es ward« 'Von ibaen mit der 
Seelenstener {podtuxne) ud mit Rekratinngen gequält, litt 
TOB der letitoB BegieniBg ganz beiandere Bedrück BBgm , «ad 
»iehl deaihalb in aeinein gegenwärligea Elende fede VerÜnderBBg 
für dio HolfBuBg einer Verbeaaerong bb. Bta jetil wlreg es 
rabig daa Joch der Sklaverei , ao wie aokbea der TOit ihm im 
Pflnge getriebene Ocbsa mbig ertragt. Um alao dieiei V«lk 
m bew^en, mnu man ihm fiihlbar« nad glMch malari«Ue, 
nit der Befreinag Tom Joche Terbnudene, Vorthräle gebeB; 
daaa -wird »ein Aufstaad ent anfricbtig nnd erfolgreich werden. 
Die namiitelbarea Vortbeile, die bei guter Wendnng dea Anf* 
■tnndea den Basarn »ngelheilt werden könnten, aind folg^t^: 
Daa Eigenibam dea bewegticbea Vermögens, die Freibett, von 
einein Dorfe nach dem aaderen mit Beobacblnng «oer bioaaeB 
Form liebkeit XB »eben, die Gleichbeit ror dem Kacbl, die 
Hasdelifreibeit , die Freiheit der erbeigenihiimlichen Erwerbsaf 
Ton- Griiad und Boden, die Wahl zwiachoD Zins and dea 
Frohndienlen , die Möglichkeit, herncbafklicba LÜadereiea bm 
pachlen, die Verringerung der MilifÜrdieaitjabre, dio Auf babnng 
des bei Erbebang der Abgaben TorkonMnenden Druckes. DiA- 
jenigen, welche aicb im Kampfe fiir die UBabbXagigke« aa»- 
zeidven , kennen bedenfeBdere Vorlkeila erwarte« ; die Toa 
dem Keichatage durch den Aoiiproch dasaelben und tob dem 
«teselnen Galibenlzem im &önigreicbe aus PitnoliimB« *a(e- 
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ticLert aiBd. Eieiga tod diesen VortbeUen siitj Jea 'Bäneni 
durch die Re^ening' zngeiicherl, andre iagegea wtritu ibneu 
darcb die Gnlgbesilzer »elbil eMLeill; Letzlerei wird der Ans- 
flass der eigrenen patriotifcben Frei^bigkeit derselben sein, di« 
uil der Zeit ancb für sie selbst von Nalsen lein wird, wie 
dies die Erfabron^ in KoDigreiche atrgenacbeiBlidi beweSai,' 
Die Gofsbesilier verlifl'en bei der Fteilaisang der Bauern nicbl« : 
bei Uns bat man TielmeLr dabei gewonnea; damit ober die 
Freilassung auch für die (jiiitsbesitter eioen nnmillelbarea moni- 
IiRchen VortbeÜ brachte, ist es uothwendig, daas sie von ihnen 
■elbst ausgebe. Man darf sie weder -der grossen Freade diesei' 
■« inenscblichen und palriolisoben Handlang, noch des aasdriick- 
liehen Anspracha auf die Dankbarkeit der ßavern, die sie nmt 
desto leichter mit sieb ins Feld führen werden, bersnben, Di« 
Banern miiasen wissen, dsss ihre Uerrscbafi sie so lange nicht 
befreien konnte, so lan^ der Busse regierte. Mö^e diese Er- 
tlwilnng mit einer gewissen Feierlichkeit nnd Förmlicbkeil in 
Gegmwart des f>ffeDllicben Amtes ond unter dem Segen dei^ 
Orts geistlichen beides Glaubens Tor sich gehen ] Endlich uns* 
man denjenigen , die mit der Ertheilung des Eigenthiims an die 
Banem zogern aolllen, lebhaft ihre schlecht berechnete Vorsicht 
erklären, nnd sie iiberzeagen, dass jetzt der Aagenblick ge* 
kommen sei, in welchem sie auf Uakoslen eines geringen Opfers 
alles Gate flir sich und ihre Nachkommen erlangen, oder dnrch 
ihre übertriebene Vorsicht auf ewig Alles verlieren könnten. 

4> Man kann nicht zweifeln, dass die katholische Geisllich« 
keil die Sache der Befreinng des Vaterlandes ' nnd der Kirche 
TOD dem eisernen Scepter der orientalischen Abtrünnigen willig 
nnlerst ritzen werde. Sie hat bereits Beweise ihres loben8-> 
Trerlben und erfolgreichen Eifers gegeben. Uosre Geisriichen 
vrerden den göttlichen Segen filr die Beslrehnngen der Unter- 
drückten, denen derWnnderarm Gottes jetzt bereits den Biisser<- 
ordeBtlichen Mnih nnd die Kräfte verleibt , erbitten ; die herab- 
gewürdigte Kirche Gottes wird in dem allen Glanz nnd def 
ahea Würde von Nenem anfbliihen, nnd wir werden iinsreT 
Gieisllichkeit eines Theilsdie Aufmunlemng nnd die Aufenerung 
des Volkes zn dem gerechten nnd barinackigen Kampfe, und 
anderen Theils anch die Mässigung dieses Volkes und die Ei^ 
baltnng desaelhen in den Grenzen der christlichen Liebe znro 
Nächsten, der Ordnung, der göitlicLen und menschlichen Ge- 
setze sn verdanken haben. Desihalb mnss man sowohl im Volke 
als nnler den Truppen den Geist der inneren nnd herzlichen 
Andacht, die Achlang f«lr die Kirchen nnd die Geistlichkeil 
anfrecht zu erhallen sncben. Die wahre, in -dem Herzen woh- 
nende, Andacht erhebt die Seele über die fergänglidtea irdischen 
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V«rtlieila, beluhlgl rie zu ■aMsrordenllicIieD AtHtrengnn^en nai 
linst m iB der ÜiiMeraten Gefähr nicht linken , indem sie dort 
noch eine Reltang aozeifl, 'wo das inenicbliclie Aoge aar dem 
zu gowiuea Unlei^ng «'blickt. 

5. Eins iu wkhtigttcn ErfordemiMe iit , aiA , wenn nicLl 
d«r TheilBchmfl I so doch wOM^teni der Nenlralität der Popen 
zu TSraicbars. Sie üben in mancher TVoiwoibchafi einen ijber- 
wieg:onden Einflnu anf daa gemeine Volk; detihalb verdient der 
limfaog mit ihnen die Torsiiglichale Aaünerkfanikeil. Die Be- 
jiirchtnng , sie 'würden diesen Einfioas Terlieren , oder Proiel jlii- 
mw» könnte sie bewegten, ge^n die JVationalsaclia nachtheitige 
Schrille zu ontemelimen , was am ao walirsi^iulicber iit,. all 
der Feind diese Popen gewiss zum Aufwiegeln der Bauern ge- 
gen ihre Herrschaft gebranchen wird , ^e er es bis jetet gelhaa, 
um in den Seelen derselben jedes höhere GeRihl und jedes poli- 
tische Leben sn nnterdriicken. Han muss daher der griechischen 
Geistlichkeit auf das Feierlichata nicht nur die Toleranz, sondern 
nnch eine Yollkonmene Gleichheil des Glanbens mit dem nnsri- 
gen zasichem; ausserdem die Freiheit von der Union , die Wahl 
der Archirei's {^rcMrej) und Acr Bischöfe, den Schutz des 
griechischen Glanbens and sogar Silz in dem Senate inr die 
Bischöfe dieser Kirche unter gewissen Bedingungen, und ande- 
ren Geistlichen das Wahlrecht. Diese ZosicheruDgen miiss man 
bethätigen nnd ao^elch beweisen, dsss man es ernst damit meine. 
Unsre Generale müssen in den Belhansem iCerhwie) mit ihrem 
Stabe dem Gellesdiensle beiwohnen. Wo keine Kirche ist, 
niissen sie in den Belhanaem (Cerkwie) Moleben oder Dank- 
sagungen für emmgene Siege hallen. Jede Zurücks alz nng oder 
dergleichen, gegen die Popen begangene, Fehler müiaen sfreng 
«ntersagt und Ter^iÖnt werden ; mau muss ihnen Tielmehr deut- 
liche EhrenhezMgungen beweisen, nnd diesen Geist der Knigkeil 
Dud der christlichen Toleranz nuter den Truppen, nnler den 
Gntibesilzem , unter der Geistlichkeit nnd unter unsrem Volke, 
Iiesonders aber nnler dem dortigen Zinsadel (^zbrAfa czt/nszoiva), 
verbreiten, welchen letzteni seine Gebnrtsneha zu uns vielleicht 
zn einem gewissen abneigenden Domiuiren über die Banera und 
zur Verachtong ihrer Religion reraolassen könnte. Eben ao 
muss man den Geistlichen, Basilianem wie Unilen, zn erkennen 
gehen, dass es tür unsre Sache schadlidi 'werden könnte, Trenn 
sie, von einem zu "wenig überlegten religiösen Eifer geleilet, 
daa Volk mit Gewall bekehren nnd die Popen nach alter Sille 
Terfelgen wollten — dies ist eine sehr gefahrliehe Unlernehmnng, 
die anch in den friiheren Zeilen bereits bedenlende Verlnste dem 
Vaterlande gebracht bat. Man mnss von der ihener erkanften 
Erfahrnng iVulzea ziehen, niid es mnss daher dabei die grösste 
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Befantsamkeil and Vorsicht angewendet werden. Die kn^tame 
UinwirLnng: der Zeil and dar günaligen Umstände kann eineii 
znverlä'uigvren Erfolg zniichem , als die aufreizende Gewalt. 
Wir haben Veranlasiuog , zn fürchten , dan die geiitlichen Ba- 
silianer, die von der vorigen Regierung' riel leiden maislen, sit 
einer Wiedervergellung geneigt würen, nnd sie solle» sogar diea 
gedroht - haben. Man moss sie daher durchaus nberzengen, den 
nur durch eine edle Verfahrnngs weise und einen nachgiebigen 
Gütt sie Enin Wohle des Vaterlandes beitragen könnten. 
IJebrigens IsHsen sich die Popen gröiaten (heilt durch Geschenke 
einnehmen ; bei Anderen werden Drohnogen fruchten. Ea würe 
nnch gut, sich mit den Basilianem und mit einem bereits für 
uns gewonnenen Prolopopen oder Ärchirräen zu beralhen über 
die Art, wie man aus der griechisch - russischen Liturgie dio 
kaiserliche Familie weglassen,- und dafiir irgend eine andeia 
Formel an die Stelle setzen konnte. 

6. Da es nun ia nngrem Interesse liegt, soldie Verbeise- 
mngen den Disanite» zazusichem , desto mehr mos* man die 
Uailen unteratützen , sie ans dem Znstande der Verachtung nnd 
der Verfolgung, in denen aie die vorige Regiemng gehallen, 
heranswinden , ihnen gleichen Schutz nnd gleiche Hülfe mit 
der lateinischen Getsdichkeit zusichern und di« Sache der Be- 
freiung des Vaterlandes mit der Sache der Befreinng ihrer tinler- 
diiickten nndherabgeniedrigten Kirche Yereinigan, 

7,- Die Juden der dortigen Proriuien, so vielfachen Prelle- 
reten und Bedrückungen ausgesetzt, nnd besonders in den letztes 
Zeilen init der Rekrutirung und der Fortachleppang ihrer Kinder 
za den Seedlensten geqoüll, können der russischen Regtemi^ 
anuM^lich zngelban sein. Sie werden nnsrer Sscbe anhängen, 
^pfenn man ihnen gewisse HofTnnng auf verschiedene VerbesMr 
rnngen ihres Zuslandea macht, als z. B. dass man de gleichen' 
Aniheil an den Recblen mit ihren GlanbensgenosseD im König- 
reiche nehmen lasseir, data man die nnmenschliche Rekratimng; 
abschaffen niid Terschiedene Hindernisse des Handels beseiligen 
'wird. Man mnts durchaus die Rabbiner nnd die füdischan Ka* 
baden (KaAad^) ia den kleinen Städten, nnd auf den Dörfera 
die Schenkwirthe , die groiseo Einfluts auf die Bauern habefa, 
für sich gewinnen. Dadurch aber, dass man ihnen die Gelegen- 
heit Terfchafft, bei den vancfaiedeuen Lieferungen für die Trap- 
pen uamitlelbare Vortheile zn ziehen, wird man ihre Gemülher 
«m maiaten uns geneigt machen. 

S. Was die nölhigen Fonds anbetrifft, io läist Alles hof- 
fen, dass die laufenden Abgaben und die freiwilligea Opfw zur 
Deckung der Kosleu des Anfitandes hinreichend sein werden. 
Der hiesige Schau ' wird sich bemühen, nach Mägikhkeit zw 
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HiilCs zu komBiaii ^ aber- aun mnu uclil tA-^umd', Attt Üeaat 
Scbatz liereiti bmlMtonde A«*g«beii geliabi, uad docIi liabeii 
wird, and kaum für die hinigvii Beiülrfaisse sareif^t. Maa 
aiBM daher sobald sla n)%licb die Organiiaüoa der vorIäufig«ii 
SleueraniBclireibaiif Toraebmen , wie auch eine Anforderung 
xur Deponinuig tob Opfern erlauen, tind ao «aridilea, data 
^■e überall aageiHnnaeB nod angewendet werden konnten. Dieie 
'Opfer können ancb in Producten angenommen werden, und dn- 
dnrcli wird den Einwobnem der Beitrag znai Beiten dea Ya- 
lerlandea erleicbtert. Zu dieaem Bebnfe aoUen in d^ Kreisen 
Bäoher and Quittungen fiir die Opfernden gefertigt werden und 
bevor an licberan Orten Magazine angelegt werdtn; könnte man 
«lerglwcben Opfer bei den Scfaenkenden belauen und von ihn«i 
Jilos «iu« acliriflliche VersicIieniDg anoelimea, daii lie din dar- 
^botnea Geaclieuke za jeder Zeil heianiuigeben bereit sein 
würden. — 

9. Biaaiehtlicli der politifclien Exiatenz, der Justiz und der 
Landesadminialration werden folgende Grundaälie und Anralban- 
gen gegeben. Die TerritorialablheiluDgen aoUen in ihren frülte- 
|wi Grenzen Terbleiben, nnd nur die BeoenanDgen, Gonverae- 
nient nnd Wojwodichafi Terwandelt werden, da* jLand soll in 
Kriegteustand erklärt und Militärgerichte organitirt werden. In 
ga^TÖhalicheB CiTilaaeheu kann man die Form und die gewöhn- 
liche Ordnimg bei den Gerichten nicht rerandem. Man mnu 
n«r die Ukaae anflieben, di« nach der NoTemberreToIution gege- 
iMn sind und von den früheren nur diejenigen, welch« ang^' 
nchwulich zur Vemichinng der Mationaliiät nnd der Einheit dea 
ganzen Königreichi erlaMon wurden. Darüber mos* man aich 
mit den SaehrentiMidigen am Orte beratheu. Ausserdem, da en 
din Kriegsaeit nicht erlaubt, dass di« Gerichte ihre Fnncitone* 
wie gewöhnlich rerrichten, da sie die Advocaten verhindert nnd 
die ganze Anfnierksamkeit der Gntibesilier auf die g^eawarti- 
gen pUlslichen Ereignisse richtet, so wird man vielleicht deas- 
halb eJMnso wie im Königniche das Jnristitinm, oder das Anf- 
bahen aämmtlicher Prozeaan in ihrem Gange bekannt maeben 
nüisen. Dies Alles mass öbrigeu eis GegeOKand der Baralb- 
achlagnog mit den dortigen £achTer>ländigen sein. — 

10. Indem man nun dein xa Anfange dieser Schrift ange- 
deuteten Grnndialze folgen, also jenen Provinzen «nare Gesetze 
triebt aufdringen , tondern ibnen nur die brüderliche Hülfe brin- 
gen wird, muts man nur diejenigen Aemter in Thüligkeit setzen^ . 
welche von den' Gutabesitzera gew&hlt werden, nnd zn diesem 
Behuf« dip Atlribntionen dersclliien etwas erweitern, s« z. B. 
de» Kreismarachall oder desseu titellTertrelar oder in deren Ab- 
weseahdl den LandricI^ter (jtedzici säemski) berufen die Gnis- 



„, Google 



351 



bedfMr ana dem Krelie uikI bsitiitieea die all«a odwwäblm 
4ia BeuB Beamten. — 

11. Dem Kreiinisncball loll die oberita admioialraliTe Ge- 
walt in ihron ganzen Umfang, aaf das Krie^sredil pettiilzt, 
äbertragen werden; dem Falindrich {chorqi.t/') die Reknitirong 
nod die Organiairun^ dar bewafibeten Macht; demselben sol- 
len aber nocb Trafen der Militarkenntniate und znm Inilrniren 
OfGdere beigegeben vrerden. Der Uolerkämmerer (Padkomorzy') 
oder der PrtUident de* Grenzgericbu, wird aich mit Anicbatfung 
der Fonrage nnd der Mundrorräthe befaiaen nnd wird hiniicht- 
lieh dieser seiner ßeicbäfiigung nnter der Leitung des Geoersl- 
inlendanten der dortigen Trnppen stehen. Daa Landgericht 
{Sad ziemsii) wird die g^eringeren CiHl- nnd CiiminaUachen 
' enticheiilen. Da nun auch dieaa Gerichte immer Te^pflichtet 
waren, die Begiernngseaisen za revidiren, nnd da es vier Mit- 
glieder gibt, nnd dem Gesetze nach nnr drei Ton ihnen eine 
DectsiTSlimme haben , das vierte Mitglied aber nur eine bera« 
ihende Stimme bat, so soll derjenige^ den die Richter ans ihrer 
Hitta dazn erwählen, mit der FüLmag der Kaise und der 
Stenereinaehma in leinem Kreise «ich beachü fügen ; daa ganz« 
Complet dagegen wird anf die gewöhnliche Weiae jeden Mo- 
nat die Kasse revidiren nnd iür deren Richtigkeit verantwerllicb 
Min, Der Marschall wird daa Recht des Assignirena an dis 
Kreiskaiae haben, wenn et Sachen dea öffenllichen DJenatM 
aBketrÜTl, Dieae Assignation aoU Ton dem Landrichter {udäa 
xienuki) ridimirt werden. Die Stener-Fourage-Distribnlionetf 
und die Conicriptian , wdche Ton der Nationalregiernng aasge- 
■chrieben ^ird, gehören anler den Schutz des Adels, welcher 
naa dem Marschall uud dem Complet dea Landgericbls, wo dia 
Sache aber die Slädte anbetrifft, dort an* dem Megistrataprsiai' 
denlen bestehen wird. Die Magiatratamilglieder seilen bealüligt 
oder von Neuem dnrch nene Wahlen in Städten gewühlt wer- 

dcD. Zar Ablhailnng der Polizei werden die Grntabe- 

sitzer den Kreiscommisaär nnd die Slädte in ihren Besirken den 
Bürgarmeiater wählen, die beide von dem Marschall in Ans- 
ilbang ihrer Fnuctionen abhängen nnd nnter seinen Befehlen stehen 
-werden. — Die Adminiilralion nnd die HanptexecnfiTgewalt 
ia der Wojwedschaft soll der Wojwodichaliismartchall haben 
iin«l nnmittelbar mit der Regiening in Verbindung alehm «der 
auch mit dem Deputirteu derRegiemng nnd dem Commandantaa 
der dortigen Arme«. — Den Wojwodachaflaraib, nach derVor> 
«cfarift nnarer WojwodichaAsräthe im Königreich, wird das Ci- 
Tilobergericht mit dem Präsidenten dea GnbemialgrenRnthea 
bilden, nnd Letzterer den Titel des Unterkammerera der Woj- 
vrodUchaft annehmen. Dieiam Ratha wird obliegen, di« Hanpt- 
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JiiiribaliiHi der Slener adT die Kreiie» TerScIiledeneii Llefenuigeit 
uud Coniifflgrenle, die Oberanfaicbl über di« öffenllicben Eiukünße, 
di« EroahruDg uad Beirafiimiig der Truppea , so wie auch alle 
Geielye, die allfemeiDen Opfer betreffend. In dieaea nnd Übn- 
liehen Fälleo wird der WojwoditLaftaratb dem YcrlaDgea ttei 
Wojwadicliaflsinargchalls Genüge leisten. — Das CrimiBalobel:- 
gericLt behält «eine Beilimmang mit der Abänderung, da» dwt 
Kidilen nicht hdmlich, aandera Öffentlich geichehen soll. — 

13. Die enta Handlang der in den Kreiien nnd, wena 
ee angehl, in den Wojvrodsehaften Tenammelten , Gotibeiilzer 
■oll der Beitritt za dem Nation alaa& lande und die Uebersendung 
der deafaliigen Adresse an die Natianalregiernng durch eine 
erwählte, die allgemeine Achtsng verdienende, Perion sein, 
welche, ehe die förmlichen Wahlen dea neu bekannt gemachten 
Geaetzea hinsichtlich der Reprasenlaiion fiir, die dortigen Pro- 
vinzen erfolgen, auf dem Reichstage ihra Wojwodachaft oder 
ihren Kreis reprüsenliren toll. 

13. Die national regierang wird sEch bemühen, ihre Gem- 
misaarien oder einen gemeinschaftlichen CommiiBär nach ' den 
Wojwodschafteii auizosenden. Ehe dies wird erfolgen Loanen, 
sollen die Gutsbesitzer selbst anler sich eine achtbare Person, 
die sich des öffentlichen Zulranens erfreut, wählen, nnd diese 
wird den Vermittler zwischen der Mationalregienuig und der 
Nation abgeben. 

14. Zn den Gegenständen, denen die Ortaadminislrationa- 
behörden besondere Aufmerksamkeit schenken sollen, gehört die 
«cbleuaigata Einführaiig der Postconunuoication. Dies soll ein 
besonderer Gegenstand der Beratfanngen ond Bestimmungen der 
Wojwodichaflsräthe sein. Eben so wichtig ist die Sammlung 
and Millbeilung an uns von Nachrichten über die Vorgänge in 
der dortigen Gegend , sowohl was die Kriegsereigniase nnd die 
Armeebewegaugen aiibelrifft^ als anch den Zustand des Lan- 
des, die Verbreitung des Anfsfandes, den herrschenden Geist, 
die Hindernisse, die Bedürfnisse n. §. w. — Damit wir «ns 
gegenseitig behiilfiich sein kuunen, Ist es nothwenifig, dass wir 
fast täglich wissen, wie es mit ans steht; man muis die dazu 
nölbigen Kosten nicht scheuen, um nnr zn dem Resoltale zu 
gelangen. Eben so ist es wichtig und dnrchana nolb^vendig, 
im Innern die schleunigste, die verzweiglesla und die öfterste 
Poitcommunication eiuzuricliten. Die gemeinscliafi liehe Vereini- 
gung der Gedanken, die schleunigste Verbreitung der Neuigkei- 
ten ist zu einem erfolgreichen allgemeinen Aufslanda heinah« 
dtircbaus ttotbwendig. Die* hat sehr gut die vorige Regierong 
gefühlt, und deshalb hat sie sich bemüht, solche äaasere und 
innere Commuuication anf alle mögliche Art zu erschweren. 
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Ois GattkMÜzew bAm ikli tn dal iBolirl« ood wchl fes«Il- 
■ckafiliclw i^e> bareita beinabe gewöhnt; man must daher anf 
aUe mÄj^oIm Art^ vrenB anoli mtl bedeDleadem Koatcnanfwaade, 
jatst aolclt« CamiBDweatioB zu arleichleni snchen and die Nei- 
gaag xa geBaUachafidicIier Varauignag erwecken. Mas mnia 
Drackacaiea aaf das schlanai^le eiaführeB und «nleratMien, 
Proclamatioaen nnd patriolische Reden verbreiten, die analüDdi- 
aekflB, inlandiBcheB nnd die ördichoB Zeilan^ea TeraUgemeiaern, 
die TOB dem Feinde Terbreitetes falgcheo Nachrichlen widerle- 
gaA, dia güaatigeil Nachrichlen obne Uebertreifann^ bekannt 
mach^ bei iiBgÜBSli|^n Ereigniasas den offeallitJieB Geigt Btär> 
koB and bdeben* Es iat bekannt, daia die rasnache RagieniBf 
di« fiJrohteriichaten Kränknn^a sich in diesem Kriege ge^ea 
BBS erlavbl, nm ihr Volk, dasselbe ib fortwährcBder Unwiaaenhcit 
bahabend» gegen die giite Sache zn empöran. Es liegt daher 
asfar viel daran, auch der rassischen Nation zb bewefsen, dass 
BBser AnCiland darch keinen ^Valional- oder Religionshais ver- 
BBlasst wordeB, nad dass lediglich d«r GlaabsBibrach, die Ter- 
letznng anarer Rechte, daa Boch nicht, verloschene Ferner der 
alten Nationaliläl nnd der gerechte Wille, nnire allen Grenzen 
wieder xb erlangeo, die alle politische Existenz zn gewinnen, 
die OBS dordi die TerrÜlhertsche Uebermacht entrissen worden, 
daaa nur dien, Ton dem ganzen gebildslen Enropa gebilligten, 
heiligten Beweggründe nns die Waffen in die Hand geben, dass 
wir frei im Frieden mit unseren Nachbarea zn leben wünschen, 
nad keineawegea in ihr« innem Angelegenbeilen nns mischen 
oder ihr* innere Rahe dnrch aigena Unordnungen bedrohen 
wallen. — 

15. Was die Kriegaoperationen anbelrifft, so war« es sehr 
erwünscht nnd wichtig, die GouremeiaeBliitädla s« bald als 
möglich einzunehmen, nnd darin die Vereintgungtpankt« tär die 
Ininrgenlen zn beatimmen. Diese Sladl« sind für di« Rassen 
die Mittel zn den adminisfratiTsn nnd anch grösstentheils den 
kriegerischen Operationen^ die mit «ia«m Haie paraljiirt wlir- 
d«D dnrch die Einnahme der Studie, nnd snf diese Art k&'nnle 
nnaer Anfatand desto günstiger nm sich greifen. Wenn dies 
Jadoch nicht angehen sollte, so mnaa der Anfsland, bevor dis 
HiiUatrnppen werden heranziehen können, nnd bevor der be- 
waffnete Aufstand gehörig militärisch organiiirl wird, sich anf 
kleine Expeditionen beschränken. Mit dem ungeübten Volke 
kann man im offnen Felde den regnlären Trappen nicht die 
Spitz« bieten, aber man kann si« fortwährend bennmhigen, ein- 
xolne klüne Abtheilnngen ihnen wegnehmen, eben lo die Trans- 
porte, die Commnaicatioa verderben, den Anfiland in allen Krei> 
San fortwährend verbreiten, nach «ngenblieklichan Versammlnn- 
SrAxaa, Geflch. Polens, n. 23 
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foi ridh neh dlM Mten mtntnm^ omI rieh ■Main irMm 
Tcnuracla. !■ Sttd«ii kaa« 41« Näha tob Oaiter- 
retcb ■■<! Aei Türkei, i» Nordea ^Samtn iU« Vftr d« 
Hmtm T«radiie<lae Vorfheite pwäfano. Hier inüH«a di« nt- 
•kdaaBffliliimdkiaieB, cba u»iM«deM UalwuMiidk« Vrik ul 
^ aagawiiu Meldaoi dort nsvre «U^ BentzoBg«» t(« Cur- 
laad aad dao mit iiH ^emeioichafiUcliei Leoi duäleiKl« Fblnd, 
nwailea die AnfmerkMmkeil der Diri^entem de« AmhUaim nf 
■ics zin^. — 

Die BiokleidoBf man die daAidirttt and der Proriiolal- 
tndtt entoprechead seio. Die Bewafinanf fa der erites Zeil 
M, wie rie die iMiie Cele^nbnt dari>ielet, dee Exercitfam du 
tf-frfHl*. wem aar der Eifer barrorgebracht nad die 6eaÜ- 
dur zar Aksdaaer ToHbei^tet and befähigt werdea. — ^ 

Dieae Gedaalua werden dem Hetra Geaeral ChtapewiU 
vtr ^hörigfiB ErwägoDf nad ia der feraeren Vmt- 
wickelnnf d«« litlhaniicben Aa£iUadeB dea UnuUMea 
aadi angemesaeDBU Befolgung coauBunirirt. 
Dea 12. Mai 1831. 
' Der Prüiideat der Regiemng. 
(gex.) Cnartoni^. 
Der Staauradi aad GeaeratSecialür der Regie f f 
(gas.) PHchta. 
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